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Beſchrünkung noch ſtrenger 


Pruſident verkündet neue Nahrnugsver— 
fügungen für Häudler und Verzehrer. 


Mehr Entbehrungstage. 


Seliefer:? von den Umited Preß Afſociations“.) 
Waſſhington, D. C. 26. Jan. 
das Land unter noch ſtrengere Nahrungsverfügungen. In einer Prokla— 
mation beſchränkt er Großverkäufer, Zwiſchenhändler und Kleinhäudler 
auf 70 Prozent ihr Weizenmehl-Anfordernngen für das Jahr 1918 und 
Bäcker auf 80 Vrozent. Gleichzeitig erlieh er eine Anforderung zur 
Beobadhtung der weizenlofen Inne Montan und Mittwod), uud einer 
weizenlojen und einer fleiichloien Mahlzeit jeden Tan, ferner cines, 
eifählofen Dienstags und eines jchmeinchleiihloien Snmetans. 

Zugleid) verfündete die Nahrungsperwaltung, dat ihr „Siegesbrot“ | 
nach dem 24. Februar 20 Prozent andre Getreideitorfe, als Yerzen ent- 
halten wird. ;rerner fündinte fie an, dak anfer den Samstan and) der, 
Dienstag ein fchmweinefleiihloier Taq jein solle. 

Troß des weitgehenden Narafters der nennen Nahrungsrennlirungen 
eriwarten Praiident Wilfon und die Nahrungsveriwaltung ausgibige 
Mittvirfüng jeitens der Handler und der Werzchrer. 

Die Nahrungsverwaltung erklärt, dieje draſtiſchen Schritte ſeien not— 
wendig, um nenna Weizen für Europa zu liefern: 30 Prozent von Amert- 
fas Weizenverzchr märhten an die Alltirten Amerifas gejandt werden. 
Nur radifale Beidineidungen des Küchenzetteis fünnten es möglich madıen, 
die 15 Millionen Yufhels pro Monat zu liefern, welde von den Alltirten | 
erfordert wurden. 

Nur ein Teil der neuen Nerordnungen wird zwangsiveiien Narafter 
haben: aber wenn der Nahrunnsverwaltung die angneitrebten arökeren 
Madrtbefuaniite verlichen worden find, werden alle Beitimmunnen | 
zwangsweiſe ſein. IR 

Die Nakrungsverwaltung gibt rirdhaltslos zu, dar fie ji) vurerit 
anf den Ratriotismus der nimerifaniihen Hausfram für die wirklidie Ein— 
haltung der neuen Beitimmunaen verleiten mn®. 

Man erwartet, dat das „Zirnes-Nriegsbrot“, der nene Nationailaıb, 
eine große Griparnik im Weizenverzehr herbeiführen nnd zur Gewinnung 
des Strienes viel beitranen wird. 

Nebenbei werden übrinens andı Graham- und Ganzweizenbrote als 
Siegesbrote anerkannt werden: aber das nanz reauläre tit dod nur das 
obige. weldes 20 Vrozent Mehl von Reis, Welidhkorn, Kartoffeln. Süß— 
kartoffeln, Hafer, Buchweizen, Sojabohnen und ſonſtige Erſatzſtoffe ent⸗ 
halt, 

Kleinhändler werden anaewieien, Meizenmehl ar mit einen nlei- | 
hen Betrag folder Erfagftnffe zu verfaufen. Die Hansfranen find inder 
nidht geziunngen, die Stoffe in ihrem Badtroq zu milden, obwohl ihnen | 
dies dringlich anempfohlen wird. 


Der Drafident 


jagt in feiner Proflamation: 

Biele Urjacdien haben dazu beigcetranen, die Notivendigfeit für cine, 
hödett Icbhafte Mültrengung jeitens unseres Qolfes hervorzurnfen, cm | 
Nahrung zu iparen, damit wir unjeren Nriensverbündeten den Yebens- | 
unterhalt liefern Fünnen, weldyen jie in Dieien Inaen der Entbehrung und | 
Not nebrandien. Die verminderte Ertransfahinfeit Europas wegen ber 
großen Mbbernfung von Menichenfrait nah den Mriensfeldern, das teil: | 
iweife Mifraten der Ernten und die Ausiheidung von weiter abgelegenen | 
Märkten für Nahrungsſtoffe durch die Zerſtörung von Schiffen legt bie) 
Pait ihres Mnterhalte® in Fehr arofem Mate auf unjere Schultern! 

„Die Nahrungsadminiftration hat Vorichläne ausgearbeitet, die, | 
wenn befolgt, uns befähigen werden, diejer arten Verantwortung zu be- | 
gegnen, ohne iraend eine wirflide IUnzutranfichfeit anf unjerer Seite.“ 

Waſhington, D. E., 27. Ian, „Eine beionders ftrenge Zvarjamfeit 
iagt der PRrälident noch weiter, „wird tim Gebraud) von Jur der notwen 
dig fein bis fräter tm Nahre. Cs tit aber wejentlich dab alle Verſchwen— 
una und aller unnötige VBerbraud aller Arten Nabrungsitofte itraff ge: 
iverrt werden. 

„Die Anfrediterhaltung der Cciundheit uud Araft unierescine]| 
uen Qolfes it derzeit Icbenswidtin, und es jollte feine gefährliche: 
Einfhräanfuna der Nahrınasverjorauna stattfinden: aber die Ausidei- | 
duna jeder Art Verihtwenduna und der Erjesung inlder Artifel, an denen | 
wir ſparen müſſen, durch ſolche. von denen wir üherreichliche Vorräte ha— 
ben, wird in keiner Weiſe die Kraft unſeres Volkes beeinträchtigen. wird 
uns aber befähigen, eine der dringendſten Verpflichtungen des Krieges zu 
erfüllen. 

„Daher nehme ich mir im nationalen Intereſie die Freiheit, ied 
ionalen Mmerifaner aufzufordern, die Mnreaungen, welche \ r 
rungasverwaltung vorbereitet werden, zu Serzen zu nehmen, und ich bitte | 
nm ihre Pefolaung. Ich bege die Zuverficht. da die aroke Mörnerichwit 
unjerer rauen, melde fhon fo lanae im Zulammenmwirfen mit der Nah: | 
rungsberwaltung fich abgemüht haben für den Erfola der Nohrumaser- 
haltuna, ihre Nnitrengungen noch verftärfen und c& al® einen Teil ihrer | 
2aft in dielem Zeitraum des nationalen Tienites annehmen werden, da- 
rauf zu Sehen, do die obigen Anregunaen im ganzen Qande Nenhacht 
finden. Gez.) Woodrow Wilſon.“ 
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Norwegen und Ver. Staaten. | 


RBaibington, D. C., 27. Ian. Norwegens 
\eert war, wird von den Ver. Staaten wieder 
Norwegen Garantie gegeben, d 


Brotforb, der lange ent 
gerillt werden. Datür hat 
dat feine Nahrungsitorfe oder Airiegennmi- 
ttonsmaterial nady Dentichland erportirt werden, —es wäre denn ntit der! 
ausdrüdlichen Grlaubnif der Allürternmacte und Amerikas. 

So verfimder Samitagabend der Ariegswewerberat dahter. 

Eine Beritändigung bierüber wurde ziwiichen dem Nriegsgewerberat 
und dem noriwegtichen Rommiffär Aridtjor Naifen erzielt, und die Per, 
uf 300,000 Metertommen Brot, 


Art? 


7 nt 


Vilul 

Staaten werdet die Verfandtiverre or Ge⸗ 
treide und Reis, 50,000 Tonnen Zucker, 10,000 Tonnen Schweine- und 
Rindfleiſch, 14,500 Kaffee und zahlloſe andere Bedürfnißartikel in klei— 
neren Mengen aufheben. 

Aber Norwegen empfängt dieſe Artikel nicht ohne weitere Zuge 
andniſſe ſeinerſeits. Für Alles, was Norwegen ſelber auszuführen bat 
müſſen die Mliirten die erſte Berückſichtigung Alles, was 
Deutſchland von Norwegen erhalten darf, ſind 49000 Tonnen Fiſche und 
icht⸗eßbare Fiſchöle pro Monat. igenen 
Waaren oder Nahrungsſtoffe zu erportiren, an deren Stelle Stoffe von 

Much darf es nah Deutichland Feine 


den Ver. Staaten treten mrühten. 
Mineralien oder Chemikalien Ichiaen, die zur Seritellumg von Ariegsnn:- 
Nur eine feine Quantität Aupfer über 


u 


finden. 


— 
xttion benützt werden könnten. ine 
Sabrif- Importe hinaus darf nad; Deitichland aefchidt werden. 


Schlimme Erplofion in $Slottenanlase! 


Baihington, D. E., 26. Jan. Durd die Erplofion eines lotten- 
vulvermagazins, in einer Torpedoitation auf einem Giland nahe Nem- 
port, R. %., wurden 6 Mann getötet und 30 verlest! 

Die Berwundeten wurden nad dem Flottenhoſpital gebracht. 

Rad; bisheriger amtliher Mitteilung waren feine verdädtige Um: 
irände in Berbindung mit der Erplojion zu bemerfen. Doch jcheint die 
Geſchichte noch weiter unterſucht zu werden, und die Beamten wollen feine 
Auskunft über Einzelheiten geben. Eine ſtarke Flottenwache iſt jetzt um 
die Anlage poſtirt. Die Feuerſpritzen fanden nichts zu tun, da kein 
Rrand von Bedeutung folgte. | 


Chicagoer umaefommen. 


Rafhington, D. E., 26. on. 
ebicage (2706 Nrlington Str.) hat feinen Tod in Franfreich gefun- 


ben, und zipar dur; Unfall: So berichtet General Perfhing. 


Rräident Wilion jeste heute Abend Fi 


(te innerbalb der legten drei Wocon, 


‚nördliche Sllinois beim, 


‚ftandige Schneefall jelbit waren doc). 


Füße, wöhrend die Bahnverwaltun 
gen, da 


tat auch diesmal der W 
bahnen den Gefallen, die Anhäu- merkt und war gerade in deſſen Pfad 


* X | 
Schnee auf dem uße folgen und) 
: Das 


‚Zeil des Staates und bewegte fh} Yrady von der Sillmore 
langiam oinwärts. Cr fam aus ven) zirfswache ablegte, hatte cr au 


Der Gemeine Georg Benjamin von | tiefem Morajt waten.“ 


Ip 


ni 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 27. Januar 1918. 


Bormarich zum 
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Schulen werben geöffnet. 

Die Wiedereröffnung der öffent- 
liben Schulen inorgen ift nicht auf- 
geichoben worden, denn ein gemü- 
gender Noblenvorrat tit vorhanden. 
Der Unterricht wird um 9 lihr be 
ginnen und um 3:15 Uhr Nad)- 
mittags enden, die neue Schulzeit 
8:30 biS 1:30 Ubr wird erit am 
Dienstag eingeführt. Sie erfreut 


Scueeflurm Ar. 3. 


Gr legte weitere 415 Zoll auf die 
vorhandenen Mailen. 


Allerlei Befürdgtungen. 


Schnee liegt hoc und weit und breit, | Tid) nicht des Beifall von Frl. Anne! 
die Stadt iſt in Verlegenheit. WWen- Davis, die den bon der Schule ab-! 


det sich wieder an die Bürger um | gehenden Kindern beim Eintritt ins 
Silfe, Schuljugend in Trauer. dpraftiihe Leben Wat erteilt, und 
|von Frau Ella Mans Moore, die 
‚feinerzett jebr für das Gejeg iiber 
‚stinderarbeit eintrat. Wie Frl. 
ı Davis Sagt, haben feit September 
hir in jeder Mode im Burdichnitt 
2000 Kinder um Mrbeitserlaubnij- 
ihietne beworben, und cs wird 
nächhie Woche werden, che ınan 
weiß, bi zu meldyem Grade die 
Schließung der Schulen das Ar: 
beitsbedürfniß der Kinder in der 
ichulfreien ‚Jeit beeinflußt. 

Die Mildyhändier jtellten regel 
mäßine Mblteferung für Heute 


ein neuer Schneelturm, der drit 


und das, 
Kr war! 
zwar nicht ganz ſo grimmig wie; 
ſeine Vorgänger, aber die jtrengei 
Kälte, die ihm zu folgen beſtimmt 
war, und der inmmerbin redt an-| 


ſuchte geſtern Chicogo 


geeignet., recht unbehagliche Gefühle! 
auszuldien, JS den Familien von 
wegen der teuren Stöblen, bei den; 
Straßengängern wegen Ausſicht und erklärten, daß etwani 
ſchwerlichen Gehens und der naſſen ge Nichtablieferung den Bahn- und 
nicht den hieſigen Straßenverhält 
niſſen zuzuſchreiben ſein würde. 


— —— — 


des be⸗ 


der Verkehr kaum wieder 
norinal geworden war, mit ſchwerer 
Sorac ob der aufs Neue drohendeu 
Verkehbrsttofung  erfitllt , wurden. | 
Auf Verzögerung der Ablieferung | 
von Kohle, uſw. kann man überfahren und getötet. 
ſich wieder gefaßt machen, vielleicht Von einem Zuge der Northweſtern 
en mare zu een | Bahn wurde geitern Nachmittag nahe 
yaben. te Straßenbahnen taten ;per Hardina pe. M der 52 
durch Anwendung von Kehrern ihr Jahre alte Mfer ——— Nord 
. . - * — 18 — — 
Möglichſtes, den Verkehr ſo gut es Racine 
gehen wollte normal zu halten. Stelle getötet. Infolge des herr— 
Wie am 6. und am 11. Janauar ſchenden Schneeſturms hatte er das 
zind den Hech⸗ Herannahen des Zuges zu ſpät be— 


BonSchreeſture gebiender. 


Milch 


SM 
+ 


tung von Schnee auf den Geleiien | aetreten. 

zu verhindern, ımd wenn®erfpätung| Die Leiche wurde nach dem Be: 
der Züge eintrat, jo geihah das, |jtattungsgefhäft 4028 Weit Lafe 
weil das dichte Schneetreiben den Straße gefchafft, mo au der Koro— 
Motorführern die Aussicht auf die/ner den üblichen Anqueft abhalten 
Strefe benabm und verlanglamtes | wird. 
Fahren gebot. — —— 


2 B 4 
Froſtiges, Nachſpiel. Scharfem Verhör unterzogen. 


Das Wetteramt kündigte geſtern Volizei hofft von „Billie“ La Verne 
Abend an, daß ſtarker Froſt dem wertvolle Auskunft zu erlangen. 
In dem Geſtändniß, welches der 


— 
— 
—= 


olite der Simmel fi während des‘ mond Dunn verhaftete und zwangs 
zages Haren, 10 noch großere weiſe nach Chicago zurückgebrachte 
Kalte zu erwarten. Der Schnee- 18 Jahre alte fahnenflüchtige 

rm ukte u ein I ,hrtkat + Do 3 
— ker > cn Schiffs junge John Dell Clande, 
Streiſen quer uber den nordlichen alias John King, vor Leutnant 


Str. Be— 


nordweſtlichen Kanada und hatte dines Frauen 
Veripätung aller Eiſenbahnzüge getan, 
in nordweſtlicher Richtung von Chi-|9 
cago zur Folge. 


izimmers Erwähnung 
das ihm angeblich die erſte 
Anregung zu dem Raubüberfall auf 
den Schiffsjungen Richard Bundick 

Verurſacht Kopfzerbrechen. gab, der am 23. Dezember vor dem 

Der viele Schnee ſchädigt die Hauſe 2085 Ogden Ave. nieder— 
Stadt empfindlich am Geldbeutel. geſchlagen wurde. 

Seit dem Jahresanfang hat Herr/ Leutnant Grady gelang es, das 
Bennett, der Kommiſſär für öffent- Frauenzimmer geſtern in einem 
liche Arbeiten, 8230,000 für Be- Logirhauſe/an Belmont nahe Elſton 
ſeitigung, 880,000 mehr, als die nor- Ave. aufzuſtöbern und zu verhaften. 
malen Koſten dieſer Arbeit betragen, Sie wurde nach der Desplaines Str. 
ausgegeben. ChicagosStraßen haben Bezirkswache geſchafft und dort 
eine Geſammtlänge von 2000 Mei- einem ſcharfen Verhör unterzogen. 
len, und es fojtet $L1000 die Meile, | Sie nennt jih „Billie” Ya Verne, 
io tiefen Schnee zu beieitigen, wie!tit 22 Sabre alt und joll in den 
der vorlegte Sturm ihn bradte. | abarets der Weitieite jehr befannt 
Obwohl zwei- bis dreitauſend Mann Soweit bisher in Erfahrung 
beſchäftigt wurden, konnten doch nur 

die Hauptverkehrsſtraßen geſäubert 

werden; um ſämmtliche Stra— 
Ben vom Schnee zu reinigen, müßte | 
man 87,000,000 aufivenden, wenn! 
es überhaupt genug Zeute zur Ve-| 
wältigung dieſer Rieſenarbeit gäbe. 
Und dann bliebe immer noch die 
Frage zu löſen, wohin mit den — Lehrer im 
Schneemaſſen? Wenn ein Buſhel Weizen zwei Dollars 
toſtet und ein einpfündiger Laib Brot 
zehn Cents, was koſtet dann letzteres bei 
einem Weizenpreiſe von fünfzig Cents 
per Buſhel? Nu, Tomm Schwammig. 
du als Bäckersſohn ſollteſt es doch 
wiſſen? Tom Schwammig: 
zehn Cents. 

— „Wo nichts iſt ete.“ — In einer 
journaliſtiſchen, Vereinigung produgirt 
ſich ein Gedankenleſer. Vor Beginn der 
Vorführung wendet ſich ein als boshaft 
bekannter Journaliſt an einen leitarti— 
!einden Nollegen mit der Bemerkung: 
„Den Gedankenleſer könnte ich, wenn 
ich wollte, leicht ſein Spiel verderben!“ 
— „Wodurch?“ fragt der Leitartikler. 
— „Ganz einfach! Ich gebe ihm Ihren 
heutigen Leitartikel in die Hand, dann 
ift er blamirt, dei es wird ihm unmög- 
licy fein, Gedanten zu Iefen. 


x ſein. 
gegeben, mit Clande und Dunn be— 
kannt zu ſein und auch Bundick ober— 
flächlich gekannt zu haben. Weitere 
Angaben wollte ſie zunächſt nicht 
machen. 

Sie wurde bisher wicht gebucht. 


—ñ —— 


Bürger mülien 'ran, 

„Die Bürger jelbit”, jagt Ben- 
nett, „müſſen wenigſtens die Kanal⸗ 
öffnungen vom Schnee befreien, 
wenn ſie furchtbaren Zuſtänden zur 
Zeit der Schneeſchmelze vorheugen 
wollen. Die Bürger Sollten am! 
Sonntag und am Montag mit ihren | 
Schaufeln antreten, denn die Stadt! 
it einfady madtlos. Es Iiegt in! 
ihrem eigenjten‘änterefie, denn weni | 
da3 Schneewajler nicht abflieen | 
fann, werden mir modenlang im 


3 


Der geitrige Schneefall betrug, 
3 9 Ihr Abends, 41% Zoll. 


er 


Gas: und Feuer 


& 
I 


in 


Alex Korpan von einen Eiſenbahnzuge 


Xve., überfahren und auf ber. 


Duefſilhoß a ı Marne Ei un u 5 * 
Knerffilber heute Morgen auf kürzlich in St. Louis in Gemein— 
en Wurlliamım#r mabtreibe nitrdp |; > I a. a r 

ı DEN Rullpuntt D nab reiben würde. ſchaft mit ſeinem Kameraden Ray 


gebracht werden konnte, hat ſie zu— 


der Rechenſtunde): 


Auch 
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Unerhörte UNE In düſterem Lichte! 


et | 


angriff. 


EEE TLTHTTINET HERE 


| 
Im Marihall Field Bürogebaude ne 


serneenes Hänberkücaen weise Yenherungen, die Scheidemann nad) der 
| ‚ Nanzlerrede getan haben soll. Ä 


gaben verdienen etwas VBorficht 


! 
Beute beträgt 8250,000. | 


ES | Die Heller Nofe Go, welde mit An 
Ru Schmuckwaaren handelt, das Opfer. 
— | Auch cin Verlenbnlsband im | 
| Werte von 175,000 gerauht, ‚ (Geltefert von dem „United Breb Aflociations”.) 
& 3 | | Amiterdam, 26. Jan. (Meber London.) Cine Berliner Depeidhe, 
—1 von welcher man es ſehr bedeutſam findet, daß die deutſche Zenſur fie 


Als vor einigen Tagen die An- durdicdlüpfen lieh, bringt die Rede, die der fozinliftiidre Mehrheitsführer 
(fündigung erlaffen wurde, dab die; Philipp Scheidemann vor dem Hanptansichnk des dentiden Neichetanes 
| Stadt tn Furzer Seit von dem Der-| hielt, (unmittelbar nadidem der Reichsfanzler geiproden) zum Teil im 
brechergeſindel geſäubert ſein wür- Wortlaut; bemerkenswert ſind darin folgende Stellen: 

de, atwiete Jedermaun erleichtert „Angenommen, wir ſchlagen England und Frankreich. Würde das 
auf. Man glaubte ji) bereits in} Frieden bedeuten? Nein, wir müffen dann noch immer Amerita 


= | Sicherheit wiegen zu können, zumal ſchlagen!“ 


⁊ ER NER 5 NER —* ın (Uafıny altapt } = — * u . - . * 
— chen —* we Des Weiteren wies Herr Scheidenann darauf hin, dar der deutſche 
Copic Service Co. | mächtia nn a —— Kaiſer offen auf den Strafen Wiens infultirt worden jei (was fonjt nodı 
| gefindei ee bisher 500 | yon en Seite gemeldet morden war) und fuhr dann fort: S 
pefannte - Gauner einlieferke, die... Die Konſervativen verlangen, day Deutſchlaud ſich frei von Deiter- 
; en u Mer hinter zei made; jie fünnen es foldhjerart fertig bringen, da% wir unſern Testen 
Für franzöſiſche Soldatenwittwen. Schloß und Riegel kommen Hu Freund verlieren! 4244 2: — 2 
Breit, Frankreich, . „Ehrenvolle und vollitändige Wiederheritellung Belgiens ift unfere 
mannungen — it Tıam eee Pflicht. Laßt uns verſuchen, die Welt vor nenem Blutvergieſten im 
amerikaniſcher Va— doch nicht weit her iſt, beweiſt ein Frühling zu bewah 
trouilleboote haben bis heute außerordentlich verwegener Raub u a ** — RE sn. “ch Lt &i 
$3200 für Wittwen fransöfiicher überfall, der geitern der Rolizei ge, „ie Stimmung unferes Volfes ijt eine hödjit ernite! Wenn Sie 
Soldaten in Breit aufgebracht. Das. meldet wurde, Er it, was Mei dap die ruffiihen Unterhandlungen fdeitern, und die im Weiten 
Geld murde anonym beigeiteuert. !|Veute andetrifft, der ichlimmite, den er u enttänjdt werden, — was dann, wenn nicht eine 
Zei man ſeit Jahr und Tag hier zu ver ynrenes * oo us 
hen — ge rg | zeichnen hatte, fielen J — Amſterdam, 26. Jan. Ueber London.) Gine verjpätet ein 
4* v O2, 26. San. De doch Schiugfachen im Werte non Hetroffene Nummer der „Berliner Tageblatt” enthält, wie es heift, fol- 
3, Sallet, der ‚Daubtherausgeber ettva $250,000 in die Sände ‚gende jenjationelle Meldungen: 
der Dakota Freien Preſſe“, wurde (Gin Banditenguartett toanie rn „Am 18. Nannar umzingelten Soldaten mit Majdrinengefhüsen 
heute unter 5000 2. Bürgſchaft für | neunten Stodiverte des Büroae- | DIE innere Stadt von Budapeſt und beſetzten die Brücken zwiſchen Buda 
—— Erſcheinen zum Maitermin des |häudes der Firma Marfhall Field & ‚und Beit, jolderart die angehäuften Streifer verhindernd, in die innere 
Bundesgericht auf freien Fufz 98; &o., Nr. 25 Oft Wafhington Str., Stadt zu dringen. 20 Mitglieder einer revolntionären Organijation, 
Ihe ein „Arbeiterfonzil” bildeten, wurden verhaftet.“ 


iegt. Es find Anflagen auf Spio- |. — ——— eu Fans 

= nz — — gegen 5; Ur, alte ee Jet, 2 Ein Seitenſtück zu dieſer Meld bildet eine Depeſch I 

Sach feiner Werballung æ Hunderte von Leuten in biefemStod= | _ Tin Dieter Werbung bilbet eine Depeihe, welche un⸗ 
ner Verhaftung durchſuchte Herke ein: und ausgehen, die längſt dem Hauptquartier der ruſſiſchen Bolſchewiki-Regierung zuging 
man das Zeitungslokal, nd dabei | Scmudwaarenfirma Heller Nofe und don einer Revolution in Wien jvradh, aber von feiner anderen Seite 
tollen alte Zuittungen über Sen-| Go, peren Gejchäftsräume fi) in der | beitätint iwnrde. Alle betreffende Ereinnijie, wenn die Annaben Darüber 
dung bon mehreren Zaufend Dol- | Zimmerflucht Nr. 901 befinden, zu zutreffend find, dürften fi in Verbindung mit der feit mehreren Tagen 
zu an den Grafen v. Bernſtorff in überfallen. Es ſperrte einen der Be— beendeten öfterreid-unnarifchen Streifbewequng abgeipielt haben, aus- 
‚Walhington gefunden worden fein. | fiber und zwei dort bebienitete Ste: |nenommen die angeblide Anjultirung des Kaiers Wilhelm auf Wiener 
R Kanſas City, Mo 26. Jan. — nographiſtinnen in ein Waſchzimmer Straßen, von der man in Amſterdam vermutet, daß ſie ſich ſchon in De— 
Karl Geeſer und John Frohwerk. md nahm dann eine gründliche zember oder früher ereignet habe, als der Kaiſer zu einem flüchtigen Be 
Derausgeber, beziv. Redakteur der iRfünderumg vor. Die Bur- Tuch in Wien geweien fein man, — doch iit über einen foldren Beind bie 
— u. euch |fihen entiamen unbemerkt, ja, der jetzt nichts Spezielles berichtet worden.) 

ruhrenden Blates deutſcher Sprache ganze Vorgang ſpielte ſich mit ſol— 

im Südweſten, wurden heute unbe | nn a dah die 2 „) 
je 52500 Bürgihaft vorläufig Frei- | Gefchäftäfeute und die zu Dußenben ! 
aelajien. Site find auf Grund des in den langen Korridoren arbztieten: 
Spionagegeſetes angeklaat; und den Schrubbfrauen abſolut 
die Anklage ſtützt ſich auf einenLeit⸗ erg und erit davon 
artifel des Blattes, worin gelant ala die Berichteritatter 
mar, Bräf. Wilfon Votichaft an den !tives auf der Bildfläche - . e 
Kongrei im Anfang Dezember möge um die Einzelheiten des Vorfalls in angriffen, hingerichtet werden jollten! 

wohl in England, Franfreih und | Erfahrung zu bringen und fie bes=| Die betreffende Berliner Angabe meldet nicht, ob die Unterdrüdumg 


| Kleine Kriegsdepeichen. 


05 


ı 


erlangte Hinrichtung Scheidemanns u. Eberts 


topenbagen, 26. Naı, 


Eine heutige PBerlistier Meldung fagt, die 
hochkonſervative Kreuzzeit 


zzeitung ſei unterdrückt worden, nachdem ſie ver— 

langt hatte, daß die Reichsſstagsabgeordneten Philipp Scheidemann und 
De "hort -_. Tihreor > iyaraltitı Ialıy Far 22 J za 

— un —* — — Mehrheit besio. der ſozialiſtiſchen 

erfchienen, Minderheit für ihre Reden, worin ſie den Reichskanzler v. Heriling 


nichts 


erfuhren, 


Italien freudige Aufnahme gefun halb ausfragten. Ihte Geſichter eine ſtändige oder nur eine zeitweilige iſt. 
den haben, aber für den durchſchnitt- zeigten deutlich die Ueberraſchung, . . — 

lichen Amerikaner enthalte ſie —53* nur ſchwer hielt es, . v5 Entlaflung und Ertra:-Beitrafung harrt ihrer. 
‚Wort der Ermutigung oder Boff- fait Unglaubliche beareiflich zu ma⸗ Waſhington, D. C., 27. Jan. Zwei ärztliche Referve-Offiziere, an- 
nung. chen. dekblagt der Pflichtvernachläſſigung und der brutalen Mißachtung der Be— 
| Seitungsjungen ftreiten. grant E. Roje und Walter Hels |dirfnifje zwei franfer Soldaten im Lager, jtchen vor der Entlaffung und 
| New York, 26. Jan. Die New ler, die beiden Beſitzer, ſind noch vielleicht noch einer Ertra-Beitrafung. Das Kriegsgericht hat ſich be 
'Morker Zeitungsjungen gingen heute |TUNge Gejchäftsleute, Die erjt feit vier ;reitS mit dem beiden Fällen befajäftigt, die fidh im Camp Funften, Kanf., 
Ian den Streit, um gegen die Gr» |.sahren ihr Geihäft führen Ste umd im Camp VBeauregard, Ta., ereigneten. 

"höhung der Zeitungspreife zu prote⸗ veigerten ſich irgendwelche Aus-⸗ Die Angeklagten ſind: Ober-Leutnant John G. Dwyer und Ober⸗ 
|ftiren. | Zunft zu geben. Weber iiber den Leutnant W. Cole. 
Die Jungen erklären, daß ſie 2* = —— — 

rn. : Kleinver- ten ſie ſprech angeben, wie der — —E— 

en kaht hoc eefat ji rcmnee Celi. vi Pfgen und fragte ihn, cuf em Ace fi fie emadten. Moßtmei 
Iden ift, nur ein Fünftel befommen, ‚Namen ber beiden jungen Damen ‚tn Del JERUNG Bezug nehmend, ob hatten ſie den am Fenſter ſtehenden 
Iumd die Herausgeber dier Fünftel. hielten ſie geheim. Die Polizei er- es ihm als das eines von ben Bebör- Schaukaſten unberührt gelaſſen, da 
| 1 mittelte fpäter, da man e3 mit Fri. | den gefuchten Spinventnnser3 bes /man fie dort von braußen gefehen 
| Rio Grandenahn banferott. | May D. Danen, Nr. 2621 Milpred | fannt fei. hätte. Dem einen Schautaften hat- 
| Denver, Colo., 26. Januar. Vom |Xve., und Frl. Gladns Dapes, Nr. Turd; Fauftichlag beiduht. ‚ten fie einen Teller, auf dem fich 
Bundesbezirlsrichter Baldwin wur: | 5352 Salumet Upe., zu tun hat. Ale Mofe beugte fich ahnungslos über  foitbare Diamantringe befanden, 
den heute Wlerander R. Valdiwinjies, mas aus ben Gefchäftsleuten | die Zeitung, worauf er einen derar- entnommen, einen anderen plünber- 
Ivon San Franzisco, Vizepräfident | herauszubringen war, war, daß fit tigen Faufticlag ins Geficht de. ‚ten fie um zahlreiche mit Diamanten 
und Generalanmwalt der Weftern Pa= | zugaben, gegen Einbrud) und Dieb: |fam, dah er halb betäubt gegen die beiette Vorftednadeln, einem britten 
Izifitbahn, fowie Edward Broron, | jtahl verfichert zu fein. Wand taumelte. In diefem Augen: fehlten berfchiebene mit Diamanten 
| Bräjibent der Rio Grandbahn, zu | gyaren über Alles nenan unterrichtet, | b!iE traten die zwei Mädchen, welche beiegte Armbänder und Armfpangen, 
Maffeverwaltern genannter Bahnen | it vieler Mühe gelang es fchfief, ‚im Nebenzimmer befchäftigt maren, und einem vierten mehrere Perlen- 
ernannt. rich = m Berichterflatter ber Br ide doch ein donnerndes „Hals!“ ‚halabänder. Diefe allein bürften 
| er — ſcholl ihnen entgegen. Ganz gelaſ- einen ungeheuren Wert ausmachen. 


—5 * m * ne fen einen Revolver aus der Taſche Eines von ihnen, das erſt vor einigen 
4 Re rs Men — m * u atehend, befahl der Räuber denlleber: , Tagen von Nem York hierhergefchidt 
| a N N RT Weile N ) * —R — rumpelten, ſich in das Waſchzimmer worden war, da man glaubte, es an 
*8 en BE BED u verfügen und ermahnte fie, jajeine Bemwohnerin des Bladftone Ho- 

| Wanın wird Die Menjchheit wieder ein- | Was, — — —* feinen Lärm zu ſchlagen, dastel3 verfaufen zu können, wird auf 
| mal anftauen? keinem Zweifel —— Rn | Tonf die blauen Wohnen ihre nicht weniger als $175,000 gejchäßt. 
3 er Sm Nu maren bie,&3 foll das fchönfte im ganze Lan: 


| Burſchen mit 
we ar <= 96% nt ? — wer wirkte. 
|. Dafbington, D. C., 26. Jar. |ber Firma und mit der Einrichtung | Drei dem Hleinen Zimmer de fein 
4 ⁊X *4* } | . 2 
Schloß und Riegel, Was aus dem Sicherheitsſchrank 


Das Bundeswetteramt ſtellt folgen- Shäftsräumlichtei | 

| 2 we Seichäftsräumlichkeiten genau |,; ,,. 

ideg Metter für den Staat Illinois der Geſchäf u hinter © B | * 

| | fahrene |mworauf wie auf ein verabredetes fehlte, fonnte bisher noch nicht er- 
ad e 


F or. vertraut waren, und daß alte, 

\am Eonntag und Montag in Aus: Verbrecher ihre Hand | VOTE | nox 

ſicht: im Gpiet hatten. Um bie „Arbeit“ Zeichen drei andere Burfchen, welche  mittelt werden doch dürfte auch hier 
a aa > Spiel I . „ ei action |: ) ; ; . 

| Im Allgemeinen jchön, aber vieliper Wanbiten zu erläutern fei hier ‚onfcheinend draußen gewartet hatten, |bie Beute nicht gering fein. 


. . Ipt 3 In. 
Itälter am Sonntag, mit fich ber=  umächft etivas über bie Lage ben und den —* 7 Roſe wurde ſofort, nachdem die 
‚minbernben nörblichen Winden. Kalte | immer ermähnt. Der Eingang rant vor bie Zür zollten. Runım re: Wind von der Sade befom- 
Meile im fübmeltlichen Teil. Führt in ein tmunberbübfch einge ori Re => men hatte, nad dem Detettivebüro 
Montag mahrfceinlich Schön mit !richtetes Zimmer, in dem’dieschmud- |" * — * en 2 gebracht, wo man ihm bag Verbre 
|jteigenber Temperatur. ſtücke in kunſtvoll geſchnitzten Schau— [wat 0 VORNERRUENG. TUE SEREREIEEN = heralbum vorleate, in der Hoffnung, 
- daß er dort vielleicht die Bilber der 


- . 19 sim r u 
Indiana: Strichmweifer Schnee und |föften auslagen. Einer dieſer Kä ag a ——— — 
‚tälter am Sonntag. Kalte Welle im ſten ſtand unmittelbar an einem nach * Mitnehmeng * ſchienen ir Räuber finden würde. Dann bega- 

füdlihen Teil. Am Montag fhön|dem Korribor- führenden yeniter. berli . Handiafehe an er Rofe Pen fi Detettives und Erperten bon 
‚und fälter. | Hinter diefem Raum liegt ein Zim⸗ derlich in Haudiaſchen berpadl, Reſe Fingerabdrüden nah dem Schau 
| Iplate des Verbrechens, um Spuren 


; ; ., Lonnte alles diefes durch dus Schlüf- 

; ER re! mer, in be Mertiahen geprüft ., 

Nieder: und Obermichigan: Biel mer, in dem die : PURE ; 4 Di i 

| = "3 Iwerben, und hier befindet fih ein ſelloch benbarhien. |aufzuftöbern, die eventuell aur Er— 
Eine halbe Stunde lang. 'greifung der Täter führen könnten, 


ä Sonntag, mit wahrſchein- wer ur 
en ——— — einer Geldſchrank; daran grenzt ein 
Ungefähr eine halbe Stunde nahm 


3 ıH 
g ſchön und ungefähr vier Fuß im Quadrat gro⸗— —* 
ER * ßes Waſchzimmer. Wieder hinter dieſe Arbeit in Anſpruch, dann ent— — e 
Wisconfin: Schön am Sonntag, |biefem * liegt ein anderes, wo — fich die Räuber, die Gefange- | — Eine gemütliche Koffer⸗Rella⸗ 
abnehmende nörbliche Winde; tälter | ner große Kaffenichrant fteht, im men fich felbft überlafiend. Dielen jmation. — Eine fräntifche Güter 
im äußerften füböftlicen Teil. Mon= | „einem iiber Nacht die Koftbarfeiten gelana e3 erft nach ungefähr einftiün- erpedition bat, nach ber „Amberger 
taq zunehmende Bemölftheit und jtei= |eingeichloffen merben. diger Arbeit die Tür des Gefängniffes |Volkszig.”, folgenden Brief erhalten: 
en Aemperalur, | 63 mar gegen fünf Uhr Abends, Temeit zu öffnen, da fie fi ins „Line Giterärbetütion! Warum 
(Der Chicagoer Wetterontel| gen 5 ihr 30 Minuten fehliept die Freie zwängen fonnten. jchidft Du mir jo lange meinen Rus 
ı prophegeit:) !irma am Samstag. Gin qut ge- | Die Geihäftsräume boten einen , Tr nicht. ch Habe Dir doc) nätg ge- 
| Hleipe n Kun: fürterlihen Anblid dar. Alles lag dan, bag Du mir meinen Kufer nicht 
iwirr durcheinander, und man fah |Thidft. Sei fo gub und [did mir doch 


' Aufllarend und fälter am Sonn= | Fleideter Herr, anfcheinend ein Kunz | 
tag, mit fi verminderndem Nord: | de, betrat das erfte Zimmer, wo fich, Ken Br. 70 . , 

; Pe deutlich, mit welchem Vandalismus meinen Kufer. Es grüßt Dich beſten⸗ 
die Burſchen gearbeitet hatien. Die Dein M. Sch. 


winde; Montag im Allgemeinen klar gerade Herr Roſe aufhielt, der auf 
‚und Nachmittags nicht fo talt. ihm zutrat umd ihn nad feinem Be | die tet Bait | 

Temperaturitand. 'gehr fragte. Der ungefähr 35 Jahre ſchönen geſchnitzten Schaukäſten wa⸗Streng nadh — — „über, 
| Nacitehend der Temiperaturjtand nad |alte Burfche oa darauf ein Eremplaryren mit Brecheiſen zerbrochen, die Hänschen, weshalb ſtreichſt du mir denn 
den amtlichen Angaben des Wetteramtes der Zeitung „Deteltive“ aus der ſchweren Schubladen zertrümmert. mit den ſchwediſchen Streich im⸗ 


3 he Madm......10) 8 Uhr 14 | 3 em, mer an meiner Bade herum? By Eriegie 
4 the Nadm.. | n lbr Taſche, knöpfte feinen Ueberzieher Wan lonnte auch noch erklennen, Wie | in doch Tein Feuer.“ — „Doch, Kar Er 


| 5 tr Nadım 15 | 12 Ubr At 1 lauf, zeigte ihm einen Amtsſtern, inie | Jorgfält! die Räuber die Schmud= | Marie — hier fteht ja: „Die 


g ud ee ee ihn Die Kriminalbeamten zu tragen 'ftüde auf ihren Wert geprüft Hatteri, günben an der Reibfläche ber | 


I 
I 
I 


in 


lichem Schneefall; Monta 
tälter. 


F 
Be 





— 


Aldermen amtömüde, 


Verden fi nicht am eine Wieder- 


wahl in den Stadtrat bewerben. 


Diefer verliert gute Mitglieder. 


Miszgen ift ber erite Tag, an dem Kan: 
bibaten Petitionen beim Stadticrei- 
ber einreihen fünnen. — Grniter 


Kampf um demofratiice Nomination. | 


Morgen ift der erfte Tag, an dem 
Kandidaten für den Stadtrat, die 
fi an der Vorwahl ihrer Bartei be: 
ziligen wollen, ihre Nominationg- 
petitionen beim Stabtjchreiber ein- 
reichen fünnen. 
Einreihung der Petitionen ift der 
6. Yebruar. Die Vormahl findet 
am 26. Februar Statt. Stadtichrei- 
ber James I. Jase, bei dem die Be- 
mwerber ihre Petitionen einreichen 
niüffen, gab geitern befannt, daß er 


eingejchriebenen oder Eilbriefen mit ' 


Petitionen den Vorzug nicht geben 
würde, daß vielmehr gemöhnliche 
Briefihaften zuerjt erlebiat würden. 
Zehn Aldermen amtsmüde. 

Allgemein wird angenommen, daß 
die Zahl der Bewerber um Nomina-= 
tionen ber verichievdenen Parteien 
diejes Jahr größer fein wird als 
jeit langer Zeit. Nicht zum menig- 
fen ift dad darauf zurüdzuführen, 


daß zehn Stadtoäter, darunter einige, 


der tüchtigften Männer im Stadtrat, 
Jich nicht um eine Wiederwahl zu be- 
werben gedenten. Dos ift natürlich 
ein Anjporn für andere Kandidaten, 
Die gegen andere unerprobie Männe 
eine bejjere Ausficht zu Haben glau: 
ben al3 gegen erprobte Kämpen. Die 
zehn amtsmüden Stadtväter 


Der legte Tag für, 


find! 


tiger, umjfichtiger Beamter erwielen 
bat. Er ift von der republitantichen 
DOrganifation indoffirt. Alb. Bud 
wird einen Gegentanvibaten in ber 
'Berfon von John Anderfon heraud- 
‚bringen, während die Faktion De— 
neen ſich mit der Abſicht trägt, Peter 
|Verburg ins Feld zu ftellen. Außer: | 
dem bewirbt fi al Unabhängiger | 
Inoch der Anwalt 3. Walter Nielfon | 
‚um die republifanifche 
| Buih Temple Theater. | 


(Direltion Conrad Ectdemant.) 


| —— | 
„Land der Gute“, „Schwank in drei 
| Alten von Mar Neal u. Mar Ferner. | Died er * 
Dar Mrdhitott Q ur Krk män.|, vieBundes- und die Staatsfohlen= 
Der Ardjitelt Dahlberg hat wäh- | gontroife gaben geitern bie enbgilti- 
‚dend eines Eommeraufenthbalts in 2: —— 
Fr A er gen Verfügungen für ben zieiten 
Iſchl in Abmweienheit jeiner ihm an-!y fenlofen Mont ſich 
enter Gala ne tohlenlofen Montag befannt, dem Ti) 
en — — —* 3*. rarour die Bevölkerung Chicagos morgen ge⸗ 
re rg hübſchen Srait| geniberfieht. Cine äuferft wichtige 
rung one BaDon — zu Verfügung lief beim ftaatlichen Kob- 
‚ba en, dab aud) fie Ion längſt in yenfontrolfeur Kohn E. Williams 
den Ehehafen eingelaufen war. Sie) ton Waihinaton ein. Sie beiaat 
4 .... — * [ 7 T * ⸗ ’ “ ’ 
amüſirten ſich beide in den Bergen daß die SKohlenfontrolle nicht das 
und ſetzten dann törichter Weiſe nach Recht habe, Geſchäftsleuten zu ver— 
ihrer Heimkehr das Verhältniß auch hieten an kohlenloſen Montagen ans 
noch brieflich Dieſe PRriefe! ..: er, * Fig J 
en * —* „ort. ._ no ‚geian mit Winterüberziehern ihre Ge: 
ı fallen Ann der rau des Ar ——— ſchäfte in ungeheizten Lokalen zu be— 
in dieHände, und Frau und Schwie- | treiben. Gleichzeitig erklärte aber bie 
germutter drohen prompt mit Schei- | Qundestonlentontzolle daß 
dune Xyj ſeine nit neriucht orlusurz. er Br a 
Ze sn feiner Angit verſucht er wünſche, daß die Läden geſcloſſen 
ich damit herauszureden, daß die blieben, und daß ein Appell an den 
| Tompromilticenden Briefe gar nicht! Patriotiämus ber Geſchäftsleute ge 
Ihm ſondern x » ; Eurer: 5 a — 
ihm, ſonde richtet werde, die Kohlenverſorgung 


| Bnndes- und Staatsfohlenfontrolle 
‚erlafien weitgehende Verfügungen. 


Wichtig für Gefhäftslenute. 


Läden tönnen nadı Weiiung aus Waih: 
ington offenhalten, dürfen aber nicht 
geheizt werben. — Verordnungen bed 
ſtattl. Kohlenkontrollenrs Williams. 


ondern ſeinem Freunde Meier 
gehören, Aber die Ausrede findet! 
‚ieinen redten Glauben. Freund! 
Meier, der natürlich in Wirklichkeit | 
gar nicht exiſtirt, muß aljo auf-| 
getrieben werden. Der Zufall will! 
‘es, dah ihm gerade .ein NReutier' 
Steinbei in den Weg läuft, der jic: 
‚beitinmmen läßt, den Retter in der! 
Not zu mahen. GCrfährt man nun, | 
dal; die Gattin diejes Seren Stein- | 
beiß gerade die bewußte Iſchler Be— 
tkanntſchaft des Herrn Dahlberg iſt, 
ſo iſt damit die Expoſition zu dem 


Läden nicht zu öffnen. Es wird an— 
genommen, daß die Kohlenkontrolle 
die Läden in derſelben Weiſe zu be— 
handeln beabſichtigt, wie die Wirt— 
Ichaften, die an Montagen zwar gei- 
fiige Getränke ausſchänken können, 
aber abfoint teine Feuerung haben 
dürfen. Wirtfchaften Dürfen eine 
Iemperatur von 45 Grad aufrecht: 
erhalten, do dürfen fie dann ab- 
Tolut feine Geichäfte machen. 
Geihäftshäufer an der State Str. 


on fohlenlojer Dontag. Hanns u en 


ie 


dem Geift nady zu befolgen und die | 


Die! 


Sonntagpoit, — — den 27. — 1918. 
Geſtrige Vereinsſeſte. 


Preis maskenball der Trene Schwe⸗ 
ſtern Loge, O. D. H. 


ebenfalls beſte Vorſorge getroffen 
worden, es fehlte alſo nichts, was 
zur allgemeinen Behaglichteit dei 
Menfchen von Nöten tft. E8 war eir 
mwohlgelungenes Teit! Den Dant fü. 
beffen Gelingen fchuldet der Verein 
einem tüchtigen Vorbereitungsaus— 
Thuß, der fih aus den Mitgliedern 
ı Guftan Wendt, Louis Peters, Aug. 


9. Wäſchereien können mie ge- 
wöhnlich betrieben werden. Das 
ſchließt chemiſche Reinigungsbetriebe 
und Färbereien nicht ein. | 

10. Regelrecht organifirte private | 
'Klub8 und Hotels fönnen an Mons | 
‚tagen euerung in allen ihren Ab-| 
Iteilungen unterhalten, menn fie in| —— | Beder, Johann Groß, Chrift. Par- 
‚teinem Zeil ihrer Anlage geiftige Ge) ınomw, John Broeder, Alpine Groß, 
|tränfe außfchänten. | Bejudh des Prinzen Karneval beim | Minna Freund, reberid Struebing 

11. XIheater, Filmtheater, Kegel-| Breismnstenbalt des Bereiis | um Anna Legner zufammenfehte. 
bahnen, Billarbhallen, öffentliche | „Dentihe Wacht“. — Stiftungäfeier | 
| ober ‚private Tanzhallen und an-| bes „Tue Necht und jchene Niemand‘ | 
‚dere Vergnügungslotale einfhliehlich | | 
‚Schwimmbaffins bürfen Beleuchtung | .. - a 2 i 
\und Heizung an Dientagen nicht |, Ze Treue Schweitern Loge Wer. 
"unterhalten, ausgenommen, um bag |, Orden der Hermannihweitern, üt 
Ginfrieren ihrer Röhrenleitungen ‚De an Mitgliederzahl ftärtite dieſer 
oder andere Beſchädigung ihres üngigen unter den Geſetzen des 
Eigentums zu verhüten. Oeffentliche Staates Illinois inkorborirten deut 
Verfammlungen und Verſammlun— ſhen Frauenvereinigung. der gebt 
gen bon brüderlichen oder gefelligen im Gangen 27 Logen angehören. 
Vereinigungen konnen an Diens Wenn nun auch der Hauptzweck des 


Vergnügter Faſchingsabend. 


— — — — — — 


Die Kraftwagen-Ausſtellung. 


gen 400 Wagen aller Arten. 
Die 18. jährliche Kraftwagenaus— 
ſtellung, die geſtern im Koliſeum 
und in der Waffenhalle des Erſten 
Regiments eröffnet wurde, zeichnet 
ſich vor allen ihren Vorgängerinnen 


Tel. 
ALMA MATER il 


* 


zum Mindeſten durch die Vollſtän— 
* digkeit ihrer Sammlung von Kraft— 
O 8 eſteht » Schwe- 8 a : 2 
tagen abgehalten werben, ivenn feine — — s — woͤgen, Teilen und Zubehör aus. 
Unterhaltungen damit verbunden in Frantheusfallen. UND AU jener 400 Wagen im Preife von 
find. Bafare umb anbere Veranftale ende = —* = —* $445 bi8 zu $10,000 ſind von 92 gti 
tungen bürfen an Dienstagen nicht |. uiniven, Name mac) Ihrem or 5; Baef inmitten eines R * 
— Stagen Mit | open den Sinterbliebenen eine an.: Fremen ausgeftellt, inmitten ein - & Aus ewangelijchen Gemein 
abgehalten werben, jelbft nicht für! ... _ ., teichen und gefchmadvollen Hallen- 
mohltätige ober patriotifaje Zinede, Nmlihe Summe ausguzablen, Fo nemucs, bei welchem, der Striegszeit $ Pen von Chicago und Um- 
pflegt er boch dabei nicht minder ee ae Zn 
— gemütliche deutſche Geſelligkeit. — a gegend. 
—124 .% - ‚ . 
Berlor feinen Salt.  Zehr viele Zogen halten außer ihren ; "nit u Reichhaftigfeit und —E 
ee 123 nfüüufte x any \earia « \ Ö d 4 . . I 4 4 n a 
| Stäptifcher Fenerwehrmann fiel bon | dufammenkünften tin engerengreiſe ihrem Glanzg macht die Ausſtellung Bethaniagemeinde, Irving Part Blod. 
der Sopritze und wurde ſchwer verlettt. auch — arg wer ab, a. alle fchwarzen Prophezeiungen zu ‚amd Banlina Str. Vaſtor W. Grotefeld. 
Po “eine folde, ein großer Preismasten- — Br 2} * * Yon (len | 
‚ Geftern Nachmittag entftandigeuer |hall, war e&, der geftern Abend Shanden, als ba waren, daß bie) Der Frauenverein —* der Ge⸗ 
im Hauſe Nr. 4701 No. Lawndale von der Treue Schweitern Loge Nr Herftellung von Perfonenmwagen ftart Nieinde wieder hundert Dollars zur 
‚Abe. Es wurde umberzüglich drelg in Mondoris Salle veranitalter Herabgemindert werden würde, weil — — ſchenlen. Aus dem 
Feuerwehr alarmirt. Als, dem Rufe wurde. Der Beſuchs war troh des die Induſtrie Kohle und Stahl nur en — 19 ne 
|$ ; CShri ee * A Mat ürde dem Benſenville-Waiſen- und Alten- 
m Ietfienb, ber — Nr. keineswegs günſtigen Wetters über — on NEE — — heim Hilſeberein an. Ver Verein be— 
—— an Melroſe und raſchend aut, und es hatten ſich Deriwenben ürfen, u —— floh, für bie Mailen Chilrzen su! 
8 ebzie oe. verlieh und in bielanier Mitgliedern nebit Migehöri- Mangel — — a. — näben. ieber Bücher und Sachen 
Straße einbog, verlor der Mafcinift gen audy viele Schweitern der übri. Wagen zu a ug = ni die am Deutfche in Gefangenihaft ! 
| Baul od feinen Halt, fiel don der gen "ogen, jowie zahlreiche ander. würden hergeftellt werben, - dieſe — ——* 
|Sprige, verſtauchte ſich das Rüd | Säfte eingefunden. ‚Gerüchte find von Wafhington aus Thlteriten in son Y. Mobeda Mh 
‚grat und erlitt wahrfcheinlih auh! Wenn auch nicht alle, die aefom: !tn Wbrede geftellt worden und erfch ie: Soilshas: Maaal N lien. 
innerlich ſchwere Verletungen. Er!men waren, Kafchingstleidung ange- ren durch die Ausftellung eine glan-; Nehar, Indien; Curt tasten, 
nad) jegt hatten, fo war doch das närri- zende Wiberlegung. 


‚Napusfafing, North Ontario, Kana- 


| murde in einer PBolizetambulanz | : = 
* da; Karl Kattwintel, Salt Lake 


Herrn 


Malt Marrow 


Empfohlen von den 
beiten Verzten 


Uur echt, wenn es 
WeAnoys ift. 


McAvoy Brewing Gomp. 
ADAM ORTSEIFEN, :Rräjident. 


Calumet 5401,— Alle Depts. 
das beite Bier im Markt. 


Gebraut von der McAvoy Brewing Gonpany. 


er — — — 


ſammelte ſich im Pfarrhauſe des 
Paſtor Alfred Menzel der 
Zionsgemeinde an Normal Ave. 
Auburn Park. Die Beamten, welche 
wiedergewählt wurden, ſind: Präſi— 
dentin Frau Paſtor J. Pieſter, Se— 
tretärin Profeſſor C. G. 
Stanger, Schabmeijterin Frau Pa- 
Itor %. Goebel, Vizepräfidentin Frau 
Direftor D. Nrion. Die Abhaltung 
des Yahresfeites wurde befchloffen. 
Drt und Datum werben fpäter be- 
jtimmt. 


mu 
Frau 


Aus der Umgegend. 

In der evangeliſchen Gemeinde zu 
Carpenterville wurde im Auftrag 
des Diſtriktspräfes Geo. W. Goebel 
der neue Paſtor G. Betz vom Paſtor 
G. Bohnſtengel in ſein Amt einge— 
führt. 

Evangeliſcher Verein von Chicago und 
Umgegend. 


Hugh Norris, 2. Ward; Thomas A. unterhaltenden Schwante gegeben, 


nas? N werden den zweiten inie ben erjten | jeiner Wohnung, Nr. 4505 N. Iroy spe Nölfchen Sehr aut vertreten, und. Im. Ganzen find 350 Ausiteller 
Dople, 5. Ward; John N. Stimball, | der geitern abend über die Bretter | zei Nehr 9 * 


Dr > * © m u ab. Retterer Schreibt: „ch 
fohlenlofen Montag beobachten. ; Str., befürbert, Gin fchnell gehol- Hr Mummenfchang tried ſeine — 285 haben Zeile und Zubehör City, Utah. Lepterer fchreibt: ch 


nr Der Gerein verfammelt fih am 


* 


——— — 


7. Ward; Eugen Block, 9. Ward; 


William J. Healy, 18. Ward; Oliver 
&, Watfon, 27. Ward; Robert R.| 


31. Ward; james Rea, | 
und Meine Michaellon, | 


Begram, 
22. Ward, 
33. Ward. 

Ald. Norris bat auf eine Wieder- 
wahl verzichtet, da die 2. Ward eine 
überwiegende Mehrheit farbiger 
Wähler enthält, die einen zweiten far- 
Gigen Vertreter im Stadtrat verlanz ; 
gen. 3 jtehen fih um bie republi- 
tanifche Nomination R. R. Jadton, ! 
farbiges Legislaturmitglied, und ber 
frühere Alderman Decar De Prieft | 
oegenüber, den Staatzanwalt Honne | 
wegen angeblichen Grabjchens pro- 
zeffirt hat, der aber freiaelprochen | 
worden ift. De Brieft ſieht ſeine 
Miederwahl als eine Ehrenrettung 
an. 

Aid. Donle von der 5. Ward, dem 
Streitigkeiten innerhalb ber demo 
fratiihen Bartei der Ward eine nod; 
malige Kandidatur verleidet haben, 
Bat ftet3 zu den heiten Elementen im 
Stadtrat aehört. E53 berlautet, er 
wird ſich um einen Sik in der Legis 
latur bewerben. Ald. Kimball iſt 
des Stadtrats und der ewigen Fat 
tionsfämpfe in der 7. Ward mübe. | 
Ald. Block iſt ebenfall3 des Amtes‘ 
müde, bürfte aber nicht abgeneigt 
fein, fih nochmals zu bewerben, wenn 
alle Faktionen und Barieien jih um 
ihn fchaaren, um die Wahl eines 
Cogialiften zu verhindern. Der 
Stabivater ift einer der furdi: 
lojeften Männer, der unbelüm 
mert um das Gefchrei der enaliichen ! 
Vreſſe jtets feiner Meinung ofien 
Ausdrud gibt. YUld. Healy wird fich 
in der Herbitvortwahl um die Nomi 
nation für die Abwallerbehörde be 
icerben, während Ald. Michaelion | 
bereit3 feine Kandidatur für 
Kongreß im 7. Bezirt angekündigt 
bat. Ald. Watfon zieht fich angeblich 
aus Geſchäftsrückſichten zurück, doch 
ſcheint der wirkliche Grund der zu 
ſein, daß ein Verſuch ſeiner Freunde, 
alle Faktionen auf ihn zu vereinigen, 
fehlgefchlagen tit. Sie hatten ver 
jucht, eine Koalition aller Parteien 
gegen ten fozialiftifchen Kandidaten | 
zu Stande zu Pringen. Gejchäft® 
rüdfichten find jowohl für Ad. Pe 
grams als auch für Ald. Reas Yus- 
ſcheiden aus dem Stadtrat verant— 
wortlich zu machen. 

Kampf in der 22. Ward. 

Die 22. Ward hat den üblichen 
Kampf um die demokratiſche Nomi— 
nation für den Stadtrat aufzuwei— 
ſen. Gegen Ald. John H. Bauler, 
der die Ward ſeit Jahren im Stadt— 
rat vertreten hat, hat ſich eine ganze 


den | 


“Reihe Mitbewerber gefunden, die ihm 


die Nomination ftreitia zu machen 
fuchen. Bon. ihnen ift nur yrant 
GSeif jr, Mitglied der Yeaislatur, 
von Bedeutuna, da hinter ihm Die 
Haltion Harrijon jtebt. Diele Fat: 
tion jucht, da ja im nächſten Früh— 
jaht eine Manorsmahl bevoriteht, in, 
der Marb wieder feiten Fuß zu fai- 
fen, und die Kandidatur Seifs ilt: 
augenfcheinlih das Mittel dazu. Die 
anderen Kandidaten, oe Rina, Gu- 

fand Wild und Leo Klein, find nad 
der Anfiht von Politikern nicht von 
Bebeutung. Ald. Bouler ijt von der 
überwiegenden Mehrheit der Bezirke 

führer, welche die demofratijche Or- 
ganifation bilden, indofjirt morben | 


*umb wird von den Führern der Fak— 


tion Sullivan unterftüßt. 

DW. %. Schul bat feine Kandida— 
dur für die republifaniiche Nomina- 
tion für den Stabtrat in der 14.; 
Ward angefündigt. Er betreibt ein 
Auderwaaren- und Zigarrengeſchäft. 
&r hat den fpaniidh-amerifaniichen 
Krieg als KRorporal mitgemacht. 
Hilfshndteinnehmer Lohman Kanbibnt. 

Su der 33. Ward ift ein ganzes 
Nudel Kandidaten im Feld. Unter 
ihnen ſteht an eriter Stelle Hilfe- | 
fiabteinnehmer George %. Lohman, | 
ber fie in diefer Stellung als tüd- 


mil. Seine auerit entrüftet tuenbe, | 
‚aber ihren Mann bon Herzen lie=| 
bende 


Der 


gefundenen 


originelle Figur auf die Bühne, an 1. 


Seine unvorlichtiae Frau Hermine, nung 
deren Briefe im Laufe des Stüdes sen Herjtellung von Munition oder 
‚bon einer Hand in die andere warn: ‚anderem Material 


| wirteirden 


a 

Ipieritimmer, Frl. 
ıRammerzofe und Fr. 
imann ala 


ı der 
imweilen ftörend bemeribar, ein 
'jchulden, dag jedech nicht dein Kalten: 


ſondern 
heit einzelner Darſteller trifft, 
den Flüſtermann 
Anſtrengung ſeines Organs 


auch den bevorſtehenden zu geſtalten den ſind. 
ſuchen. 
holt ſich „Laus der Gute“, und am ordnung des Kohlendiktators, 


des Buſh-Temple ging. 
Hans Zoder ſpielte den vom Pfade 
— *8 * x I 

ber Tugend abgewichenen Architek- 
ten mit gewohnter Flottheit und Le— 
bendigkeit und herzerfriſchender Ko— 


auf Billardhallen, Kabarets und an— 
dere Vergnügungslokale, die in Ver— 
bindung mit Reſtaurants und Wirt- 
ſchaften betrieben werden, traf eben— 
falls geſiern aus Waſhington ein. Sie 
beſtimmt. daß derartige Lokale von 
Den und ihm darum raſch ber= | der Beftimmung, dab Vergnügungss 
zeihenbe tleine rau hatte in St. | fofale an Montagen offenhalten fön- 
Gangberg eine gute Vertreterin ges nen, aber Dienitag aefchloffen fein 
Funden. Die gejtrenge Echiviegermutz müffen, nicht ausgenonmen find, Mit 
ter lag natürlich) in den bewährten | anderen orten, derartige Lofale 
Händen von Frau Louife Brückner. önnen an Dienſtagen nicht geöffnet 
der eigentliche Held der ganzen werden, weil Vergnügungslotaie ja 
Meiriade“ iſt der gutherzige, aber an Dienſtagen geſchlofſen werden 
ein bischen begriffsſtutzige Steinbeiß, müſſen, obwohl ſie als Teile von Re 


6 über ſuſoebel Miriſchafi Y ' 
‚dem gar fein Licht darüber aufgehen | faurant3 oder Wirtfhaften an Mon- ‚D 
geichafft. 


will, daß feine eigene rau jenes | tagen nicht betrieben werden tünnen, 
weibliche Wefen ift, das feinen neu! weil ja alle Lofale, die geiitige Ge- 
gefundene ‚Freund Dahlberg in tränke ausfchänfen, aeichloifen fein, 
Iſchl ſo in Entzücken verſetzt hat und müſſen oder doch nur ungeheizt be: 
deſſen Briefe an Dahlberg er ſelbſt trieben werden können. 
in Verwahrung nimmt, um Dahl— ae 
vera bor der Giferfucht jeiner Gattin R — URN. b 
zu ſchühen. Fred. Ambrogio ſtellte Für alle Betriebe erließ der haat 
in dieſem edlen Steinbeiß eine präch- liche Kohlenkontrolleur Williams die 
tige, in Maske, Spiel und Weſen folgenden Vorſchriften: 

Alle Geſuche um Befreiung 
den Beſtimmungen der Verord⸗ 
des Bundeskohlendiktators we— 


Arm 
bvon 


der man Seinen hellen Spaß hatte. 


für die Bundes⸗ 
dern und unter anderem auch von regierung müſſen erſt vom Kriegs— 
ihrer eigenen Köchin als Muiter- |oder Marineminijter oder dem Stabi: | 
liebesbriefe verwendet werden, gab inmetämitalied, 
Frl. Marg. Wiltens mit vollendeter die Mufträge ausqeführt werden, qut- 
Sicherheit. Yon den übrigen Mit- !geheiken werben. 
ſeien nur noch James 2. Induſtrielle Betriebe, 
Brückner, der den zweiten „Meier“, ſich die Verfügung bezieht, können 
en Klavierlehrer Bollmann ſpielte, genügend Wäürme cufrechterhaälten, 
Vollmer-Tietgen, welche die um das Einfrieren ihrer Röbhrenlei— 
sbereite Freundin Dahlbergs gab, iungen oderSprenlelſyſteme u. andere 
chubert als ſpät aufgeblüh- Beſchädigungen ihres Eigentums zu 
or, Friß Sternau als Kla- verhüten. Keine Triebtraft, die 
Lofint als adrette durch Brennmaterial erzeugt wird, 
Fr. Johanna Eiſe- kann benutzt werden, ſei ſie nun von 
redſelige Baronin er- den Anlagen ſelbſt erzeugt oder von 
wähnt. Die Aufführung ging ımter jeiner Zentraljtelle bezogen. 
Leitung Adolf Heine im Allgemeis, 9, Ynla Bi rbydro⸗elek 
nen flott und glatt von ſtatten. Lei⸗ friſche er ——— 
machte ſich, der Souffleur zu⸗ ippy, 


uU) 


für deifen Woteilung ! 


auf Die 


S 
Dokt 


D0 
2 

y 

4 


tönnen | 
ihrenBetrieb fortſetzen, vorausgeſetzt, 
zer- ſie verbrauchen für Heizungszwecke 
nicht mehr Brennmaterial, als nötig 
Laſt gelegt um Beſchädigung ihres Eigen— 
die offenſichtliche Unſicher- ims su werhüten. 


D 


\ 


’ 
nr 
at 


geift zur werden kann, iſt 


4  Drudereien = tereotypterz, ! 
Vhotogradıer- und Litbographiichen 


und verwandten Anlagen wird Be: | 


zu übermäßiger 
Organs nötiate, 
P. K. — ER 
freiung von den Beltiinmunaen ber ı 
füt Kohlenverfügung nicht gewährt, 
Naußer ſoweit ſie mit der Herausgabe 
bon Zeitungen zu tun haben und ſo— 
— weit ſie Arbeiten für die Nahrungs 
6mittel 
Abolf — — herſtellen. 
— —— — — 
—F =. der ſtaatlichen ohlentontrolfe einge: | 

Names holi werden, 
* 5. Händler und Fabrikanten von 
Optiterwaaren können den Teil ihrer 
und Dito F 1 Anlagen betreiben, in denen Aufträge 
wiederholt Tich zum dritten für Augengläſer ausgeführt werden. 
‚Die Elfe vom GErlenhof“. Als Ganzes dürfen dieſe Anlagen 


„Laus der Gute“ bleibt auch 
heute Abend auf dem Spielplan, 
und in der Nachmittagsvorſtellung 

„Madame Bonibard“ * 

Bee m Bonivart und Kohlentontrolle und die! 
Dany 
ae 


Fall muß die Genehmigung! 


Sn 
vu 


fpielt, da das Theater laut Nenie 6. Engros- und Detatlläden, La: 
rungserlah gefchloffen bleiben muß. gerhäufer, Bürogebäude, Gejchäfte- 
Mittmod, Abend gibts den fehlten bäufer und geichäftlihe Gebäude 
literariichen Abend Ddieler Saifon, aller Art können nur genügend 
für mel Direktor Seidbenann Wärme unterhalten, um das Einfrie 
5 $ ven ihrer Nöhrenleitungen und 


Franz von Schönthans und Koppel 
reizendes Verlu in Sprenkelſyſteme und andere Beſchä 


Am Dienstag Abend wird nicht ge nicht betrieben werden. 


atſon, 


hen 


ſtipiel 
zwei Abteilungen „rau Königin” Diaung ihres Eigentums au perhüten. 
onberaumt Bat. Alle bisherigen Ausgenommen find nur Betriebe, die 
\iterarifchen Abende waren in biefer in der Verfügung de Koblenditta- 
Sailon unbeftrittene Erfolge, und zu tors befonder® genannt ober 
einem folchen wird der Epielletier fpäter non ihm ausgenommen wor: 
Diefe Vorfchriften aber 
Donnerstag Abend wieber- heeinfluffen in teiner Weife die Ver- 
dat 
Samstag Abend wird ba& Enjemble Räume, in denen geiftige Getränte: 
a8 PBublitum mit einer Wiedergabe ausgefhäntt werden, an Montagen 
bon „Die fünf Frankfurter” er=' nicht gebeizt werden bürfen. 
Poren, Am Mittwoch nächſtet Wo⸗ Verkauf in Apotheken. 

che feiert Elſe Janſſen ihren Ehren 2 ar * 
le An a Eu Sa — . Apotheken können an Mon— 
abend, es wird bei dieſer Gelegenheit biefelben - I —— 
Die Hochzeit von Valeni“ von Lud-⸗ gen Diejerden Waaren wie an 


Pe e 3 Sonntagen verkaufen. 
a Ganghofer zur Aufführung ge-⸗ Ritttg — | 
—— Em er 8. Andere Yinanzinftitute alsı 


Banken und Treuhandaefellichaften ! 
CLeſet die „Abendpoſt“. 


vr 


zu 


ENG 
18,28 


find von der Verfügung des Kohlen- 
‚diftator3 nur ausgenommen, foieit 


. » 2 EEE. 9 ’ ! 
Eine weitere Verfügung, bezüglich | fer Arzt bezeichnete feinen 


'gebilligte Quantum 


Zuckervorräte 
1917—1918 um 500,000 | 
!onnen geringer ald ım Nat 


—*86* 
nen 


80u6,000 Tonnen, 


Zuſtand 


ſals beſorgnißerregend, hofft aber, 


den Verunglückten am Leben erhal⸗ 
Iten zu können. 


Yodcrnde Flammen. 


Das zweiitödige Holggebäude Nr. 
5440 Met Chicago Upe., ein altes 
Wahrzeichen der Meitfeite, iwurbe 
geitern ein Raub ber Flammen. 
Loui? Smobell und feine Gattin, 
die in ihrem im ziveiten Stod bele- 
genen Schlafzimmer im tiefen Schlaf 
lagen, wurdeh von ihrer 23jährigen 


Tochter May mit Hilfe vonNadhbarn | 


durch den dichten Rauch ind Freie 
Das Gebäude hatte 
einen Wert von etwa $10,000, Die 
Arbeit ber Feuerwehrleute murbe 


idurch die Kälte jtarf behindert. 


Inkervorräte. 


ı gr allen Yandırn Der Welt Schr zitin..t> 


mengeſchmolzen. 


ſich die 


In den Ver. Staaten hat 


\ 
er 4 .) auf > fun? Y * 
allgemeine Nuckerknappheit lange 


nicht ſo unangenehm fühlbar gemächt, 
l4la 533 6s4 255 — 

als in den übrigen Ländern der Welt. 
Wir haben uns einſchränken müſſen, 


wenn auch das den Bewohnern un— 


ſeres Landes pro Kopſ und Woche zu— 


Zucker vollkom— 
men genügen ſollte. 

Ob dieſes Quantum bkeibehalten 
werden kann, wird davon abhängen, 
wie viel wir im Laufe des Jahres er— 
‚cen müffen, Ueber Die Zuckervor— 


rn 
% 
d 


hnr+ 
„uUılı 
* 


röte 
liche Angaben gemacht, welche ein ails 
aemeines ntereile beanspruchen nürrs 
ten, 


ır 
vi 
ı 


Den Angaben 
der 


zufolge 
Welt 
Jahr 
re 1912 


bis 1913. Sie betrugen für dus 


Jahr 19171918 für alle Yänder 
In 


der Welt 18,800,000 Tonnen. 
dieſer Zahl einbegriffen ſind die Vor— 


räte von Jaba im Betrage von 2,⸗ 
949,000 Tonnen, von denen 683,000 | 


Tonnen der borjädr:aen Krnte 
N., 


Diele Zuders 


pon 
übrig geblieben jin®, 


vorrate in Holländiſch-Indien tom— 
men jedoch wegen Mangels an Schif— 


fen für den Verbrauch jo gut wie gur= 
nicht in Metricht. Die Zudervor- 


 räte Deutichlands betragen für dus 


Jahr 


1917—1918 1,344,000 Zone 
gegenüber 3,000,000 für dus 
Jadr 1912—ı913, Die Dejterrerh- 
Ungurns für das Jahr 1Y1T7—IY13 
gegenuber 2,UU0,= 
000 Für Das Jahr 1912—1913, Die 
Sudervorräte ım meitlihen Zeile Eu: 
ropad betragen für das Sahr 1917 
bis 1918 319,000 Tonnen gegenuber 
1,186,000 Zonnen im Subhre 1912 
bis 1913. Die Vorräte Der Ber. 
Staaten, Mubas und Der ‚snieibe= 
fiBungen der Ver. Staaten betragen 
für dus Jahr 1917-—1918 
0009 Tonnen gegenüber 
Tonnen ım Jahre 1916-1917, eine 
Zunahme um rund 300,060 Tonnen, 
die für den Weltverbrand ziemlich 
fchwer ıns Gewicht fallt uno zum 
größten Zeit auf Die Bemühungen 
der Regierung, Die Suderproduttion 
zu jteigern, zurüdgeführt werde 
darf. Der AZuderverbrauh in den 
legteren Ländern betrug im Dors- 
jahre 4,000,000 Tonnen. Die Suts 
fervorräte in Holland, ven jtandtis 
naviihen Yändern und Spanien ha> 
ben in diejem X..hre gegenuber denen 
des Vorjahres eine Abnaheıe um 


yı7 


200,000 Tonnen zu verzeichnen. 


— pen — 
— Ein höflicher Beamter. — 
Schaffner: „Alſo Miß — ſchnell 
einſteigen, 's keine Sekunde Zeit 
mehr übrig.“ — Miß: „Ach — mei— 
ner Schweſter muß ich noch einen 
Abjchiedstuß geben!“ — Schaffner 
(eilig): „Nur hinein — hinein! — 


Das will ih ſchon felbſt beforgen!“ 


Welt wurden kürzlich amt-⸗ 


5,311. | 
5,026,000 | 


‚Ihönften Blüten. Das mar ja aud) 
| ganz natürlich, denn die Jünger und 
Süngerinnen des Bringen Karneval 
wußten ſehr wohl, daß die „Treuen 
 Schmeftern” ftets fehr viele und jehr 
vegehrenamwerte Preile zu vergeben 
haben, und ba$ war aud geitern 
Abend wieder der Zall. So unter: 
ı hielten fi die Magfirten und Die 
Zuſchauer gleich gut und ſie verga— 
hen wenigſtens während einiger 
Stunden die Unannehmlichkeiten und 
vielleicht auch Sorgen, die in der ge— 
genwärtigen Zeit faſt Niemandem er— 
ſpart bleiben. 

Alle Vorkehrungen waren in um 
ſichtigſter Weiſe getroffen worden., 
und 
aus den folgenden Schweitern be— 
itehende Pergnügungsausfhuh er: 
morben: Unna Anders, Präfidentin; 
Alwine Gerke, Worſitzende; Anna 
Lottig, Adolphine Peters, Zäzilie 
Baade, Katie Seidenſpinner, Lizzie 
Haferkamp, Roſalie Ries, Mathiide 
Streetz, Anna Rahde, 
Maria Hausburg, Elſa Zadler, An 
na Winterhof, Louiſe Southwick, 
Julio Kiesgen, Emma Blaul, Min 
nie Wüſtenberg und Lina Zons. 


Unterſtützungsverein „Deutſche Wacht“. 


Der wohlbekannte Unterſtützungs 
verein „Deutſche Wacht“ hat es in 
Folge ſeiner ſtarken Mitgliederzahl 


und ſeines großen Freundeskreiſes 


fertig gebracht, trotz des geſtrigen 
Schneefreibens Fleiners Halle, wo 
er ſeinen erſten Preismaskenball 
abhielt, bis zur Faſſungsmöglichkeit 
zu füllen. Prächtige Masten waren 
in großer Zaöhl erſchienen und be 
wegten ſich nach den Klängen einer 
guten Kapelle im munteren Reigen. 
Man muß den Teilnehmern das 
Lob ſpenden, daß ſich die Masken 
faſt ohne Ausnahme durch Origina— 
lität auszeichneten. Auch für den 
inneren Menſchen war beſtens Vor— 
kehrung getroffen worden, denn 
man hatte für gute Getränke und ein 
ſchmackhaftes Abendeſſen 
ſodaß bald nach Beginn des Feſtes 
jene Stimmung aufkam, die nun 
einmal für einen richtigen Masten 
ball ımerläßjlich it. Bon den Mai 
'fen fielen 
auf ein prächtia koſtümirter römi- 
ſcher 
mehrere muntere Rote Kreuz-Schwe— 
ſtern. Columbinen, Indianer und 
was der ſchönen 

mehr ſind. Der Dank des V 
für den Erfolg des harmoniſch ver 
laufenen Feſtes gebührt dem tüch 
tigen Vorbereitungsausſchuß, der 
ſich aus folgenden Damen und Her 
ren zuſammenſetzte: J. H. Mueller, 
Präſident, Frau H. Bode, Barbara 
Glaum, Anna Frank, Mary' Ander 


ſen, Ben. Stern, Karl Brückmann, 


Peter Eiſenbacher, Chriſtian Köſt 
ser, Geo . Mehring md Yonis 
Braun. 

Tue Recht und ſcheue Niemand. 

In Counts Halle hielt der deutſch— 
amerikaniſche Unterſtützungs-Verein 
„Tue Recht und 
geſtern Abend ſein ſechſtes Stiftungs— 
feſt ab. Wer immer die Feſte dieſes 
tatkräftigen, den Werten der Näch— 
ſlenliebe gewidmeten Vereins beſucht 


hat, der weiß, daß auf ihnen Lange- 
dafür 
bürgt das gegenſeitige herzliche Ein- 
verſtändniß der Mitglieder miteinan-— 
Stiftungsfeſt 


weile nicht aufkommen kann, 


der. Das geſtrige 
machte in Bezug anf die zur Regel ge— 


wordene Gemütlichkeit keine Aus— 


nahme. Auch zahlreiche neue Mitglie- 
der wurden wiederum für den Ver— 
acht Wochen 
lang an ſeine Mitglieder zahlt und 


ein, der Krankengeld 
bei Sterbefällen $200 den Hinterblie 
‚benen bewilligt, gewonnen. Ohne 
‚ Zanz ift ein Stiftungsfeft nicht qui 
'tentbar, und jo wurde auch geitern 
wiederum biefem Vergnügen in aus: 
'gibigfter Weile von Jung und Alt 
‚nach ben Weifen einer trefflichen Kas 
| pelle gehuldigt. Für fühlen Irunt 
und mohlfchmedende Speifen mar 


diefes DBerdienit hatte ich der 


= : 
Maria Lorz, 


gelorat, | 


dem Beſucher beſonders 


Ritter, ein ſchmucker Jäger, 


Karaktermasken 
zereins, 


ſcheue Niemand“ 


ausgeſtellt an der Ausſtellung 
beteiligt. Die Firma Dperland 
nimmt toi, * ben bevorzugten Plat 
ein, welcher‘ x Fabrik mit der qröß- 
ten Sahresproduftion eingeräumt 
wird; andere haben ihre Standorte 
gewechfelt. Stubebaler, fonjt Oper: 
land gegenüber, ift zur Linlen des 
Hauptganges zu finden, Buid ift auf 
feinem alten Plaß, und Dodge nimmt 
Dperlands früheren Plab ein. Diele 
Vier bilden das Zentrum der Aus: 
jtellung, und ihnen reihen ji Mar- 
well, Chevrolet, Cadillac, Hudfon, 
|Neo, Paige, Padard und Chandler 
'an. 
| Man fiehbt Wagen aller Mobelle, 
bom vier= bis zum ziwölfzy.indrigen, 
Die Ausftellung, Die heute und ımor= 
|gen nicht geöffnet ift, i 
zum nächſten Samstag. 
Dienstag iſt Heer- und Flot 
tentag mit freiem Eintritt für 
Uniformträger, der Mittwoch Ge— 
ſellſchaftstag, der Freitag der Tag 
des Vereins der Kraftwagentechniker. 
Mit der Ausſtellung iſt eine Reihe 
von Verſammlungen der in der Stadt 
anweſenden Fabrikanten und Händ— 
ler verbunden. 
nn --.- 


inf mit dem Jaunpiani. 


Der 


| Mebertreter von Kriegszeitverfügungen 
vor der Bchörde. 

Eine ungemütlide lmterrebung 

Imit Kapt. Thomas %. Porter, Chef 

des Geheimdienſtes, hatten geitern 


bier Grocer, welche, von des Kapi:! 


tans Gehilfen Draugburg dringend 
eingeladen, ſich im Bundesgebäude 
einfanden. Sie hatten ſich gegen die 


Preisvorſchriften der Nahrungsmit- 


telverwaltung vergangen und erhiel— 
ten nach feäfttaer Verwarnung den 
!Rat, in Zukunft ihren Kunden nur 
;bie ala normal bezeichneten Preiſe 
zu berechnen. Das verſprachen fie 
auch, und einer ging ſogar ſo weit, 
zu verſichern, daß er jedem Kunden, 
der ſich beſchweren wuͤrde, das zuviel 
berechnete Geld zurückzahlen würde. 
Bundesanwalt Clyne hielt zwan— 
zig Leuten, unter denen ſich auch der 
Grundeigentumshändler und frühere 
Alderman Oscar De Prieſt befand, 
vor, wie unrecht es ſei, die Verfügung 
betreffend die Schließung von Ge: 
Toäften ufw. an Montagen nicht zu 
ı beachten, 
— — 


Deryweifeiter Schritt. 


Die 28iährige Frau Jenſie Johnſon 

bat fih erichofien. 

Aus rätfelhaften Gründen hat ae 
‚stern Nac 
enfie Schnfon, Nr. 4449 North 
Spaulding Abve. ſich erſchoſſen. Als 
ihr Gatte Lamrence von der Urbeit 
ıheimfehrte, fand er fie entfeeit im 
Bett, Die Kugel butte die rechte 
Schläfe durhbohrt und anfcheinend 
'augenblidlih den Tod verurfadht. 
Die rechte Hand der Lebensmüden 
Ihielt noch frampfhaft den Revolver 
umipannt. 

Sohnfon erklärte der Polizei 
genüber, nicht begreifen zu Fönnen, 
was feine Frau veranlaßt habe, jich 
das Leben zu nehmen. Er habe mit 
ihr in glüdlichiter Ehe gelebt, und 
fie jet heiter und quier Dinge gaeive- 
fen, als er fih Morgens von ihr 
verabfchiebete. Er fünne nur an: 
nehmen, daß fie in einem Anfalle 
zeitweiliger Geifteszerrüttung zum 
Revolver gegriffen habe. 

——— 


SBelit 177 Sterne auf. 


Der Iriſh Fellomfhip Club hat bei 
feinem geftern im Hotel Sherman 
‚abgehaltenen Gabelfrühftüid eine fo- 
‚genannte Dignfiflagge enthüllt, 
welche 177 Sterne, die Zahl der in 
den Strieq gezogenen Wlitalieder, oder 
: Söhne von Mitgliedern aufmeift. Der 
| frühere Gouverneur Edward F. 
Dunne führte den BVorfig, und ber 
jegige Gouberneur, Frank D. Roms 
den, hielt die Hauptanfprache, 


dauert DIS Kin, Sefretärin Edna Bielfe, Shah: 


mittag die 28jährige Frau, 


ge: | 


habe mich jehr über das Gejchent der heutigen Sonntag, den 27. Januar, 
Violine gefreut. E8 dürfen nur ziweiizu einer fehr wichtigen Verfammluna 
Briefe monatlich geichidt werden.“ |in ver Immanuels-Kirche des Herrn 
Weiter haben wir abgeſchickt Fritz Paſtor Kohn VBollens, Ede 70. Str. 
Reuters Werke und etliche Werke von und Michigan Ave. Alte Paftoren 
Schiller. An gutem Lefeftoff fehlt es | umd Stirchenratsmitglieder ber Ge- 
ben Gefangenen jehr. Es wurde eine | meinden werden dringend erfucht, 
Dibeltlaffe organifirt, die fich jeden |diefer Jahresverfammlung beimoh- 
Sonntag Abend um Halb fieben Uhr nen zu wollen. Die Verſammlung 
berfammelt und vom Paftor geleitet | Gsainnt um 3 Uhr. 
wird. Dr. E. Ban der Baal von Pre-; C 
toria, Südafrika, predigte in unferer 
Kirche und hielt in der Sonntag 

ſchule einen Vortrag über die Arbeit 
in Südafrika. Der Jugendverein 
wird ein dramatiſches Stück auffüh— 
‚ren. Der Verein erwählte folgende | 
Beamte: Präfident Ernft Rurzdor- 
fer, Vizepräfident Carl U. Berner, 
Protofollfetretär Glarence Herbit, 


Y. König. 
ee en 


Entiremdung des Gatten? 


Walter Mathieſon ſoll Frau Emiy Leb— 
recht 52500 zahlen. 


Vor dem Richter Stough iſt ge— 
ſtern Frau Emily Lebrecht in ihrem 
Prozeſſe gegen Walter Mathieſen, 
welcher mit ſeinen Brüdern an Mil— 
waukee Ave. und 
Eiſenwaarengeſchäft 
Summe von *2500 
worden. 
daß Mathieſen ſie um die Liebe ihres 
Gatten, Artur Lebrecht, brachte. 

Wie die Verhandlungen ergaben, 
hatte ſich dieſer im November ves 
Jahres 1914 mit der Wittwe Emily 
Gagan nach nur ganz kurzer, ober— 
flächlicher Bekanntſchaft trauen laſ 
ſen, die Ehe ging aber bald in die 
Brüche, angeblich weil Mathieſen 
und ſeine verwittwete Mutter den 
jungen Mann zu ſich nahmen und 


meiſter Emil Ebner, Schatzmeiſterin 
der Geburtstagkaſſe Elſie Keiſer, 
Reporterin Bertha Beyer, Sergeant 
Roscoe Kroeger. 

Philippusgemeinde, 36. Str. undSeeley 
| Avenue. WRaitor A, leer, 

Heute Nachmittag um 3 Uhr feiert 
der Frauenverein Sein Sahresfeit. 
‚Am Donnerstag Abend, den 24. Nas 
inuar, hielt der Stirchenchor eine Au- 
Bert aut befuchte Abendunterhai: 
tung ab. Ein Mufeum mit 75 fomi: 
ſchen Gegenftänden und viele andere 
Attraktionen dienten zur Unterbals 
‚tung. Der Eriraa wird zur Aus— 
ihmüdung der Räumlichkeiten der Tb zu Ungumiten feiner rau be 
‚ Sonntagfhule verwendet. einflußten. Dieſe wandte ſich dann 
Petersgemeinde, Cortez Str. und Oak- an die Gerichte, indem ſie Mutter 

(en Ave. Paſtoren G. J. und und Sohn auf Schadenerſatz ver 
ES. Lambrecht. klagte. Bei dem Prozeſſe machten 

J. R. Lambrecht und Frau haben die Beklagten geltend, daß Artur, 
der Gemeinde eine jchöne Serpice- dit dem ſie ſeit langer Zeit befreum- 
Flagge geſchenkt. 44 junge Maänner det ſind, zu der Zeit der Trauung 
der Gemeinde ſtehen jetzt im Dienſte o betrunten war, dab er mich 
des Waterlandes. Jeden Freitag Muble, inas = tat, jodah fie eS für 
Nechmittag arheitet ber „Anitting ihre licht hielten, ic) feiner anzır- 
‚Chub“ für diefe Soldaten, welche nehmen, die Segenpartet jtellte die 


. en Be * ſes F entſchieden in Ab Sie 
ſfieis brieflich danken Einer unferer ſes aber entſchieden in Abrede. Sie 
behauptete ihrerſeits, daß Frau 


beſten So gſch Herr Her: 
en Sanwriäne. SE 0%. er u Say ben 
| Marine ein. Seine Stelle wurbe | Trennung des jungen Paares jogar 
durch Herrn Georg Thomas beſeht. ou Einſchüchterungen ihre Zuflucht 
Ebenſo iſt Fräulein Emilie Fauiſtich nahmen. Die Gejhworenen famen 
eine neue Lehrerin geworden. uf, su Der Anficht, daß Frau Mathieſen 
der Wiegenlifte ſtehen jetzt 50. Die— feine Schuld an deſſen Entfremdung 
fer Abteilung fteht Herr Paſtor H. ktage und ertlärten ſie deshalb für 
E Lombrecht vor, und fie zählt 15 nicht ſchuldig, den Sohn aber ver 
aktive Mitglieder. Die Beamten find teilten Te, wie ſchon geſagt, Zu 
Supt. Erna Ahrens, Frau Hop, ner der stlägerin zu zahlenden 
mann, Schagmeitterin; Frau Doft, | Geldbupe von 92500. Cs murde 
ıSefretärin. Jwanzig Lehrer und! Torort der Antrag auf Neuvderhand 
Lehrerinnen der Lehrerbildungs lung des Prozeſſes geſtellt. 
— — — 


Klaſſe graduirten und wurden den— 
Auf Tchadenerſatz verklagt. 


betreibt, die 
zugeſprochen 


J 


ſelben in feierlichem Gottesdienſte ih— 
re Diplome überreicht. 
Johannesgemeinde, Mohawk Str. und 
Garfield Ave. Paſtor Alf. E. Meyer. 
In ihrer Jahresverfammlung hat 
unſere Gemeinde beſchloſſen, daß 
probeweiſe, außer dem deutſchen Got-⸗ 
tesdienſt, jeden Sonntag Vormittag 
auch engliſcher Gottesdienſt gehalien 
werden ſoll, und zwar vom erſten 
Sonntag im Februar an. Es iſt dies 
eine Einrichtung, die ſich in vielen 
evangeliſchen Gemeinden bewährte. 
Bisher hatten wir nur einen engli— 
ſchen Gottesdienſt im Monat, was 
nicht genügend war für ſolche, die der 
deutſchen Predigt nicht mehr folgen 
donnten. Zugleich behalten aber die 
jenigen Mitglieder und Freunde, die 
den deutſchen Gottesdienſt vorziehen, 
ihr volles Recht, indem duch für fie 
jeden Sonntag Bormittag bdeutfcher 
‚Gottezdienft abgehalten wird, d. b.| 
Itatfächlih einmal mehr als bisher, | 
wo am eriten Sonntag im Monat | 
Inur englifcher Gottesbienft war. Die 
beiden Gottesdienjte find völlig ges | 
Itrennt, der eine ganz englifch, der an= | 
dere ganz deutjch, mit zwei auch in- 
‚haltlih völlig verfchiedenen Predig- 
Iten. Folgendes wird bis auf teite- 
‚red vom 3. Februar an die Gottes: 
‚dienftordnung fein: Sonntagfchu'e 
:9,25 bis 10.20; enalifder Gottes- | 
|dienft 10.25 bis 11.15; bdeutfcher 
| Gottesdienft 11.15 bis 12,10. | 
Tabenverein der Bfarrfranen. | 
| Der Verein der Pfarrfrauen ters! 


Charles Weeahman, der Präajident 
der Chicageer Riege der National 
Baſeball League, iſt geſtern von Al— 
bert Magidſon, Nr. 915 Margate 
Terrace, und deſſen Frau, Sarah, 
auf 825,000 Schadenerſatz verklagt 
worden. Es handelt ſich dabei um ei— 
nen Unfall, der ſich am 30. Oktober 
vorigen Jahres zutrug. Frau Magid— 
ſon und ihr drei Jahre altes Söhn— 
chen wurden an Margate Terrace ır. 
Sheridan Road von einem Weegh- 
man geböriaen Kraftwagen niederge= 
tannt, wobei der Sinabe feinen Tod 


fand. 
re 


Die Freimaurer des Staates 
Sllinot3 baden eine Bewegung ein 
geleitet, weldye darauf hinzielt, für 
Zmede des Roten Streuzes die Sum- 
me ton $1,000,000 aufzubringen. 
Um die allgemeine Aufmerfiamfeit 
auf jie zu lenfen, wird morgen 
im Medina Tempel, Cab und On- 
tario Str, eine große Majien- 
veriammlung ltattfinden, bei welcher 
die SDauptrede bon Gouverneur 
Frank D. Xowden gehalten werden 
'joll, Tas Geld joll vor Allem zur 
Verjorgung verirüppelter Soldaten 
und ihrer Familien benukt merden. 


— — — — 


Gese: Die „Auendpol* 


Ohio Str. ein: 


Die Klägerin beyauptet; 


—“ 


4 





Sonntagpoft, Chtcago, Sonntag, den 77. Zannar 1918. 


(At die „Sormtagpeit”.) Geſundheit der Menihen nachteilig, | ‚| beim „Bahriichen” Bier zufammenfin- im Sinne biefes Arbeiterpapftes, um 
Die Zimmergärinerei. de Seim Berbremen vom Leuäges| DADOTÄehende Dergnägungen, |, zi, Sort Sion ıun Seren r a | 
= 8 e 5 
1% tel Saueritoff verbraudht wird. „Du den feihen Mad’In“, das im Aus katholiſchen Gemeinden ven Heilmittel zur Rettung = en und alle anderen Läden find Montag 
| * * a det —— das 3 Seiſeſaa eingerichtet wird, gibt es u u bor —— en, anf Anordnung der Bundesregierung 
Saslicht andh bei mangelhafter Ber: | Hente und demnächſt ſtattfin e den feiniten Moffafaftee und andere I . . ‚zu führen, bereit 3 Majlenver af ‘ geitellten erhalten tro&dem ihren vollen Lohn. 
Praktische Fingerzeige für Kultur — bei Undichtigkeit der xei- ſchmackhafte Leckerbiſſen, ſowie Fla— St. Alphonſus-Kirche. lungen abgehalten. Bezüglich des * 


Vereinsfeſtlichkeiten. ern er 
und Pflege der Zimmerpflanzen. tung und bei ungeichicdten Ver— reitlid De an — ———— Die Männer der hl. Familie em⸗ driten Faktors „Organifauͤon und, 
di halten beim Anzünden, aljo wann 3 


terhaltung und Tanz aufjpielen. Ganz fangen heute Morgen während eines | Yrbeiterfrage” wirb wiederum eine ff: 
unverbranntes Leuchtgas ausſtrömt Tanztränzchen. neu iſt die „Gmoa“-Poſt. Wann der, um 7 Uhr beginnenden Amtes ge— Maſſenverſammlung am Sonntag, 
Der Wintergartcı. | das ein itarfes Pflanzengift iſt, ſich Bua ſein Diand'l nicht gleich ſieht, meinſchaftlich die hl. Kommunion. den 3. Februar, Nachmittags 3 Uhr 


— mit der Luft vermengt und dann — ann er da für ſie einen Vrief hinter- Um 3 Uhr Nachmittags findet dann in der Halle der Et. Therefin- „Ge: 
1 legen. Heiraten und Gbefcheidungen | 


} » Moni ion nm RFſ inzen ei +.| Unt 1 RR  % ins J 3* A n 
a von Menſchen und Pflanzen ein-1 iterbaltung des Srauenvereins La | erben zu  fonfurrenzloien Rreijen| tonferenz für bie Männer ftatt, bei | meinde, Dsaood w Genter Str.,, | -NALSTED —— AND Pi 
3 . ic SelaaT- | acatınet wird. Salle. — Herder League veranitaltet | vollzogen. der auch neue M itglieder aufgenom— abgehalten. Hochw. J Weder und 


fenheit de& Rinmenzimmers. — Die : ern a werh 
s. x enaers.. Beamten Inſtallirung. — Kartenipiel | men werden. Hochw. Eckert, ©. v D., ſind 
Lage des Blumenzimmers Die Der Humboldt F rauenver— J. ” 


, 5. Ma > ” 
er. merd. — T ee ee = u. Tanz des Douglas Franenverein®. im veranjtaltet am Sonntag, dem Im Athenaeum werben heute | ala Redner für diefen Tag gewonnen, | N )°) ) | We x 
Heizung des Blumenzimmers, —— ve . g FR 10. Februar, jein 31. Stifrungsfeit mit Abend wiederum MWandelbilber ge | un e3 ergeht desivegen mieber der | —5 
Bericht des Geſundheite auits. Beil * re — Halle, zeigt werden. ‚Aufruf an alle Vereingmänner, be- | & 
— — np . r + Q Ahla ä saufce Yipe. ’ P } Ind} nf den ang . . 
a a ae ar he 3 a 2 Stauenberein La Beyer — 2 die Wräfi- | Die Wbendunterhaltung, welche |fonders Beamten und Delegaten der | Durd einen riefigen Einfauf werden Gucd Grivarniiie geboten, 
Jah x S : 3 le veramitalter amı heutigen A6e5s Rpmie, al - E 3 | ie kei derer fferir = j t 
— Zonniao, an 9 Ihr. eine ‚ dentin A. Rathſchlag, hat es ſich zur der Hilfsverein. des Alexianerhoſpi⸗ angeſchloſſenen Vereine, * Ver die kein anderer Laden zu offeriren wagt. Sehr niedrige Ab— 
Der geſtern veröffentlichte Bericht gemütliche Familien — Unterhaltung Aufgabe gemacht Den Teilnshmern —43 Ze in der Schulhalle der | fammlung beizumohnen. Das Pros Zahlungen. 
u n — in © nharenz | nen genußreichen Abend zu bieten, un > onfusaemeinde a ellin had. Stelr j 
iſten Blum * n — des Sein ndheitzaı mies Et —— die —————— il 2 Aoenb: SI arbeitet darmır hin, » = Ball feinen —* —— paganda = Komite: Cha. Stelzer, | 
imeiitten Blumen —— der Rin- ee ee Ne Heiner Halle, Milwaufee und ihland — ae abi: er — site zu | Fol und Lincoln Ape. aab, erfreute Vorfigenber. 
tergarten aud) nur ein de: ‚ig Zah! der Todesft in der vergange- Ave. Ein tüchti iges zeitfomite, bes | a — ei 4 
2. ern Aıı ee nen Woche aeringer tit wie in ber | itebend ‚aus den zaı nen Marie Braus |tellen. Tidet3 jind bei Mitgliedern zu Ne u. —— Be ſei⸗ Chicago Diitrift-Verband. Orone In: 
— — porberaehenden Moce. Cie fiel von! dau, Minna Naar, Rofephine Pola- | 2d Cents die Berjon zu baben, an ber | TEN ber zahllofen Freunde und Gön- terhaltung sum Bejten des Ar- 
beiterbüros. 


einen Wintergarten anlegen fat, :-g auf 677. An Källen von ber. | Vet. Iobanna Staves, Amalie Coesfeld | Naiie zu 35 Cents. Zür. gute Mufit, Iner der fegensreih mirfenden YUns 

der ein eigenes, paliendes Grund- |", u ae 9und Marida geve inid, it fchon jeit | Seren and Getränfe wird auf, das ſtalt, daß gar nicht Alle, welche fa= | * Er * 
tüef beiigt. Seich wir deshalb be- |". RER wurden 1182 Wochen in den Vorber eitungen beihhäf: | Yelte gelorgt. Anfang 3 Uhr Nad)> men Nat finden fonnten Es iſt Die Beamten des Stellennachweis— 
td Scten wir deshalb be-}_, ,.:7, 408. in ber Mormadhe | tin Sa ae e mittag? ’ s } es i ingen 
ſcheiden und nehmen wir anſtelle * — rer we An teen den Befucern einige Büros haben es als eine zimingen 


x et — u. das um fo erfreulicher, aldö auch das u 
om: Auf Lungenſchwindſucht — enehme ı ſicht. Ein ser zuremburger vsangekte|, . j ’ z r N J t uch in 
des Wintergartens mit dem Blu— ie % aırf Busen gutes Orcheſter wir zum — auf- bund feiert am Sonntag. dem 10. Alexianerhoſpital unter der allgemei —— ee 25 J— 
menzimmer fürlieb. Mn a Na Dipht viofäle ipielen, und für leibliche Erfri ſchungen Februar, ſein 18. Stiftungsfeſt. pere nen Not zu leiden hat und den Zu pe * * R sba nd 2 
iliıl . 7 ic, ii VI IL Li TUL +7 Apr? a 3 hastor We J hr ’ 442 * FR x . - ın X 8 r * 
— — — 3 at rmeltet an Mntam | 1 ebenfalls in beiter Weiie geiorgt. bunden mit Nongert, Theater und Ball, |fchuß, der ihm aus ber Veranftal- | I Zum weierzn Ausbau und au 
s Blumenzimmer en urden 1. gemeldet, an Maſern F vde ’eague Mir 11, n ‘ Jondorfs Halle, North Avenue und tung erwachfen iſt ſehr qut ver Erhaltung des Büros. Hu dieſem 
Wer eine genügend große Woh- 13, an Scharlachfieber: nd an United League of America, Hält die Halited Str. Unter eg des wenden fan — en Zwecke tommt ein Theaterſtück zur Tiejes $100 Parlor <uite, 868 90 
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a te td nn ae 
virte gibt es nicht. 
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eı Busreise orvenen während fetter Lebenszeit 
34 > 7 r ir ii siuil f Ya —J— * — * A © — 2; 5 r ib viel ion , den —* 
vorzuziehen, trotzdem ſie das Licht Darſtellerin. wird am Sonntag, un ie Wa ragerin, In dem !bend Rhbabiodie md mr dritten Teile‘ ten Herr Deputy %. Honifel, hochw. Eort. The Gibſy Tratlh“ Die Gerichtsbarkeit des Staats ee achla * mac fönnen 

* 2 ennei > un raıte 1 n olfstümlich zn ’ Tu) 17? 2 . : > 3J 1 51 — * = : NyudE.. 82 —4 \ 28 een . Yen ment ) ‚ver 
abſchwächen. dem 10. Februar, mit anderen gu— ennen Männer und Frauen im After volkstümliche Stücke, die auf Herr Fr. X. Harniſchmacher, Prof. |orfpert fich auten Beſuchs Illinois über den Michiganſee er de : Nadlaßge his 

— Baer na — nen; — er on 18 bis 60 Jahren, wenn noch rüſtig, W ufs Program eſenßt ghn ER pn} pr PR —⸗ zum Mitin KoR —mnumn des Nachlaßgerichte 
Ungünſtige Einwirkung künſtlicher 8 ten Kraſten in der Sozialen Turn- 55 zitritisgeld oder ärztliche Ge— unjd _ pri gg -, geſetzt Wm Heier. Mit gro * Beifall Studebater. Hier wird treckt ſich bis zur Wette des Sees durchgeführt werden 
leuchtung. halle an Belnont Ave. und Paulina bi ven Mitatted werden, Te Verein wurden, }pielen wird, Die voll-|wurben alle Neben aufgenommen. | „Maptinre“ auf umbeitimmte ‚Zeit x % * ee 

J Vortkeil des be eine Voltsvorſtellun ⸗ahlt Kranlen- und Sterbegeld für nu tändi ge Liſte lautet: Der Präfident dankte im Namen bes |, x 
vr bei nderer Vorteil des ir. eIIi Volte geben.? it Kranten ih n E gegeben. ($Semäholibor Iahp sinn} IN Z . 
Ein o rch die Viihiwirf Sa: 50 Gent? im Monet. Mnıfana des asıırda aus „Covvelia”.... elibes | Wereinz ; ri rundbeſiter haben zer Sabre Tie Verteilung des Nachlaiie 
£ ‘ mteniinumer: ig Idie Mitwirtung von Heinrie — er * — rei = — ——— —R I r 8. M * * bo * 8 Lie 8 ilung 3 9 $ 
ſprochenen Blumenzimmer: a enfe[d e (milie * VBauernballes punkt 3 Uhr Nach: |: eelure — u Figaro Be Be en * Y | a y hi — 5: I, Beit, innerhalb deren fie Grund von Musländern ho { . * 
darin, daß die Pflangzen — —— mittags, Umzug des Dorfſchulgen und er Re St. Joſeph-Kirche (Wilmette. Man Who Stayed at Home“ hat fücke, die wegen Nichtbezahlun 8 hen Tertament aemadık u A 

e -+ . d ei 3747 np f 12 \ nn r — iu Re E u * = en sr ‚ ’ m rn WrrYp 21 —J * 
immer der ung uſtigen Einwir in Erfolg des Abends i einer Bauern um 6 Uhr. Wer unent- Ungarifhe Kbantafie is:: Am Sonntag, den 20. Jan., fand Edward Douglas die Rolle von; Steuern verfauit worden Find Teſtament gemacht zu haben ſter 
43 2644 0 Ya vn? 3 324 * 6 Irpr ort ohn W 2 E . * — Br a —_4itilt l 1 l I , ben ort] = — Von: ; 
fung der fünitl fichen Beleuchtung: eſichert zu ſein; auße Ram 2. ne li —— ci "Tans. BEE ‚rien die jährliche Verfammlung und Be- | Alerander Onslomw übernommen und Yperermwerben lönnen Der au F Pe + . derjelben * wie 

— — ernannten Stiinitlern wirfen nit die,’ BER ABEL l, muß unz 8 —A ——— nat 3 &t, *ofenha u. lern. Chun Eu ae Meet a . DT DIE des Nachlafies eines Bürgers 
entzogen in nd. vem die Hrage, ob 2° ee Auge En > æ * en 4 * bed ingt um 8 Uhr Abends anweſend 8 -Licher u 12 AMaifali Se "ti . —— amtenwahl des St. Joſephs Leſe— Flora Sheffield die von Auriol Lee. haber muß von dent Nerfauf ber * * eine x urgers 
das Finitli Licht den Zimmer | Samen D. Vodenyaneı milite | fein. |_ —— ano und Unterſtützungs -Vereins ſtatt Princeß. Mit dieſer Woche jöntich benachrichtiat werden, che — 

x — ER PETER . z * werlur u „Phädra ...Maficıet 2 = 5 ser! ; £ Bag EEE EN = rn ee : . a. » 
pflanzen Schade nbringt, muß ganz Hell, ZJung Xüulle und Fore Hack, Die Treue Schmweitern Loge)‘, TEE) mit folgendem Rejultat: Geiftlicher | gehen die Aufführungen von „Ihe te Niteffaufsveriode abläuft. storporationen fonnen fir böd 
entihieden bejabt werden. Jede | e . * METTEN nn an 9. ar. 79 beranitalte am — tag a ben, en Be u 2ER: SOEBEN x ne | Direktor Ken. Jin. Netſtraeter; Man Who Came Back“ zu Ende. | tens 99 Nahre organijirt werden. 
£innitliche B eeuctun fl erhoht die Mil C hri iſt all ‚mo t SKarı - h m ? * — 2 Serr Wallace Eari Präſ., Pet er 4 Schaefer; Vize-⸗Prä F l ynbie- ter ſetßen Kolb ei > 

aan * Mai an Drill Abe. und NMalſt tr., nen gro⸗ ransſtription eines deutſchen ve ea: ‘ 1.212,.: : my xy y E En 2 > 2 s 

Aufttrockenheit. die ſehr oft der Xowe un d Crnit Nebden sen Wreis-Mazfenball bei 25 Conan 8* SAT gs |Tibent, Yohn Ortegel; Fin..Sefr., md Dill ihr Saitipiel in „Ihe High Aktionäre in Staatsbanken ſind 
Hauptfaktor für das ſchlechte We— ur Aufführung beſtimmt iſt das Eintritt. Das Komite b aus den | Tiszica erm — ee | Baul Blefer; Prot. Sekt, Otto | Goit of Zoping“ fort. den Hlaubigern der Banten zum 
deihen der Zi prlanzen it. Die 


Aus Vereinstreiſen. 


en iſt. mit Geſang und Tanz Zamen Anna, YUnde ce, " Borfikende; | — von streißler, für Drei | Storboeg; Schagmeilter, Sohn Be) National. Tas Melo-' doppelten Betrag des Nenmverts 
ichädliche Ahrfung dieier geiteiner-! „Der Leiermann und jein Pilege.  Ztate be echten — —— az: —— Roberts | fer: Finanz:Rat, 3 Jahre, Zobn Her | drama „Ihe Story of the Nojary“ | ihrer Aftien haftbar, TH 
ien Qufttrodenbeit tritt namentlich Find“ von Charlotte Virdh-Pfeiffer. | Peter, ‚Marie »ı ig Yohanna Vergs | Baritonfoli: 2 — = res; Marjchall, John Selter; Fahn iſt hier auf dem Wocenipielplan., * * * den 
an den langen Winterabenden in Herr Löw enfeld wird das tif in mann, Marie Lied, Unna Winterbor, — ee Tich, Peter Noemer; Delegat für —— n 
— — J a i nn Roniie So Helene \ on. Pailt — — ng, 46 Schoefer | a 

— — PR — — ere * —* Be ar d — — — ——— ana: — zeh Er Feier —* ar | weſellſchaft Erholung. ment zum Teſtamentsvollſtrecker er präſiden „Henry Gebauer; Torre 
Wohnzimn er ort vom mittag gib noetracht der Belilebt, ter y Fottner und Anna Arab, |! Mubl — —RBR ilenberg | OO ellver reter, John leſer. vie annmt worden tt, tollte es ir an Wondtrender und protofollirende: 
bis in die ipäte Nacht erleuchtet find, | heit der Mitwirtend den und der Vergnügie Semden ſiehen allen Befu— — — Inſtallierung findet ſtatt am Don Ya Dienstag, dem 5. Februar, | gelegen ſein laſſen, daß das Tefta- Sekretär, Rich. *———— Finanz 
Auch die Art der Beleug ung iſt von glügichen Wal des Srüde: der | chren bevor, denn Die Ar itlich? eiten er — Der Aitenfaiten. — JIritt da ınerstag, den 31. Iqn., Abends 7 wird der Wohltätigkeitsverein „Ge— ment dem Nachlaßgericht Kaas ſekretär, 8. Ecka N Schak 
nicht zu unterihägenden Einfluß | Erwartung hin, dai Haus aus. | „ER Ind bekaant durch ihre Gemütlich- m Drofchtenitand» beim Kurhaus | Uhr. Rad der Verfammlung it ge jellihait Erholung” im Germania dreifzin Tagen vom Tod des Teita- | meilter, Wan. Vorreiler Archibat 
auf das Wohlbetinden Der veriaum a. wird. = 2 j — ein eleganter Herr auf ein Gefährt mütliche Unterhaltung. Das Unter— Klubhauſe eine Kartengeſellſchaft tors an zur Beſtätigung eingereicht Gus Kämpf; —— Gu⸗ 


nieiten ſche ar er 22. große Bauernball Des 2: | 4 6 ite b at ; Schützli 
sen. An venigſten ſchädlich in — — — * Hiicben Kranfenunteritügunggs |.u, das durch feine Neuheit ange- haltungskomite beſteht aus folgenden zum Beſten ſeiner Schütlinge ver- pird. Wer dies  vernac! läſſigt, Hoffmann, Emil Hartmann uni 
F Schmidt; — Fret 


4 u m m Ich nlr te * me > . 3 52 | . 3 a —J Orr 91 > 
eleftriihes Licht, am ad! IL 7 | mm | pereing Stodim Eijenrüdt heran, |nehm in die Augen fiel: „Aeh, Kut- ‚Mitgliedern: Sohn Blefer, ‚Peter anſtalten. Ale Gönner md Freunde P 
PET \ han]; tund Ssfig uni [lerjeit3 u site Mi 1 &? 16 f Joſ Nana $ ı \ e * 
—— —————ñ az eingeladen, Das Lridg Giement, Sudıoig Wenbrendlen Bil 
ihaden durd) die Bildung ioädlımer. Beſchreibun eifrig zn u ons 2 Hinbet 14 |taften auf!“ Der Kutfcher kommt | Schnieder und Peter Wagner. Für) Spiel wird von den Damen Wr. B. einsarzt, Dr. Rın 2oejer Dei 
Q a m 1p nn Dr. ! n g ds „ er AD t . io: M — 5 4 * 4 c .. 4 x e ie * re * F 
Verbrennungsgaſe, welche die Zim⸗ » — 914 Samstag Abend, dem 9. ebruar, im | dienjtfertig ber Aufforderung nach, Erfriſchungen aller Art iſt beſtens Doerr, Chas. Boſch und H. D. Cre— Verein hält jeden eriten und dritte 
merluft Hart berunreinigen. 3 I * der Norbſeite Turnhalle ſtatt und wird öffnet den Wagenſchlag und bemerkt geſorgt. ſtors geleitet werden; das 500 * 


Mittwoch im Monat ſeine Verſa 

* * — 3 meldıes nicht 3 Dar 01 n Pr Nuafchui : ö . . » | esse ; ne och im Wonat ſeine Verſamm 
giebt kein Leuchtgas, welches nicht & Arient - Beil En a —— sichun *4 gree im verbindlichem Tone: „Bitte, wol- Maſſenverſammlung, Sonntag, den 3. Spiel von den Damen Max Wol 

Schwefel in irgendeiner Verbindung — — — 


lung “N j R N l lungen in Roths Halle, Ecke Robe 
* cinſal. Jeruſalem programme ſo reichhaltig, alängend | len der Herr Affe einiteigen! Februar. farth, R. C. Farquhar, Gordon e e sanwa t und Otto Str. ab. 
enthält; deshalb wird die Zimmer— F —— und unterhaliend ſein wie nur je. Ein— * — — Nach dem Programm Leos XIII. Dlaeiher; das Cincipiel von den 


ft durch das Goslicht mi —J itte Borvertanf 25. — men Frau dr. E. Warti immer 1433, Conway Building. 
DR Buch, De di hie et 2. Kine r J Piavo: ſabrizanlen — —5 eo — — R Macht Geld äh: Zur Löfung ber fozialen Frage, ing- Damen grau Dr. E, Martin, Koehn 3 —* n Deutſches Hoſpital 
— Me e ſich zwar AUG. 6 ROSS, — Mireine ala kei More): HÜRR 6 "Fr i beſondere der Arbeiterfrage, welches und Henry Linard und das Euchte 111 W Washington Str E a . 
— inger en th pi t. ua sn il ex ine u ec xt rzel⸗ F = . p — 4 — * * 
er —— a; eutvige If 1 he gung ihrer Vereinsabzeichen freien Ein- : Det er in feinem befannten Rundfchrei= Tdiel von den Danıen Banl Daentide, . , Die  Nahresverfammlung "de 

er lag, Lau Vinter € —7 Waſbrend int —— = — J 3 ID N \ \ 2 s — — RB. 
ai er zo Diele — — * —* 3081 — ——— Ku Strasse, en { ia al rend m groren * die r Ben * even ben „Rerum Novarım“, 4 nieberlegt, | u * C. —* N ort —* — Telephon Main 3518. deutſchen Hoſpitalgeſellſchaft, di 
fur Ta le Stunden hindurch J Pa tanzlujtigen „Ztadtleut” und Bauern ’ ——— * Schenk. Anfang 2 v Nach» 79 — 

cu 0" * r ktor — ie — 
einwirkt. Natürlich ſind in au— Koelling & Klappenbach | au ihre Redinung fommen "werden, —— ————— — — —— dr Pa “| | mittags Nechtsfahen jeder Art ſachverſtändig am 14. „sanuat hätte abgehalte: 
dauernd künſtlich erleuchteten im und A. Kroch & Co. wird im „Ömoa-Wirtshaus“, das in; "our PARK POULTRT ——— u —— | und geisifienhaft erledigt. Aug, erden follen, ift jett auf tommen 
e ä der oberen Halle eingerichtet wird, eine| — *8 es Meines, leva „rganijation. Ueber Die zwei eriten | 


N 4 ⸗ den Dienstag, Abends 8 — 
mer die 9, e Y m - * * 5 2 u 
mern die Luftverhälinifje auch der vojon Sünftlertruppe die Gäſte, die ſich dort TER 2 a heben wir nah dem Vorbilde, und Leſet die „Abendpoſt * BONO: UNO STE Sale 'gejegt worden. 5 m 


In der Beneralveriammlung dei 
uringer Vereins wur 
tolgende Beamte gemählt 
Wer weiß, daß er in einem Teſta- Präſident, Chas Hofmann; Vize 





— —— — —— 


tretender Vakanzen bevorzugt finden, werden ſie einem 
derartigen Mitbewerb wohl nur ſelten freundlich be— 
gegnen. 
‘ Ungweifelbaft ift durch den Krieg in Arbeiter- 
freiien Chaos hervorgerufen worden. X einzelnen 
Induſtrie- und Handelszweigen beſteht unbeſtreitbar 
— ein Mangel an geihulten Arbeitsfräften. Aber 
sı.50 | bei weiten: nicht in dem Mahe wie man das Bublikum 
| alauben zu machen ſucht. Wohl aber haben ich zahl- 
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Zeitungsſchreibers. 


Von Wilhelm NRieſz. 
XV. 


‚Die Geriptsverhandlungen gegen 
die bon Joſef Folt entlarvten Grab—⸗ 
ſcher waren über alle Mahen inter: , 


Du klagſt, dich treff' das Unglück Schlag 
auf Schlag. 


Enttäuſchung bringe dir jedweder 


Er hatte ſelbſt Gelegenheit zu ſe— 
hen, daß die Verurteilungen, wel 
er in den Beſtechungsfällen erzielte, 


| 
| 


| 
| 


| 
! 


— — ——— 


durch, der Gefahr der Enthüllungen 
Abbruch zu tun. 

Joe Folk aber ſtand zu hoch, um 
in dieſe Kategorie eingereiht zu wer— 
den; er war zu einer nationalen | 
Perfönlichkeit geworden. | 

Fürchtete man fein weiteres Vor- | 
aehen in der Miffouri-Pacific-Ange- | 
legenheit? Wurde ihm vielleicht be- 
deutet, daß es im öffentlichen Sn- 


Henry Shoellopf Sons 


— Importeure — 
ut Raudelphät. 


unbe Franflin 
Braunſchweiger Honig-Lebluchen, 
Pilnjteriteine, 
Pfeffernüſſe, 


—E reiche Arbeitsgeber dieſe Verhältniſſe zunutze gemacht, 


en N En ige ja Schritt? 
„Ubenbpoft“-Gesäude: 223 und 225 W. Walhingten Str., |indent fie allgemein Frauen anitatt Männer zu beichäf- * 


Freund, lies im Buche der Geſchichte 


effant. Der Mann, den fich die po-|fowweit fie die höheren Polititer bes | 
litifhen Meifter ala gefügiges Wert: |traf, von dem Obergericht des Staa- 


Springerle, 
Marzipan, 
‚ Beräucherte Gänfebrüfte, 


tereffe geboten fei, nicht meiter zu 
eben? 


swifhen Wells tr. und Sranfiin Ekr. (tigen juchen. Die Gründe find leicht veritändlid. 


— * 0oO — — Bu .. . . . 
Chicago Telephon: Franklin 59 Mlinols | rauen find, menigitens anfänglich, eher bereit fich 


as Second Class Matter May Srd, 1899 at the Post OMee | UNferzuordnch, und wehrlos, jolange jte nicht organi- 


nad, ä zeug erforen, war Herr der Situa- 
se Menfäheit rang | tion. Felt jchritt er, ohne auf die 


| Wie fhhwer die gan 
tr? 
und litt! Unfenrufe der parteipolitiichen PBrefie 


Und Tiejeft Du, wie göttergleiches 


tes dant dem Einfluffe der Miffouris |9 
'Pacific-Bahn, einfach umageftopen | a na 
wurden, nur bie fleineren Boͤſewich⸗ danten über die Sache machen. 


Man kann fich feine eigenen Ge: | 


Vänfelebermurit, 
Thüringer Blutwurft, 
Gervelatwurft, 


* 


Entared 
st Chicago, Ill 


. 


inois, under Act of March drd, 1879. firt find. ihre Bevorzugung hat nicht® mit der 
Gleichberechtigung der Frau zu tun, es handelt ſich Fruchtlos verrann, 
einfach um ihre Ausbeutung ohne die geringſte Rück- 
ſicht auf die Rechte der Arbeiter, die Rechte der Frauen 
oder die Rechte der menſchlichen Geſellſchaft. Ein der- und Deine Kl 
o. u tr | . ⸗ * —* J ne ae 2.002 - \ a 
Die Regierungen aller Friegführenden BE artige® Vorgehen ift mur zu geeignet, Gegnerihafti \ | ; 
— A uberaus wichtig, ‚aud) während ver bei der männlichen Arbeiterſchaft hervorzurufen — um der zweite Foblenloje 
Beat IB 106 ihre, wolle Mufmerffamfet bean-bife zu Bißorganifzen, die rauen ihrer wert) Moulin aß ur „Bsänlr 
ſprucht, inte 2 lide bereits weiter in die Zukunft zu |volliten weiblihen Eigenichaften zu berauben ımd ihnen |< : 
richten und ———— für den ſpãteren friedli- beſtenfalls einen untergeordneten Platz in der Induſtrie 
hen Wettkampf der Völker zu treffen. Alle halten zu herabgefebten Löhnen zu fichern. Und 
dieſe Vorarbeiten für notwendig, weil der Krieg eine | jchlimmtite Begleiteriheinuma ergibt fih die Kolge, dah E nn 
tiefgreifende Ummwälzung des Welthandel mit fid)| die Schwere der Arbeit viele der rauen unfähig für| Das neue „Kriegs-Kabinett“ ſoll 
gebradjt hat und nadı erfolgtem Friedensihlufle eine|ipren Beruf al8 Mutt 5 der licht tachen | AUS „drei herborragenden Bürgern“ 
at 1 C ol lu F 3 Mutter und deren Pilichten ma en * gm = 
sollitändige Neufonitruftion der Handelsverbindun⸗ wird. ‚beitehen,. Wie wäre e3 mit dem 
gen nicht blob zwijchen den verichiedenen Kontinenten, | — 
e wiſche inzelnen Natio BE: _ Teen i = x pelt?“ 
Be aus) — - a een nn diefer Hinficht mit den europäifchen Zändern zu ber- 
— = u —— Senna — — gleichen. Frankreich hat während des über drei Jahre 
N nr 9 I mährenden Kampfes jeden wehrtähigen Mann zu den 
Wer als eriter geihäftsfertia auf den Marft chen, | — — — — 
der dürfte einen erheblichen Vorſprung vor jenen er-| 
zielen, die mit ihren Erzeugniſſen hinten nachgehinkt 
kommen. Kein Land, keine fürſorgliche Regierung 
teſer Erkenatuis verſchließe J —J * nn = re - * 
2 ſich dieſer a tnis verſchließen te ohne | nierdurd eine begründete Nachfrage nad) weiblicher | Prohibitionsjtaaten, dazu find die Be— 
Au nehme treffen 0 entlid} oder insgeheim ihre Maß⸗ beitskraf eſchaff de.” (Gi ichaltet Sei hier Iwohner des Sinaies zu bernünftigq. 
Er Ben 0 |Mrbeit3fraft geichaffen wurde.“ (Eingefchaltet fer bier, | I — al tunfiig. 
nahmen, um zu dem Beitpunfte, da die Krieger ihre |, .: 9 Q 9 2 -! Die 1072 Quart3 toird der Sheriff 
2 J Ida nach Angaben Lord d'Abernons, Kontrolleur des es: Yolfor 
Schwerter aus der Sand legen, fommerziell und indu« | —n:.i4 nr 5 Sin Weitite Oenhritrie fit Gminag.| anelweinlid) in feinem Noblenfeller 
ſtriell gerüſtet — — eh Fick erfolareih an dem | zpirituojenbandelS, die britiſche Induſtrie ſeit Kriegs- untergebracht haben. 
feieblichen Wettkampf web ug nn Ibeginn eine Zunahme von 1,500,000 weiblichen — 
* —— Arbeitern zu verzeichnen hat.) „Für die Ver. Staaten 


—— — — BC ' 184 Refruten, die über den Urlaub 
Aud; Frankreich, das nädjit Belgien und gewifjen nat aber der Bundes-Arbeitsiefretär Wilfon erit kürz- ausblieben, depeſchirten als Entſchul— 
Balfanländern, vielleicht au | | 


— BE € —— Dom Kriege be- | Ti) erklärt, daß während de3 eriten Jahres unſerer gung: „Großmutter geſtorben“. Es 
troffene Land, ſteht in derartigen Vorbereitungen nicht griegsbeteiligung unter keinen Umſtänden über 1.300, 
zurück, ſondern iſt darauf bedacht, ſeinem überſeeiſchen 000 Mann benötigt wären. Dies entſpricht 396 der Großmüttern aufräumt! 
Handel, vor allem ſeinem Ausfuhrgeſchäft eine neue männlichen Bevölkerung, und es iſt beachtenswert, 

Blütezeit zu ſichern. Die franzöſiſche Indurſtrie iſt datßßz wie ftatiftiſch nachgewieſen, ſeit Jahren 305 der 
von jeher einſeitig geweſen, indem ſie ſich überwiegend Männer der Ver. Staaten jidh außer Arbeit zu befinden ı 
auf die Seritellung aewiijer Lurusiachen warf ımd die pflegten. Es ſind alſo nicht mehr Rekruten eingezogen 


Streben 


Lyons Handelsmeſſen. gelähmt, 


kleines Lebensbild 
daneben — 
ge ſchweigt beſchämt. 


Dann halt Dein 


fleiſch oder Sauerkohl mit Rippchen in 
als Ausſicht geſtellt. Na's iſt doch etwas! 


Nichts wäre ungerechter als die Ver. Staaten in 
So'n Pech. 

( Q r Ein Sheriff in Teras hatte den Auf- 

sahnen berufen, und it jelbitfolglid; genötigt, weib- | trag, die Frachtwagen im Giterbahn- 

liche Mrbeitsfräfte als Erjaß heranzuziehen. England | 27, auf Pe — — E 

hat von den 20,000,000 Männern feiner Bevöfferung | hen, in pen er 1079 a  Sristen 

ı5,000,000 in Uniform aeitedft. E3 tit erflärlich, dab | entdedte, 


Mehr Glück als Veritand - 
das möchte auch der Klügſte haben. 


iſt ſchrecklich wie der Krieg mit den 


Gattin uns roten Kohl mit Schweine-ſen. 


| 


„Teddy“ und „Rooſe- Immer weiter 


| 


! 


Terad zählt nicht zu Den waren 


| 
| 


| 


| 





| 


zu achten, auf dem einmal betretenen 


vom Schikinlögeiit | Mege fort, ohne auf irgend eine an- 


dere Stimme al3 die feines echt: 
lichfeitsaefühls zu hören. 


ter mußten büßen. 

Gr hatte ein Wefpenneit aufgeitö- 
bert, ohne die Welpen wirklich un- 
ſchädlich zu machen. 


Die Häupter der Miffouri-Paci- | 
fie-Bahn wurden nicht weiter be⸗ 


äftigt; aber die puritanifchen Geſetze 
| | 


Geräncherte Büdlinge, 
Holländische Mildiner Häringe, 
Geräucerter Lachs (in Scheiben), 
Brabanter Salz:Sardellen, 
Appetit Sild, 


| 


wurden jtrengftena durchgeführt. 
| Die Folge war, dab, als oje) 


Man hätte gerade jo qut dem Wir: 


fourier Bür- | 
ß 
ſelbſt Geſehesliebe, wenn zur Manie 
PR auzartend, höchft itörend und unbe | 
Oft hörte man Stimmen auß|quem werben ann. 

den beſten Bürgerkreiſen, welche zur Eifrig ſtudirte Joe Folk die Ge-— 
Mäßigung rieten. ſetzesparagraphen des Staates Miſ- 

Joe Folk aber achtete nicht darauf. jouri. 

Veraltete Sonntagsgejege, die jeit 
Menſchengedenken in Vergeſſenheit 
geraten waren, ſtöberte er auf. Nach— 
welche durch ‚feine, ſchonungsloſen dem er don denielben gründlich 
Enthüllungen in Mitleidenfcaft ge: | Yenntnif genommen hatte, fchlug 
zogen wurden, als er, nachdem er die ihm das Gewiffen. 
unehrlichen Stadträte zur Strecke Hatte er nicht den Bürgern einen 
—— langjährige Zucht hausſtra · Vibe leid geſchworen, daß er alle Ge— 
fen gegen dieſelben erzielt hatte, und fehe des Staates gewilfenhaft — 
reine Deftochenen mehe zu progeifiten | rimdrich durahführen würde? War 
‚ gegen Die ’Beitecher, bie aum er nicht, troßdem er fchon drei Mo- 


* * | ) 
größten Zeil dem ee — im Gouverneuräftuhle jaß, fei- 


Ban angehörten, * deld 308. ner Pflicht untreu, als er dieje Br 
‚sn Familien, welche jich bislang | Gelege tote Buchſtaben 


Selbit jonft rechtlichen geichlieben Bald follten die Mif 
ben Bürgern ftiegen Zweifel auf, ob ger am eigenen Leibe erfahren, da 
es nicht ratjam jein würde, e3 mit 
dem Gefchehenen genug fein zu laf- 


belmind Gtillftand gebieten fonnen. 
wurden die Sreife, 





Folk al3 Kandidat für die Wieder- 
wahl auftrat, feine Niederlage un: 
bermeidlich war. 

Die Strenge Durchführung der Ge- 
fege in St. Louis brachte Joe Fol 
die Gouverneurswürde. 

Die ftrenge Durchführung der pu-= 
ritanifchen Gefege entzog ihm die 
Chance auf Wiederwahl. 

Er murde mit großer Mehrheit 
geichlagen. 


sarbige Photographien. 


Sn den lebten Jahren find mieder- 
holt Berichte über die Erfindung der 
Tarbenphotographie in die Welt ae= 
jandt tworden, und wenn e3 damit 
auch bis heute noch quite Weile hat, 
jo fann man doc bei genauerer 
Prüfung dieſes photographiſchen 
Sondergebietes immerhin 
daß die Erreichung des langerſehnten 


feſtſtellen, 


Marinirte Bismarck Häringe, 
| Ruſſiſcher Kaviar, 
| Roquefort Käſe, 
|. Gamembert Räje, 
Limburger Käfe, 
| Waldmeiiter, 

Zwetſchenmus, 

Preiſelbeeren. 

daaodidoſone 


7 * 
Todesanzeige. 
Freunden und Bekannten die trau—⸗ 
rige Nachricht, daß mein geliehter@atte 
Auguſt Beck 
in ſeinem bensiahre in feiner 
Wohnung, 848 Ultgeld Str., verfhieden 
ift, Beerdigung am Montag, den 28, 
antar 1918, ım 2 Uhr Nachmittags, 
bon Schwuhows Stapelie, 955 Diver: 
leb Barlwavn, nah dem NRofebill 
stiedbof. Um ftille Teilnahme Bittet 

die frauernde Gattin: 
Kuna Ber, geb. Deorr. 
be wünichen, bitte 


Diejenigen, die Sit 
L zuruſen. 


Lincoln 953 auf 


| 
| 
| 


Todesanzeige, 
n amd Belannten die traurige Nadı« 


| Freunde 
F 
ich 


moraliſchen Unrechts 


* taniſchen 
allgemeiner Hochachtung erfreut Dale a? ließ? | 


Da gab es fein Zaubern. Die 
Polizeimeiiter in allen Städten des 


Iten, jihlugen die von ‚joe Folt her: 


aufbejichworenen Weiter mit furdht: 
erregender Wucht ein. 

E3 mar jelbftveritändlich, daß 
viele von den Betroffenen fi) des 
nicht bewußt 
waren, melcdes jie begangen hatten, 
als fie fich dem feit Jahren beitehen- 
den Grabjchiyitem fugten und Geld 


Sabrifation von Stapelartifeln 
England und Deutichland überliep. 
war, dab, während die anderen Länder mit der Aus mährend des Krieges umd in diefem dienenden Xdir- 
fuhr von Bedarfsartifeln riefige Reichtümer erwarben, |jtrien mag einitmeilen zu keinen ernitlichen Känupren 
der franzöfiidhe Export immer mehr zurückblieb. Nach führen, nach Seimfehr unferer Soldaten wird diefe 
dem Kriege wird daS aber möglider Weije anders Trage jedoch zu einer brennenden werden.” Berragt, in 
werden. Denn die maßgebenden Streife der franzöfi- | melher Weile er fidh eine Löiung des Wroblems denkt, 
Ihen Nepublit arbeiten zur Yeit eifrig Sand in Sand, |orpiderte der Arbeiterführer: „Die Männer werden 
der Sandesindujtrie neue Abjasfelder zu ſichern. unzweifelhaft ihren Plag zurüdgewinnen, fobald das 
Als Mittel dazır bat man ji die berühmte Leip- PBrinziv „Gleiher Zohn für die gleihe Stellung” zur 
iger Mefje zum Mufter genommen. Was die halbjähr- Geltung gebraht und allgemein anerfannt wird.“ 
fihen großen Warenausitellungen für den deutihen'Nn Verbindung hiermit iit ein Bericht der deutichen 
Sandel bedeutet haben ımd aucd vernmutlich wieder 
jpäterhin bedeuten werden, das jollen in Kranfreid) 
die Muiterausitelliimgen in yon werden, deren erite 
ihon im März 1916 auf Petreiben des rührigen Pür- 
germeilterö der Nhoneitadt abaehalten wurde. Troß 
de3 Priege3 beteiliaten ft laut einen Berichte des 
amerifaniihen Sandelsattadhes Nedik in Paris nicht 


daß in Deutſchland die Zahl der ihnen angehörenden 
gen tit. Die weiblide Mitgliederzahl itellte jih im 
Jahre 1913 auf 225,000: 1914: 203,000; 1915: 
172,000 und ımı Nahre 1916 auf 180,000. Gleihwohl 
bat auch dort die männliche Arbeiterihaft Einjpruch er- 


den Ver. Staaten, | worden als durch Arbeitslofe in Handel und Jnduſtrie 
Die Folge davon |orfest werden Finnen. Die Beihättiaung von Frauen | 


Gewerkſchaften von Intereſſe, defien Ziffern ergeben, | 


weiblihen Mitglieder jeit Kriegsausbrudh zuriicdgegane | 


| Saß ſchön ſtill. an die Grabſcher zahlten, um mög 
Der 68 Jahre alte Frank Farns- lichſt ſchnell gewiſſe Begünſtigungen 
worth in Madiion itarb am Mittwoch für ihre Induſtriebetriebe zu erlan— 
| bei_ feinem Sohn F. W. Farnsworth in] die ji — hta = 
defſen Barbierftuhl, während er rafixe) gen, die ihnen eigentlich rechtsmäßi 
| tube. Der Tod Fam jo unbeachtet, | beivilligt werden mußten. 
: s > (& - Seinen M | : s * 
daß ſelbſt der Sohn, der ſeinen V ar Wenn eö teine Beftecher gäbe, dann 
rafirte, exit gar nicht_gewahr wurde, | üßten die Beamt hrlich. bleib 
daß er eine Leiche im Stuhle hatte und | MUBIeN Die Seamten ehr ich bleiben, 
nur glaubte, da der Vater fchliefe. war Folks Maxime. Er nahm keine 
— Rückſicht darauf, daß viele Geſchäfts— 
männer den Tribut nicht zahlten, 
— um ungeſetzliche Vergünſtigungen zu 
2 2 F 3 g . 
a nie eReunß |erlangen, fondern um verzögernden 
S ins eite gerichte 166 —— — 
Verordnungen ſo weiter geht, dann wer⸗ Chitanen, welche geſchäftlicen Scha- 
den viele der®ereinsvoritände den Cap: | den berurjachten, zu entgehen, 
| „Man muß die Seite feiern, wie fie fal= | 
len”, dahin abändern: „Man muß Die |,.:,v RR — 
Feſte nicht feiern, man muß ſie falten , tried bon Freibrieſen an auswärtige 
| fallen“. und einheimifche Storporationen, fur 
| | welche es feine feite ‘Preije gab, jon 
|dern von denen man jo viel mie 


| _ Mach die Häringe werden teuer. Der Menfch 
| beit ganzer HKagenjammer faht mid an, 

I 
I 


ı bon 


| Endlicd) wieder einmal ein praftiicher 


, 


x 


weniger als 1342 Nusiteller daran. Tie zweite Meile, 
die im Frühjahr des verflofienen Jahres ſtattfand, 
war nod; erfolareiher. E3 nahmen 2593 Musiteller 
an ihr teil, unter ihnen 424 Ausländer, und unter die- 
jen wieder 25 Vertreter amerifanticher Firmen. Die 
verhältnismäßig geringe Beteiligung amerikanischer 
Geichäftsleute läht fih wohl darauf zurücdführen, dat 
viele von ihnen von der beabiichtiaten Beranitaltung 
feine Renntnit erhalten batten, ımd ferner auf die 
Schwierigkeiten iberjeeiihen Transport®, welche die 


‚hoben gegen die Einitellung weiblicher Arbeitskräfte, ) zepra-Mitere 
ibefonders auf Gebieten, die die Kraft ımd Mu&ödauer | cin Geiekoon 
eines männlichen Körpers verlangen. md die Gründe, | 
die fie bierfür anfithrt, jollter auch für jede andere! 
Nation mahgebend fern, weldhe die Zufunft der nadı- | 
‚ten Generation in Betracht zteht: diefer nm vor allem | yaden, dat, weniger Lebensmittel in 
eine gejunde, fth ihrer Erziehung mwidmende Mutter | den Waggons verfaulen oder erfrieren. 
'erhalten bleiben. | — 


Das ganze Land ſchreit nach Kohlen, und in 
Der Welthandel im Jahre 1917. 


Im Bundesſenat wurde 


ſieben 


> 
> 


agen nach der Ankunft au ih: 
rem Beitimmungsort vorichreibt. Kin 
jolbes Gejeg würde u. MW. das Gute 


vır 
ti 


| Meit Birginia standen geftern 114 Gruben 
außer Betrieb, angeblih wegen Mangel3 an 
ı Babnwagen. Co allmäblib muß man zur 
Anfiht gelangen, ſaul im 


I 


dab etwas iſt 


Vorichlag zur Behebung der Güterber- | 


ı Geießvorichlag eingereicht, der das werten“ A , 2 s 
"usladen von Güterwagen innerhalb | Preislifte für allerlei gefegliche Pri— 


möglich erpreßte, hatten die „ehren— 
Staptpäter eine requläre 


vilegien aufgeitellt. 

Strena nach geichäftlichen Fegein 
ging die Klique unter der Leitung 
ihrer neun „WVertrauensmänner” das 
bei zu Werte, 

Brauchte eine Anduftrie, Tagen 
wir eine Brauerei, ein Geitengeletie, 


Anfnüpfung von Sandeldverbindungen in ranfreich, 
joweit fie ji nicht auf Mriensmaterial und Nahrungs: 
mittel beziehen, zur Zeit nicht Iohnend genug erichei- | 
nen laffen. 
Der Weg, den die Sranzofen mit der Einrichtung |gegen das dem großen Völferringen unmittelbar vor- 
jolder Handelsmeiien eingeichlagen haben, dürfte fi) |angegangene Nahr 1913 jehr ftark vermehrt. Einer 
als zwedmähig und nugbringend erweiien und jollte | porläufigen Shäßuna nad muB der Umjat int legten 
auch hierzulande beichritten werden. In Franfreid) | Nahre der größte in der Gejchichte des Handels geive- 
liegt freilich gegenwärtig noch die Gefahr der Yer-|jen fein. Natürlich bat ji) der Charakter des San- 
iplitterung der verichtedenen Tintereffen vor. Denn |del3 mweientlich geändert, und e3 veriteht jich ohne Wei- 
die Ausitellungen in Son find nicht die einzigen ge-|teres, dah nacı dem Eintreten normaler Verhältniffe 
weſen. Der Erfolg des Ihyoner Bürgermeiiter Tieh | ein Rüdichlag erfolgen muß. Denn ein großer Teil des 
die anderen Städte nit ruhig jhlaien. Schon ein | Sandels ijt unmittelbar auf die Bedürfnifie des ftrie- 

balbes Jahr nach der eriten Dnoner Meile veranitaltete | 
Bordeaur eine foldhe, und auch im September des | 
vergangenen „sahres fand wiederum eine Ausitellung So hat fih der amerifantiche Handel beiipielä- 
dajelbit itatt. Allerdings follte —** in erſter Zinie weiſe von vier Milliarden Dollar im Jahre 1013 auf 
auf Kolonialprodufte, eine md Nahrungsmittel be- deren neun im abgelaufenen Nahre vermehrt. . Grof;- 
Ichränfen, die im Handel von Bordeaur die Hauptrolle 
fpielen; aber die Gefahr der Zeriplitterung beſteht 
troßdem, zumal audy andere Städte das PBeitreben 
zeigen, SpezialauSitellungen auf beitimmten Gebieten 
zu bveranitalten und Baris eine jolde am 1. Mai desir,: Dar Glen en Mor © a u 
Be 1516 mc) nat obehaien Get, Mas | uocr, oeammmlbankel de er. East un ber 
Frankreich braucht, iit cine fonzentrirte Muiteraus- |, Ay. en m —— an 
% ) ARE: Rn >" im Sabre 1913 etwas über aditzehn Milliarden Dol- 
ftellung nad; rt der Seipziger Meife, und yon, eime far aus, für das Kahr 1917 wird die Ziffer vermut- 
der größten Induſtrieſtädte ver Sandes, jheint der ger gi auf 25 Milliarden iteigen. Sehr wenig ae- 
eignete Platz er Be zu ſein. En es, a unſere | ändert hat sich der Wert des Sandel3 der europätichen 
amerikaniſchen Firmen und Handelstammern ſich zum Rentralen, obwohl dieie in regen Wechſelbeziehungen 
gleichen löblichen Tun zuſammenſchlöſſen und eine = ihren Nachharn itehen. Ber Exrbort aus allen un 
„Chieagoer Meiie“ ins Leben riefen? | Inittelk 6 2er Meieee Teialkichen Gikalaee sack nllieie kam 
nittelbar am Rriege beteiligten Yäandern mit alleiniger 


Troß des Arieges umd feiner den Sandelsverfehr 


& 


der großen Borterl aus der Ronjuftion gezogen. 


Nabres 1913 ungefähr fünf drei Viertel Milliarden 
betragen, während er in den gleihen Monaten des 
legten Nahres jich bereit3 auf fieben Milliarden be: 


l. 


Ausnahme der Ver. Staaten ıınd Japans iſt bedeu— 


Arbeiteriit oder Mutter? tend zurückgegangen, verhältnißmäßig am wenigſten 
noch die Ausfuhr aus Großbritannien. 

„Ein Konflikt, der bisher friedlich ausgefochten 
wurde, iſt durch den Krieg zu hohen Flammen ange« | fördert werden. 
facht worden. Der uralte Wettbewerb zwiſchen männ⸗ lich auf der alten Höhe gehalten. 
licher und weiblicher Arbeit. Während er ſich früher Länder iſt jedoch rieſig geſtiegen, 


und dabei ſpielen 


im Stillen vollzog, hat er ſich in jüngſter Zeit beſtändig ſelbſtverſtändlich auch wieder Kriegsmaterial und Nah— 


nn 


Ic 


D 
an 


lärmender geitaltet. © immer idärfer werdenden | rungsmittel eine anfehnliche Rolle, 

Gegenjäge werden in nicht zu ferner Zukunft zu einem | Ten jüdamertfanticdhen Staaten hat der Frieg den 
offenen Sampfe führen, und diejer würde vielleicht | gleichen Worteil mebradıt wie den nordamerifantichen: 
Ion heute wogen, wenn Ippelle an ihren PBatriotiö-|er hat ihre Ausfuhrziffer über alles Erwarten in die 
mus nicht bisher die männliche Arbeiterſchaft, organi- Höhe ſchnellen Laien, wenn auch aus naheliegenden 
firt und unorganifirt, zurüdgebalten hätten,“ erflärte |Sriimden nicht in demielben Make wie die der Ver. 
kürzlich James M. Lund), einer der Arbeiterführer | Staaten ıınd Canadad. Xhre Einfuhr iit dagegen 
Nerv Yorls. „ES handelt ji um ein außerordentlich | gegen früher erheblich zurüdgegangen. Xerhältwih- 
jwieriges Problem. 1m einige Beilpiele zu erwäh-| mäßig anı aeringiten iit der Sandel Eüdafrifa® vom 
nen; Bei der Seimfchr von Buffalo jah id) eine große | Ariene berührt worden. Seine Einfuhr wie feine 
Abteilung Hrauen in „Overalls“ an den Geleijen | Ausfuhr haben fi wohl infolge der Nnappheit des 
arbeiten. Sie erhalten $1.50 den Tag, aljo weniger | Schiffsladeraums etwas verringert. Die Differenz 
als 20 Cents die Stunde. Für dieſe Art Arbeit be- wird aber kaum mehr als 159 ausmachen, Beachtens 
trägt im Staate New York jedoch der Mindeſtlohn wert find die Schweizer Ziffern, die zwar nur einen 
30 Cents die Stunde. Hier aber arbeiten Frauen um kleinen Teil des letzten Jahres decken, indeſſen doch 
35% billiger, während die Stellenvermittlungsbüros ſchon erfennen Iafien, das die Cidgenofienidhaft, ob- 
gedrängt voll jind von arbeit$lofen Männern. Cine | wohl ie von allen Seiten wie eine Anfel vom branden- 
große Meroplanfabrif, die beitändig durd Anzeigen |den Völferitreite uınmwogt wird, e& veritanden hat, 
Arbeiter jucht, eniprangt taglid 500 Bewerbungen. ihren Außenhandel nicht bloi zu behaupten, Sondern 
Pitunter jtellt jie 50 an, meiitens jedoh nur 20 bis Pau noch etwas zu vermehren. 

80. Wo irgendwie angängig werden Frauen bevor- | Auf Vollſtändigkeit machen die von der Nationial 
zugt, die mit 20 Cents die Stunde zufrieden ſind. Die City Bank von New York zuſammengeſtellten Ziffern 
Straßenbahngeſellſchaft in New York hat weibliche keinen Anſpruch, Schon darım nicht, weil die Sandels- 
Schaffner angeſtellt, weil ſie angeblich keine Männer ſtatiſtik der eurobäiſchen Mittelmächte nicht gleichfalls 
erlangen kann. Gleichwohl hat ſie noch nie bei den zur Verfügung ſtand. Dieſe haben nicht bloß unter 
drei großen Arbeitsbüros nachgefragt, in New | einander, jondern audı m 
Hork vom Staaie unterhalten werden, und wo hunderte | [en einen regen Taufchhandel getrieben, deiien Wert 
Männer meiitenS vergeblich fi) nad Arbeit umfchauen. | bei einer nach dem Mriege norzunehmenden Zujfammen- 
Benn Männer lange Yeit arbeitslos verbleiben, und |ftelfung die Ziffern des MWelthandels im Xahre 1917 
Brauen ihrer Pilligfeit wegen bei der Belegung ein-| jedenfalls nod; ftärfer anjchwellen Iaffen wird, 


die 


ttörenden Pegleitericheinumgen bat jich der Welthandel | 
'jeinem Werte nad im joeben abgelaufenen Sabre 1917| 


ge3 zurücdzufübren. Immerhin haben mehrere Län— 


\britanntens Sandel bat in den eriten elf Monaten des | 


Doch iſt da-— 
bei zu berückſichtigen, daß aus England große Maſſen 
bon Kriegsmaterial an die verſchiedenen Fronten be— 
Aud Italiens Erport hat fich ziem- | 
Die Einfuhr jener | 


it den angrenzenden Neutra- ! 


das in ihre Anlagen führte, und 
reichte ein diesbezügliches Erfuchen 
ot; : entre Crfmbnifichei 

|iwie da3 „Edyo de Paris“ erzählt, den | UM — — — — 
Karikaturiſten immer wieder dankbaren ein, ſo wußte die Geſchäftsleitung, 
Stoff. Auch ſonſt mußte der frühere daß wenn das Geſuch mit einem 
en des zenuse a Spott| Che, auf einen der „Neun“ und 
jich wegen feiner ungewöhnlich großen | :r Bene: 8 

Erſcheinung gefallen laſſen. So Be aweihunbert Ren lautend, 
Naures 3. ®. eine® Tages aus: „a|beg eitet war, „Der Erlau nißſchein 
Fabius, Du biſt groß wie die Zypreſ- ohne jede Verzögerung ausgeſtellt 
ſen, aber un Sem —— werden würde. Ein Geſuch ohne 
„O, Demoſthenes,“ exrtwiderte NRibot, | 4 wu ee 
| „Du bift mädhtia twie die Eiche, aber be- | Gelbestorte aber wurde „zufällig 
|denfe, wer die Früchte genieit, die jie | verlegt. | 
trägt.“ | Ein ftadtiider Grlaubnigichein 
|für einen Waffertrog vor einer Aus- 
ſpannung 


Staate Dänemart. 


Die auffallende Größe Ribots gab, 


Eins nach außen, ſchwertgewaltig 
Unm ein hoch Panier geſchart! 
Junnen reich und vielgeſtaltig, 
Jeder Stamm nach ſeiner Art. 


wenn prompte 
(Beibei,) 


undzwanzig Dollar, 
| Fe 2 * * . 
„Wanted“ für ein einziges Negiment. 
„Berlangt” it jest ein gangbares | 
Wort geworden, Amerifas Lufticiffers | rn Hr: Heſchäfts 8 
Korps braucht dringend 194 Chauffeure | [eoit — EEE * der 
und Motorlaittvagenführer, 3562 Au-|Hehungsgelder zahlten, um lang 
|tomobil- und Gasmajchinenleute, 1360 |iwierige Scherereien zu bermeiben. 


ſollte. 
Es war daher kein Wunder, daß 


IR . - ANA Srichlor 3 Yorfı- e . 
— ee Tubus 1060| 9° Beamten fchuldig machten, fiel 
c d andere 2 i )i . . * 

* rn ; 2 — 8 —F ⸗ 
Mann für den Dienſt in Frankreich. wohl teinem ein; es war Gewohn 
Dieſe werden dem „Motor Mechanics heitsſache geworden. 

Regiment“, dem eriten feiner Mrt in; In beſtimmten Zeiträumen wur— 
‚der ameritaniicien Gejchichte, angehö- | pen die Mitglieder der Grabichkligue 
ren. Zu bemerken ijt weiter, dat nur], — — un 
Männer, die nicht über 40 Jahre alt zur Geburtstagsfeier in das Haus 
jind, angenommen werden. Dasielbe | des Stabtvaters Kratz geladen. Da 
Regiment braucht außerdem 200 Köche, ging es dann hody her, das Geburts- 
1100 Beltarbeiter, SO Anſtreicher und , bi hte 
| Schriftenmaler, 20 Satiler und so |1agätinb — —— 
Aeewlene⸗ Sqhweißer. Rolle und verteilte Geſchenke an di 

Gratulanten. 
Auch der Zelot, der nicht weiß, was nackt iſt, 
iveil ex überall nur „Entblößtes“ fient, Nedı | 


nadt in feinen Mleldern. Wenn er es au ſtechungsgelder ihren Weg in die 
hundertmal leugnen möchte. I« — - . 
N SER Tafchen der Mitglieder der Grabich 
tlique. 
Die Kratz-Geburtstage waren bei— 
nahe zum öffentlichen Geheimniß ge 
* . Das Publikum wußte von 
Unſere Beziehungen zu Japan find | orben —— ta J Tolt 
jehr freundihefilicd. Als tore mährend | denjelben, tat aber nichts, D18 vo 
|der Revolution nirgends anderstvo mit einigen Beamten, gerade als bie 
|Waffen erhalten fonnten, fauften wir |Merteiluna ftattfand, ala ungebetene 
Ifie in Sapan. Wir fauften in Japan | 45 wiſchenef 
—S en Pi a; en fuhr. 
\aud) Munition md die Einrichtung Se zen ! T t Gelder 
Iner vollitändigen Munitionsfabrif. Xa- | 2A Uber Die umtauieren © 
pan hat von Zeit zu Zeit Kommiffionen Torgfältig Buch geführt wurde, war 
nach Mexiko geſandt, um umfere Eins !eg für Folk ein "Leichtes, als das 
richtungen und Hilfsquellen zu ftudi- Buch bei der Razzia in feine Hände 


Iren, ımd jekt haben wir eine Siommii= | 7. Er 22% 2 
ſion nach Yapan entſandt, um enge | fiel, die Namen derjenigen Gejchäfts 
ı Handelöbeziebungen mit ibm gu dbereins 
baren.“ Der Vertreter Merifos ber 
| gegentwärtigt Tich offenbar nicht, dat 
| die eine ungünjtige Yeit für Diplo- 
Imaten iit, die laut denfen. | 


! 
} 
I 


Senor Bonilla?, der neue Vertreter 
Mexilos in Waſhington, ſcheint ein ſehr 
redſeliger Herr zu ſein. Der „Me— 
Lean's Poſt“ zufolge, ſagte er kürzlich: 


gen Tribut für ſtädtiſche Erlaubniß 


Eine große Anzahl angeſehener 
u Geichäftsleute fam dadurch unter 
Vieles fällt infolge der anhalten Beltehungsanklage. 
den Kälte: Schnee, die Temperatur, Das alte gute Sprichwort „allzu 
Pferde, Telephondrähte, Telegra- Iharf macht jhartig” hätte da ben 
|phenbrähte, ufw. Nur die Breife für Bürgern do zur Warnung dienen 
| Lebensbebürfniffe — die wollen REN aan 
mer noch nicht fallen. nter den Maffen des Voltes von 
| ua 1 'Mifforri aber wuchs der Ehrlich— 
Willft du froh und vernünftig durchs keitsſch mmer zu immer größeren 
Eceben reiſen. Dimenſionen. 
ſchan auf die BEE ee un auf) oe Fzolf wurde Gouverneur. 
— — ⸗— — 


| So Es 


xdurchführung. die ihm die hohe 
Leſet die „Abendpof‘ — einbrachte, bei Joſef Folk zur 


Manie wurde. 


ſcheine gezahlt hatten, zu ermitteln. 


iſt kaum zu verwundern, daß die Ge- | 


Staates Miffouri erhielten die jtrenge | 


'Meifung vom Gouverneur, für die 
IBefolgung der puritanifchen Sonn= 
itagsheiligungägefege ohne Nachjicht 
zu jorgen. 

Der öffentliche Unmille der feucht: 
‚fröhlichen Bevölkerung machte fich 
überall Luft. 

Maffenverfammlungen überboten 
fich mit Proteften aeaen die Störung 


wurden zum Gou— 


| Delegationen 
Sie machten ihn 


verneur geſchickt. 
darauf aufmerkſam, 
vera 
Menſchengedenken nicht beachtet wor— 
den wären, daß ſich, da man ge— 


als tote Buchſtaben zu 


den. 


| 
| 


nem Pfund Fleiich. 


Gefege nicht zufagten, war feine 
Antwort, jo jollte e3 dafür forgen, 
daß die Staatslegislatur dieſelben 
Imiderrufe. So lange Ddiefelben zu 
INecht beftänden, fei e3 feine Pflicht, 
‚dafür zu forgen, dat fie durchgeführt 
'mürben. Hätte er Frib Reuter ge: 
ilefen, fo hätte er wohl in Kürze ge— 
faat: „Wat fchremen iS, is ſchrewen.“ 

Selbſtverſtändlich wurde Gt. 
'Rouis am fehmwerften von dem Pflicht- 
eifer des mit fo aroßem Enthufias- 
mus erwählten Gouverneurs betrof- 


fen. Die Sabbathilten aber und die | 


Iemperenzler frohlodten. Sie hiel- 
ten die Augen offen und forgten mit 
fanatifcher Gründlichteit dafür, daß 
‚die Polizei, die jo gerne ein Auge 
oder gar beide zugebrüdt hätte, die 
Durchführung der Sonntagsgeſetze 
erzwang. 


a = M A 2 234 —* 
Eines Tages hatte ich Gelegenheit, nander geſchichtet und verklebt, wie 
mit einem tr näheren Freunde des | yerker 
der hoch in deifenigmacht man d 
fojtete fünfzig Dollar, | Vertrauen ftand, über bie Zorheit | „on 45 Grab zur Richtung der Farb 
eine ertra Laterne fogar nur fünf=|diefer veralteten Gejege zu Iprechen. |yinien wiederum Schnitt um Schnitt | 
— er, von dem 
| Genehmigung des Gefuches erfolgen | „Xoe find Diele Geſetze durchaus nicht ab, die ſich lückenlos auf den tau 
Meiner Meinung nach ſendfältigen 


Gouverneurs, 


„Glauben Sie mir“, ſagte 
ſympathiſch. 
will er einen ſolchen Druck ausüben, 


den Widerruf dieſer veralteten Ge 
ſetze verlangt. , Er 


| fie beftehen. 
'gewerbsmäßigen Politifer die beite 
'Handhabe, die Saloon. und Braue- 
rei-Intereſſen ſeinen Zwecken dienſt— 
‚bar zu machen. Wenn dieſe Intereſ⸗ 
ſen den Politikern gefügig ſind, ſo 


werden fie nicht durchgeführt; find | ftände zeigt. E3 ilt noch nicht 


fie nicht millfährig, To dienen fie ald 
eitſche.“ 
„Ich bin 


in 
v 3 u 
überzeugt”, 


Geſehe beſteht. Er 


widerrufen haben, 


Zwecken der 
dient, erkennt.“ 


Zieles heute um vieles näher aerüct | it. dab mein geliebter Gatte ımd unfer guter 
ericheint. Wenn man dabei nur die 
wiſſenſchaftliche Forſchung ins Auge 
faßt, ſo läßt ſich ſogar behaupten, 
daß fie das Problem der Yarbenpho: | 
tegraphie in der Theorie bereits auf Zrau Bertha Malen, geh. Lifte, Batttır. Fran 
Iverfchiedene Weile gelöft hat; ber| Liste Lewis ımd frau Tiltte Homes, Töc- 
Praris fehlen aber aegenwärtia, ie nn erpzuden 
bet mancher anderen modernen Er-| A 

noch die Materialien, 


Ernit 
im Alter don 62 Nal 
entfchlaien iit Die % 
ı am Montag, den 28, 
Zrauerbanie, 2478 
dent Daf Ridge- Sriedbof. 
terbliebenen: 


Malon 

en am 24. Januar ſanft 
eerdigung findet ſtatt 
Jan, 2 Uhr Nachm. vom 
Blue Island Aben nach 
Die trauernden Hits 


Eoumeil 


f Sponor, — 


Nr. 708, 
Bitte Leine 
ſaſon 


Knights & Ladies 
Blumen. 


umı 


findung, 


den wiſſenſchaftlich feſtgelegten Ge— 


| d 


wohnt fei, diefe puritanifchen Gefege | farbigen Strahlen die entipre 
betrachten, | Töne 
tiefige Induftrien entwidelt hätten, | dauernd firiren Tafien. Zweifellos 
deren Niedergang dem ganzen Staate gibt es ſolche Farbſtoffe auf der Welt 
Außer dem verbrecheriſchen Ver- zu großem Schaden gereichen wür- in größerer Zahl. Unſer Auge iſt 
ſaber zurWahrnehmung ſolcher Farb— 
Umſonſt! Folk beſtand auf ſei— ſtoffe ſchlecht zu gebrauchen. 

Ein neues Farbenverfahren bringt 


anken fabrikatoriſch auszubeuten. 


bunte Kamerabilder 
Ausbleichprozeſſes 


im Wege 
erzielen 


daß die Geſehze aber es fehlen uns noch Sätze von 
ltet wären, daß dieſelben ſeit Farbſtoffen, die ſo unbeſtändig ſind, 
doß ſie bei flüchtiger Berührung mit 
weißem Lichte verbleichen und unter 


* 


chen 


den 


behalten, ſowie ſich 


9) So können wir beiſpielsweiſe mit 
I des gewohnten gefelligen Umgangs. Beſtimmiheit annehmen, daß ſich 
Des | 
fallen; | 


dann ! 


Todesanzeige, 
‚sreumden nd Pelannten die traurige Nach« 
richt, daß unſere geliebte Tochter und Schweſter 
Annie Muhr 

an 25, Januar im Alter don 4 Jahren und 2 
Monaten geitorbei iit. PBeerdbigung am Mor 
tag, den 28. Jan,, 1:30 Nadım., vom Xrauer« 
haufe, 2222 Zeminaru Ade,, nah dem Et, ®9« 
ı nifaziud-Gottesader. m itille Teilnahme bite 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 

Adolph und Eliſabeth Muhr, Eltern. 
Alfred und Angela, Geſchwiſter 





ſaſon 


‚Western Casket & 
Undertaking Co.,, 
Mihigan Ane, m. Ranboivy Str. Gentras UN, 


Aweingeiäfte in der ganzen ®tabt. 
| Wir beforaen bie Beerdigung in jedem Detail, 


D.S. Sattler, Präf, 


W dem Volk von Miffouri pie | die farbige Photographie ihrem Biele | wi, Zu 
Wenn dem von Miffouri Di Inum erheblich näher. | uſh emp eA er 


| Ms Träger der Farbitoffe dient | 
|&elluloid, das in möglichft dünnen, | 
Ialeich ftarfen Blättern oder Bändern | 
ſowie in regelm'ißigem Wechſel der 
drei Farben übereinander geſchichtet „Laus der Gute*. 

und verklebt wird. Beides läßt ſich Montag, deit 28, Januar, Abends: 
ITeicht bi3 zu taufendfacher Menae der |,,Die Elfe vom Erlenhof.‘ 
Schichten fortfegen, jo daß aus Dies | Mittwoch, den 30, Iamtar, Abends, 
fen magerecht miteinander verbunde: | ——— ———— 


Tel, Superior 4819, 
Zunntag, den 27. Januar, Matinee 2:45: 
Madame Bonivard. 


Nbends 8:15: 


Frau Königin. 


Diefelben bieten dem 


meinte erde NRafters liegen, annähernd 
So fanden, durchaus weiter. „daß, Xoe aus diejem Grunde | berzugeben und deshalb iweiit 
ehrlich geteilt, die eingezogenen Be: | auf der ftrengen Durchführung dieſer Geſammibild noch immer große Un— 
⸗ will dieſelben vollkommenheiten auf. 

weil er in ihnen 
eine gemeingefährliche Wafſe, die den farbige Photographie 
ſtrupelloſen Politikler einmal 


nen Folien feſte Blöcke von beliebiger 
Höhe entſtehen. Wird nun von der 
geglätteten Außenſeite eines ſolchen 
Blocks mittels feiner Schneidappa— 
rate in ſenkrechter Richtung eine dün 
ne Scheibe abgeſchnikten, ſo erhält 
men einen regelrechten durchſichtigen 
Raſter, der die drei Farben abwech— 
ſelnd in langen Linien aufweiſt. Zur 
Herſtellung von Punktraſtern werden 
die abgeſchnittenen Tafeln mit Li— 
nienraſtern ihrerſeits kreuzweiſe über 





die einzelnen Farbfolien. 


ann in einem Winkel 


— 


as 


(od Io3, fo fallen Blätter 


| punttförmigen 
‚fchnitten der Farblinien zufammen 


daß das Volt durch feine Vertreter jehen. Diefe laffen fich dann auf das 


‚Glas befeitigen, forwie nach dem Vor 


betrachtet Diele | bilde der Mutochromplatte mit Emuls | 
Mafchiniiten, 220 Grobjchmiede, 220| Daß fie ich dadurd) der Beitechung | Gejege alö gemeingefährlich, jo lange |jion begießen und weiter behandeln. | 
Photsgrapbien, die mit Hilfe eines 


ſolchen Farbenraſters genommen 
werden, zeigen ein lebhaftes Kolorit, 
das indeſſen noch immer erhebliche 
Abweichungen von der natürlichen 
Farbe der photographirten Gegen— 

gelun 
die mannigfachen Schattirun 
den Grundfarben 
wie 
das 


gen, 
gen, die zwiſchen 


Die oft geäußerte Anſicht, daß die 
die Malerei 
vollſtändig erſetzen könne, 
wird ſich jedoch, wie die gewonnenen 


| Mag fein, daß der Wann Recht |Vilder zeigen, faum jemals erfüllen. 


ib 
Istund ton 
hinſtellte. 
weiteren 
Amtstätigkeit, 
renzlern recht 
wo er nur immer konnte. 

| Joe war-gerade daran, eine gründ 


Verlauf von 


liche Unterfuchung über den unheil⸗ 
leute, welche den gewohnheitsmäßi— pollen Einfluß der Miſſouri-Pacifie- 


Bahn, der, wie ſchon erwähnt, ve 
mochte, daß alle wichtigen, gegen die 
Grabſcher erzielten Urteile vom 
Staatsobergericht umgeworfen wur— 


den, einzuleiten, als er plötzlich von 


zu kommen, um mit dem Juſtiz-De 
partement zu konferiren.— 


hatten viele Nachahmer verſucht, 
ſeine Fußtapfen zu treten. 
hatten ſich bemüßigt gefühlt, 
rupte Politiker und politiſche Miß— 
bräuche in mehr oder minder nackter 
Form ans Sonnenlicht zu ziehen. 
Damals prägte der Körnel das 
Wort „Muckraler“ und verſuchte da— 





atte, als er dieſes Ziel als Beweg- Auch wenn es gelingen 
Joe Folts Geſetzeseifer Farben vollendet zu reproduziren, ſo 
Jedoch zeigte es ſich im wird die eigentümliche Starrheit und 
Joe Folks Unbeweglichkeit des Lichtbildes nicht 
daß er den Tempe⸗ dadurch behoben. Die Seele kann dem 
freundlich beiſtand, Bilde nur die Kunſt des Malers ein 


der⸗ 
der Rooſevelt-Adminiſtration eine 


Einladung erhielt, nach Waſhington 


Nach den Erfolgen von Joe Folt 
in 
Autoren 
kor⸗ 


| 


follte, die 


hauchen. 

— —⸗ 
Aus Oeſterreich. — Eiſenbahn— 
Fremder: „Freilich, und zwar ein 
bischen ſchnell, von Bodenbach bis 
Wien, zweiter Klaſſe!“ — Billeteur: 


„Belieben's mit der Kaſſen durchge- 


brannt zu ſein?“ 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach: | 


| richt, dab unfer [ieber Sobn und Bruder 
| Gharles 9. Schnur 


flerben tft 

San. 1 Uhr Nachm. 

Se NMfbland Mpde., mit 

Sreenmwood-Friedbof 

ten die grauernden Sinterbliebenen: 

John und Sophie Schuur, geb. Kronberg, El— 
tern, Bang und John, Ftau Minnie Pothal, 
Frau Sophie Weich und Frau Elara Scholz, 
Geſchwiſter. 

Mitalied der John B. Sherman Loge Nr. 880, 
AH & UM Di, Uryan Grotto Nr, 18, und 
der Bolicemen’s Denevolent — 

ajo 


vom Qrauerbaufe, 4857 
Autos nah dem Monmnt 


Um stille Beileid bit- 


Quer: | 


billeteur: „Belieben’s3 a Billetten ?"— | ” 


am 25, Ian. 1918 im Alter don 36 Nabren ae | 
Peerdigung am Montag, den 28, | 


| Boranzeige: Mittivod, den 6, Yebruar, Benes 
fiz- und Ehrenabend für Frl. Elfe Zanfien: 

I „Die Hodızeit von Baleni,” 

| — RR] 2 2 1 

Sonntag - Nadmittags- 

‚Sonntag - Nadmittags- 


. KONZERTE 


| — — — der — — — 
Chicago Turngemeinde 


'MARTIN BALLMANN, Direktor 


Ballmann’s Ordefter. 


DE Solisten für heute: iR 

Wallace Carr, Tpern- Bariton; 

John Wiederhirn, Piano; 

Mine Gnma Wenit - Bil, Harfe. 
PBrasgranın Internatisnalen Gharafter3, 
(Ziebe ‘Brogramın int diefer Zeitung.) 


I 
—1 


i. 


I 


Großt CErtra⸗ Voll⸗Vorſteluug 


am Sonntag, den 10. Februar, in der Sozialen 
Turnhalle. 


Geſang — Tanz — Scherz und Ernſt! 
Der Leiermann und ſein 
Pflegekind. 
tück mit Geſang und Tanz in 
von Charlotte Birch-Pfeiffer. 


Kolls 4 Alten 
jn27i03 


DE Heute, Sonntag, 


beranitalte 


Lincoln Skatkiub ) 


in der Lincoln Turnbalte (obere Halle), 
Diderjen und Sheifteld Aves., ein 


Großes Skat-Turnier 


Otto Bernudt, Slatmeiſter. 
Bau- und Leih-Verein 
eröffnet inte 65, Serie am Monteg, deu 
t, nebruar 1918. 

Berfanmlung jeden Montag Abend 8 Uhr ın 
der Yirtle Vohemin Halle, 1722 S.Loomis Etr., 
nabe W. 18, Ztraße, oder ätt jeder Heit in der 
Diiice des 
ler, 1073 W. 
land Ave 


fi 
Y 


$ 


7 
J 


ip 


Zeiretürd, bei Gnnedinger & Geih- 
12, S*raie, Siidweitede Blue Is» 
Emil F. Gunedinger, Selr. 

ja27103 


| Holy Name Cathedral 
N. State nnd Superior Str, 
Card: N, State, Clarl, Wells Str, und Ehis 
cago ide. 
n 6. 7, 8, 9, 10, und feierliche 
ı 11 Ubr 
7:30, Kompofitionen bon Bale- 
alten Mieiitern, unter der Mufil« 
n Hand Merz. 2dez. fon⸗ 


ind 
n do 


it ı 
Direltio 


Yrobe= Stunde frei! 


Perfönlicher Exrpert-Unterricht 
in Deiigning, Pattern Drafting, 
Fitting und Maling von Nlei- 

B dern meneiter Mode, — Tag od, 

Abends, mäßige Preife. 


Master Designina School 


pe 118 N, 2a Salle Str., 4, Floor, 
B;30fon* 


_ WILLIAM B. LUCKE 


I 


‚Plumbing, Gas Fitting und Sewerage-# 


' 3838 North Hoyne Ave. 
en > paar 28 geile ur 


ai 





„&hret Die Frauen.“ 


2 +| 
E | 
Diejer herrlihe Ausiprud umfe-! 


res großen Schiller hat, obwohl er 
im wirren Getöje des nüchternen 
Alltagsiehens bisweilen auch 
aehört verhallen mag, im 2 Raufe der 
ssabrzehnte von feiner hoheft Be- 
deutung nidjt3 eingebübt. Zu allen 
Zeitperioden find in Bild und 
Schrift die Tugenden der Frau ge- 
rüuhmt und hoc) geprielen morben, 
md ihr Heraustreten aus der engen 
Mitte des Haufes auf den Kampf- 
plag der Deffentlichfert bietet der 
Mitiwelt einen meiteren triftigen 
Grund, die Achtung und Verehrung 
jur unjer Geichleht am ein We- 
irähhtlihes zu erhöhen. Die er- 
iwerbstätige Frau hat e3 längit er- 
reicht, jelbit die Bewunderung derer 
zu erringen, die ihrem Streben ımdı) 
Derbollflommnung bisher als aus- 
geiprodene Gegner jdhroff gegen— 
überſtanden. Auch die Wider— 
ſtrebendſten mußten einſehen lernen 
da& weder ?Freiheits- noch Emanzi-|g 
pationsgelüite fie au& dem elter- 
Kohen Schuge vertrieben, fondern 
daß e3 zur zwingenden Notwendig- 
feit für fie wurde, den veränderren 
Verhältnifien NRehnung zu tragen 
und die im Haufe brachliegenden 
Kräfte in einem Beruf voll Verunt- 
iporfung zum eigenen und der Nhri- 
gen Wohl entiprehend zu verwerten. 
Durch diejes Sinizbergreifen ver 
rau in die geihäftliche Sphäre des, 
Mannes iit die Sleichjitellung und 
behandlung der Geichlechter natır- 
gemäß als eine berechtigte Folge des 
beruflichen Zuſammenwirkens zu de— 
trachten, und das Einſchleichen "jertes 
gemwilfen Follegialen Tones fann an 
Stätten, wo um den Unterhalt des 
Daseins gefänwft wird, midıt ver- 
nıieden werden. Dennoch jollte jeder 
anſtändig denkende und hökfliche 
Mann für die neben ihm ſchaffend 
Frau ſtets einen Schimmer acınei: 
jener und wumauffälliger Zuvor 
Tommenbetit an den Tag ieacn. Be. 
iondere Seichen der Verehrung ſind 
freilih in folden Etablifiements 
durchaus nicht angebracht und ſoll— 
en auch niemals begehrt —8* 
Denn ſie erzeugen Eiferſüchtelete 
und Intriguen unter den den übri- 
gen Angeſtellten und ſtören ſomit 
das Betriebsſyſtem eines Geſchäftes 
oft in der empfindlichſten Weiſe. 
Wos aber die Frau von heute an 
heroiſchen Dienſten im gegenwärti— 
gen blutigen Kriege der Welt und 
ihrem engeren Vaterlande geleiſtet 
muß ihr als das Höchſte, deſſen ſie 
zu geben fähig iſt, bedingungs 108 
zuerfannt werden, denn jene behren 
Liebestaten, die fte wahrend dteier 
Schredenstage vollbradt, grenzen 
an da8 Webernatürlihe und lehren 
die Merichbeit an Engel glauben. 
Fur Zeit und Emigfeit aber mögen 
fie Tünftigen Generationen ala 
leuchtende Beiipiele opferwilligſter 
Pflihttreue dienen! 
‚Die Huldigungen, 
Mann des zwanzigiten Nahrhun- 
dert? der Dame der Geiellichait 
darzubringen »pfleat, 1mtericheiden 


sh 


124 


+ 
ıro 
Aic 


welche der 


ums | 


. 


ſich weſentlich von 
ſtändlichen Ehrerbietung gegenüber 
on verdienenden Frau. Sie ent-| 
fpringen häufig Motiven der Be- 
rehnung umd Lleiden fich auch heute 
in eine —9— weniger poetiſche F Form. 
Dennoch werden ſie noch immer von 
der höher geſtellten Frau gern be— 
gehrt und ſie hat ihre mehr oder 
weniger naive Freude an dieſen 
meiſt banalen Schmeicheleien 
blaſirten Lebewelt. 


Sonnt 


Pt 
a ET RER Nee 


— 


Pflegt die deutſche 


agpoſt, Chicago, Sountag, den 27. Jannar 10918. 


- 


deswert E 


Sprache, 


Hegt das deulſche Wort, 


Denn der Geiſt der 


VBater 


Lebt darinnen fort, 
Der ſo viel des Große 
Schon der Welt — 2 


Der ſo viel des 


Ihr 


—— 


FR 


Schönen 
in's Herz geſentt. 


1777 
—â—u 


T die arbeitsluſtige Augend. 


Von Frank J. Solar. 


der ſelbſtver⸗ | 


| 
| 
| 


der 
Aber au das! 


Madden aus dem Volfe fehnt jich 
oft unbewußt nad) der Nitterlichfeit | 


eines Kavaliers. 
eleganter Manı 
den geringſten Beweis 
derung zollt, glaubt es 
re Regionen verſest. 
reicher Eltern jedoch 
nicht ſo genau mit 

den Stand des 
Bürgertöchterleins 
nicht entfernt daran, 
su ihrer Gemablin 5 


fi in höhe- 
Die Söh 
nehmen 


ill 


2 


und denken 
dieſes einmal 


das weib 

entwickelt, 
wiſſenloſer Ar 
den ſchlagen. 

tung vor der Frau, gleichviel, wel— 
cher Geſellſchaftsklaſſe ſie auch eut— 
ſtammen mag, in früheſter Sugend| 
Ihon den Sprößlingen begiterter 

Familien anerzogen und eingeprägt 
werden, und wenn dieſe dann ſpäter— 
hin die Auffaſſung teilen, daß die 
weibliche Ehre aller Volksſchichten 
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Regenwürmer aus Blumentöpfen 
vertreiben 
iſt gar mühſelige Aufgabe. Mit 
Waſſer und einer Anzahl Kaſtanien iſt 
es ſchnell und ſicher geſcheben. Aufge 
brochene und angeſchlagene Kaſtanien 
wirft man in einen ir Mafier, 
das man ein, aiwei Tage jtehen lügt. Die 
bitteren Säfte der Naitanien geben in 
diefer Zeit in da3 Watier binein, das 
auf dieſe Weiſe den Regenwürmern un 
erträglich wird. Man begießt alſo die 
Slumeniöpfe, in denen ſich die unbe 
quemen Geſellen eingeniſtet haben, mög⸗ 
lichſt reichlich mit Kaſtanienwaſſer. Den 
Pflanzen ſchadet es nicht im geri ingſten, 
und die Regenwürn 1er beeilen jich, Das 
ihnen unangenehm getwordene Erdreich 
zu verlafien und jterben au dei Ober 
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Mavueripalieren erzielt wird. Beſon— 
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| fomunt ohne irgendmwelde Zufäge auf 
den Marft. 


Soblfahrt an, ! 


DIE 


— 


wohlmeinender Abſicht und mit 
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Wurzelbrühemit Einlauf. 
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beizten Ofen r Stunde, Ein einmali 
rwBackyfanne 
die Hälfte der Dad 
ſten Oefen 
dieſes mit 
geſchehen. 

ran 
Laib 


Um kleine 
man aus 2 


au 
b:3 
Dann form 
feat diejelben ne- 


t| 


eit) iſt bei den mei 

tin leben Siver 
Norficht 
Iſt das 
zu erkennen iſt, 
e auseinander 
Da umen aufd 


(was da=- 
mern mon 


Brot gar 
dat, 


en Seitenrand dritdt, da3 
Brot an der Stelle iwteder in die 
ichnelft, jo umividelt man e3 mil 
Tuche und legt e3 auf ein Badbrett 
sum Abfüblen. Miſcht man 1 
der und 1 Löffel Butter oder 
Teig, ſo verbeſſert es den Ge— 

Um Milchbrot hergzuſtellen, 
man anſtatt des Waſſers lau 
Milch eder 


Zuck 
in J 
ſchmack. 
benust 
warme 
Waſſer. 

Kar 
vorher 


—— 


toffelbrot. Zu dem 
an gegebenen Teig imſcht man 
ittelgroße gekochte und geriebene 
Kar * 

Sine Seſerin. 
thenzwiebeln müſſen einzeln im Töpfen 
eingenraben tverdei, in welchen die Erde 
nicht bi3 zum Topfrand reicht. Getrohn- 
Itche Gartenerde genügt. 
den Zwiebelboden wird ein wenig Fluß— 
ſand gelegt, wodurch das Faulen 
Zwiebeln verhindert wird. Die 
ſollten oben 4 bis 5 Zoll weit ſein. Sie 
dann angegoſſen, und ſollten 
dann mehrere Wochen, hoch mit Erde be— 
deckt, 
werden, damit ſie ſich gut bewurzeln. 
Auf Weingläſern zu treibende Hyazin-⸗ 
then ſollten ſchon im Oktober oder No— 
vember aufgeſetzt werden. Dieſe Zwie— 
beln müſſen beſonders ſtark und feſt 
ſein. Die Gläſer werden ſo mit Waſſer 
Teich- oder Regenwaſſer iſt beſſer als 
Leitungswaſſer) gefüllt, daß der Zwie— 
belboden das Waſſer nicht berührt. Di 
Gläſer müſſen dunkel und möglichſt kühl 
ſtehen. Verdunſtetes oder von den Wur⸗ 
zeln verbrauchtes Waſſer muß von Zeit 
zu Zeit erſetzt werden. 


J 


cih 


Die 


— | —— 


Widerſpruch. „Gehen Sie die— 
ſes Jahr wieder nach Karlsbad?“ 
‚Mein - da3 ewige Dirnımerden | 
hab ich nun die!“ 


Sprud. 
Auch wer jeden Glüd's tjt bar, 
Ainbet Troſt auf Erden, 
Denn wer niemals glüdlich war, 
Kann nicht elend werden. 


werden | 


neriebenes Meikbrod, | 


einen Dedl mit| 


{ Teelöffel | 
J— 6—7| 


als | 


(etiva ımt | 


doch mu | 
und ®e ebendigfeit | 


| 


bricht und mit Dem | 


Höhe | 
einen | 


Löffel 


a | 
Fett 


halb Milch und halb! 


Hhazinthen⸗ 


Direkt unter 


der 
Töpfe | 


in einem fühlen Seller belatien | 
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&3 ift naturgemäß - 
| ‚voltsärztlicher Sorreipondent — daß 
| . Y A ab 

Bei Angenerfranfungen man im Winter Wärme fucht; aber 
besiialich der Reinlichfeit noch manche verſchaffen ſich dieſelbe 
muß bezüglich der Neinlichfeit ganz be= | 
ſondere Vorſicht obmwalten, damit nicht nicht auf zwedmäßigſte und zuträg 
etwa neue Stranfheitserreger in die) lichte Art. Beim llebergang in den 
Augen gelangen. Wenn Umfjchläge er | Winter fann nicht —— genug 
| for BEER werden, fo ilt Darauf zu ad) |daran erinnert werden, daß ed ein 


d 29 Auf ...2 ... 
ten, daß das Yuge dor dem Auflegen | |bebauerlicher Jrrtum ii, übermäßig 


der Tücher erſt ſorgfältig gewaſchen u 
I damit ettva an den Wimpern baf- |fchwere Stleider zu irgend einer Zeit 
und 


tender Staub yiicht mit der Reuchtigteit | anzulegen, ſowie auch die Wohn 
|in® Auge dringt. Auch follten die | Areitsräume zu ftart zu heizen, nur 


2einmwandläppeben . vor der Venußung | u 

: nn we I 

Inody einmal durdigejpült werden oder Pe Beer. — "= > 
v da l Li e € 


| beifer, itetig in einem Gefä, vollitänz | 
dig vom Wajfer bededt, Tiegen. wirkliche Wärme des Körpers weſent 
Verſchiedene Mittel gegen Bleichſucht. lich durch innere Zuſt ände, nicht durch 

äußere, beſtimmt wird! Am meiſten 


Ein Heilmittel hierfür ſind gedörrte — a 
Birnen in rotem Wein gelocht.“Ebenſo ſind es ſogenannte kaltblütige Perſo— 


empfehlenswert iſt folgendes Mittel :|nen, welche in die obigen Tehler ver⸗ 
— Tea Sag au falten, in dem Beitreben, für ihre Er- 
ein Teelo Zucker, gieße a 3 — r 
guten Nottvein daran md genieke tüg- |warmung etwas bejonderes zu tun. 
lich in Zwiſchenräumen ein Glas jo Das iſt ein Kapitel, welches eigent 
präparirten Weines. Ein anderes Mittel lich eine beſondere Betrachtung erfor 
A ee = u dert. ES fei hier nur furz Darüber 

otyele ungeſahr fur Ic enpu fi. D $ M 354“ + 
ver und Iaffe von drei Eiern die Scha- | Demerkt: S daltblütigkeit · Tann 
len ungefähr zwei Stunden an der Luft mannigſachen Urſacher 


or 


ent/pringen, 
trocknen, aber nicht zu Bart werben, ımD | aber wahrjcheint ich die häufigite Ur 
pulverifire d..je fein. Nun nehme man! fache ift unzulängliche förperliche Ve 


b, 
tätigung, undein quies3 Mittel da 


| einen Eßlöffel voll pulveriſirten Zimmt 
und einen Eßlöffel voll puiverifi rten — 
Igegen iſt eine energiſche Betätigung 


Zucker, auch vom Eierſchalenpulver ei 
nen Eßlöffel, aber vom Eiſenpulver nur 
einen Kaffeelöffel voll. Dieſe vier Be * feine Seit dafiir findet, dureh 
| ’ d 1 9 

ſtandteile miſche man gut durcheinan hau figes Fußwandern „zwei Meilen 


der und gebe der Bleichſüchtigen täglich S Rune — 
früh und Abends eine Meſſerſpitze voll Sauerſtoff“ dreimal täglich in ſich 
wird der Stoffwech— 


in einer Oblate. In kurzer Zeit ſchon aufnehmen. So 

—— Fi die —— mit, * ſel ſtets gefördert, und die Lebens 

ihren Erſcheinungen. Yuter otwein a h ** 

| und fräftige eiichfoft unterfrüten das — wird gut brennend erhalten. 
Oft liegt der Kaltblütigkeit auch 


| Mittel. | 

| Bittere Medizin |Blut-Armut zugremde, und —* mag 
nimmt ſich leichter, wenn man zuvor durch Mangel an Sonnenlicht, durch 
ein Piefferminz-Plätßchen auf der |berfeinerte Diät, durch iibertriebenen 

| Hunge zergeben ließ. | Gebrauch bon Kopfiveh- und Neural- 

Behandlung von Froit. Igie- -Medizinen, vielleicht auch einfei- 

| Das einfachite Mittel iit eim fehr | tige körperliche Kultur verurfacht 
heies Bad, bezw. eine beige Wajchung, | werben, ober endlich auch mit einer 
täglı h 1-3 Mal angewandt, eine falte verborgenen Krankheit des Syſtems 

ıAbiredung hinterher und zum Schluffe | in Verbindung ftehen. Keinesfalts 
eine geeignete Salbe oder Binfelftii A HE Yen Biline Klei 

figfeit. Hilft eins nicht. ſo doh mög- tann dieſem Uebel durch ſchwere Klei 
lichertweife da3 andere, nur darf man |duno, und Weberzieher 

iicht die Geduld verlieren md ja nicht Abhilfe Finden, 

| erwarten, daß in wenigen Tagen Hei | Die Zeit zum Anlegen der Winter- 


Yung eintreten fanı. Yur Behandlung | a2 
bon Froſt eignen PERL od, Kampfer Unt erkl in it gefommen, wenn bie 


| x 
Maun, Optum, Terpentin, Narbol, 
Blei und "Berubalfam in berichiedenen 


Kombinationen. 
Um übermäßiges Erbrechen zu ſtillen, 


u folgendes Hausmittel empfohlen: 

Man taucht Leinwand tin Faltes Waſſer, 
drüct fie ettvas aus md jchlägt fie um 
den Hals, 


| 
| 


$ 
ZEHN 
| 


Wie wäſcht man Flanellſachen? 
Das Waſchen der 
fordert eine gewiſſe Aufmertſamkeit 


Krampfadern. 


Gegen das läſtige Jucken derKrampf— 
adern wird geläuterter Weingeiſt zum Ime 
Einreiben der leidenden Stellen em- und Vünktlichkeit. Flanell wird durch 
pfohlen. Dieſes einfache Mittel ſoll das Waſchen leicht hart, und der Feh 
ſich als ſehr wirkſam erweiſen. ler entſteht dadurch, daß 


Flanellſachen er 


man ihn in 
! azıı beigem Waſſer —— und danach in 
zu kaltem ſpült oder nachſchwenkt. Es 
Jempfiehlt ſich ale erprobte Match 
art: Man fchneide die Zeife 
Stückchen oder Spähne und löſe ſie in 
er om Waller auf. Nit das Seifen 
waſſer abgekühlt und nur noch lau 
warm, ſo wäſcht man die 
ſaubert darin aus. Darauf nehme man 
Inoch einntal reines Warler, Da3 mun 


Nauhe Hände, 


Um vaube Sande binnen einer Vier 
|telitunde fo zart zu machen, dat man 
fonleich mit offener Ceide jtiden fanıı, 
| gebe man einen Ehlöffel voll Leinöl in! 
cine Untertaife und menge mittels ei 
ı nes Holzſpach tel3 nadı und nach Pfein- 
geliebte © <teinfoblenafche darunter, bis 
‚ein jebr fteifer Teig daraus entiteht; . : 
mit diefen reibe man die Hände an den | etivas wärmer jein darf, umd wäſcht die 
rauhen Stellen wohl eine Viertelſtunde Sachen zum zweiten Male mit 
lang, beſeitige dann die Maffe und Das Spülwaſſer bereitet man ebenfalls 
waſche mit einer Bürſte und viel Seife. lauwarm, in kaltem Waſſer werden die 
Die Steinkohlenaſche wirkt dabei als Sachen wieder hart, sent die Wäſche 
einite Feile, die abgeriſſenen Haut- Anein, erneuert das Maifer jo ort, bie 
| teilen beieitinend, während das Lein-| 12 gan Har it, und Bängt zum Trock 
öl die noch feite Haut Durcchdringt und | ven auf. 
| bieajam erhält. Einmaliger Gebrauch | Mate nnd Gewichte. 
| hilft bet foxtgeleßter rauber Arbeit auf | BE A erg 
14 Tage und müßte dann wiederholt — PUR —— 
werden. Die Maſſe läßt ſich in einem Pfund. 
Porzellan- oder Glasnapfchen luftdicht 1 Pint Werzenmebl, 8 Unzen. 
verſchloſſen oder mit Waſſer übergoſſen Pint weiche Butter, 1 Pfund 
aufbewahren. 1 Pint geriebene Brotkrumen 
gleich 9 Unzen. 


1 Pint entkernte 
> > . Unzen. 
Unſere Pfleglinge. | 1 Pint Korinten, 10 Unzen 
1 Bint Reiz, 15 Unzen 
9 große Huhnereier wregen 1 


in Terme 





} 





zo 
Ze 


YJuder gleich 1 


| 
| 
| 
iſt 
Roſinen 


wiegen 


135, 
Pfund 


|. ro. 


ifjenswerles 


Goldfiſche ir Aquarium 


füttert man mit aecrockneten Ameiſen- 
eiern (das ganze Jahr erhältlich) oder 
Negenwürmern, gebe aber nte mehr, | 
al3 fofort verzehrt werden. Sind Ieb- | 
tere nicht mebr au befommen, fo nebe | 

| 


| 
| WEN 
| 


m 


— 
— 


man bisweilen gehackte Abgänge von 
Fleiſch in kleinen Portionen. Dann 
und wann können zerriebene weiße Ob⸗ 
Taten gereicht erden. Cine ort: | 
pflanzung der FFiiche findet im Maua= | 
rium newögnlich nicht itatt. Man er- | 
jvart ihnen Aranfheiten, tvenn ma) 
| einigemale in der Mode einige Körnz | 
chen Salz in da3 Wafler gibt. Sind | 
die Fiſche — krank, ſo kann man ſie 
| oft nod) retten, wenn man 
Minuten in Ealzwaljer tut. 


Bilege der Singvögel. 
|. Die Singvögel können ebenjo wenig 


Bereitung von Seife. 


wie folgt 


X u einer 


Gute Hausſeife läßt 
herſtellen: Man löſe den 
1-Pfundkanne onzentrir Lauge 
ſie einige | (ve) ın 3 Pints faltem Baier auf, 
Iafie die Lölung abkühlen und fitge 5 
| Prund geichmolzenes Fett hinzu, ferner 
11% Teelöffel Borar und eine balbe 
| Tajfe Anmmoniaf. Man rübre die Mi 
ſchung tüe htig, bis ſie dick wie He onig i 
und gieße jte dann in leere, mit Del 
papier ausgelegte Pappidacdteln. Man 
läßt die Serfe darin erbärten und kann 
jie dann nach Befeitigung der Umbitl: 
lung in beliebta große Stücke ſchneiden. 
Das erforderliche fett fnan man mab 
rend eine3 oder ziveter Monate zulam 
menjparen; NRinder- und 
Fettabfall von Fleiſch, aber auch 
ſches Fett kann verwendet werden. Das 
Fett iſt in einer Steinkruke an 
kalten Orte aufzubewahren. 


ſich 


te 


in einem mit Gas- oder auch Blumen— | 

dust durchträntten Raume leben. Much | 
|follen die Vogelbauer aus der Nähe | 
| der brennenden Sadflammten entfernt | 
| stehen. Belonders iit aber iit auf das 
—J eritere zu adien. Sehr ſchädlich iſt es | 
| für Die fleinen Vögel, die ganze Nacht 
in einer Mimofpbäre zu leben, die durch 
' Ga3 verdorben iit. 


Stubenhunde 


I 
| 
| follten bebuf3 ihrer Gejunderhaltung 
| nich bejiecr ernährt merben, al3 die | 
| Hofbunde. Vor intimen Verfehr mit | 
Hunden tit zu imarnen, da Naude und 
| VBalgmilben de3 Hundes auf den Men- 
|fchen übergehen. Die Drefiur mufz | 
| bald nach dem Abjegen der Hunde be- 
en damit fie fich fchmell an alles 
ewöhnen, was jie Ternen jollen. Man 
arf fie aber meder hart betrafen, nod) | 
| Behter unbeitraft Iafjen, fonit merden | 
die jungen Tiere irre und jchüchtern. | 
| Die eigentliche Dreffur darf jedod erit | e 
in einem Alter von 45—8 Jahr be— | Tapete zu entfernen. Man jtreue Die 
ginnen,. Die Jungen ernährt man nad) | etwas eriwärmte Stleie auf einen trode 
\dem Gntmwößnen mit dünnen Mehle, nen meichen Schwamm oder 
Milch-, Brot: und Kartoffelfuppen, |den man jchnell wendet und an 
ie [che aber jtet3 friſch ſein müſſen, nie⸗ Wand drückt, die fleckige Stelle vorſich— 
moals durfen fie im Freßgeſchirr ſauer Ro damit abreibend. Wenn erforder— 
werden. lich, zu wiederholen. 


Ueberreſte von Wäſcheſtärke 


Schüſſel ſchräg, bis ſich die Stärk 
einer Stelle geſammelt. Dann giehe 
| man borjichtin das Flare Waſſer ab und 
laſſe den Rückſtand eintrocknen. Es iſt 
gerade ſo gut wie neue Stärke. 


Weizenkleie 
iſt ein gutes Mittel, um Fle 


8 
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oe u 


RRLIRE, 


- plaubert ein |? 


jeden Abend und jeden Morgen, falls |ı 


irgendwelche 


οα 


Für die Hausfrau. 


— — 


> . An *1 
Wollſachen 
bve 


ife.“ 


Fett 


Hammelfett, 
fri- 


| Schmu & mit einer 
| bern leicht abgerieben werden. 
niere man nicht fort, jondern_ ſte = die | 
an 


44 us der * 
ge aus DET Fitt aufgetragen und Bruch und Me— 


Yappen, | 
Die | re 
Sauerwerden behüten, 


— un ir 


BAT DWIIG 
(u TI Ar 
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dächte beſtändig kalt werden. Ueber— 
gangs-Kleider ſind unter Umſtänden 
nicht zu verſchmähen. Im übrigen 
aber iſt ganz wollenes Material, oder 
Wolle mit ſeidener Front, aber jeden⸗ 
falls leichtegewichtig, ſowie porös ge⸗ 
ſtrickt, von jedem Geſichtspunkt aus 
das befriedigenſte. 

Dieſen Anforderungen ſollte un— 
bedingt genügt werden; im einzel⸗ 
nen aber braucht keinem beſonderen 
Fabrikat das Wort geredet zu wer⸗ 
den. Geſtrickte, mit der Maſchine her⸗ 
geſtellte, wollene Unterkleider ſind ein⸗ 
fach deshalb hervorhebenswert, weil 
) fie porös genug ſind, um die natür⸗ 
liche Lüftung der Haut und die na⸗ 
türliche Verdünſtung der Feuchtigkeit 
durch ihre Maſchen zu geſtatten, und 
fo gegen die Uebelſtände der dicht— 
gewobenen Flanellſtoffe der alten 

Zeit ſicherſtellen, welche für Luft und 
Feuc tigfeit fogut mie undurdhbring= | 
lich waren und die Haut gerabezu 
eritidten und abmagerten. 

Die Wolle ift für das Wintermei- , 
ter nicht deswegen vor Baummplle 
oder Leinen zu bevorzugen, meil fie ' 
eiwa8 wärmer märe — denn baß ijt 
fie nicht — fondern nur beömegen, | 
weil fie ein lonajamerer Leiter ber 
ärme iit, als jene Stoffe, und ba- 
ber nicht mit jedem Webergang bon 
der Wärme in die Kälte der Straße 
und umgetehrt, fo ftarfe Anfordes ı 
rungen an den Bluiumlauf ber Ober: 
fläche ftellt, fondern diefen beffer im. 
Gleichgewicht erhält. Die Wolle ar— 
beitet im Einklang mit dem Vaſo— 
motor-Spftem, während die Baum- 
wolle gegen dasjelbe arbeitet. m 
der Tat bietet erftere den beiten Er» 
fa für die ehemalige natürliche Bes 
Heidung des milden Menjchen. 

Mer Solche Unterfleiver trägt, zu- 
fammen mit entiprechenb leichten . 
mollenen Strümpfen — ober auf 


Ifeidenen von leichterem Gemiht — 


ber wird fich, 6bi8 die warme Zeit‘ 
wiederkehrt, entſchieden behaglicher 
fühlen, als wer einen „Panzer“ von 
Baumwolle oder Linnen trägt. 


* 


2 geſtrichene Eßlöffel voll Butter ſind 
Inze. 
1 Unze Me 
Ehlöffel voll. 2 
1 Unze geriebene Schofolade find 3 
geitrichene Eplöffel voll. _ hs. 
1 Inge gemablener Kaffee, 4 geitri= 
chene Eplöffel voll. j 5 
1 Unze granulixter Zuder find 2 E- 
löffel voll. 
seit im Haushalte nützlich zu ber- 
werten, 


Das von der Fleifchbrühe oder Bra- 
teniauce abgeiiöpfte Fett oder die an 
richiedenen Braten (mie zum Beijpiel 
Hammtel- oder Noajtbraten) befindli- 
cben Fettmajien fan man jehr gut an- 
itatt der teuren Pıtter verwenden. Das 
von Suppen oder Saucen abgejchöpfte 
einnet fi vorzüglich zum Dünijten 
von allen Siohlarien. Bor dem Ge- 
brauche erbige man es in einer Hal: 
ſerolle und gieße ſämmtliche unter der 
Fettdecke befindlichen wäſſerigen Teile 
Will un da3 KetP verfeinern, 
fobe man e3 langfam eine Biertelitunde 
lang in friicher Milch dur und Tajie 
eö darin erfalten jchmelgt die fich oben- 
au* bildende ‚setticheibe und gieße e3 
duch ein feines Haarfieb, um e3 auf 
diefe Art zubereitet gu feineren Gemü- 
jearten gu verwenden. Auch Frifches 
Nindöferr, namentlich Nierentalg, läßt 
fich, gut gewäſſert, ausgehäutet und 
fein gewiegt, zum Braten von Rinder— 
braten, Beefſteaks uſw. ſehr gut ver—⸗ 
wenden und iſt zu dieſem Zweck faſt der 


Butter vorzuziehen. 


HL iind vier geſtrichene 


ab. 


Briefpapier zu parfümiren. 
Belanntlich baftet am ‚Bapier jeder 
2 uft überaus leicht und auf lange Zeit. 
Dieje Eigentünlichkeit, die mitunter 
jebr unangenehm werden fann — id 


er mere hier nur an Tabak und Medi— 


amen kann man ſich beim Parfü— 
miren don Briefpapier auf böchft billige 
Weile zunuße machen. Einige Mai: 
bimmenitengel, Hpazinthenblüten, ein 
Veilchenſträußchen, einige Blütenris— 
pen der Reſeda, eine Teeroſe in die 
meiſt feſt ſchließenden Kartons gelegt, 
geben dem Papiere einen völlig ausrei— 
chenden feinen Duft. Nur müffen die: 
Blüten von frifcheſter Beſchaffenhen 
jein ımd entfernt imerden, fobald fie 
troden find und zu brödeln anfangen. 

Bei Waihichüriieln and Porzellan, 
Steingut, Fahence ufw, entitehen nad 


—— Gebrauch reicht riſſige Stel 


len in der Glaſur, die ſich mit der Zeit 


als häßliche ſchwarze Linien markliren. 
| Man entfernt diejes ‚„‚Gitteriwerf“ Teicht, 


Gefäß mittel® eines, 
trodenen Calzes aus 


indem man da3 
Eßlöffels voll 
reibt. 

Ehe man einer ſchmutzigen Wand 


einen neuen Anftrid; gibt, follte man 
einem | 


fie mir Stärfewafjer anjtreichen. Wenn 
troden, fanıı die Stärfe mit dem 
Birjte oder mit Tii- 


Marmor zu Fitten, 
9 Teile fehr feined Ziegelpulder, 1 
Teil gefiebte Vleiglätte werden innig 


! gemifebt und mit Zeinöl zu fteifem Brer 


angemact. Die VBruchfläden merden 


| mittel3 eines Schwammes mit Waffer 
| befeuchter, 


damit da® Tel nidt in den 
Marmor dringt, und dann tird der 


morgegenitand feit zufammengepreßt. 
Mehlkleiſter 

vor dem Eintrocknen oder 

b wenn man ihn 
etwas pulveriſirten Alaun und zehn 

Tropfen Nelkenöl zuſetzt. 


kann man 





t werden heute Nachmittag 
n Sebrew Inſtiune⸗, 1258 We 
Taylor Sir., die Quperture zr 
„Mignon“ bon Thomas, Serenade 
bon Bierne, Schuberts undollendete 
| bonie, Auswahl aus Bizets 
„ en“, Suite Sylvia von De 
libes und Tſchaikowskys Walzer 
„Sipneewitihen“  ipielen. Die 

en Furman 
werden ein Ständchen für Flöte und 
Cello von Titl vortragen. Soliit 
it der Baritoniit Nafob Ellenhorn, 
der „Tichuet Rravda“ von Glimfa 


und ein Gondellid von Tichai- 


foiwsfy fingen wird. 
* x 
Am fommenden Mittwoh Nor: 
mittag tvird die New Norfer Altiitin 
Regina Haßler-Fox im 
fonzert im Ziegfeldtheater 
treten. Louis Nictor Saar 
die Begleitung ipielcı. 
gramm lautet: 
Arie „Sareiwell Pe Hills“ 


* 


auf- 
wird 
Das Bro- 


ans Ic Beis (Dielle Chanfon),....... Pi 
[c... Sector Raniz 
Sillanella .....................@abriel 
The Sbips iS Ricter Saar 


2 Nictor Saar 
Sr ibe Wood of isinbera.... T. Burleigt 
Zbe Zinnet iS Tuning ber 3 


Eine Gruppe feor Turzer Kir 
a) Songs rf Dawn 
(Definen) 
Ebern Littie 
bh) Rearet (meu, 
gewidmet) 
€) Birate Dreanıs .......... 
Bind mu Hair miib € 
Melodie) har! 
ne Gelden Dav 


Nail... yrederi 


* 
J 
* 
O 


Summertime 
Netreat 
She Btelds of Ballyclare..y 
Zbe Utwalenine.......-. 
” 

Am fommenden Dienstag iver- 
den Schüler der Wianoabteilung des 
„Chicago Musical College“ amd 
Schüler von Frl. Minna Maclemis 
bon. der PDeflamationsidhule ein 
Konzert geben. Mın fommenden 
Samstag führen Schüler 
Shaufpielichule unter Zeitung von 
Edward Dvorak zwei Stüde auf 
Die DOpernichule bereitet eine Mur 
führung des ziveiten Mftes von 
„Madame ButterfIn” und 


ul, 


des 
dritten Aktes von „Carmen“ unter 
Adolf Mühlmanns Leitung vor. 


Oskar Saenger, der New Norker 


Geſangslehrer, iſt vom College auch 
für den nächſten Sommer ver— 
pflichtet worden. 


Einer der intereſſanteſten Vorträge 
auf dem Programm des „Chicago 
Mendelsſohn Club“ für Mitwoch. 
den 14. Februar, iſt „Minnehahas 
Tod“, ein indianiſches Paſtorale 
von .W. Franke Harling, für 
Sopran, Tenor- und Baßſoli und 
Männerchor, begleitet von Piano, 
Harfe, Celeſta. Flöte und Tam 
bourin. Frl. Mabel Garriſon wird 
die Sopranpartie ſingen. 


Miſcha Elman, der ruſſiſche Vio 
liniſt, fpielt heuie Nachmittag zum 
lezten Male in dieſer Saiſon in 
Chicago, in Cohan's Grand 
Houſe. Zur ſelben Zeit findet im 
Siudebaker das letzte der volkstüm 
lichen Konzerte des American Sym 
phonieorcheſters ſtatt, und im Plah 
houſe wird die Sopraniſtin Helen 
Brown Read ein Konzert geben. 

* — * 


8 hs x 


pi 


Am kommenden Dienstan NIvenb 
tritt Die Sopraniitin Meta Luitgar 
ten in der Kimballhalle auf. 

x * * 


Blanche Ring iſt die Hauptzug— 
kraft im Majeſtic, ſie tritt mit Lie 
berborträgen auf. Milo bringt die 
Komödie „Peacock Alley“ zur Auf— 
führung, Alfred de Manby und 
Truppe bieten „A Fantaſy of Melo— 
dies“. 


Das Programm in der Palace 
Mufic Hall verzeichnet Tänzer 
poar Adelaide und Pat 


Sms 
das 


Hughes, 
Rooney und Marion Bent in einem 
neuen Akt, die „ſüdlichen Gentlemen“ 
Aveling und Hoyd, Frankie Heath 
mit Geſängen und Johnny Johnſton 
und Truppe in „Onthe Shrews 
bury“. 


Im Great Northern Hippodrome 
treien Ezra Matthews und Truppe 
in „Brofperity“ auf, Will J. Ward 
und Chor in einem Singipiel, Ray 
Enow, Brady und Mah in 
„Zhe Eruife of the Doughnut“, Aid 
und Shaw in „Ibe Mosquito 
Truft“, die Aihleten Fern, Richelieu 
und Yern und bie Gejangstomiter 
Brown, Harris und Brown. 


* * 


on 7 
onen 


MeoBiderd kündiat das Iofalen 
Charakter tragende Singipiel „Ihe 
Merry Go Round“ an. „Ihe Girl 
from Starland“ ijt eine mechantiche 
Illuſion. 

Das Rialto bringt „The Winter 
Garden Review“, die Skizze „Every 
Man's Siſter“, das Jack Martin— 
Trio, das Trio de Luxe, die Truppe 
Roß Wyſe, die fünf Avalons, Claire 
und Atwood und Andere. 


* 
a 

1012 
irels 


J. M. Busbys Min unte 
des N i 


halten die Beſucher 
theaters. 


Imperia— 


Joe Hurtigs „Bowery Burles 
quers“ treten im Columbia auf. 


— — — 


Vaudevilles und Burlesken. 


Das „Star and Garter“-Theater 
bringt in dieſer Woche Joe Hurtigs 
„Social Maids“ mit George 
und Etta Billard an der Spige der 
Geſellſchaft. Gegeben wird die 
Burleste „Ihe Bons from Some“ 
unterMitwirfung bewährter Kräfte. 
Stone und Pillard zeichnen jich be— 
sonders durdy ihre Tanzkunjt aus. 


Stone 


ii 


— 
und Du Moulin 


Kinſey⸗ 


Sihelia | 


ier nimmt ſie 
⸗wen ſie erfolgreich durch. 
»fertig bringt, wird 


I Mari +? 
I RBETIE ar 


der! 


Allerlei Wandelbilder. 


a ar Glucks man. Inhaber von 
ISandelbildertbeaten in rgen- 
‚tinien, Chile, Paraguay und Uru- 
'quan, beridtet, das Marn Miles 
‚ Minter in Südamerifa jehr volfs 
fimlich sit. Wenn ein Film mit ihr 
‚ gezeigt wird, tt das Theater immter 
dicht gefüllt. 

* 


* = 


In William NRuilelld neueitem 
Film, der noch feinen Namen er- 
halten bat, tährt dieier befannte 
esilmbeld ein Kraftiwagenrennen in 
45 Minuten. Es it das erite Mal, 
daß ein ſolches Rennen dieſer 
Weiſe aufgenommen worden iſt. 
Außer den höchſt ſpannenden Renn— 
ſzenen cnthält das Bild eine Menge 
‚anderer feſſelnder Szenen. Der 
Held iſt ein junger Mann, der Zeit 
und Geld im Ueberfluß hat und ſich 
zum Detektive ausbildet. Er ent 
deckt den Dieb, der aus dem Hauſe 
‚eines Geiitlihen die Schmudiahen 
geitoblen bat und brinat dieie dem 
Beſtohlenen zurück. 


in 


1 


til 


WVWill Richey, ein 
hat für die „American M 
Mary Miles 


tual“ und 


Minter einen Zei 

sfilm dem bezeichnenden 
„Ertra! Extra!“ geſchrieben. 
Minter ſpielt ein junges Mäd 
das eine Schulzeitung redigirt. 
ihr Vater einen unternehmen— 
Redakteur zur Leitung 
politiſchen Kampfes braucht, 


die Aufgabe und führt 


ar 4 


141 


Iıtel 


Y 
„r°] 
ii 


mit 


yon, 
Als 
eines 


über— 


12 — 

Wie ſie das 
in intereſſanter 
dem Film veranſchau 
licht. 


IIn dem neuen 


Loved Him Beſt?“, 


A 
sup 


sy 
nn tw 

I 
F 


Film 
welchem 
bekanntlich eine Filmſpielerin und 
ein Künſtlermodell darſtellt, 
Edna Goodrich ſich in den ver 
ſchiedenſten Geſtalten, z. B. als 
„Karmen” und als „Maria Stuart. 
Ihre Koſtüme in dieſen Szenen 
ſind hervorragend ſchön. Das Künſt 
lerleben wird in dem Film feſſelnd 


in 


444 
Y ıqt 


4 


| aeichildert. 


N 
Ä 


„Die billigiten Sachen, die in 
ſen teuren Zeiten zu haben ſin 
ſagt John Freuler, der Präſident 
der „Mutual Film Corporation“, 
„ſind Wandelbilder und Zeitungen. 
Beide leiſten wegen ihrer großen 
Verbreitung dem Publikum mehr 
und bieten mehr Unter 
fiir den Koſtenbreis, als 
den doppelten Vreis von 


In 177 rhäalt 
ingen erhalft. 


i 
d 


Dienſte 
haltung 
man für 


aan 
andere x 


In A Pair of ires dem 
neueſten George Spoor aılın, 
treten außer Taylor Holmes, dem 
„Star“, Robert Conneß. Maude 
Eburne, Alice Mann, Cecil Owens 
Virginia Rowker und Byron 

bekannie Künſtler, 


Alden 


mırr 
Ali 


K. 


— — 
lauter 


reſſantes Filmkunſtſtück 
in einer Eſſanaykomödie vor 
geführt. Ein Neger erſchrickt vor 
der Erſcheinung des Teufels der 
maßen, daß er plöglich kreideweiß 
wird. Mie da? gemacdt wird, tt 
Geheimniß der Eſſanapydirektion. 


inte 


ein 


Ein 
wird i 


* 


le Ir 
welchen 


hat, 


„In Bad“, der Film, in 
William Ruſſell Gelegenheit 
ſein komiſches Talent zu entfalten, 
handelt von einem jungen Mann, 
dem Sohne eines reichen Vaters, 
der beim Borunterricht von jeinent 
Lehrmeiſter unverſehens über eine 
Baluſtrade geichleudert wird und in 
ſeinem dürftigen Borkoſtüm ein 
Stockwerk tiefer gerade zu den 
Füßen einer reichen jungen Erbin 
landet. Natürlich verliebt „Monte“ 
die aber 


— 
— 


iih jofort in die Dame, 
ber jeine unzeremonielle Einftith 
dat; Tte nichts 
Nachdem alle 
ihr Herz zu 
fährt er 


ir 
ts 


rung jo entrititet tt, 
bon ibn willen will. 
ſeine Anſtrengungen, 
erobern, geſcheitert ſind, er 
zu ſeinem Schmerz, daß ſeine 
gebetete mit ihrem Vater 
Archäologen, und Tante 
nach Yucatan abgereiſt iſt. 

ihnen nach und findet ſie 
Ruinen eines alten Tempels, 
rechtzeitig, um die Geſellſchaft vor 
einer Räuberbande zu retten. Zum 
Dank wird ihm die ud der 


43 M*4 
ſchönen Viktoria. 


enem 
Theodoſia 

Er reiſt 
den 
gerade 


r? 
Lil 


\ a 1 


—i 


Die Abonnementstarte 

der berühmte franz 
fiſche Schlachtenmaler, wohnte 
Verſailles, mußte von dort aus 
jeden Tag nach Paris begeben 

hatte deshalb ein Abonnement für Die 
Strede aenoınmen. nach eini> 
gen Wochen Tich zu der Annahme be 
rechtiat alaubte, daß die Eifenbahn 
beamten ihn fennen mußten, mollte 
er ſich's ſparen, ihnen täglich feine 
Abonnementskarte zu zeigen. Aber 
der am Eingang des Bahnſteiges in 
Verſailles aufgeſtellte Beamte, ein 
grämlicher alter Unteroffizier, be— 
ſtand unweigerlich darauf, daß die 
Karte ſtets vorgezeigt wurde. Auf 
alle Vorhaltungen des Künſtlers er 
widerte er barſch: „Das Reglement 
ſchreibt das * 


rnpt D 
rnet, Mr 
1 


* a 2 
Horace Ve 
n 


ſich 
und 


Da er 


vor!“ Schließlich wurde 
Vernet die Sache zu bunt und er 
fand folgenden Ausweg: Er ließ ſich 
ſeine Abonnementskarte am oberen 
Hinterteile des Beinkleides feſtnähen 
und jedesmal, wenn der alte Beamte 
ſie zu ſehen verlangte, hob er die 
Schöße ſeines Rockes empor und rief 
mit einer bezeichnenden Geſte laut 


ie, tm 
aus: 


Eelel die „Aöendpoll“ 


Atr 
sm 


' net 
Yonaobarden 


ſich 


Herrſcher aus Karls Geſchlechte, 


richte. 


iund gepflegt und — 


4 
Kulturgeſchichtliche Skizze 


Wer heutzutege ein kulturhiſtori— 


erörtern will, fängt gewöhnlich mit 


ten Worten an: „Schon bei den alten | 


Griechen u. f. w,“, wir wollen jedoch 
bon diefer allgemeinen Sitte, obaleich 
wir uns ebenfalls beitreben werden, 
in der nachitehenden Geſchichte der 
Unaussprechlichen einigermaßen ein 
Gebend zu fein ſtehen, denn die 
Stelle der Veinkleider, oder wie jeder 
brave Deutſche beſſer ſagt, der Ho 
ſen, vertrat bei denHellenen die blou 
ſenartige bis zum Knie reichende 
r 


- 


xh 
. aD 


untfa. 

In's noch arauere Altertum hin 
aufgebend, finden toir zu unferem 
Bedauern auch die alten Egypter nur 
mit einem bloufenartigen Gemande 
bekleidet, fo dat auch dieles Tonit To 
intereffante Volt uns feinen ff 
für unſere Betrachtung bietet. 

haupt war der Sanskulotti 
den alten Völkern erſchrecklich ver 
breitet, nur die Perſer ſehen mir im 
einer Art von Beinkleidern ausWolle 
oder Leinen herumwandeln, den ſo 
genannten Anaxyrides. 

Dagegen reichten den Römern ihre 
ſaltenreichen Mäntel und Unterklei 
vollkommen hin, um ſie das 
chtpvorhandenſein von Hoſen nicht 
pfinden zu laſſen, und auch un 
ſere würdigen Väter, die alten Ger 
manen, hatten der Umhüllung 
des Körpers mit Leibrock und Tier 
fell genug; Taci der ſie ſozuſagen 
vom Kopfe bis beſchreibt, 
erwähnt von Hof 

Anders jcheint Hal 
liern aeweien zu fein; Ia belle France 
bon heutzutage war zur Zeit der Rö 
mer zum größten Teile ein rau 
und unmirtliches Land; vielleicht fro 
ren die armen Gallier etwas mehr, 
ıl8 ihre abgehärteteren germantichen 
Nocbarn, und wenn fte jo in ihren 
Hütten jahen. und vom Zuge zufam 
menschausrten, jo mögen fie wohl auf 
ten Gedanten aefommen fein, dab es 
recht hübjch Sei, die Beine durch ein 
aut anfchließendes Kleidungsstück zu 
Ihügen. Dielen praftifchen Gebanten 
fanden die römifchen Leaionen, Die 
jih mit den Galliern berumichlagen 
mußten, gar nicht übel, fie legten jich 
edenfalls eine Art Beinkleidv zu, um 
ih vor den Inbilden des gallifchen 
Klimas befier zu jchügen. \hre Kol 
legen, die in Germanien fämpften, 
verſahen ſich dann gleichfalls 
ſolchen „Bra wovon das 
ge „Breeches“ im Engliſchen noch her 


rührt 


a 


rr 12 
mus 


Y} 


der 
1 
l 
He 


t 
em 


*8 
an 
+ 
I 
Ir: 

tus, 


11Y Iafı 
17 aha 
ya Se v 


en nichts. 
* 


dies bei D 


x 


or: 
wii 


mit 
mit 


“ . 
n sıt 
cca8 , heitti 


Salliern und Römern 
ann auch die aermantichei 
VBoltsi md nach die Sitt 
des Hojentragens an; der Geinichts 
ichreiber Baulus Diaconus verzeid 
dieſe Annahme durch 
ſogar als hiſtori 
Ereigniß. viele 
Jahrhunderte hindurch trug man 
nun unſer Kleidungsſtück eng an 
liegend, den Körperformen genau 
ſi anſchließend. wurde a 
fänglich meiſt aufs Tierfellen, dann 
ber aus qeivirttem Stoff, aus Yin 
sen u. f. w. gefertigt. Zur Seit der 
Merovinger, wo alle Kleidunasitiüde 
mit Goldfäden durchivirft und mit 
Soldborte bejegt waren, Jah es nicht 
telten aus, als ob die Großen „eitel 
aülbene” Holen trügen. Do tam gar 
bald die Reaktion und die Starolinger 
juchten den übermäßiaen Brunf zu 
beichränten. Nur bei feitlichen Gele 
senheiten erfchten 3. B. Ludivig der 
Fromme in aoldegewirtter QTunifa 
und goldaeitidter Hole, aoldenem 
Gürtel, goldenem Schwert, goldener 
firone und in der Hard einen aol 
denen Stab tragend. 

Leider hatten die Beitrebungen der 
den 
einzuſchr wenig 
Erfolg. Alle Geſetze verſpottend und 

liebt es ja die launiſche 
d iſchengeſchlecht 


y r Mayr 
Won den 
nahmen d 

tamıme nad ı e 
o 
e 
Die 
D 


urch 
uU 


ſches ü 
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CEs il 
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No 
109 


Sale 
qauterl. 


Kleiderprunk 
verlachend, 

Göttin Mode, das Mei 
fort und fort mit lächerlichen Gaben 
und Nusgeburten der Bhantafie zu 
befchenten; e3 jcheint ihr ganz befon 
veres Vergnügen zu Die 
Menfchenaeitalt tyranı 
ritatur berabzumiürbisen. 
machte man die Beinfleiver 
und verlor dabei aar bald fo fehr al 
les Map, dat der Erzbiſchof Adal 
bert von Rheims ſchon im Jahre 972 
eine energiſche Strafpredigt gegen die 
nodiſchen Beinkleider hielt, die an 
ſechs Fuß Weite hatten. 

und 13. Jahrhundert ging 


Extrem über 


er eine F 
m Anſchluß 
deckte, und da 
en originellen 
Einfall, an dieSohle dieſerStrumpf— 
hoſe eine dicke Lederſohle zu nähen, 
ſo daß dieſe Sandale und Schuh er 
Während wir Männer heutzu 
tage Hoſe, Strumpf und 
mühſam nach einander anziehen, 
der Kreuzzüge in 
ind mit einem 
‚ beitrumpft 


bereiten, 
ich zur Kar 
Zunächſt 


weiter 


yırm 
Ulll 


und Beine zu— 


6441 it 4 
ver Halle man 


9* 
i 


e 
d 


tiefel 


— 
— 
— 


und beſtiefelt da! 

Weniger praäktiſch mag es aber ge 
weſen ſein, als die Schnabelſchuhe 
auffamen, jene ungeheuren 2—3 Fuß 
langen bornähnlichen Gebilde, die an 


ven Spiben ber Schuhe befeſtigt 


wurden und dem Träger gewih recht 


unbeauem waren, aber als teure Er 
rungenfchaft der Mode fait andert- 
halb hundert Jahre zärtlich aehegt 
immerfort ver 
größert wurden. 

Du half es denn auch ben Bejibern 
der Strumpfboien nibts: um die all 
gemeine Mode mitzumachen, mußten 
jie jih an ihre johlenartigen Gebilde 
ouc noch die jchnabelartigen Spitzen 
jegen. ‚laffen, Die man entweder 
jchlaff herumflattern Tieß, oder fteifte 


n Kapitel von den Änausſprechlicher 


Sonntagpoit, Chicago, Sonntag, den a. Jannar 1918. 


— s z,e7 
* 


von Max Booch Arkoſſy. 


und mit Werg ausitopfte: jo haben 


ſches Thema einigermaßen eingehend wir alſo Hoſe, Strumpf, Schuhſohle 


und Schnabel in holderVereinigung! 


den Harlekins auf Masteraden noch 


verwirklicht wird, damals aber von 


ernſthaften und ehrenfeſten Leuten 
tur ſchön befunden ward, für jedes 
Sofenbein Stoff von einer anderen 


Farbe zu wählen. So lief Hinz mit | 


einem aelben und einem ariinen No 
ſenbei erum und traf Kunzen, der 
in je einem roten und blauen Hoſen 


» h 


ii WU 


beine prangte; aeiellte fich zu ihnen | 
Sans, der Itla und orange zur ier | 


jeiner Beine ermwählt, fo hatte man 
fo >iemlich das aanze Spettrum bei 
Jammen! Auch zierlich jtiden lieh 
man die Hofen, mit Blumen, Ster 
nen, Flammen und fogar mit 
Sinnſprüchen! 

Mit der Zeit 


fanden die Leute 
t denn doc, dab ihnen das ena- 
tegende Beinkleid etwas unbequem 
namentlich fühlten fich die 
Pilger und Siriegsleute, die viel mar 
jhiren ınußten, im 
beenat, 

Coldem Uebelitande akzuhelfen, 
fam man auf den Gedanken, überall 
an jenen Stellen, wo die Kleidunas 
ftiide Ipannten, alfo bei der Jade an 
den (Fllenbogen der Mermel, bei der 
Hoeſe am Knie, Hufichlikungen vor 
zunehmen: den aufgeſchlitzten 
Stellen fütterte man dann das Klei 
dungsſtück mit dünnem und nach 
gibigem Stoffe aus. Bald aber fing 


abe 
nl 


ward; 


\ 


an 


man aud an, da aufzufchneiden, mo | 
nicht gerade die Bequemlichkeit dies | 


gebot; und bald lief Hoch und Nieb 
riqg, Alt und Jung in Hleidungs 
jtüiden herum, die iiber und iiber mit 
ausgefütterten Schliben bededt iva 


ven* 
‚ii, 


5 Beintleid namentlich alich 
bald aar feinem zufammenhängaenden 
Ktlerdungsitüde mehr, fondern um 
flatterte den Iräaer wie ein bunt: 
Ichediges Lappen=- und Bandwerf. 
Der Mode- indeß war dies Alles 


de 


noch lanae nicht toll genug; fie wollte | 


no mehr Unnatur jehen. In den 
Landsfnechten Hatte fie recht millige 
Gefellen gefunden, die auf alfe ihre 
xaunen und Lächerlichkerien 
anaingen: ihnen alfo blies fie um 
die Mitte des 16. Jahrhunderts die 
Idee zu der fogenannten PBump- oder 
»luderhoie ins Ohr. 

Hei! mie Fich dur die Luandsfnecte 
bzeilten, Diele Jdee ins Leben zu 
jehen! Die Fntiwidelung diefer neuen 
‚sorm des VBeinfleides begann damit, 
aß ein Schnitt um das Anie herum 
die Hofe, Die, iwie wir fehen, früher 
Bein und Fuß in einem Stüde be 
veckte, jeßt in zwei Zeile teilte, in die 
Aniehoie und den Strumpf. D 
“intehoie nun .löfte der Landstnecht 
in eine Anzahl etiva 


tru ie 
handbreiter, 
ſenkrecht laufender Streifen ringsum 
auf, die am Knie jedoch verbunden 
blieben. Unter dieſe Streifen ſtopfte 
er eine Menge anderen leichten Zeu 
ges, das faltig zwiſchen den Oeff 
nungen herausdrang und bald ſo an 
wuchs, daß es als ungeheure Maſſe 


Bein und Fuß umrauſchte. „Es rau 


ſchete, wenn die Hoſenhelden kamen, 
3 ob der Elbitrem über ein Wehr 


Y 
9018 
Kin 


ainge,” heißt’s in einer alten Scil= | 
‚durchnäbter Aniehoie, das eine Bein 


derung. Anfangs beqnigte man Tich 


mit etiva 20 Ellen Stoff, die auf an- 


gegebene Meije ziwiichen etwa 5 Ellen 
feiten in Streifen geichnittenen Stoff 
seitopft wurden, bald aber twird uns, 


berichtet bon 60, 80, 100, ja 200, 


Fllen, die man an den Hofen mit ji 
herumfchleppte. Nicht aber blos mit 
geug füllte man den tonnenartig an 


geichimollenen Raum, in dem fich die! 


Beine bewegten, aus, nein, auch mit 
anderen Dingen; der Landsfnecht 
verivabrte 3. 3. oft jeine Beute da 


rin und von einem Gnaländer wird | 


erzählt, daß er aus 9 


jeine 
wälche mit fih in den Puderhofen 
herumtrug. 

Der Aufivand, 
die bald allgemein 


den Diele Holen, 


in Mode famen, 


Lil 


verurfachten, war jo aroß, daß die | 


Vermdgensumjtände fo mandesTrä 
gers vollkommen zerrüttet wurden. 
Da mag Mander 

und Tchredlichiten 


< 


na 
Sinne des Wortes 
L), umphojen aetragen haben! 
Doktor und Brofefior Mus 
ılus conffurt an der Oder er 
vähnt fogar in einer Predigt, betitelt 
zucht- und ehrverwegenen 
aß eine 


lche Hoſe oft mehr koſtete, als ein 


ndaut jübrlich einbrachte! 

briaens verurteilten jchon da 

alle vernünftigen Leute Diele 
Holenausgeburten auf das Sträftia= 
ite, man hielt fjoaar das Tragen ber 
Bluderhoie, wenialtens in den iiber 
riebeniten und ausgeartetiten For 
1, für ein Zaiter, für ein Teufels- 
f Dafür zeugt -fchon der Ilm 
ıd, dab die obenerwähnte Pre 
t des Profeffors Musculus abae 
im „Iheatrum Diabolo- 


18 
us 


Y 
ı 
e 
nel 
l 
11 


* 
we 
ſt 
dig 
druckt iſt 
rum, das iſt, wahr 
und kurtze Beſchreibung allerley 
grewlicher, ſchrecklicher und abſchew— 


licher Laſter, ſo in dieſen 


Orten und Enden faſt bräuchlich.“ 
In dieſer Sammlung nimmt der 
„Hoſenteuffel“ den 17. Platz zwiſchen 
dem „Hoffahrtsteuffel“ 
„Spielteuffel“ ein. Der 
Musculus überführt nun den 
ſenteuffel“ oder, wie er ihn 
nennt, den „zulumpten, unverſchäm 
tenHöllenflammigen“ einer achtfachen 
Verſündigung: 1) wider Zucht und 
Ehrbarkeit; 2) wider Gott, ſeine 
Einſetzung und Ordnung; 3) wider 
den Bund, Pflicht und Eid der heili— 
gen Taufe; 4) wider das vierte Ge— 
bot; 5). wider Gewohnheit, Ge— 


Doktor 


do 


n* 


| Sn diefen Zeiten fam man aud) 
auf den Einfall, der heutzutage bon | 


alten Gelenten | 


gern 


s Mißtrauen gegen 
Hausleute ſeine geſammte Leib— 


im eigentlichſten 


haffte, eigentliche 


0 lebten | 
ichweren und boten Seiten an allen | 


und Dem! 


auch | 


brauch und Recht aller Völker auf 
‚Erben; 6) wider die Religion des 
\heiligen Gpvangelit; 7) wider das 
‚Ebenbild Gottes; 8) wider den ge- 
meinen Nut und Wohlfahrt deutjcher 
Nation. Den Trägern der Pluder- 


ıhofen werden dann auch alle Hölfen- | mußte der furchtlofefte Menfch ängft- | 


itrafen angedroht; aber alles Predi- 
aen half zunädjit nichts; 
Sabre nah) des auten Musculus 
Warnung mülfen die Pluderhofen 
noch in fröhlicher Blüte geſtanden 
haben, denn SZaneus, Diafonus in 
Templin, fchrieb im Nahre 1588: 
|„Newe Bentung, twie bon einem 


Cchafe in der Ufermarf zu Templin | 


Anno 1585 brei Früchte find aefom- 
men, als zivey wohlgeichaffene Yäm- 
mer, das dritte aber eine Mikae- 
kurth in Geitalt eines Paar Pump: 


'duma zur Warnung!” 
Yudh an Verboten 
‚feitens der Neaterungen 
'nicht. Unter Joachim 
bon Brandenbura, jo wird uns be 
richtet, aefhah es einmal, daß zwei 
reiche Bürgerlöhne zu Berlin, die als 


und Strafen 
fehlte es 


‚die Iräaer fürchterlicher Bumpholen | 


befannt waren, in einen großen Kä 
fta aefperrt wurden, der auf 
Schloßplatze ausgeſtellt ward. 
„Ergetzigung“ des Pöbels, der 


Nähe des Käfigs luſtige Weiſen ſpie 
len. 


Trotz alledem hielt ſich dieſe Tracht 


in ihrer gemäßigten Form faſt ein 
Jahrhundert: 
lang bildete die Hoſe 


und koſtbarſte 


das 


Mannes. Dieſe Zeit war aber auch 
es | 


dann atma 
threr Michtig 


ihre Slanzperiode; 
raſch abwärts 
keit. 


34 
mit 


I eo 5 
den Ausitopfungen jchon nah und 


‚bie Hofe bina, am Knie 


'Swar wird fie gegen das Ende bes 
17. Jahrhunderts aleich den übrigen 
Ktleidumasftücden des Mannes reich 
Ilib mit Spiben, joaar mit Piauen 
federn oder Metallitiften 
aber dann ichwindet fie immer mehr 
Izufammen und legt fi) eng an das 
Bein; am Anie tit ihre Herrichaft zu 
Ende; da tritt der Strumpf in feine 
Rechte; To bleibt fie, zwar oft aus 
‚fehr Eoitbarem Stoff beitehend, aus 
Seide oder Sammt, als eng anlie 
sende Kiniehofe, das ganze 18. Jahr 
hundert hindurch. Als aber die Stie 
Tel auffamen und den zierlichen 
Schub verdrängten, ver bis dahn 
auch der Männer Fuhbekieidung ae 
'mwelen war, und als Die franzdfiiche 
Mepolution alle Bande Torenagte, da 
prengte auch die Hofe 
inte und fiel fang herab, 
weiter gemacht, bis auf den Fub. In 
'pieler Forın haben twic fie denn auch 
ibente noch; nur aering find Die Ab 
weichungen, die ihr Die Wiode von 
Seit zu Zeit diltirt; Ttie, friiher de 
Mode Tiehfter Spielball, Teint jebt 
kon ihr ziemlich bei Seite geleat 
worden zu jein, und Das tann uns 
Männern aetwig nur lieb fein: 

auch unfere heutige Hoflenform nicht 


jo Ihön wie diejenige, welche Tich eng | 


an den Körper jchmieat, so ıjt Sie 
doch prattiich und bequem 
Danten wir deshalb der Mode, daf 
Ijie uns nicht zwingt, etwe Plu 
terhofen zu ftopfen oder in aufge 
ihlikter und mit bunten Lappen 


geld, das andere blau, herumzulau 
‘fen, und freuen wir uns alfo, daß 


ivir es auch in den Holen „To herrlich | 


weit gebracht.“ 


3wei Delden. 


T. Nein. 


Yon 


D 


nen, ſchleſiſchen Städtchen D 
berg lag ein altes Wirtshaus 
Kreuzſchenke genannt. Zwei mäch— 
tige, alte Pappelalleen ſchnitten ſich 
dort und gingen, ein Kreuz bildend, 


nach allen vier Windrichtungen aus— 
einander, was dem alten Haus, das! 


dvicht am Kreuzweg lag, wohl einſtens 

zu ſeinem Namen verholfen haätte. 
onſt war die Gegend reizlos — zu 
be 
fe 
zend, flache, endloſe Kartoffel 
Zuckerrübenfelder. 

An den letzten Häuſern der 
dort, wo die Laternen au 
ſtand heut, einem trü 
Herbſtabend, ein alter, kugel 


VD 
i 
r 


und 


S tadt, 
hörten, 


fhör 
ibhellen 


) 
am bh 
ru 
unſichere Helle hinaus. Das Mond— 
licht brach hin und wieder aus den 
ziehenden, windgejagten Wolken, in 
den Kronen der Pappeln flüſterte der 
Wind und raſchelte unhein 
gelben Blättern. Die Stadtuhr hob 
aus und tat acht dumpfe Schläge. 

Wie ausaeftorben lag die jchnur= 
aerade Allee vor ihm. 


alırı 


srl) 


mer -— und fern 
berlodend das trauliche Kicht aus den 
Fenſtern der Kreuzſchenke des 
alten Herrn erfehntes Ziel. Ein al— 
berner Befuch hatte ihn heute Jo lange 


Ntentier Kluge, zu wandern, der ihn 
bier an diefer Stelle halb acht zu er: 
warten pflegte, fonnte er nun allein 
den öden, einfamen Weg aehn. 


⸗ 


ſer Kluge,“ ſeufzte der dicke, alte Herr 
„der hätte auch | 
wohl mal ein bißchen länger warten 


ı Bartifulier Seibt 


fünnen — aber um adt Jibt der na 
türlich längſt am Stammtiſch!“ 

Es war nicht zu leugnen — nein, 
‚tein Menſch konnte das daß der 
Weg ſehr öde und unheimlich ſei. Mit 
Kluge zuſammen, dieſem Helden von 


Alſen und Düppel, der die Furcht 


nicht einmal dem Namen nach kann— 
te, da war's freilich etwas anderes 
— aber ſo allein! Hatte es nicht ge— 


bo’ens, aller Hoffährtiafeit in Stlei= 


dem Zeiten | 


dem | 
Sur| 
die , - 
Ginaelperrten verböhnte, mußten den 
‚ganzen Taq über Mufitanten in ber | 


fait ein Jahrhundert | 
teuerſte 
Kleidungsſtück des 


Im 17. Jahrhundert ließ man mit | 


aeichloffen, | 
Ihlaff und fchlotternd um Die Beine. | 


ıbr Band am | 
gehörig 


iſt 


genug. 


Zwanzig Minuten vor dem klei— 
rachen-⸗ 
die 


U 
den Seiten der PBunpelallee ein tie= | 
Straßenaraben und, daran gren= | 


ider 
Herr und blickte unſchlüſſig in die 


in den! 


Ihre Perſpek- 

* .. mn + I 
tive verlor Jich im ungemilfen Dame! 
ganz fern, biihte 


aufgehalten und ftatt, wie allabend= | 
‚lich, mit feinem auten Freund, dem | 


Dies | 


ftanden, daß. bei Steinhagen zivei 
Strolhe einen einfamen Wanderer 
brutal überfallen und rein audge= 
raubt hatten! SHerrgott — und 
| Steinhagen war nur eine Stunde 
bon Drachenberg entfernt! da 


li) werden! Er ftand noch immer 


etwa 20 }und blictte fehnfüchtig nach der Stadt | 


zurüd-—jehnfüchtig nach dem bitken= 
den Licht der Kreuzfchente, 

| 63 mußte fein! — und jeufzend 
machte fich Herr Seibt auf den Weg. 
Die Häufer hinter ihm verfanfen im 
| Dämmerlicht - 
nichts al3 öde, endlofe Flächen. Noch 
immer tvar der Wind das einzige Ge 
(räufh. Er zerrte die welfen Blätter 
von den Bäumen und jagte die Wol=- 
ten über den Mond, dab Licht und 
Schatten wunderlich mechjelten. 

Und eben jebt ehe plößlich eine 
dunfle Wolte des Mondes unficheres 
Licht ganz verhüllte, entdedte Herr 
Seibt eine lange Geltalt, die re- 
qungslos etiva zmanzia Schritt vor 
ihm an einer Pappel lehnte und of- 





fenbar fein Nähbertommen erwartete. | 


die Aniee brachen unter ihm. Und 
vinas fen Menich - 
meit noch Das ‚Ziel —— ferne 
in feiner Hand als der cin 
Reaenihirm. Flucht, 
um jeden ‘Breiä! 
Uber wohin? MWie fonnte em 
Menfch por feiner Konftitution durch 
Schnelftatert zu entrinnen hoffen 
er fam ja 
ohne eingeholt zu werden. 
und 
fuaeltunde Geftalt im 
dem tiefen Ctraßenaraben, der bie 
Allee von den anllohenden 
ſchied. 
Der Aufenthalt in beſagtem Stra— 
Hengraben war nicht aerade der an 
genehmſte. 


Say, 4 
Flucht 


Da ein 
ı Gedante! 
ſchwand die 


** 


8 


Dankgebet zum Himmel. 
| Was nun tun? 
| Stilfe, Totenfttlfe die ZLofung! Mert- 





— fein Schritt, fein Rafweln. Der 
|Mond brach durch die Wolfen und 
|verhüllte fich twieder, der Wind fauite 
und rubte aus — Tonft nichts. Tot 
liche, bange Minuten vergingen Tv. 
Endlich, nad Tchwerem Kampf mit 
ı feiner Unaft, hob Geibt den Kopf 
boriichtig und Tpähte unter Dedung 
‚eines breiten Pappelichattens nad 
ıder entaeaengelegten Geite, Der 
Menſch an der Bappel war ver 
ſchwunden — aber o Entſetzen! Hob 
ſich dort nicht plötzlich ein dunkles 
Etwas von der Erde und verſäank 
dann langſam, wie vom Erdboden 
verſchluckt?! 

„Entſetzlich!“ ſtöhnte Seibt. „ 
Mörder will mich glaͤuben machen, ich 
hätte mich geirrt er iſt im linken 
Graben und wartet: 
Dordaier auf mein Herborlonu 
Und mit Schlotternden Anieen fı 
[in dem zähen Schlamm  bormwärts, 
leife, unbörbar den rauichenden 
ı Wind benübend, ver in den Blättern 
„Ss wärs falich,“ dachte 


D Zu 


Tor 
ei 


_ 


mm 
nen!“ 


nıh Pr 
U 


raſchelte. 
der Unglückliche, „wenn i 
kröche 


der Stadt zurückgewandt. Alſo vor 
X den Freunden entgegen!“ 
Und ſo kroch er auf Händen und 
Füßen vorwärts oft in den tücki 
ſchen Schlamm einſinkend, oft an 


42 
rts, 


reißend. Da iſt ſie endlich, die liebe, 
die rettende, die heißerſehnte Kreuz 
ſchenke! 

Mit wilden Sub erfiimmt Seibt 
ıden Grabenrand, mit 
‚Ihnaufen ftürmt er über die Straße 


| durch die offene Tür und mitten im) 


‚die Stube hinein. 


eben Sie denn aus?" empfänat ihn 
mit Jchallendem Gelächter der Ober- 
förlter. Und die andern alle laden 

laden. - 
jappite er mühfı.m, fchwer auf einen 


‚ 


gerettet 
„Vie? Was? 
den? — in unjerem friedlichen Dra 
chenbera ja, erzählen Sie doch!“ 
klang es durcheinander. 
Herr Seibt zu erzählen vermochte, 
wurde die Türe aufgeriſſen und das 
Pendant Seibts präſentirte ſich den 
erſtaunten Blicken der Herren. Kotb 
deckt, atemlos, zitternd Kluge, der 
Held von Düppel und Alſen. 
„Aber, Kluge, wie ſehen Sie denn 
aus? Wo kommen Sie denn her?!“ 
ſchrieen alle uniſono. „Ein Dieb! 
ein Strolch! ein Mörder! 
meine Herren, er flüchiete 


8 


9 
l= 
a 


durchs 
Garten ſein!“ 
„Sehen Sie, ſehen 
Seibt, „ich ſag's ja. 
er angefallen, Kluge?“ 
„Angefallen hat er mich nicht 
ich ſah ihn kommen, die unheimliche, 


ſchrie Kluge. 


0 


e!“ jammerte 
Alſo dich hat 


Si 


Dur 


aedunfene Geftalt, und plößlich ver=| 


ichwand er im Graben; ich blibfchnell 
in den anderen; Iinf3 war ich, recht3 
par er ja warum laden Sie 


3 


denn, meine Herren? 


denfämpfer im Kreife um. Nein 
das war Ichon Kohlen, Lachen konnte 
man das nicht mehr nennen. Dem 
Pfarrer liefen die hellen Tränen über 
die Baden, der Oberföriter über- 
dröhnte alles mit feinem donnerähn= 
lichen Gelächter, die anderen trampel: 
ten und johlten; nur Geibt rieb fi 
mit merkwürdig verdutztem Geſicht 
die Hände an ſeinem Taſchentuch ab 
und lächelte ſtill wie einer, der lieber 
weinen wollte. 

„Frau Wirtin!“ ſchrie 
nachdem er nur erit vor Lachen die 
Sprache iwiederaewonnen hatte, der 
 Oberförfter, „eine Bowle, eine 


ge: | Stant3borle für unfere Helden! Ya, | Vergnügen einer Spazierfahrt durch | Rolizeirichter 
fern erjt- im „Intelligenzblatt“ ge=!ez ift wirklich wahr und fein Zweifel: die: Lanbfeaft. | Neffe 


| gefürchtet!” 


weit fchon die 


2 ae 972 a“ 
nicht dreißig Schritt weit, 


blitzſchnell ver⸗ 


Feldern 


Moderndes Laub und 
zäher, tückiſcher Schlamm darunter,! 
machten ihm recht unbehaglich; den- mit einer Art von religiöſem Ver— 
noch ſchickte Herr Seibt ein ſtummes krauen zu ihm auf, und der niedrige 


teufliſcher; 


rück⸗ 
denn wenn er mich ſucht, 
wird er glauben, ich habe mich nach 


ſpitzen Steiner Hoſen und Kniee zer— 


Freuden-⸗ 


„Himmeldonnerwetter, Seibt! wie 


„Ja lachen Sie nur!“ | 


— ⸗ a 24 I 
Stuhl fallend, „meine Herren! Goit| 
bat mic anädigq aus Mörderhänden ! 


»irhorfiir. | 
aus Mörderhän— 


ber ebe| 


CS önell, | 


Haus, er muß noch im Hof oder im) 


Verblüfft fah fih Kluge, der Hel=| 


endlich, | 


———— — — 
dieſe beiden Heldenſeelen ſind eine am Abend 


vorher den Staub nieder— 


Viertelſtunde Wegs im ſchlammigen geſchlagen und die Luft gereinigt. 


Straßengraben gekrochen 
jeder hat ſich heillos vor dem 


| 


Der Geſchwindigkeitsmeſſer. 


— und/ Die Welt duftet vor Frifche, burch- ! 
anderen | fichtige Nebel flattern dicht über dem 
ı Boben dahin (da3 Hygrometer hatte ! 
| bei der Abfahrt ganz richtig Feuchtig⸗ 
keit angegeben und das Baromeler 


* ſtieg auf Schön Wetter). Der Motor 


Von Michel Corday. 


, 

| Gleich vielen anderen Leuten, die| 
nicht3 zu tun haben und auf alter= | 
hand harmlose fleine Verrüdtheiten | 

| verfallen, um die Leere ihrer Eriftenz | 


|Manie, der er huldiat. Geine 


denſcha 


| 
| 


Glauben den Schwankungen und 
Sprüngen der Nabel. Was fie faat, 
iſt für ihn über jeden Zweifel er— 
haben, ſie iſt die Gottheit, deren Wort 
ihm gilt. 


arbeitet ausgezeichnet, 


vor und neben ihm auszufüllen, hat Pichat ſeine kleine da 
Lei⸗ gen I 
ft iſt der Meflungsapparat, | Fr 
deſſen Nadel irgend etwas anzeigt, | die 
toag, das it ihm Nebenfade. Ob ed den Drana 

Zeit, Drud, Feuchtigteit oder Ge=| mehr au veri 
ſchwindigkeit iſt, was gemeſſen wird, rückt guf 72 
Pichat folgt mit unerſchütterlichem iſt kein 


So beſitzt Pichat zum Beiſpiel wetter!. 
Entſetzen ſträubte ihm die Haare ein Hygrometer. Es iſt eine Art koſt- ob heute alles zufammentommt, da= ! 


und Pichat, 


der die gute Luft in vollen Zügen 
einatmet, tritt auf den Accelerator, 
um all dieſen Genüſſen noch ſchneller 
entgegenzuarbeiten. 


Der Zeiger ſteht auf 705 das war 
s Höchſte, was Pichat von ſeinem 
aen konnte. Aber, war 
die Einſamkeit der Straße oder 
Schönheit des Morgens, er fühlt 

heute noch ein wenig 
uhen, und die Nabel ; 
und dann auf 73, 63! 
‚ten Zmeifel, Boden und ts | 
mofphäre bieten heute ganz befonders 

günftige Bedinaungen. Ob e3 nod ! 
ein ienia fchneller gehen würde? 
Picbat verfucht, fait augenblidlich 

Ipringt die Nabel auf 80. Donner: | 
. . 68 Scheint ja wirklich, als | 


‚barer Uhr aus Kupfer, von riefiaem | mit er einen Rekord aufftellt! Pichat 


farbenem Sammet 


Format, die in einem mit amethyſt⸗ iſt entzückt, die Schnelligkeit hat et= 
ausgepolſterten was Berauſchendes, 
Lederetui ruht. Auf dem Zifferblatt Kopfe ſteigt ... 
bewegt ein einſamer Zeiger nachläſſig immer weiter vor, 85, 


das ihm zu 
die Nadel rückt noch 
90... plöß: | 


"feine bläuliche Stahlfpige ein wenig | fich Ipringt fie mit einem Saß auf! 


nach rechts oder links, je nachdem das | 100" 
Aber | 


‚Wetter feucht oder troden ilt. 
diefe Bemweaung it für Pichat von 
außerorbentliher Bedeutuna, denn 
ſowie ſie Feuchtigkeit anzeiat, fühlt 
er, daß ein Aſthmaanfall naht. 

Kein Barometer kann ſich rühmen, 
je mit ſolcher zärtlichen, liebevollen 
Sorgfalt examinirt, befragt und be— 
klopft zu werden, wie das 
Pichat ſein Eigen nennt. Es iſt, als 
ob dieſes kleine unſcheinbare Inſiru— 
ment Herr wäre über gutes und 
ſchlechtes Wetter; denn Pichat blickt 


das 


Stand der Nadel bedrückt ihn im 


aufrichtet. 


Kündigt das Barometer 


garnirt 'toürdig nur, dab Tich nichts rührte | fchönes Wetter an, dann fann draıs) 
444 ‚| ! 


} 


| 


Vorderhand war! demfelden Maße, wie der hohe ihn! 


l 


pen ein Sturm den Weltenraum er= | 


und eine Sindflut 
Pichat ſieht 


zittern machen, 
die Erde ertränken, 
blauen Himmel. 


ſo iſt es faſt zu einem Stück ſeiner 
ſelbſt geworden, zu einem Teil ſeines 


Körpers, wie die Uhr im Bauch des 
Negers an der 
Weich und warm ruht es wohlver— 
wahrt 
Itafche Pichats, von io es wie von 


ſich in vie boble Hand feines Beſihers 
zu betten. 

Bei Ausflügen im Wagen eines 
Freundes iſt Pichat ein wandelnder 


Zeitmeſſer. Es verſteht ſich von 


Porte St. Denis. | 


in der geräumigen Meiten= | 
Be: 2 2... ; fein Leben 
ſelbſt herauszuſchnellen ſcheint, um 


langſamen . . . 


ſelbſt, daß er die Dauer von Dorf zu 


— 


Dorf und von Meilenſtein zu Mei— 
lenſtein mißt. Platzt ein Reifen, ſo 
regiſtriet Pichat genau die Zeit, die 
man braucht, um zu flicken, was ihn, 
nebenbei geſagt, der unangenehmen 
Pflicht enthebt, ſelbſt Hand anzu— 
legen. Die Dauer von Frühſtücks 
und Mittagspauſe, die Zeit ſchen 
ichten, Pichat mißt ſie und 
tut ſie kund. Dank ſeiner Wachſam 
keit kann man bis zu einem Fünftel 
Sekunde konſtatiren, wie lange man 
auf das Omelett warten muß. Und 
will es der Zufall, daß man, durch 


DL 


ai 


s . (it 
‚ver Wer 


die schnelle, geräufchloje Fahrt bes 


raſcht, 
haufen ſein Mädchen umarmt, 
chronometert Pichat, den Finger am 
Drücker ſeiner Stoppuhr, die Länge 
des Kuſſes. 


Wo aber Pichat in ſeiner Manie 


günſtigt, einen Bauernburſchen über⸗ 
wenn er hinter einem Heu— 
ſo 


ereigniſſe erklären zu wollen, Ein fol 


geradezu ſchwelgt, das iſt, wenn er in 


ſeinem eigenen Wagen ſitzt. Er fährt 


ſelbſt; vor ſeinen Auger 


breitet ſich 


ein kleines Sternbild von Zifferblät- 


tern aus. 
beſtändigen fröhlichen 
aufführen, andere rücken nur lang— 


ſie überhaupt von der 
nichts wiſſen wollten. 
ſie 
r 


'ob 


en 


ber 


,.I15 
Kr 


l 

ichat verſteht 
itten und ih 
eiß ebenſogut 


ı*+ 
Temperament und 


w die anſcheinende 


lichkeit zu deuten. 

Ununterbrochen überwacht 
Fleißige. Keiner iſt wie er jederzeit 
genau darüber unterrichtet, was im 
| Innern feires Wagens vorgeht. Wal 
'ferumlauf, Schmierung, Benzinver 
brauch, Motorbewegung, alles gibt 
ſich kund 
Augen an. 

Die aufmerkfamiten und zärtiich- | 
ı fien Biide aber widmet Pichat feinem 
Lieblingskinde, dem 
teitsmeſſer, denn ſtumm und laäng— 
weilig wäre die Faäahrt ohne deſſen 
Arbeit. Was bei allen Göttern hat 


in 
ne 


jemand auf der Landitrage zu Juchen, | 


der teinen Geihmindiateitämelier be 
ſitzt? Wie fann er mwiljen, ob er mit 
60, TO oder 80 Silomet fährt? 
Was für einen Reiz hat die Schnel 
‚ figteit für ihn, wenn er fie nicht ab 
| lefen kann? 


> 
erI 


|feitsmeffer vor fich, genießt ınan du 
gegen jede Nuance, Eleinite 
|Schwanfung im Lauf des Wagens. 


ar 
Id 


Schläfrigkeit wie übermütige Fröh-— 
———— Grad betraägen, und das würde in der 


-..,! Tat genugen 
fein | t genugen, 


Auge während der Fahrt Faule und 


Geſchwindig- 


Da ſind Zeiger, die einen 
Cafe : Walk < i — — 
ſich allerdings in den meiſten Bezie— 


ſam und wie mit Bedauern hin und 
her, und noch andere ſehen aus, als 
ganzen 


alle; er kennt ihre 


zunehmende 


* J ‚ $unden ändern. 
und zetat ſich vor ſeinen 


Mit dem Geſchwindig— 


ſieht man ſeine Schnelligkeit wachſen, 


Iin dem Maße wie der Zeiger vor 
rückt, und die Freude verzehnfacht 
'fih. Fahrt man einen Abhang hin 
unter, fo mahnt derjelbe Yeiger zur 
PWorfiht und warnt vor zu großer 
I&ile; kurz, er tft wie fichtbares und 
zugleich unfehlbares Gewillen. 

Es ift ein Schöner Auaufimorgen; ! 
Pichat ift früh aufgebroden und ae- 
niet heiteren Sinnes das ehrbare | 


warf 


Pihat glaubt zu träumen, fein | 
Waaen bat es auf 100 Kilometer in | 
der Stunde aebraht! Er foll fie ı 
alfo auch fennen lernen die Wonnen, | 
die fonjt nur den Beiigern der ftarfen | 
Wagen vorbehalten jind! Er fühlt, 
fi wie über ich felbjt hinaudges | 
hoben; ohne zu verfuchen, fi das 
Wunder zı erflaren, rollt er dahin, ! 
in ftolzer Glücdjeltgteit, mit der Un: | 
befiimmertheit eines in den Raum ae= 
ichleuderten MWelttörper®. In blauen, ı 
grünen und gelben Streifen flieht bie 
Landichaft an ihm vorüber, 

Und dieNtadel jteiat auf 110, dann | 
auf 120. Hurrab, er hat fie ent- 
tront die Könige der Schnelligkeit! | 
Er. braucht feinen Autodrom, feine | 
von Poften bemwachte Strede, um | 
Rennaefchmindigfeit zu erreichen! | 
Irunten von feinem eigenen Ruhme, | 
fiammelt er unzufammenhängenbde ) 


ten Himmel | Worte vor fich hin, die der Wind non ! 
Was fein Ehronometer anbelangt, | 


feinen Lippen meht, 

Da caeht die Nadel mit einem 
Sprung auf 125. Pichat Mammert | 
fih frampfhaft an das Gteuerrab. | 
Aber nein, nein, fo fann es nicht mei- | 
teraehen . ... die Straße wirb gleich ; 
eine Kurve machen, man darf bod ı 
nicht leichtfinnig aufs | 
Pichat verfucht zu ber= | 
entteglich, Die Nabel \ 
rührt fich nicht, die Geichwinbigfeit | 
bleibt fonjlant! 

Während einer Selunde glaubt 
Pichat, daß er verrüdt geworden fei | 
...initinttiv zieht er die Bremfe an | 

. und wenige Meter weiter jteht ver | 
Magen fill... und da erjt bemerft | 
ber aute Bichat mit unbefchreiblicher | 
Srleichterung und Enttäufchung, daf | 
fein Gefchtvindigfeitämeffer entzmer ; 
twar umd Falfch angezeigt hatte. 


—— a — — 


Die ichwanfende Grde, 


Phyſik und Aſtronomie ſind rean 
ſchwierige Wiſſenſchaften, und wenn 
Laienköpfe ſich damit zu ſchaffen ma— 
cheu, neue Geſetze für dieſe Gebiete der 
Erkenntnis aufzuſtellen, kommen meiſt 
merkwürdige Dinge heraus. Gewöhn— 
lich handelt es ſich dann immer dar— 
um, durch die übertriebene Bewertung 


Spiel ſetzen! 


> 
< 


einer Iatjache den Gang großer Welt: 


cher Verluch wurde von dem englifcher 


IMajor Marriott gemacht, der dabei 


eine ältere Iheorie wieder aufwarmt. 
Diefe fuht auf nichts Geringerem a!s 
auf der angeblien Entdedung einer 
Schwantung der Erdfugel oder einer 
zweiten Art der Erdumdrehung. Unz- 
veränderlih it nichts in der Welt, 
und jo find uuch die Zuftände ber 
Erde einem Wechiel unterworfen, der 


hungen ſehr langjam vollzieht. So 
andert ſich denn auch die Neigung der 
Erdachſe, mit anderen Worten: die 
Schiefe der Etlieit. Die Aitronomen 
follen nur darin teren, Diese Schivanz 
tungen als gerinafügig unzunehmen, 
jondern nady Den neuen englilchen 
Berechnungen jollen jie Dis zu 12 


D 


et 
1eh Ü 


ehr aroße Wechlel im 
u rengen. Dieſen 
Schwankungen wird dann acch der 
milde Charakter des 
Winters der Ichten Jahre zugeſchrie— 
ben. Die Schiefe der Etliptit joh jih 
im Jahr um etwas mehr als 40 Se— 
Das ijt immerhin 

nicht viel, weil dann 90 Jahre verge- 9 
hen würden, ehe eiyı Uenderung um 
einen Breitengrad eingetreten ift. 
Major Marriott meint Denn auch, die 
Wirkung werde fich jo recht erjt nu 
dein \anre 2680 zeigen. An vergan 

ıen geiten de. Erdgejchichte würde 
dieler Vorgang aber bedeutjamer cr= 

jcheinen und wird auch zur Erflärung 


r 


ul hero⸗ 


lJ 
n 
\ 


gei 


ı der großen Eiszeit herangezogen, was 


aber nicht neu, Sondern ſchon vor 
Sabrzehnten verfucht worden ift. 


— — — — —— 
Bei Jagdunfällen kamen 


voriges Jahr in Pennſylvanien 25 
Perſonen ums Leben, 74 wurden ver— 


ne . - Im t. 
| ‘ft die Straße leer, weit und eben, jo | wunde 


Als General #FAriedrid 
Kalimie 1781 in Trier beerdigt 
wurde, tötete man jein Bierd und 
e8 in die Gruft. 


Wis, er 


O 
— 


In La Croſfſe, 
litt der alte Bahnpoſtelerk Abner 
Hunt beim Schneeſchaufeln piötzlich 
einen Schlaganfall und Farb wenige 
Stunden ſpäter. Er war 67 Jahre 
@t und 37 Jahre hindurch Bahnpoſt— 
clerk. Außer ſeiner Frau hinterläßt 
er eine verheiratete Schweſter. De 
Hunt von LaCroſſe iſt 


Ein Gemitter hat fein Neffe. 





Sonntse“o®, Chirsgr, Torten, den O9’, Dannar 1918. 


rn nn ET.) ERSTE ATETETRE KEIN DE Panne 
m — nn — 


Briten 4 


Uepfel uſw. 


Zöorſennolirungen. 
(Notirungen bon, George 5. Grimm & Co. 


Chicago, den 26. Januar 1918. 179—181 Belt South Water Etraße.) 


| Nechitehend die heutigen Notirungen | Nortbern pie, dad Yaß.. 


E 2 or! Iınderiald, das 
an ber ®etreibebärie: Por —— das ——— 


SB Wiiedrig 141 Vorm. Schuun Baldwins, das Faß. 
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| März J Bi $1:26% 61308 ing&, das Faß.. 
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sy Nätiel — Wallfahrt. * Friſches Gemüſe. welhen Tag die Wisconfin Stat; Milmautee hat die Chicago fat | 
3. Nätiel — Gericht. Produkten⸗Voͤrſe. Motirungen den George I. Grimm & Co. Liga ihr jährliches Winterturnier in Liga beſchloſſen, ihr Februarturnier 

— ih ae South 00 28:00 Milmaufee abhält. Die Einladum- |vom zweiten auf den eriten Sonnna 
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fehlen laſſen. Beigel egt iſt dieſen zur Seite ſtehen werden. 


ut, Wisconſin, 2. wat... 4.00 -—4.25 
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Bilderrätiel (6150). 
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Innig lreu zusammen leben: 


Paradehandtücher mit bübihen; Das Mufter Nr. 1110, 22 bei 


Sprüden find : Sto 4 

En J M | 49 Yoll groß, ijt auf hellem Berk- 

unfitig und veritändig geleiteter den wird, Sn beiden Städten machte Fommt am sit Stil. 2 d ſhire Linnen vorgedruckt und koſtet 

Zentralverband leiſten kann. ſich eine große Begeiſterung für das ERW Ze u ge: mit Zubehör $1.00. 

| zZür das Turnier hat die Liga des Turnier geltend. Gleichzeitig ſtellte — 

Nachbarſtaats nicht weniger als ſich heraus, daß — den beiden 
83500 ausgeworfen. Geſpielt wird Städten Peru und La Salte ein | 


‚futzer Eticy zur Anwendung. 
* Buchſtaben nur Stilſtich. 
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— — — 
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6-—2): Wm. 


Deubel (6—2); Fr. &. Nr, 5 | Safer 
Kofsky (allo fie hilft; brapo! } in 


Getrodtiete Er eareneen 
Zur Eiweiß 


runde einrertern 
Als Menich joll einem Herrn ic nützen, 
Der aub als Ding mich mag befiten 
a, bei mir jelber Tındeiz aud 
Du oft ein foldes In Gehrauid 
Das wirft Damı bier wie dort den Witz 
Daß oft ich vor mir ſelber ſitz'. 

Es werden wieder mindeſtens 
Wücher als Prämien für i 
aufgaben — je ein Buch für jed 
gabe, wobei das Loos entſcheidet 
Verteilung fonmen — mehr, 
bejondeıs viele —** J 
Die Yahl der Prämtten ridj,et fid 
der AÄnzahl der Yin nen. Die 
loojfung find et am reitag 
gen fiait und bis d ip 
müſſen alle Zuf J ng in 
der Redaktien fei.. itfarten genügen 
ur.9 vereinfachen Br R. N. die U: 
um ein Bedeutende; werben d 
jungen aber in Briefen meichif 
mürten folce 3:ß Narfe ira 
ger. audy wen ı Fe nicht geſchloſſen jind. 

Stadtbriefe foiie 5 5} 
viel alle Poſttarten. 

Die Rätielfz eunde fin! 
— ihre Ei 
„Nätielede“ oder 
fel-Nedalteur) zu ric 

Die Rrämien find in } 
MAbenbpoit Co.” abzuhol n., 
PBrümie durch d’e Roit aux 
will, mu$ Die ihn vom —J 
richtigende Boltfarte und i 
Briefmarken einienden. 


Nebenrrätiel: 


1. Ratfel. 
hat es vier Beine. 
gar leine, 


z feine Lichte 


2. Rätſel. 


3. Retel 
Mit, nm” bedr 
Man * 

mi „tt 
——, e 


M 


p Arryr mn. 
Nenſchen ſchwer, 
> auf Dem Meer 


Aurlöjungen zu den Preisräts 


feln in voriger Nummer: 
Homonym (6144 

Atlas. 

Richtig gelöſt von 70 Einſendern 


Diamanträtſel (6145). 
V 
RE H/ 
VEN uU’ 8 
HUF 
S 


[> 


Rich Ti iq gelöſt t von 73 Einſendern. 


— (6146). 
5 a—tei 
icht ig & nelöit bon 07 Gi niend 


Zprichwortrãtfel (6147) 
Heute rot, morgen tot. 
Richtig gelöit von 70 Einiendern 

Sifitenfartenrätiel (6148). 


Demenjihneider. _ 
Bichäig gelöjt ven 71 Einjendern. 


Prämien gewannen: 


70 Loſe IT. 
152 W. North ve, 
2oie — Nr. 
2029 WW, Redpale 
67 vore " Nr 
—3636 Juſtine Str. 
7 70 Loſe 
—161 W. 
6148 — 71 Loſe 
eiſer 
6149 66 Loſe 
* J >> ey? 
sohn Niſſen, Cinton, Na. 
— —— —— 


Woͤchentliche Briefliſte. 


— Verdächtig. — Herr (im Ei— 
ſenbahnzug): „Wie iſt dies Unglück 


geſchehen?“ — 


Schaffner: „Jemand 
Notleine gezogen und den Zug 
lten —* : ind da iſt der 


hineingefahren. '' 


unden Dauern, big 
ſoweit geräumt if 
iweiterfahren fönnen.“ 
inf Etunden! Himmel! X 
heute verheitaten!"__E 
nerhgitaleter Mann, ftreng): 


ie mal, find Sie eima ber= ı 


den Zug zum Halten ge= 


Schaffner, — 
der andere 


Zi 


} 
Any 3 arbon IS 
‚damtit ich weite 8 


ß 1266 

— Schaffner (der 

9— MAR 35 m; * u nn 

etundäarhbahn): „Das iſt jebı ıinbe: 

| t, verehrtes Fr äulein. So nette 
— * 


* F a. Y 
iq Züge. wie Sie be⸗ 
„Y 


aben wir bei unferer 
natürlih nicht!“ 


ſ 


elun⸗ 


Hohe Vreiſe und große Nachfrage für 
Geflügel und Gier bringen ein ‚gutes 


sinfommen i:. ver Stadt oder auf dem 


Lande durch das Zu P bon 


unfer großer u 
einzigedud 
zeigt Ahnen 
ınd „nenn“ 
id. fowi 


Be Kun 


Suufsrirt und des; 


f&hreiöt die berühmten 
“Successful” Brutmajchinen 


uchtäapvarate. Eeit 25 Jabren aufn 

t ei: mit Hilfe unfered beutichen Ins | 
| eeilunget find Feblfhläge auageihlof: | SFrrts 
fen; balten eine Lebendaeit: find völlig gar | 


tantirt. Unfere Apparate erben fett 
Unter großer Preisermäßigung 


| bireft an Sie verfauft. Katalog frei. Lernen | „m 
| Stehaberes über unf. wunderbeileQfferte eines | (To! Ieunge: 


$2 25.00 Lehrkucſus in Deutſch — Frei 
an unſere Kunden über die ————— ndſte 


des Geſugel züchtens für Eroßz- ober | 


einbetried, In Dentich 1 bon und berauss 
aeben, Un ‚fer freier * 

bean⸗e Ka: alog offc 

rirt auch viele verſchie 

dene zer rten raſſenech 

ie Land d- und Waller 

geflügel und Bruteier 


ſowie alle Bedarfsarti⸗ ai 


‚Tel für_ben Geflügel: —— 
|def.,  Dentiges Bud — 


= 
Riätige  Wütterung _ ’ Cier 
flei ner Aülen, Enten, Gänie und Truthüh—⸗ 


I neı* 10 Cents, 


Des Moines Ineubator Go, 


| 389 Setond Sir. Des Meines, Iowa, | GH An "Sorba, Ki 


Anacı te, * an 


der Rbfebörfe.) 


, das > Bm nd 0. 2635 


Seflügelmmx 
—— liebent) 


(Die | Br te "gel: 


— (auge ichte 


nee K „des 


S>9900>29008000009 
Dh a a a a a a I 
GRAS SRAWUM DT 


Eiiweine ? zugerichtet ) 


a 48.00 


"elier —— 


X Water 


SFle — (ai Ude 


— 


Notirungen von, Geotge 
178—181 Welt Sou 
"Ipjelfinen, California Nabeid. 


26, loride, die aa 
E Ixonen er 
be, 


Molterei-ßrodue 


t von an & Dote, 159 Meit | 
Haan d Water Sitaße.) ii 
i Fi a, bas Rfund 


„2 
0. 97 * 
-0.41 
1,32 
—0.27% | 
0285 | 


159 Weft | 


-—0.59 
— 7 


o 
ner 


0.41:5 


leifd. 


Lattentiſten 
Cent 


—0.23 
— .43 
—0.30 
—0.26 


—0,18 
— 


2,00 


I Grau & Co., 
Strabe.) 


—6.0 
1,08 
— 5.0 
—4.n 
—i1.ö 


— 
—14 


J Den — 


| Denalur, Slkodoi, ag“ 


‚beim Stienfpanlicht und jpann. Di 
Wirtin und ihre Xochter — ber 
|Bauer mar Schon feit brei Sabren tot 
> fchliefen bereit®, denn fie waren 


17 
hl 


—0,18 
—(,19 


o.... 

} . Inlsr 3 >) ! Bummi 5 : ar y= ner MT, 0, . OR: 

Marte Wolff 6—2 J. Di! ni — WU b eo 9 50 2 ! 
> Tr ‚mo, . 


Stendard" RE 7 BR R 


| Ge:: 1e— 


"Scteer iings” 


vr 


I 
’ 


! 
I 


| Charles 37 sehter, 


Vi 


I SR 


geht die jährlihe VBeamtenwahl der) 


|Siea. Die Amtszeit der folgenden 
| Beanıten iſt abgelaufen: Präſident, 
Manitowoc; 
zeprälident, 9. E. Simmern iann, 


— 


Barli ngton; Sekretär. O. E. Schwe 


mer, Milwaukee; Schatzmeiſter, 6 
it, Unforge, Green Ban: Korreſpon 1» | 
dirender Sefretär, Arkhie Stengel, 
Direktoren: W. L, Bahr. 
je Vergemanı, | 
Plymouth; M. M. Dreyfus, Mil⸗ 
folgt wiedererwählt: Dr. C. | 


Jefferſon; 


dilwaukee; Otto 


wautee; Guſtav Günther, Ghilton: 


-25.00 
-24.00 
-22,00 ' 
. -20,09 | 
: bi ana, . Kleconfi 

... ..16.00 -19.00 
-:10.00 -12.00 


J. Landwehr, Milwaukee;: C. 
Miller, Beaver 


F. Huber, Weſt Bend; Wm. 


Dam; Charles 


leich der Sohn des Nachbarwir— 


tes, ein braver, hübſcher Burſch, hätte 
ſie gern zum Weibe genommen, wenn 


Kleeſamen, „Caſh Lots“ 
een, „Kountch Lois 


die Eltern nicht dagegen geweſen wä— 


Iren. In ihren Augen ſchickte es ſich 


nicht, daß der Erbe eines Bauern⸗ 


| 
"Ealestvich 


Ninder (vex 100 a 
@ute BI au .c 12.8 12.75 |! 


} 
I 
| 
in 


I» 
| 


-15.60 
13.40 
e -15.00 
Js -10.09 i 

dei. Satz und Alfshof. 
m Paint, Dil gnd ı Barnifü Club. 

‚vor re 18, e.) 

5 a 0.2013 


0.2014 


Ihofes eine arme Magd freite; er 
durfte nur eine Wirtätochter heim- 
(führen, und diefe war bereit3 aqefun- 


den. Steine andere als die Tochter der 


Meluppmirtin follte es jein. Das, 


ivar vor drei Tagen alles abaemanıt 


und ins Reine gebracht, die Hochzeit | 
laber auf Oftern feftgefebt worden. 


Ilſe liebte den guten Ans (lettiſch 
für Hand) von ganzem Herzen, 
mußte aber ihre Gefühle vor ben 
Augen und Ohren der Welt ftreng 
in ihrem Herzen verfchliegen. Sie 
war ja nur eine arme, elterniofe 


IMagd; mer fragte viel nad ihrem 
Wohl oder Wehe 


ftummem Brüten am Cpinnrab, in= 


des der eilige Norbiwind ums Haus 
berum beulte und braufte und ber 
"Schnee in iildem 


Flockenwirbel 


0.21 draußen auf dem Hofe kreiſte. Manch 


| 


S uaı 1tit täten, das vap. 1.00 —0,00 | 
al. Giulder 
tt, 100 Afund.. 
vd Weiler Guns, 1 ns ” 
t, das Fab. * 
d, oxangelar ber 
ziB 


Tas goldene Beil. 


Ein lettiſches Marchen. Non Victor von 
Andrejannif, 


sm Me Iuppgefinde (Bauernhof) | 5 


| 
y 
| 
|< 
sr 
IS 
| 
| 
| 
|< 
Iy 


\fah eine junge Magd Tpät Abende 


Die 


Ijehr bequem, fpielten gern die „gro- 
Gen Damen“ und Iuden der Wagd 
olle hausliche Arbeit auf, fo daß Diele 
‚bon Sonnenaufgang bis Mitternacht 
die Hände regen mußte, ohne doch 


eus die Zufriedenheit ihrer Broigeberin⸗ 
nen zu erlangen. Wenn ſie etwas gut 
und uchti ausgeführt hatte, ſo hieß 


ſes bloß: „Na ja, das geht an; aber 
nun tummle dich, daß du das übrige 
fertig bringſt!“ Bei dem geringſten 
Verſehen aber ſehzte es Schelte und 


| Schläge. 


Mas tun? fe, jo bie das Mäp- 


chen, war elternlo® und arm; fo 


mußte fie wohl oder übel auf ihrer 
Sielfe auähalten. — Und das mar 
no aus einem anderen Grunde nicht | 


niedrigen, 
ibede hinauf — bis aus Seufzern 
und Iränen ein mwehmütig Elagend 
'fpradd dann, aber nicht mehr mit zit: 


bittere Träne fiel auf den Flachs her— 
ah, manch ſchwerer Seufzer ſtieg zur 
auchgeſchwärzten Vohlen 


Liedlein wurde: 


‚Ei ilig eilte fort’ die Sonne, 

te mich ftehn im Scharten itef: 
Ach, fein Miütterlein mehr hab’ ich, 
Das mich in die Sonne führt. 


Wari’ auf mich, du eil’ge Sonne, 

Hör wa? ic} Dir jagen mill - 
Bringe tauſend Abendgrüße 

Meinem lieben Mürterlein! 


Niedrig ſteht die Sonn', wie niedrig, 
Fern iſt Mütterlein, wie fern! 

Nie ereile ich die Conne, 

Nie erruf' ich's Mütterlein.“ 

Da rollte im Nebenzimmer bie 
heifere Stimme der Wirtin: „Zum 
Teufel mit dem Sinofana! Dein —* 
krähe kann Tote aus dem Grab 
ſcheuchen.“ Die Tochter aber Schalt: 
„Menn du plärren (Klagen) millit, fo 
gehe auf den Hof hinaus und heule 


n:it dem Nordwind um die Wette!“ | 
Ilſe ſchwieg und verſuchte wieder zu 


ſpinnen, aber Augen und Hände ver— 


fagten den Dienſt. Müde lehnte ſie 


ihr goldblondes Köpfchen an die 


barte Wand und fchloß die Augen. | 
Der herabgebrannte Kienjpan erlojch | 


und ed ward finfter in der Stube. 
Draußen aber heulte und braufte ber 
Rorbwind.... 

E3 mochte gegen jeh3 Uhr Mor 


‚jondern jeden mit Schimpf undSpo 
‚rem Hofe jagte. Aber fie und bie 
Tochter fchliefen noch und würden 
por fieben Uhr aewik nicht auffiehen. 


Co Saß fie in 
gen.” 


turne gegen 4 Matadore, 
Die Einführung der fohlenlofen ! 


Montage hat ben American Stat | 
Club gezwungen, feine Verfamme | 
lungs: und GStatabende vom Mon- 
‚tag auf ben Mittwo zu vericaen. ' 


Die erite Mittmochsfigung fand leh- 
ten Mittwoch ftatt. ES wurden die 
Beamten und der Statmeilter für 
das fommenbe Nahr erwählt. Lebe, 
tere Wahl fiel auf Karl A. Herzog. 
Die bisherigen Beamten wurden tie 


., Greiner, Präfident; L. Lubin, Vize— 
. präſident; P F. Mueller, Selretär, 
A. und Ostar 


Stein, Schatzmeiſter. 


gens ſein, als die Magd durch ein 
Klopfen am kleinen Fenſter aus ih— 
rem wenig erquicklichen Schlummer 
geſcheucht wurde. Sie ging hinaus 
und konnte in der Dunkelheit des 
Wintermorgens niemand aemahren. 
Eine zitternde Stimme, wie die eines 


alten Bettlers, ſchlug an ihr Ohr: 


„Erbarme dich, liebes Mädchen, eines 
verirrten und verhungerten, ſchier er— 
frorenen Greiſes!“ 


ste dachte einen Augenblid 


nach. Sie mußte wohl, daf die Wir: 
in feinem Bettler etwas verabreichte, 
Ant 


+ 


2 u 


„Romm mit in ben Kuhſt ſtall, Greis 
ſagte die Mitleidige, „dort magſt du 
dich ein Stündchen erwärmen, ich 
ber will dir Milch und Brot brin— 


Sie führte den Erſtarrien in den 


Stall, hieß ihn ſich auf einen umge— 


ſtürzten Kübel ſetzen, melkte Milch in 


ein Trinkgefäß und holte aus dem 
Hauſe ein Stück Brot, das ſie in ih 
rer großen Vetrübniß am Abend vor— 


her nicht hatte herunterwürgen kön— 


nen. Der Bettler labte und erwärmte 


ſich, ſo gut es eben gehen wollte, und 


ternder, ſondern mit voller, wohl— 
Iingender Stimme zu Slfe: „Hab 


'Dant für dein Mitled und beine 
MoHltat! Jch bin nicht der, für ben 
'ou mich anfiehft — mer ich aber bin, ı 


breuchft du nicht zu wilfen. Nur fo 


'piel fet gefagt: ich kenne dich und al- 


les, was bein Kopf bentt und bein 


Herz fühlt — und will, daß du alüd: 


[BRUCHLEIDEND 


Wir reduzieren 


jeden Bruch 


leicht oder kom- 

pliziert, mit unse- 

‚| ren selbstfabrizier- 
2, ten Bandagen 


Kostenfreies Anpassen und reelle 
Bedienung 30jährige Erfahrung. 


Offen von 8-6 Sonntags von 9-12 


THE WOLFERTZ CO. 


GEO.WEGNER MGR. 
EB: ur N 


, bejtellungen wolle man 5 Cents für 

ti. und die Zaden mit Stnoptlodh- * beifügen. Ghefd und Woney 

0 Orders jollten an „The Abendpoft Co.“ 
Das Muster Nr, 703 it auf fein: |ansgeftellt werden. 


’ 
' 
| 
I — — m m ll — ¶ —— — — — — — — — — — — — 


lich werdeſt. Merk alſo auf meine zufrieden gingen den alſo Vereinten 
Worte, Haft bu niemals etwas vom bie Jahre hin — und wenn fie nicht 
Laustis und feinem goldenen Beil geftorben find, jo leben fie noch Heute. 
gehört?“ Ilſe verneinte: „run, da⸗ 
nit hat's olgende Bewandiniß der 
Seustis ift ein Getjt ber Stälte, wel: | RIP von 
‚Her zur Zeit ftarken Froftes mit eis) ym 44, Dezember 1650 wide 
nem golbenen Beil bie Erde zu ſpal⸗ au Oxford ein junges Mädchen, Na- 
ten pflegt. Wenn nun ein junges un: mens Anna Green, gehängt. Sie 
‚Tgulbiges Mädchen um Mitternacht, 'jollte an einem Morde teilgenom- 


‚gerade „a dem — erſten ‚und | men haben md die Richter hatten 
zwölften 2 age „u. Uhr — — ſchuldig gefunden, obgleich ſie 
‚tms Haus herumläuft, fo oefhieht niet unfchuldig war und Die 
wohl, Dep Des Froſtgeiſt ſein Beil öifentfihe Meinung des Volkes fid) 
berliert. Diefes Beil aber ift aus jene fat zu ihren Gunften aus- 
ſchwerem Golde gefertigt, und iver’s ſprach. Nachdem fie die vorfchrifts- 


. . S ‘ | . * 
findet, kann Bun tauſend Rubel da— mäßige Zeit am Galgen gehangen 
für bekommen. 


Rur Unfopulp, Deut yore wide fie herabgenommen 
und Behenbigfeit gehören dazu! 0 md in den anatomiſchen Saal des 
Iprad} ber Greis. Ilſe ſah ihm ber- | nopiziniichen Kollegiums gebracht, 
munbert an — aber ivo ivar er benn | |Dort lag fie mehrere Stunden ang, 
geblieben? Der Kübel, auf dem er und Jeder, ber fie jab, aweifelte 
bislang geſeſſen. mar Teer — md nicht, dab ihr eben entwichen fei. 
Itas trüb hereindämmernbe Morgen: Mac einer weiteren Stunde aber 
icht lich feine Spur bon ihm ſehen. entdedte man mit Erftaunen no 
Die junge Magb überlief es; Ntioeben in der IM denſchenhülle. Teils 
ſprach unwillkürlich ein kurzes Gebet 'ous Mitleid, teil aus Eifer für 
— umb ging nahdentlih ins Haus die Wilienichaft, wandten die Nerzte 
zurüd. Da war auch ſchon die Wirtin alle Belebungsverſuche mit ſolchem 
auf den Beinen und bas alltägliche | sefofge an, dei Anna Green nad) 
Elend fing wieder an. Co vergingen | 14 Stunden wieder zum Vernußtfein 
‚s n i a ed 
Wochen. gelangte und am nächſtfolgenden 
Dem ſtürmiſchen Januat war ein Tage jogar ohne Beichwerlichkeit zu 
bitterlalter aber klarer Februar * |ipreihen berniodhte, Das Geruct 
folgt. m ber Nacht fror es oft ſo von Dieier „Zodtenerwedung“ ber- 
ftart, daß die Erde frachte und ve breitete fi) raic) in der Stadt; aud) 
‚Eis auf dem Xeiche barft. Eines Ia- | ycor Scharfrichter und feine Yenterd- 
ges fuhren Mutter und Tochter sur ce erhielten davon Kenntniß. 
Stadt, um noch einiges für die Aus Sie verfügten ſich nach der Medigin 
ſteuer zu beſorgen, und wollten erft ſchule und — die Ausliefe— 


— — — —* 


Die Gehanate von OÖrford. 


? ‚am nächften Nachmittag wieder zu⸗ ‚zung der Delinquentin, um ſie noch 


rückkehren. Ilſe blieb nun allein iM | einmal zu banc gen, da das Geſetz 
ganzen Hauſe. Am Abend beim | (aute, jte folle hängen, biß fie tot fei, 
Spinnen fiel ihr plögli Die Thon Die M ediziner dachten aber menjd- 
halb vergellene Er zählung jenes felt= |yih amd ver: weigerten die Nusliefe- 
'famen Greifes ein und je länger Tie iu ng. Ta wollten fi die Kriminal- 
über dejien Worte nachſann, um foir ichter und ihre Unterbeamten mit 
unmiberftehlicher fühlte fie in ihrem | Gewalt des unglücklichen Mädchens 
Herzen den Drang erwachen, einen bemächtigen, allein das Volk rottete 
Verſuch mit dem Lauskis zu wagen. |jic, zufammen und umzingelte das 
Die Stunden bis Mitternacht ver— — um Anna Green 
gingen ihr wie im Traume. Als die zu ſchühen. Es wurde laut gerufen, 
alle Wanduhr in der Wirtin Schlaf: | | hai Sott an dem Mädchen ein Wun- 
ftube, deren Tür jegt offen Stand, | per getan habe, um der Unſchuld 
zum erften Schlage ausholte—ftürzte | zum Siege zu verhelfen. Saft wäre 
das Mädchen zur Tür hinaus und es zu einem blutigen Tumult ge 
eilte wie der Wind dreimal umsHaust ommen, wenn nicht der Platzkom⸗ 
herum. Da geſchah ein furchtbarer wandant Oberſt Kelfey die Eingänge 
Krach, das Haus, Stall und Kleete zum Kollegium militäriſch befegt 
(Vorratätammer für Korn, Fleiich per dem aufgeregten Volfe vber- 
u. S. w., ein befonderes Gebäude) er- ſprochen hätte, daß Anna Green 
bebten und zu ſchwanken begannen. nicht von Neuem dem Scharfrichter 
Ilſe ſelbſt hielt ſih nur mit Mühe überliefert werden, ſondern unter 
am Türpfoſten aufrecht. ſeinem Schutze ſtehen ſolle, bis ihre 
Da war aber auch ſchon alles vor-Begnadigung erwirkt ſei. 8 ftellte 
über. Der Mond ſchien hell⸗ſcharf, 6 denn auch in der Tat bald nach 
tie er’3 nur im nordifhen Winter: |her die völlige Unichuld des jungen 
nächten tut, vom Himmel herab, auf | Mädchens heraus und daB Bolt 
ein prächtiges golbenes Beil, das ges | jubelte mm darüber, dab die Bor- 
rabe zu ben Füßen be Mübehens | fehng einen greulihen Nuftigmord 
lag verhindert habe. Auf diefen merf- 
Zu Oſtern feierte Nachbars Uns |mürdigen Vorfall wurden mehr als 
Hcdhzeit, aber nicht mit der Wirtö-|30 rührende Balladen gedichtet und 
tochter, fondern mit ihrer jo lange |in allen Städten und Dörfern Eng. 
teradhteten Magd, dem armen Wai- | {ande gejungen, Anna Green ber- 
fenfinde, nun dem reichten Mädchen | heiratete fich Ipäter fehr ee. 


jin ber’ Umgegend. — Glücklich und lebte noch lange Jahre, 
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Telephen: Franklin 5722. 


t, KAUFMANN 8 J 


Banlgeſchäft, 28 S. Fifth Ave., 
neue Straßen⸗Benennung 
28 Sud Welis Straße, Staats⸗ 


zeitungs⸗Building. 


Offen täglich von 8:80 bis 5:30, 
Conntags von 9 bis 12:30 
Ubr Mittags. 


Ruſſiſche Banknoten 


wie alle anderen Banknoten hal 
ten wir ſtets billigſt auf Lager, 
immer billiger als anderswo 
lommt und überzeugt Euch. 


Geldanlagen, 


erftflaffige, 7—9% Zinien tra- 
gende Staat3-Stadt-Anleihen, 
Sypotheken — Geldbonds. 


Orders 
auf 


Stocks und Bonds 
an allen Börſen koulanteſt effek— 
tuirt. 


Liberty-Bonds 


ſtets gegen Baargeld fofort zu 
beſtem Tagesvpreiſe eingelöſt. 


Kollektionen 
überall billigſt beſorgt. 


Darlehen und Vorſchüſſe 


eivabrt auf Wertpapiere und 
anfinoten und Cigeniunstitel. 


EBAUMSON 


D Ben COMPANY 
Eine Staatsbank 
$.-0.-Ecke LaSalle und Madisaa St 


Aelteites Baxfheus in J 
Gegründet 1855 


Kapital und Ueberschuss $2,098,000 
Alle Zweige des Banfacihäfta. 


Chicagver erite Hypotheken und 
Bonds für Geldanleger 


3% Zinjen anf Spareinlagen 

Spar-Dept. auf dem Grundflur 

Difen Montag Abends bi3 S Uhr, 
 Ehed-Kontos erwünjdt. 
Eröffnet Ener Sionto jekt. 


Sicherheit3-Gewölke, Käjten 
und aufwärts. 


8 


Sr 


| m cinanber an. 


———— —— 


Genau beſehen iſt eine Nachſaiſon 
im Seebade das Allerhübſcheſte. Je— 
den dieſer blauen Herbſttage nimmt 
Im an banfbar, 
‚Gefchent bin, man wird erfenntlih 
Ifür allerlei, das fonft ganz felöft- 
berſtandůch ſcheint, leidlich gutes 
Wetter, ein paar nette Menſchen 
zum Verkehr. Wie gut man ſich aus— 
breiten kann — am Strande, der ei— 
nem faſt allein gehört, in den Hotels 
und Penſionen, vo man die Fuͤrſten⸗ 
zimmer für einen lächerlich billigen 
Preis eingeräumt bekommt Ueber— 
haupt dieſe bezaubernde Billigkeit 
jeht! Kaum teurer als zu Hauſe. Da— 
zu wird man noch als beſonders ge— 
ehrter Gaſt behandelt, denn die Wirte 
ſuchen ihre Ehre darin, jeden Frem— 
den zu halten, um ihrem Hotel mög— 
lichſt lange den Anſchein der Beſetzt 
heit zu geben. 
Merkwürdig, je mehr man ſich 
ausbreiten könnte, um ſo näher rückt 
mon zuſammen, um ſo enger ſchließt 
ſich der Reſt der Badegeſellſchaft an 
Wie allerliebſt ſolche 
Table d'hote, an der nur zwölf oder 
fünfzehn genau untereinander be 
tannte Menfchen fiben — die Spei- 
fen find, nun e& ich nicht mehr um 
Maflenverpfleaung handelt, doppelt 
oewählt, Wünfhe des Einzelnen 
iverben berücjichtigt, der&arten muß 
feine jchönften Witern und Refeben 
für den täalich erneuten Tafelſtrauß 
hergeben -— wahrhaftig, ganz wie bei 
einem fleinen, geladenen Diner! 
|  Däs Nettefte find aber bie zwang 
icien Frübftüde unter der langge— 
ſtreckten Veranda, angeſichts des 
Gartens, deſſen Georginen- und 
Aſterbeete herausfordernd bunt in der 
Sonne leuchten, ſo weit ſie noch nicht 
für alle die Abſchiedsſträuße, die der 
Oberkellner am letzten Morgen mit 
der Rechnung präfentirt, adgeerntet 
worden ſind. Die zerrauften Buchs— 
baumumfaſſungen leuchten wie grün 
auflackirt, der Sand in den Wegen 
ſchimmert wie goldener Streuſand, 
eine ganze Herde von Sperlingen 
tummelt ſich dort und ſucht nach den 
Bröckchen, 


der Menſchen fallen. 


Tiſche, 


Das iſt die Penſion Lütgen, offi— 
ziell das Haus Habsburg in Weſter— 
land auf Sylt, und die hübſche junge 
Dame dort unter der Veranda am 
neben der halbgeleerten Taſſe 


iſt Fräulein Dora Heilmann, die hier 


NORTH ÄVENUE STATE BAnK 
NORTH AVE.& LARRABEE ST. 


CHICAGO 
3Hauf Eriparnijie 3°; 


Gelder, vor oder aın 10. eines jeden Mo 
nat3 hinterlegt, zieben Sinfen tom cviten 
desfelden Monat3, 


Sicherheits: Gewsilbe 


Beamte: 
Zandon Cabeit oje, Brülident 
Jahn T. Emerh, Bizepräfiden! 
Eharles €, Schie, Bizepräfident, 
Dite ©. Noedting, Kaffirer. 
Bieter 9, Ti eic, Hiltätafii 


Offen Samstag Abend von 6 bis 9, 


ia? Iöfrfondit 


Foreman Bros. 
Banking Co. 


b-W. Cie Lasale u. Wuldingten Ste, 


Ched. Koutos erwünſcht. 
8% Zinien bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grundeigentuimödarlehen 
auf verbeflertes Chicago Brundeigew 
tum zu ben niebrigiten Raten gelichem, 


Algemeines Banfgejdäit 
Bariteln 82,000,000 


Jani4frlonmi® 


u < Geid zu verleihen 


@runbeigentum su den 
en mtkalten Kir: ingunger., 


VBorzügliche erſte npotheken 


un 5% und 6% Biafen Reid an Sand, 


A.Holinger &Co. (Im.) 


Lumber Erange 5 11 S. 2a Salle 
Telephon Raubolph 1191. slsmilafon® 


Regenera tion. 


(Beikt Ummwälzung, Neubelednng) fie MM die 
einzige und Wirflihe Mrt, um Seilung voll« 
fommen zu erzielen, 

Sellungd«Suchende bon Blut» umb Nerbens 
leiden, Kopf, Diagen, Darm, Nieren, Leder, 
Blafen, Rungenleiden, Lähmungen, Echmüs 
hen, E&imerzen aller Art finden ohne Meſ—⸗ 
fer, ohne Giftmedigin et: reditale Hilfe, toie 
fie fonft nie erreichbar fein Tann ö 

Unfer Weseneratiand-Heilverfahten ift die 
einaige beſte hende Petbode für innere und 
üußere Sereödleiden, Tumore, Seſc wů Aſte, Ge⸗ 
fSrwüre, Licer, Sautleiden fm. 

EB bat feinen Bezug d 
auch jahrelang beſtand, u 
erllänt wurde Niemand berfän 
Br „Information” einaubelen, Unfer 

taf-Me; peneratin.geitverfahren iji einatg 
(m feiner di und fonit nit im Lande vor⸗ 
@8 tft in Europa mit ben hößften 
—— preißgelrönt Wir prauden feine 
ieeren Worte, wir Bringen abfolutien Bemeid 
Man gehe rılat atlod vorbei und befrasıte 
e3 nur ald Mellame, e8 Yann für fo manden 
sur Debendfrage werben, Man wende lid 
an ba® 


Institute of Regeneration, 


wiei Glar! German Bant DBlbg. 
wi — 


as Lelden oft 
AB unbeilbnt 
re e8, die Io» 


überflülfige Koffer. 


— Der 


„Kaufen Sie fich den Koffer ba. — 'f 


* brauch' ich ã ‚Koffer? I — B, 
r &Ahre Kleider.“ „Für meine 
———— Nu, foll ich nadt berumlau= 


jen?” 


Sie |m 


t ihrer Mutter, ber vermittweten 
m. or die billige Nachſaiſon 
dt. Augenblidlih it Mama im 
Warmbad, fie gehört überhaupt nicht 
‚u jenen überängftlihen Mamas, bie 
glauben, ihr Xöchterchen nicht einen | 
Augenbl id ollein laflen zu Dürfen. 
Das ift liberal gebadht und zugleich 
Hug: man lanıı nicht millen, was 
dieſe kuppleriſche Nachſaiſon viel- ı 
leicht zuſtande bringt. 

In der Tat, es ſieht faſt aus, als 
ob das hübſche Fräulein Dora je— 
manden erwarte. Die Art, in der ſie 
die Hand des aufgeſtützten Armes in 
das ſchwarze Wuſchelhaar vergräbt, 
wobei der brennend rote Bluſenärmel 
die matte Farbe des Geſichtchens 
hebt, iſt zu glücklich, die Art, in der 
fie Weißbroſtückchen unter die piep— 
ſende Sperlingsrotte wirft und ſich 
en freut, wie einer den andern zu 
übervorteilen ſucht, allau reizend 
findlih, um ganz zufällig zu fein. 
Vielleicht it es nicht einmal richtia, 
diefeg tmeiche, weite Antlig, das troß 
oller unbeitrittenen Jugend eine leife 
Neigung zur Weppigkeit zeigt, auf 
das SKindliche zu ftimmen. Die 
ſchwarzbraunen Augen find eigent- 
lih darauf angelegt, feurig zu bl: 
den, der Eleine rote Mund, der fo 
Tantt eingebettet in den jugendlichen 
Sangen Iieat, jieht aus, ala fönne x 
er in Augenbliden etwas recht QTem= 
veramentvolles herporfprudeln. 

Wie dem audy fei: das ganze Bild 
iit reizend. E3 verdient es, daß ein 
poar Vorübergebende ihre Schritte 
mäßigen und zwilchen den Eijenitan- 
gen des Stakets hindurch Tugen: 
„Aha — alſo hier wohnt das hübſche 
Fräulein,“ daß ein junger Mann, 
mit einem Buch unter dem Arm, in 
der Tür des Hauſes Habsburg eine | 
Sekunde Halt macht, bevor er die 
drei Sandſieinſtufen hinabſteigt. 

„Auch gnädiges Fräulein 
entlaſtet mich vor mir ſelbſt.“ 

„Aber längſt fertig. Zum Glück 
dönnen Sie mir nicht nachrechnen, 
wie lange ich hier ſitze.“ 

Der junge Herr könnte 


dern, daß er ſchon ſeit mindeſtens 


zehn Minuten von ſeinem Zimmer- 4 


fenſter aus das hübſche Fräulein ſtu— 
dirt habe. aber er begnügt ſich zu 
fragen: „Ich darf doch meinen Kaffee 
hierher beftellen ?“ 

„Uber felbitveritändlich, Herr Aſ— 
feifor — ein Hotelgarten — —“ 

Der Keiner bringt den Kaffee und 
jtellt ihn auf einen Wint des AUffel- 
fors auf den nädjiten Tifh. Auch 
Fräulein Dorad Tifch böte noch ge= 
rug ®laß, aber daß geht doch mohl 
nit an. Immerhin fit man aud) fo 
heim:iich und nah beieinander. 

Mit einer eigentiimlichen, geban- 
fenlofen Haft verfpeift der Alleflor 
fein Meihbrot und trintt dazu den 
dielichen, ftarf gebrannten Nordfee- 
icffee. Die Unterhaltung riefelt fpär- 
ich. Endlich ergreift er eine Brot- 
frufte, um fie unter die Sperlinge zu 
werfen, die noch immer piepſend vor 
der Veranda herumhüpfen; einer hat 
iogar die Kourage, auf einer Stuhl- 
lehne neben dem Herrn Afleffor Plat 
zu nehmen. „Wie dieje unperfchämte 
tleine Bande fich bier breit macht! E3 de 
\feheint, dat Sie fie erft noch vollends 


m * Aſſeſſor mit dem —*8 


Von Clara Eyſell-Kilburger. 
EEI9 der ewigen Ornithologie. Der Aſſeſſor 


wie ein unverdientes 


die von den Kaffeetiſchen 


unter 
den Nachzüglern amKaffeetiſch? Das 


nun erwi⸗ 
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bermöhnen, anäbiges Fräulein. 
Freilich, dreift waren fie fchon im= 
mer.‘ 

„Aber fie find fo reigend in ihrer ' 
Yufraulichfeit, die Tieben Eleinen 
Kerle,” fagt fie naiv und zerfrümelt 
ein Brotftüdchen zwifchen den feinen 
‚Fingern. „Am reizendften aber doch, 
‚wenn fie verfchüchtert find und dann 
beit und Schub fuchen. Haben Sie be: 
merft, wie fte neulich bei dein Sturm 
alle in Reih und Glied unten an ber 
Reiite Veranda aneinanderge- 


drüdt fahen? Man konnte über fie’ 


fortiteigen und feiner rührte fih. Ja 
benfen Sie, einer war fogar jo ver: 
bluftert, daß er zu mir fam und fich 
an meinen Kleiberrod dudte, unten, 
ganz feit in die Balaneufe hinein.“ 

„Wohrhaftig? Und Sie? „Und mit 
ihren Götterhänden fehüßt fie das 
gequälte Tier?” Diefer tft nun felbft: 
verftändlih Ihr beſonderer Schütz— 
ling geworden?“ 

„Nein, dieſer nicht, ein anderer. 
Er iſt jetzt gerade nicht hier, ſonſt 
hötte ns Sie Schon mit ihm befannt 
aemadı tt mir von dem alten 
Fräulein Ma$, die Dienftag abreifte, 
bererbt toorden, ich muß ihn qut hal 
ten, er hat fich irgendivie das Bein- 
chen aebrochen und hopft nun aanz 
Iunberlih auf dem einen gejunben, 
wobei er fich manchmal mit den Flü— 
gen aufftügt. Ein rührendes Tier- 
den, es jammert mich fchon jebt, 
wenn ich an die Trennung benfe.“ 

Sp intereffiren Sie fi) für D5 
gel?“ ruft der Affeffor und hänat an 
den Yippen des Mädchens, als ent- 
IKheide ihre Antwort über fein Le- 
bensalüd. 

„Aber natürlich, diefe fühen, rei- 
zenden Geichöpfe, man kann fich dod) 
nichts Metteres denken,“ aibt fie en: 
ſthuſiaſtiſch zurück. Ihre ganze Vogel— 
tenntniß beſchränkt ſich auf einen 
Kanarienbogel und ein Pärchen Wel— 
lenfittiche, die ſie vor Jahren einmal 
auf kurze Zeit beſeſſen. Das Weib— 
chen war alt, konnte ſich aber trotz— 
dem nicht von der ſüßen Gewohnheit 
des Neſterbauens und Eierlegens 
trennen, wenn ſchon die Eier winzig 
klein und gänzlich leer waren, und 
bebrütete ihre ausſichtsloſen Erzeug— 
niſſe mit rührender Geduld — — 
“ber jo etwas fann man doch nicht 
gut einem jungen Mann erzählen. 

„Wenn hnen das Dogelleben 
toirflich nicht aleichailtia ift, jo wür 
ven Sie in Dielen Buch) manches 
oeinterelfante finden,” jagt der 

eilor, halb fragend und klappt das 
at ch verichiedentlich halb auf und 
wieder zu. 

„Das haben Sie m 
genommen?“ 

„Gewiß, es gibt gerade auf Sylt 
verfchiebene Spezialitäten, mit benen 
ich mich eingehender beichäftigen 


Is 
mh 


it auf die Reife 


möchte. Man bat jo feine Liebhabe- 


reien neben dem Beruf. Darf ich 
wohl hier — — “er verfucht, das 
dide Buch auf Fräulein Doras Kaf- 
teetiih unterzubringen, STchliehlih 
trägt er ed auf feinen ganz freien 
Tiſch. Es liegt in der Bewegung et— 
was Hochadtungsbolles. —— 

vie ein Miniſtrant das Meßbuch a 
faft. „Wenn ih Sie mun Bitten 
dürfte Ste jehen Hier zuerft die 
verjchiebenen hieligen Mömen, unfere 
gewöhnliche Sildermöve, Laru3 ar: 
gentatus und die aroge Mantelmöme, 
Larus marinus, die jet im Matten 
meer zu ſehen iſt — iſt Ihnen noch 
keine bei Munkmarſch aufgefallen?“ 

Die beiden dunklen Köpfe, der 
krauſe des Mädchens und der kurz 
geſchorene des Mannes ſind über das 
Buch gebeugt. Wahrhaftig, bei dieſem 

Manne iſt die Vogelliebhaberei kein 
Zufall, ſondern eine Naturnotwen— 
digkeit, ein ſympathiſches Eingehen 
auf etwas Verwandtes. Dieſer kleine, 
glatte, runde Kopf erinnert aufs 
deutlichſte an ein Vogelköpfchen, 
dieſe gluhen. ſchwarzen, immer ein 
biöchen eritaunten und Dabei boch 
zutranlichen Augen find echte Voanel- 
augen, 

Er lieit vor, erläutert dazwiſchen, 
rebet jth ganz in einen fohönen Eifer 
hinein; ichon lieat da8 Leben vom 

Yarus3 marinus flar vor Fräulein 
Doraz Augen. 

Sp findet die Frau Major, bie, 
nodh eine Atmoiphäre von Seefalz 
* Toilettenſeife um ſich verbrei— 
ſtend, aus dem Warmbade kommt, 
die beiden. Sie iſt ein ganz klein we— 
nig befremdet, nur ebenſo viel, wie 
es ſich für eine diſtinguirte Mama, 
die jungen Männern nicht allzuſehr 
entgegenzutommen pflegt, ziemt, 
aber durchaus nicht abſchreckend. 
Von nun an ſieht man die jungen 
Menſchenkinder häufig zuſammen. 
Der geheime Zauber, der aus einem 
Buche ſteigt, das zwei zuſammen le— 
ſen, der Paolo zu Franzeska von 
Rimini trieb, beginnt auch bier zu 
ſprechen. Immer mehr verſinken um 
das Pärchen die Trümmer der Bade— 
geſellſchaft — was geht Leute, die 
ſich in einem großen Intereſſe zu— 
ſammengefunden haben, die übrige 
Welt an? Sie wandeln im ernſten 
Geſpräch am Strande hin, der Aſſeſ— 
ſor dasVogelbuch unter den Arm ge— 
klemmt; ſie nehmen Platz in einer 
verlaſſenen Sandausbuddelung und 
alsbald ſpreiten die Buchblätter ſich 
auf des Aſſeſſors Knieen auseinan— 
der. In der Penſion Lütgen hocken 
ſie unter der Veranda zuſammen; 
vor dem abendlichen Mufiziren füch! 
ten ſie ſich mit ihrem Buch in eine 

tille Ecke. Man reſpektirt ihre Ein— 
ſamkeit und lächelt ſich dabei zu. 

Gefpannt hängt das Mädchen an 
n Lippen des Lehrers —— mand)- 
ma freilich gleitet heimlich ein 2m 


ur er 


arg — Sonutap, Ge a. — 1918. 


Klleijer Ermübung um ihre Lippen, 
= |mie ihn das angeftrengtte Eindringen 
in eine n:ue Materie imohl herbor- 
ruft. 

Zumeilen erholen fie fi auch in 
= |me -önlichen Geiprächen etivad von 


'heat viel gelefen und viel gedacht, 
‚überall ift er zu Haufe, wo man nur 
'ant ippt, fprudeln die Tebendigen 
Quellen hervor, e3 ift unmdalich, ihn 
nicht zu bewundern, jedermann im 
Hotel mag ihm gern. NMußerdem ge- 
bört er zu jenen guten Söhnen, bie 1 
gern und häufig bon ihren Mamad 
Iprechen, und nad der Schilderung 
diefer Mama feheint es, ala müffe 


fie fich recht aut mit Fräulein Dora 


teffen fönnen. Mlles ift im 
Gange. 

Einen Tag iſt der Aſſeſſor Wolf— 
ram abweſend, auf der Seehunds— 
jagd, ſchon vor Tau und Tag aufge— 
brochen — es iſt ein Ereigniß. Man 
begegnet Fräulein Heilmann mit 
ſanfter Teilnahme, wie einer eben 
verwittweten, ſuggerirt ihr, daß ſie 
ſich einſam und traurig fühlen müſſe, 
wundert ſich über ihren unverändert 
geſunden Appetit. Freilich, 
ſpeiſt in der Penſion Lütgen ausge— 
zeichnet, unter der Fürforge diefer 
Köchin, Die ſich fchon in allen fünf 
Erbteilen bemährt hat und die jeht 
für die wenigen Gäfte gerade die al- 
lerkniffligſten Sachen herſtellt! 

Als der Aſſeſſor zurückkommt, iſt 
er der Held. Zwar hat er nichts ge— 
ſchoſſen, ſeine ganze Jagdbeute be— 
ſteht in einem rieſigen Seeſtern, fünf 
See⸗Igeln und etilichen Einſiedler— 
trebſen, aber geſehen hat er den See— 
hund wenigſtens: nachdem der eine 
Schiffer in ſeinem grauen Anzug im 
Waſſer paddelnd dieſes Tier zur 
Anlockung imitirt hat, iſt er wirklich 
eine halbe Minute aus dem Waſſer 
getaucht, um dem Jäger einen jener 
menſchenähnlichen, vorwurfsvollen 
Blicke zuzuwerfen, die eben das be— 
ſondere Geheimniß des Seehundes 
ſind — aber wie geſagt, zum Schuß 
iſt man nicht gekommen. Immerhin 
hat es ſeine Reize gehabt, ſchuh- und 
ſtrumpflos nach der Sandbank hin— 
über zu waten und dort drei Stun— 
den lang ausgeſtreckt auf dem Bauche 
zu warten. Und welche Vogelſtudien 
hat man in dieſer Einöde 
fönnen! 

intereffirt hört die Lleine Gejell- 
Ichaft, ganz verflärt Fräulein Dora 
zu, jedes Mort ift wertvoll, ivad bon 
den Lippen eines Helden fällt. 

Von nun ab find die Vogelgefprä- 
(he noch mehr auf Splter Spezialitä- 
ten geitimmt ala fonft, der Herr 
Yffeffor ift von einem heiligen Eifer 
befeffen, alles, ma® e& bier zu ftubi- 
ren aibt, auch mitzunehmen. Das 
Vogelmufeum in Keitum tft ihm eine 
arge Enttäufhung gemejen, bafür 
wird er demnäcjt eine Xagedtour 
nach Liit unternehmen. Zwar ift das 
Betreten der Vogelfojen verboten, 
aber man hat feine Verbindungen, 
es wird wohl eine Auznahme gemacht 
werden. 


beſten 


Fräulein Dorag heuchelt ein aller— 


liebſtes, recht ſchmeichelhaftesSchmol— 
len. „Wirklich? Und gleich für den 
ganzen Tag? Iſt das nötig?“ 

„Es wird ſich kaum kürzer machen 
laſſen.“ Vielleicht wird er auch nur 
ein bischen vermißt werden — — 

„Das wird ein langer Tag wer— 
den,“ ſagt ſie, wie ſelbſtvergeſſen vor 
ſich hin. 

Aber auch die längſten Tage gehen 
vorüber, und wenn man offen ſein 
will, dieſer ſogar recht angenehm. 
Dora trifft mit ein paar jungen Da— 
men zuſammen, mii denen ſie vier— 
zehn Tage zuvor viel verlkehrt hat, ſie 
eſſen in der Konditorei Pflaumen— 
tuchen und Schlagſahne, dann wird 
aus der Leihbibliothek ein Buch ge— 
holt und mit an den Strand genom— 
men. Es 
men wird wieder Menſch, 
Mädchen, alle die holden kleinen In— 
tereſſen und Eitelkeiten dürfen zu 
Worte kommen. 

Den ganzen Tag über bleibt der 
Herr Aſſeſſor fort, ſelbſt an der 
Abendtafel fehlt er, 


ſes Mal erregt es geradezu Aerger— 
niß, wie luſtig Fräulein Dora iſt, 
‚eine halbe Braut, wenn nicht mehr, 
die in Abweſenheit 
nit anderen flirtet, mit dem Ober— 
leutnant zu ihrer Linken, der auch 
im weißen Strandanzug allerliebſt 
iſt, wie mit dem alten damenfreund— 
lichen Sanitätsrat zur Rechten. Wie 
ein Ballſpiel geht die Unterhaltung 
hin und her, die Augen des hübſchen 
Fräulein Ioden verführerifh, ihr 

Lachen klingt fröhlicher ala je. Wie 
fie nur io unklug fein fann — fie 
follte noch wahrhaftig halten, mas 
fie einmal bat! 

Endlich, man iſt ſchon langjt mit 
dem wundervollen Frikaſſee fertig ge— 
worden, das die Internationale ge— 
dichtet hat (das Rezept hat auch im 
Offizierskaſins zu Dar-es-Salam 
mächtiges Glück gemacht) und knab— 
bert die letzten Nadieschen — endlich 
erſcheint der Herr Aſſeſſor, ſehr er— 
hitzt, ſehr ermüdet von der langen 
Fußtour, aber die Stirn umleuchtet 
vom Schein des Erfolges. Er trägt 
in Zeitung&papier geiwidelt, ein läng- 
liches Käftchen, wohl eine Zigarren» 
fifte, dad er feinen Augenblid aus 
ten Händen laßt. Wührend er ben 


Ueberzieher ableat, hält er die Linke: 


jhügend darüber, al$ man ihn an 
die Tafel nötigt, befommt es feinen 
Pak ziwifhen Weinglas und Kom- 
pott-Teller. Allen Fragen begegnet er 
mit einer geheimnißvollen, lächelnden 
Abwehr, die die Neugierde nur noch 
mehr fhürt. Zur Belchwichtigung er= 
zählt er, während er fpeift, von bem 
Entenfang, zu dem man ihn, dank 
feiner Verbindungen, zugelaffen. Da 
jchiet man eine zahme, dreffirte Ente 
in.das Meer hinaus in die Schmärme 


man! 


machen 


it eigentlih bHimmliih — | 
junges, 


die Gejelfchaft : 
beginnt, fih um ihn zu forgen. Die: | 


des Erwählten 


Verrã iterin bringt e8 fertig, bie Ab 


nungslojen hinter fich ber zu Ioden, 
aus der offenen Gee in eine eng ums 
grenzte Bucht, in der köftliche Aung 
martet — freilich auch ein gemeineg, 
‚heimtücifches Neb, das die armen 
Verlockten mit eins umschließt. Dann 
‚gibt e& einen gemaltigen Maffen- 
morb: erbarmungslofe Hände brehen 
Hals um Hals einfah ab — unge: 
fahr fo, wie man einen Gashahn ums 
ı dreht. Einfach ſcheußlich. 

| Nun faltet der Affeffor mit großer 
Umftändlichleit feine Serpiette zu» 
fammen, ftedt jie in den Ring und 
macht Miene, aufzuftehen, das Kiſt— 
chen in beiden Händen. 

„Aber was fallt Xhnen ein, Herr | 

‚Affeffor? So entwifchen Sie uns| 
Inicht — das ift ja eine Graufamteit, 
uns zuerſt auf die Folter zu ſpan— 
nen und uns dann im Stich zu laſ⸗ 
ſen — ſchnell, rücken Sie damit 
heraus, was Sie in dem Kiſtchen 
haben.“ 
Etwas ganz Beſonderes, wie Sie 
gewiß ſchon gedacht haben. Aber zer⸗ 
brechliche Waare. Es mag lieber erſt 
abgeräumt werden.“ 

„Karl fir! Nun mal etmas plötz⸗ 
lich — Menſch, wiſſen Sie denn 
nicht, was Erwartung heißt?“ 

Mit märchenhafter Fixigkeit iſt die 
Tafel von dem gebrauchten Gefchirr 
und den Weinflafchen befreit, nur die 
Vaſe mit dem Aſternſtrauß fleht noch 


— — — en 2 SE 


| 


| 


| 


in der Mitte. Tyeierlich Töft nun ber 


Herr Affeflor das Seitungspapier von 


dem Kiftchen: eine andere PBapterum: | 


büllung toird fichtbar, mit einem 
Bindfaden umſchnürt. Es 
eine beträchtliche Zeit, bis er mit ſei— 
nen langen, gut gehaltenen 
die diverſen Knoten und Ver— 
ſchlingungen aufgeknüpft 
das zweite Papier abgewickelt 
hat. Jetzt ein Druck 
dem Taſchenmeſſer: der Deckel 
ſpringt auf, eine Lage zuſammenge- 


faltetes Papier, dann eine LageHolz- 


molle, dann nob eine Lage Watte, | 
Seber hält den Atem an: jegt muß e8 | 
unfehlbar fommen. Und die Watten= | 
Ihicht wird mit ſpitzen Fingern be- 
dulfam hoch genommen, und nun 
enthüllt jih das Wunder: 
Eier, etma3 Hleiner ala Hühnereier, | 
grauweiß mit kleinen braunen und 
ſchwarzen Zupfen. 


—— 


" 


Eine vorioißige Hand jtredt ſich 


dauert | 
Nägeln | 
und 


mit: 


Zwei 


| 
} 
| 
| 
| 
I 
| 
l 
I 


| 
| 
| 
| 
! 


| Stellen gleichmäßig erhältſt; 


auf dem RMoſt erhältſt; 


Hilf Onkel 


Kieine Kohlenmengen öfters aufwirfſt; 
Das Feuer burch Aufiverfen von Kohle auf dünne 


Die Kohlen gleichmäßig in etwa 6 Zoll dicker Schicht 


indem du 


druck regulirſt; 


6) Das Feuer von Schlacken befreiſt, 
an Tampf klein iſt, und während dem die Zug. 


tlappen ſchließſt. 


Sam den Krieg gewinnen 


4) Undichtes Mauerwert dichten läßt: 
5) Durery richtige Hantierung der Klappen den Danıpf- 


wenn ber Bedarf 


danad) aud; man will doch das mal | Lee 


in ber Nähe befehen, aber der Herr | Sterna cafpica, 51 Em. lang, 130 !er gewefen ift, ala alle Gier der qro= | wirkt zuerſt etwas deprimirend, wenn 


Aſſeſſor ergreift ſie, am ganzen Leibe 
zitternd: „Um 
anfaſſen, ſie ſind ja auögeblafen.“ 

„So fo — und bad tft nun? Wenn | 
man fragen darf?“ 

„Das tft eine ganz befondere Spe- 
sialttät, eine immer feltener merden- 
be Urt, von der aber glüdflichermweife 
noch einige Bären auf der Land: 
fpihe von Kijt niften,” erflärte der 
Affeffor feierlich. „Die große kafpifche 
Seefhmalbe, Sterna cafpica.” 

„Was? Die fafpiicheSeefchlange?“ 
fragt die Frau Major, bie ein wenig 
fchtver ‚hört, über den Tifch hinmeg. 

„Seeſchwalbe, gnädigſte Frau, 
Seeſchwalbe. Man kann nun, bei der 


Seltenheit dieſer Art, ganz genau be⸗ 


ſtimmen, wie ſie zurückgeht, wie lang 


es dauern wird, daß ſie, wenigſtens 


auf unſeren nordiſchen Meeren, ganz 
ausgeſtorben ſein wird. So zählte 
moen zum Beiſpiel noch im Jahre 
1896 auf Liſt dreizehn niſtende 
Paare, im Jahre 1897 nur noch zehn, 
im Jahre 1900 waren ſie auf zwei 
hinabgegangen, jetzt ſind es jedoch 
wieder vier, und es iſt anzunehmen, 
daß bei genügender Schonung, be— 
ſonders während der Brutzeit, der 
Beſtand ſich doch noch einmal heben 
wird. Auf den Fang der kaſpiſchen 
Seeſchwalbe, wie auf das Ausnehmen 
der Eier ſind die höchſten Strafen 
geſetzt.“ 

„Sehr intereſſant, hm. Wie ſind 
Sie denn zu den Eiern getommen ?“ 

„Durd Schenkung, Herr Sant: 
tälsrat. Sie find neulih bei dem 
Sturm verfhüttet und dann imieder 


hervorgekommen, der Wärter bat fie, 


aufgehoben und mir überlaffen.“ 

„Sie Glüdlicher!“ 

„Bin ih au. Sehen Sie fie nur 
einmal genau an — bitte ſehr, ja 
nicht berühren! 
Zeichnung etwas dem — 

Ein mächtiger Akkord, dem 
perlender Lauf folgt, ſchneidet die 
weitere Belehrung ab. Der Ober— 
leutnant in ſeinem weißen Strand— 
habit mit der hohen, ſchwarzſeidenen 
Körnerframatite fiht am Klavier, aus 
dem Prälubium entwidelt ſich ber 
graziöfe Lunamalzer, in ben jegt 
feine angenehme Baritonjtimme ein- 
fällt. Kein wirflicher Gefang, nur alß 
menn ein zweites Inſtrument ſich 
dem Klavier zugefellt. 

Fräulein Dora horcht fehnfüchtig 
hinüber, unmillfürlich bewegen fich 
auch ihre Lippen leife zu ber Melodie. 
Aber fofort ruft der Herr Affellor, 


“4 


der Mufik ftetS nur als ein über: |' 
flüfftges Geräufch empfindet, fie zur | 


Pflicht zurüd. 

„Snädiges Fräulein, e8 wird Sie 
ficher interefjiren, hier in meinem 
Buche Näheres über die große fafpi- 
ihe Seefhmwalbe zu finden. Das 
Thema ift hier befonberd audgibig 
behandelt —” und fchon öffnet er 
das Bud, das er inzwiſchen durch 
den Kellner von ſeinem Zimmer hat 
holen laſſen. 

Etwas langſamer 
horcht das junge Mädchen, 
dem Stuhl einen unſanften Ruck, als 
fie fich fegt, gleich darauf aber alät- 
ten fich ihre Züge zu dem befannten, 
tißbegterigen Ausbrud. Lächelnd 
und berfüiß 


als ſonſt ge— 


einen Augenblick alles andere über 
den Anblick dieſer hübſchen Augen 
vergißt. Dann aber hat er die richti— 
ge Seite gefunden und klappt das 
Buch breit auseinander. „Die Raub— 


Sie gleichen in der 


ein 


ſie gibt 


reriſch ſchaut ſie zu dem 
Aſſeſſor hinauf, ſo daß auch er hier 


CEm. breit, mit ſtarkem, langem 


Gotteswillen nicht Schnabel, glänzend weiß, auf dem, 


| Obertopf ſchwarz, auf dem Mantel 
hell graublau.. 

So weit es die Ausdehnung 
Speiſeſaals erlaubt, ſitzen ſie vom 
Klavier entfernt. Aber die Töne fin— 
den ihren Weg. Die Weiſe der Frau 
Lung iſt jetzt in die vom „Luſtigen 
Ehemann” übergegangen, in ber 
Stimme des Oberleutnants liegt eine 
zärtliche Verlockung, wie er es ſchil-⸗ 
dert „Ich tanz' mit meiner Frau— 
Ja, ianzen, luſtig ſein, auch wohl 
zärtlich — nicht nur allerlei Vogel— 
weisheit in ſich aufnehmen. O Gott, 
wenn man das bedenkt: das vielleicht 
ein aanzes Leben lang — — 

„Sie find nicht bei der Sache, 
Fräulein Dora,” ermahnte der Al: 
feifor, zärtlich vorwurfspoll. (Es tit 
das erfte Mal, dab er fie „Fräulein 
Dora“ nennt.) „Natürlich ftürt Sie 
dad Mohlgeräufch dort — vielleicht 
märe es möalih, den Heren zum 
Schlußmahen zu bewegen. Bei eint- 
aem auten Willen 
Eifer für die Sade fann man’z ja 
wohl überhören,“ jehte er väterlich 
hinzu. „Wir mollen es noch einmal 
berfucchen, die Sadje wird jegt gerade 
hochintereffant. Wenn nämlich Die 
große kaſpiſche Seeſchwalbe während 
der Brutzeit — — was iſt Ihnen 
denn, Fräulein Dora! Gewiß dieſe 
Muſik —“ 

Das Mädchen iſt aufgeſprungen 
und hat beide Fäuſte gegen die Stirn 
gepreßt, glührot über das ganze Ge— 
ſicht. „Hören Sie auf, ich ertrage es 
nicht länger — gibt es denn in der 
ganzen Welt nichts anderes als Ihr 
fürchterliches Vogelbuch? Ich werde 
verrückt, wenn ich das * fünf Mi— 
nuten anhören muß,” ftößt fie ver: 
zweiflungsvoll hervor. 

Der Herr Aſſeſſor iſt wie aus den 
Wolken gefallen. Er ſieht das hüb— 
ſche Fräulein verſtändnißlos an. Mit 
ſeinen ſchwarzen, gluhen, verwunder— 
ten Augen, dem geduckten Kopf —* t 
er aus wie eine junge Schwalbe, d 
aus dem Neſt gefallen iſt. 3 
glaubte, Sie intereſſiren ſich dafür?“, 
bringt er endlich ſtockend hervor. 

„Das,glauben die Männer immer, 
ivenn ihnen jelbjt etwas intereffant 
;ıjt,” Tchneidet fie brüst ab. Dann 
‚schlägt fie die Hände vor das Geficht 
und bricht in ein hyſteriſches Schluch— 


' 


‚zen aus. „D mein Gott, mein Gott, 
mie habe ich Da3 nur fo lanae ertra= | 


ru 


gen fönnen! 

Nunmird au die Gruppe am Kla= 
hier aufmerffam, der Oberleutnant 
unterbricht den Iujtigen Ehemann, 
die Mama kommt beforat herbei. Ein 
‚Durcheinander von Fragen und teil- 
rehmenden Ausrufen: „Was ift denn 
gefhehen? Krant? — „Keine Ah- 
nung. Wifjen Sie nichts?" — „Lie- 
be3 Fräulein, mas tft Ahnen denn 
peifirt?” — „Aber fo fprechen Sie 
doch!“ — „Hat dich jemand verletzt, 
mein Kind?“ 

Da richtet Fräulein Dora das trä- 
‚nennaffe Gefiht in die Höhe. „Nein. 
‘ch felbit habe etwas Fürchterliches 
‚getan. — ich babe ein Et von ber 

roßen kaſpiſchen Seeſchwalbe zer— 
rochen!“ 

„Entſetzlich!“ 

Man ſchaut nach dem Herrn Aſ— 
ſeſſor aus, ob er den Verluſt mann— 


haft trägt. Der aber verläßt ſoeben, 


das Kiſtchen in der Hand, das Vogel⸗ 
buch unter dem Arm, den Speiſeſaal. 
Schade! Hier iſt etwas in Trüm— 


Des | 


und dem rechten: 


ben fafpifchen Seeſchwalbe. 


Wert des Wanderns. 


Bom 


| Irgend jemand hat einmal geſagt, 


daß ein Volk in dem Maße Anſp ruc) 


auf wahre Kultur erheben fünne, als 
es berjtanden habe, gute Beziehungen 
zu Gottes freier Natur zu unterbals 
ten, So oder fo ähnlich. 

Run unterhalten wir alle gewiſſe 
Beziehungen zur Natur. Für die 
meiſten Städter beſchränten ſie ſich 
auf die Sorge, welcher Mantel an— 
gezogen werden muß, während der 
Vurchſchnittslandwirt ſoweit inter— 
eſſirt iſt, als er weiß, daß Gott ſeine 
Sonne fcheinen läßt üver Gerechte 
und Ungeredhte. &3 tit daher *cine 
Philofophie, der Herr möge den Ge: 
rechten nur immer freundlich und 
den Ungerehten qnädig fein. Dann 
fann e& auch ihn an nichts fehlen, 
weil er ja doch notmendigermweife zı 
der einen oder anderen Gruppe ge= 
hören muß. 

SH mollte mir aber heute die 
Stäbter befonberd aufs Korn neh- 
men. Gie tun durchweg ziemlich 
oiel für ihren auf materielle Dinge , 
gerichteten Verstand und ziemlich 
viel zu ihrem leiblihen Amüſement. 
Wenn's zu geiſtigen Genüſſen, guten 
Konzerten, Opern oder Schauſpielen 
oon erbauender Kraft kommt, wird 
ſchon gewaltig geknauſert. Am 
allerknauſerigſen aber ſtellt er ſich 
in ſeinem Vertehr mit der Natur, 
obwohl es das billigſte Vergnügen 
von allen iſt und dabei Körper und 
Geiſt gleichermaßen frommt. 

Wer macht wohl einigermaßen 
regelmäßig ſeine Wanderung in die 
Umgebung der Stadt? Automobile 
freilich, die ſieht man wie Sand am 
Meere, wenn man draußen iſt. Wo 
aber ſind die Leute, denen eine ein— 
oder zweiſtündige Wanderung nicht 
zu weit iſt? 

Und doch iſt das Wandern bei 
e weitem die beſte Leibesübung, Er 
holung, Unterhaltung. Es reſultirt 
in blank und 
und geſunder Farbe, die keine künſt 
liche Aufbeſſerung braucht. ES 
bringt tauſend kleine Erinnerungen 
der Kindheit zurück, tolle Jugend— 
ſtreiche und einſame im hohen Haide 
kraut verträumte Stunden von rein— 
ſtem Idealismus. 

Vor acht Tagen ſtand ich auf der 
Hochbrücke, weſtwärts ſchauend ins 
waldige Tal des Vaters der Ströme. 
Graubläulich lag der Schimmer des 
Herbſtes über dem Waſſer, in herr— 
licher Farbenwirkung ſandte die un— 
tergehende Sonne ihre letzten Strah— 
len durch die kahlen Bäume. 


mich an. 

Nur zu viele unſerer Städter ken— 
nen ſolche Stimmung überhaupt 
nicht, kritikaſtern wohl gar klug vor 
einem Meiſterwerke des Landſchafts— 
malers, daß es „ſolche Farbentönung 
in der Natur überhaupt nicht gibt“. 

Geht nur einmal hinaus, br 
Zweifler und Kleingläubigen. Ihr 
merdet Euch wundern, mad für ein 
|Bradtkünftler die Natur if. hr 
| ierbet Euch wundern, fage ich, und 
Eure Freude daran haben. Und was 
‚gilt’s: Ihr geht öfter! 

Man wende nur nicht ein, 
nicht tunlich fei. Freilich, nach miß- 
beritandener bemofratifher Meile 
find die beiten Wege hierzulande für 


klar gewehten Augen 


Wie 
die holſteiniſche Schweiz mutete es 
Viertelſtunde): 


| 
| 


daß ed’ Kellner, am Bahnbof): 


man jo auf Schuſt ers Rappen neben» 
her traben muß. ber wir haben ja . 
|feine Eile. Wir find keine Meilen= 
freſſer und — probirt's nur aus — 
das Abendbrot ſchmeckt nach einer 
rüſtigen Fußwanderung tauſendmal 
bejjer alö nad) einer Fahrt im präch» 
ttgften YUutomobil, Und dann, die 
erſte Geſundheiteregel für Körper 
und Geiſt lautet: nur nicht neſdiſch 
ſein. 

Daheim kannie ich einen präch 
alten tn, der fein Lebtuun ı.ı 
großer Wubganger war. PWatıns 
Willens kann er fich Die Geleguiin : 
ten, imo er Drofchtengeld gegahıı yu.-, 
an den Fingern abzählen. Aber ec 
war ferngejund und jehlug uns junge 
Burfchen im Wandern nod), uls er 
ſchon die ſechzig überſchritien und 
graue Haare hatte. Wenn ſeine Kin— 
der bewundernd zu den reichbeſpann— 
ten Landauern in den herrlichen 
deutſchen Waldungen aufſchauten, 
pflegte er ernſthaft zu ſagen: „Seht 
mal, Kinder, die armen Leute! Sie 
find frant und müffen gefahren 
werben.“ 
309g der Naturkluge — — und er 
war doch nebenbei ein ungemein fei— 

r Geſchäſtskopf in ſeinen Kin— 
J die Ueberzeugung groß, daß ein 
geſunder Menſch zu ſeiner Erholung 
nicht fahren werde. Und heute, nach 
anderthalb Jahr zehnten, weiß ich, 
daß dieſe Weisheitskeime gute Früch— 
te getragen haben. 

Was gehen uns 

)rives“ an! 
Fahrſtraßen 


Her 


So 


auch die „River 
Neben den breiten 
gibt's manch ſchönen 
tab in der der Flubufer und 
tweiter draußen. Mancen heimlichen 
Schleichweg habe ich ſchon entdeckt — 
von der himmliſchen Sorte, die im 
Genſemarſch genommen werden muß. 

Suchet nur — Ihr werdet ſie auch 
finden. Und ich wette, es kommt zu 
einem regelrechten Pakte mit Gottes 
freier Natur, der unzerreißbar iſt. 

Wanderheil! Herrlich iſt es brau— 
ßen auch im Herbſt und Winter — 
ja, erſt recht! 


Nähe 


— —— 
Der Inſtanzenweg. 


Kronenwirt: „Warum ich nur 
die Konzeſſion für den Ausſichts— 
turm nicht gekriegt hab', Herr 
Sekretär? Ich hab' doch den Herrn 
Landrat perſönlich gebeten und ihm 
auch mein Geſuch rechtzeitig ein— 
gereicht, und doch war's nichts.“ 

Landratsſekretär: „sa, Sie 
haben eben den nitanzenweg nidt 
eingehalten. Das Gefuch Hätten 
Sie zuerit an mich richten müflen. 
Merfen Sie es ih fir ein ander 
mal!” 

Kronenwirt: „Sn, hm!“ 

Yandratsfefretär (nad) einer 
„ber fo helfen Sie 
mir doch in meinen Mantel, Pro- 
nenwirt; Sie eben dod, wie id 
mich mit meinem Rheumatismus- 
arm plage!‘ 

Kronenwirt: „Na, da müffen Sie 
erit dem Piffolo flingeln, und dam, 
wenn der nicht da iit, dem ellner, 
und, wenn der nicht Tanıt, dann dem 
Ober, ımd dann erit fomme id). 
Der Inftanzenwea mu halt immeı 
eingehalten werden.“ 


>)» — — 


— Yuh ein Troit. 


— Herr (zum 
„Seht babe 
ich, ba ich fo lange aufs Effen war- 
ten mußte, den Zuq verfäumt!“ 

Kellner: „Nun fünnen Sie ed wenig- 


* wilden — und ————— oder Wimmermöwe — mer gebrochen, das vielleicht — Automobiliſten refervirt, und alla in Ruhe eſſen!“ 





N 


onntag 


fſehen ſeiner Emmy gewährleiſtete. 
* Das Inferat lautete: 


3uvorgekommen. ı Rinematographiide 


(Für die „Sonntagpaft”.) 


Bilder. 

i Aus dem Leben Privater werben 
auf Wunfh und ohne Wilfen ber 
'Beobachteten von unferen, zur ftreng 

'ften Diskretion verpflichteten Ange: | 
‚ftellten aufgenommen und nad) allen | 
Teilen der Melt verfandt. Genaue | 
nftruttionen mündlich ober jchrift- 
lich erbeten. Filialen des Gefchäfts 
in allen großen Stäbten der lnion | 
ſowie auch des europäiſchen Konti 


+ 


Humoresle von Albert Weite, 


Zerwürfniſſe mit ſeiner Familie 
und eine, von Cirafgefeb bedrohte 
Handlung, deren er fi im jugend- 
Iihen Leichtſinn ſchuldig gemacht, 
hatten James Tanner vor fünfzehn 
Jahren veranlaßt, den Staub „Old 
Englands“ von ſeinen Füßen zu | 
ihütteln und nad diefem aelobten inent3. Office-Stunden: 9:00 U. M.' 
Lande zu fommen. Aus benfelben !di8 6:00 P. M. Meorrifon & Eo., 
Gründen, die ihn fortgetrieben, mar | Straße ———, Nummer ——. 
er auch niemals wieder in die Hei; Tanner riß feine Uhr heraus. 
nat zurüdgetehrt, hatte aber im bes Zwanzig Minuten zu Sechs. Gleich 
tändigen Briefmechfel mit feiner |darauf ſprang er in fein Auto und. 
Braut, Emmy” Rantin, geitanden. |Iangte gerade noch an feinem Be: 
Anfang? war e3 fein fefler Vorfag ı ftimmungsplage an, alö der Mana: 
geivejen, Emm, jobald wie möalidh, 'aer von Morrifon & Co. fi) bereits | 
nachkommen zu laffen; aber bdiefer ıanfchidte, die Office zu verlaflen. &3 | 
oder jener Umftand hatte ihn veran- | gelang Tanner noch, feine Order zur | 
laßt, die Ausführung diefes Dor= | Anfertigung eines gewifien Films in 
Tages immer mieber aufzufchieben. | England zu plaziren. | 
Befonders unalüdlih hatte er ſich * * 
aber in der langen Zeit ber! 
Trennung von ſeiner Herzallerlieb— 
ſten niemals gefühlt, denn er war ei— 
ner von den mehr oder weniger 
glücklichen Menſchen, die zufrieden 
ſind, wenn ſie mangels eines eigenen 
Gartens in dem ihres Nachbarn ſpa— 
zieren gehen können, beſonders, wenn 
ſie ungeſtraft von den Früchten in 
dieſenGärten naſchen dürfen. Eine den Schmerz über das, was er jeht 
Menge anderer Liebſchaften war ihm zu ſehen bekommen würde, mit Nie: | 
bei Sehnſuchts-Anfällen nach Emmy mandem teilen! 
nicht nur zum ſüßen, ſondern auch Rrerrtr! Ein raſſelndes Geräuſch 
zum ausreichenden Troſt geworden. durchdrang die Stille des verdun 
Auch war es ihm bei ſeinen koſtſpie- kelten Gemaches und auf der hell 
ligen Paſſionen — er liebte nicht nur ſchimmernden, breitgeſpannten Lein 
die Weiber, ſondern auch den Wein wand erſchien das Bild des ſchönen, 
und die Würfel erſt nach dieſer lauſchigen Regent-Parkes, in dem 
langen Zeit von fünfzehn Jahren ge- ihm Emmy einſt das beglückende Ja⸗— 
lungen, ſo viel zu erwerben, daß er wort gegeben und unter deſſen rau 
hier im fremden Lande ſeiner inEng- ſchenden Bäumen er ihr vor ſeiner 
land an Komfort und Luxus ge— fluchtartigen Abreiſe nach Amerika 
wöhnten Braut ein „nobelhaäftes“ zum letzten Male einen Kuß auf die 
Heim bieten konnte. Jetzt aber ſtan-blühenden Lippen gedrückt hatte. Wie 
den dem lange gefaßten Vorſatz, ſei- wundervoll ſich die Sonnenitrahlen 
er Emmy zu fchreiben, ba fie im auf dem hellen Untergrunde ausnab 
Herbit nad Chicago kommen ſollte, men, als ſie ſich durch die Zweige 
(er würde ſie von Hoboken abho⸗ ſtahlen und über den Raſenteppich 
len und ſelbſtverſtändlich gleich nach huſchten! Immer noch wie einſt! 
ihrer Landung ebelichen-—) aljo feine: Die Natur war fich gleich aeblieben. 
ernftlichen Hindernilfe mehr entae- ; Eine tiefe Rührung beichlich ihn, und 
gen, Eine Heine Liaifon mit einer cin Gefühl heißer Liebe zu der, mit 
reizenben Balleteuje fiel bei berSace ‚ber er hier vor jo vielen Jahren ae 
niet befonders in’3 Gewicht: luſtwandelt und Liebesbeweiſe aus 
zum Herbſt war es noch eine lange getaufcht hatte, durchflutete ſein 
seit hin, in der er ohne Ueberſtür-Herz. Wenn ſeine Verlobte wirklich 
ung und auf biplomatifche Weiſe im Lauf der Kahre von ihrem Lieb 
zu diefer Jüngerin Terpfihores und |reiz und von ihrem beftridenden Au 
allen feinen anderen „Affinities” jaendihtmmer etwas eingebüßt hatte, 
jeine intimen Beziehungen abbrechen ivaS wollte das bedeuten? Woa nicht 
"onnte. Gr aina alfo an feinen idie Treue eines halden Lebenzalters 
Schreibtih und machte fih an die: den Verluft äußerer Schönheit viel- 
Mrbeit. Merkwürdig, dab die Ab: Tach auf? 
faſſung dieſes Briefes an ſeine ver— Der Apparat klirrte weiter. Auf 
lobte Braut ihm ſchwererx) fiel, als der Leinward erſchienen einige eigen— 
alle anderen, die er an jüngere, und tümliche Flecken und Schatten, deren 
wenn der Fall ſo lag, auch an ältere Urſprung und Formen er ſich nicht 
Damen vom Stapel gelaſſen hatte. aleich ertlären konnte. Das Bild 
Alle Augenblicke ſiand er guf, und wurde deutlicher. Es löſte ſich aus 
nahm das Bild Emmys, das er erſt dem Ungewiß eine Radfahrerin, eine 
unlängſt erhalten hatte. Er betrach- ältere, wohlbeleibie Dame, die in 
ete es mit kritiſchen Blicken. Das ganz greulicher Haltung, auf dem 
Geſicht, das ihm aus dem Rahmen Fahrzeuge hockend, ſich langſam 
entgegen lächelte, war entzückend und berenmälzte. Ein weites, faltiges 
verlodend ſchön. Natürlich. Vor Kleid umhüllte die allzu üppige Fi-— 
fünfzehn Jahren war ſein Schatz ein gur, tattmähßig aber unbeholfen ho— 
wunderhübfhes Mädchen gewelen, den Tich die Kniee und ſenkten ſich 
dabei fchlant und äußerft zierlich, twieder jchiwerfällig, während die in 

ledernen Handſchuhen ſteckenden 


Bor fünfzehn Jahren! led Han 
Fünfzehn Jahre waren aber Hände dieLenkſtange krampfhaft um— 
klammert hielten. Ein mächtiger 


ine lange Zeit! Wie war ed nur Hemm e mẽ 
möglich, daß dieſe eine und eine halbe Strohhut verſchattete das Geſicht der 
Dekade ganz ſpurlos an ihr vor- gewichtigen Radlerin, der wohl, da 
übergegangen fein follte? Das er- das Bicnclefahren heutzutage in ben 
härtete die Photographie! Zmeifelnn ı befferen Geſellſchaftstreiſen durchaus 
aber fehüttelte er doch fein, fchon ‚micht mehr „dic“ tft, ein Arzt diefe' 
ein ganz flein wenig ergrauendes | lledung verorbnet haben mußte, Da | 
Haupt. War es nicht mahrfegeinlich, mit fie ein halbes bundert Pfund! 
daß auch die Photographen, wie viele oder mehr von ihrem Embonpoint 
andere Gefchäftzleute, fi) auf verlieren follte 2. 0, ‚Schadenfreude Hang, dann jelug er 
Schwindel und Humbug veriegt hat-| Wie doc) eine unfpmpatbifche Er- | feine Hände vors Geficht, als ob ihm 
ten? Emmy war foon ftarf in ih- | ICeinung, felbft im Bilde. den Men⸗ dovor graue, noch länger den Andlid 
ver zweiten Jugend und fand mit ſchen aus ſeinen Ihönen Iräumen | —— 

ihren ſiebenzig Semeſtern hart vor n die nüchterne Alltäglichkeit zurück— 'zu genießen. 

den Verzweiflungs-Xahren der alten T&leubern kann. Cr date in biefem ne pg art“ fagte der Phnto- 
Jungfernfhaft! —Da konnte fie un- | Yugenblid nicht mehr an feine ges) „ang, Hinter dem Schirm herbortte- 
möglich noch fo jugenblich ausfehen! Tiebte Emmn, jondern femebie ges." Der Film Mit nicht ei- 
Merkwürbig var ed auch, daß fie im- | iffermaßen in Angit, dab ber, u 77° ’ t wei⸗ 
mer nur Kopfbilder und keine Voll— 


dicken Dame auf der Leinwand da * 
bild ihm zuſchiate. Sollte fſie eiwa die Lenkftange breien und fie jelbit, 7” 
an Xeibesfülfe zugenommen haben? zu Schaden tommen fünne. Nichts, 
Eine dide Frau war durchaus nicht dergleichen geihab; _ doch ſchien ‚me 
fein Fall! Nun, er hoffte, der Gott |jeht genug Dez gefährlichen Spiels 
der Tiebe, dem er fo oft geopfert, 3u haben, und nom Nabe herabftei: 
mwürbe ihn gnäbialic; in Schuß ge: | SEN zu wollen. Die Vorübungen zu 
nommen, und fie fo fdlant und dieſem Abſtieg ſahen aber aus als 
sierlich, wie fie früher geiveien, ge- 0 fie im nähften Augenblide von 
laffen haben! 


ihrem Sirampeltaften unpermittelt 
ıY% i 9 in “ A 
Aber ob diefe Hoffnung auch in ‚derabftürgen follte, unb ber * ge an Emmy foreiben. Er 5 
Srfüllung gegangen tar, iver tonnte dorhenb, nicht dem eigenen Zrieie, daß es für ihn ganz ausgefchloifen 
2 Iiffen? gegang e | Mutter Erde küjlen werde. Nachdem war, die Yugendgeliebte zu heiraten 
ı ‘ >. sr * 4 x . a * 7 * 
Um in ſeinem Vorſatze nicht noch fie trogdem unbefhädigt abgeftiegen — ihm araute vor dem Gedanfen, 


: > war, beuate fie fich vornüber und mit einem folhen TYebenden Fleiſch— 
ankend zu werden, been⸗ 35 | a Mi u 
einmal jchm id zu n n klumpen durchs Erdenleben zu wal— 


tief herunter, offenbar um irgend et⸗ 
I I . r . . * 
— * ei mas an einem intimeren Oarberoben: |[en. Der radelnde Koloh auf dem 
en e + ftüet au ordnen, wobei ibte plumpe| Bilde hatte ihm alle Liebe au fei 
Kredite er fich auf da Stanapee und yatte ihm alle Liebe zu feiner 


hm eine Zeitung zur Hand um Genatt und ihre wenig äfthetilchen 
ne 3 —— men recht deutlich und un= Wozu 5 - iiberhau i⸗ 
ich durch ihre Settüre aller bebenfli- Körperformen r ch Wozu brauchte er überhaupt zu hei 


he angenehm für den Befchauer zum raten? Konnte er nicht ala Jungge— 

hen Grübeleien zu erwehren. |Yusbrud famen. Ein Elefant mar |felle des Lebens Unverjtand * Diet 
Er Ia8 nicht lange. Mit eimem schlanker und zierlich gegen biefen | meniger Mehmut und Unbeguemlic- 
„geurela“ im jubelnden Munde imenfchlichen Fleiſchllumpen. Sie keit genießen, wie als Ehemann? 
fprang er auf. Zwar war er nicht |mifchte fi den Schweiß mit einem Warum follte er die Würbe eines 


**4 Tr) 


.., 
Werfen 


9 


Einige Monate ſpäter war in Tan 
ner's Hauſe ein Photograph mit den 
Vorbereitungen zu einer kinemato 
graphiſchen Vorſtellung beſchäftigt, 
deren Beginn unſer Freund mit gro 
: Ber Ungeduld entgegen fab. Er hatte | 
 Borkehrungen getroffen, daß er durch 
ternen Beiucher geftört werden fonn: ' 
te, denn er wollte bie yreube oder ı 


dt 
‚mr halten 


che ce an 
prach: Id diene 

Bantel lachte 
ern, und 


* 


Ida 4 
: NyYerdel 


a In ei 
ud ſprach zu ihne 
prieſter: Siehe, wir 


Tür nach dir zuſchließen, 


Mei, Su b 4 m 
4:2 So, vu ont em Ag 
DIE 


ſind dieſe Fußſtapfen? 
Gänge 
Gewalt; derſelbe 


Radlerin gefolgt, da wendete ſie ſich 
langſam herum und hielt ihm das 
volle Profil entgegen. 


AR 
un 


ben. 
terliche, offenbar auf Unraten eines 
Hungerboftors jtrampelnde Wiatrone 
war feine einjt blütenbuftige, locktge, 


‚tale Schmwärmerei verfeßt hatte. Er 
Ichüttelte fi ig arimmem Lachen, 
Was mürde biete, über 
jtrenq blidende, prübe alte Jungfer, 


wa& würde fie wohl über jeine fünf- 
zehn, in fibeler Gefelfchaft und in 
dem bermworfenen Chicogo verlebten 
Jahre fagen, und wie mürde fie über 
feine freiz und burfchifofe Art, fich 
zu geben, urteilen? Er lehnte fi in 
feinen Stuhl zurüd. 

Die Rabdlerin hatte mittlerteile 
ihre Kleider und Haare auf den Sta= 
ins quo ante zurehtgerüdt, feßte den 
Hut auf und verfuchte wieder in den 
Sattel ihres Rades zu 
Das mwagbalfige Unternehmen miß- 
lang mebrere Male. Tanner brach 
wieder in ein konvulſiviſches Geläch— 
ter aus, das faſt wie bosbafte 


+ 


te 
as iſt volljtändig genug, mehr 
als genug! ch dante Khmen!“” 


> * x 

Unter dem Eindrud der joeben 
vor jeinen Augen borübergrzogenen 
„Moving Picture Shom“, die die 
Slufionen feiner Jugend gründlich) 
zeritört hatte, wollte Tanner fih fo- 
fort hinfegen und einen Abfagebrief 


iwie Phthagorad auf bie Löfung bed |grogen Tafehentuch, das in feinen praster propter 300 Pfund fchweren | lobungsring 
Berbältniffes ziwiichen dem Quadrat | Dimenftonen mit denen der breiten | Meibes jein Leben lang mit fich ber: |daß ih das Xhnen vor fünf: 


der beiden Katheten zum Hnpotenu> | Dame barmonirten, und arrangitie | umfchleppen, während leicht geichürz- 
ien-Quabrat, ober eined anderen mas ihr Haar, das beim Fahren aufge: | te und leicht befchwingte junge Da- 


ihematifchen Nätfels, fondern aufigangen war, und ber Trägerin jet men überhaupt auch anderärtig 


eine Annonce geftoßen, die ihm bie|fofe um den Kopf hing. Geſpannt darin weiteifern, 


nicht dei Göten. 


Ihe mir nicht janen, wer diefe Opfer verzehret; 
wollen binausgeben; ımd Du, Herr König, jollit die Speife und den Tranf felvit darießen, md die | Tonſchönheit. 
und mit deinem eignen Ring verſchließen. 
Knechten, daß ſie Aſche ſtrenen durch den ganzen Tempel noch vor dem König. 


Da ward der König zornig, und ließ die Prieſter fangen. 
zeigen, dadurch ſie waren ein— 
zerſtörte ihn und ſeinen Tempel. 


r Ein Schrei 
des Entſetzens tönte von jeinen Lip— 
Diefe ungefchlachte, mittelal: | 


bezaubernde Sınmn, die ihn vor weni: , 
gen Augenbliden no in fentimen: ı 
häßlichen 


De. hätte. — Er mußte ihr einen furcht- |imir, die im Ießten Winter Chicago 
ihr Alter | 


die wie eine Penfionsmutter ausfah, | 


gelangen. | 


feiner geliebten und verlobten Braut | 


Er faate fi, | 


Braut aus dem Herzen aerilfen. — | 


ihm bie Reife ifchon find mir Gerüchte über 
Löfung aller Zweifel an dem Aus mar Tanner jeder Bewegung ber: hurchs Leben zu erleichtern unb feis 


Sonntagpojt, Chicago, Sonntag, den 27. Januar 1918. 


Io— 


ſo müßet ihr ſterben. 


Und ſo geſchah es. 


und ausgegangen. 


(Daniel it, 1— 


21.5 


I 
‚nen Pilgerweg mit duftenden Bus 
nen zu beitreuen? ren gefommen! Sin meiner ebenfo 

Ya, er wollte Emmy adbfchreiben, ;unverftändigen, inie arenzenlofen 
Natürlich konnte er ihr nicht die hrus!Xtebe zu Shnen und im fejten, doch 
‚tale Wahrheit, daß er fie wegen ihrer | ganz umberehtigten Vertrauen auf 
| Dieleibigteit geradezu verabfcheue, | shren ehrenhaften Aaratter, habe ich 
'fchwarz auf weiß aeben; noch viel Piefen Gerüchten, ebenjo wenig, iwie 


niß von ber bei ihr vorgegangenen, | gemeffen. — Erft als eine Ihnen 
Veränderung vnerfchafjt junbeionnte perfönliche Freundin ven 


baren, dabei glaubhaften Bären auf-  Defuchte, mir berichtete, daß |hr Leu: 
binden, der, ohne ihm felbft zu fehnoer | mund Alles zu wünfchen übrig laffe, 
zu beiaften, den Abbruch ihres Wer: | denn Sie feien ein notorifcher Schür: 
hältnifjes als eime gebieterifhe und zenfäger, ein ſtarker Trinker und 


inicht zu umgebende Notwendigteit | leichtfinniger Gämbler, befch'op ich, 


binftellen follte. — Das mar aller- |sbrem Lebendmwandel nadhzufpüren. 


dings ein Kunftftüd! — Irog der, Zum Glüd fiel mir die „Daily 


s Abba En 3 ns s . — — — 
im Umgang mit ſeinen Freundinnen Mail“ in die Finger, in der ich die 


lertvorbenen Uebung im SFabuliren, beigefchloffene Annonze von Morri- 
‚wollte ihm das Kunftftüct heute nicht Ton & Co. fand. — Ych nahm bie 
gelingen; aud) in den nächften Tagen ! Dienfte der Firma in Anfpruh! Mit 
Inicht! Das verdroß ihn, aber er, dem beiten Erfolge — der Entlar: 
'tröftete fih. Hatte 
Igefchrieben, dak fie erit 
nach Amerita fommen follte! — Er'sahten betört hat. 
‘hatte alfo noch einen vollen Monat; „Der mi 
| Zeit, bis er den fchwierigen Abfage- |nämlicd, eine Drgie vor, bei der Sie 
‚brief, der ihm fopiel Kopfzerbrechen |Tih in ber Gefellfichaft von lieber- 
machte, zur Boft aehen mußte. 
‚Bis dahin würde ihm fehon noch} ein jtranten. 

guter Einfall kommen! Ungleih! Pfuil Schämen Sie fih! 
dem, in Saae und Lied TIebenden | Mit ber tieffien Verachtung 
Nbte von St. Gallen, der in einer! Mit Emmy Rantin. 
‚abnlihen Lage, die einfamften Fel- x 

der und Dörfer auffuchte, ftürzte ſich 


 Zanner in bie mehr ala zweifelhafte | y; a — 
—— feines dieſe durchaus nicht ſchmeichelhaften 


bisherigen Um⸗ Bald aber fand er den 


⸗ . | geilen. 
|ganas, um die a conto feiner im! 
| Herbit geplanten Verheiratung eitvas |, 2 : 
1% \ : ——— den Ge " 
aeloderten Beziehungen wieder fefter | 1234 a ae en 
zu fnüpfen. — —— hat mit bemfelden Kalbe gepflügt, 
| Da erlebte ex eines Morgens bie | pie ich! Aber toohl eine Nafenlänge 
größte Ueberraſchung feiner, am|früher. „Zant mieur”. 3 über: 
Ueberrafchungen nit ermangelnden 6 
Karriere. Abſagebrief zu ſchreiben!“ 
Er erhielt einen regiſtrirten Brief 
von Emmy. 
„Emmy muß es recht preſſant mit 
dem Heiraten haben!“ meinte er ſar⸗ 
taſtiſch ſchmunzelnd, aber „nein,“ 
verbeſſerte er ſeinen Gedankengang, 
— 9 7 ET UN Igenbes Gefpräch: Arbeiter: „Mada- 
|< ’ ‚0, me, nehmen ©’ minen Plap, it fann 
ı Berbit nn nodb gar nicht Yehber ftahn.“ Dame (hohmütig): 
‚eınpfangen haben!” a TER —— Be ak 4 
— ei par 
‚fiel ein goldener Fingerreif und N ya’ bett nicht heipe M 
'Ausfehnitt aus einer Londoner Zeiz |" xapii e 2. pen, adamm, 
tung berau?, — een Isbüdel fann’t mer nich in de 
| Der Brief lautete: 


Poren bangen.” 
| Mein Herr! 


— 57 Raltblütig. — Ein Eifenbahn- 
Der anbei zurüderfolgende Wer= zufammenftoß hat einiae Waggons 
joll Ihnen Sagen, 


— Auf einen groben Kloß....— 


‚bahn in Bremen. Eine Dame fteigt 


jeineö Lord beide Beine abgequeticht 
zehn Jahren gegebene Jawort wider: 'worben. Al3 man das tem Lord, der 
rufe und unſere Verlobung als defi- ſelbſt unbeſchädigt geblieben iſt, mit— 
nitiv aufgehoben erachte. Lange Zeit teilt, jagt er: „Mel, bringen Sie mir 

Ihren das Bein, wo ſind drin meine Kof— 
liederlichen Lebenswandel trotz des ferſchlüſſel!“ 


post 


Daniel-Hoover und die Lebensmittelwucherer. 
Eine Bibelſtunde für Onkel Sam.) 


‚sem aroßen Naturorceiter mit, al: | 


die zu Vabnion einen Abgott, der hieß Wel: dem mußle man täglich opfern zwölf Malter Weizen, und mige Gebrüll der Kohrdommel it tenfänaer Tinat frifchiweg die Wetien 
Schafe, md drei Eimer Wein. nd der König iprach zu Daniel: Warum beteit Du nicht auch den Vel an? Wwiederwärtig und der büftere Ruf affer Sinavöoel, welche ihm aefallen; | 
Da ſprach der önig zu ihm: Siehit Du nicht, wie viel er täglich ijier und ‚der Nachtoöge mun 
und ſprach: Herr König, laß Dich nicht verführen:; denn dieſer Belſiſt inwendig nichts, denn unheimlich, aber im Allgemeinen iſt „Spottvogel“ 
hat noch nie nichts gegeſſen. Da ward der König zornig, und ließ alle Prieſter rufen, uns die Vogelſtimme ſympathiſch we-⸗ 
Da ſprachen die gen ihres Tonreichtums 
Aber Daniel befahl ſeinen 
Die Prieſter aber gingen des Nachts ler Vögel gleich groß in ihrem lm 
nein, nad) ibrev Gewohndeit Dur) einen beimtlichen Gang unter dem Tiich, und frafien und foifen alles, was da war. fange. Während die der Sproſſer Harmonie ihrer ſonſt wundervollen 
Und ſo bald am nächſten Morgen die Tür aufgetan war, ſahe der König auf den Tiſch, und rief mit lauter Stimme: und Nachtigallen mehrere Okttaven Weiſen. Am argſten aber treibi's der; 

oher Gott, und iſt nicht Betrug mit dir. Aber Daniel lachte, und ſprach: Siehe, auf den Boden, weß umfaßt, verfügen die ie 
und fie mußten ibm die heimlichen Araue Grasmüde nur 
Ind der Hönig lieh fie töten, und gab Daniel den Bel in feine ‚Dee Singbügel fogar 
— — —— tlingt es im Vogelkonzert! 


uns trennenden Weltmeeres zu Oh— trächzt, die Krähe plärrt, der Häher 


weniger durfte er verraten, auf welch' den verſchiedenen annonymen Brie- 
hinterliſtige Weiſe er ſich die Kennt- fen, die ſie beſtätigten, Glauben bei— 


er doch Emmy vung eines Schurken, der ein junges, 
im Herbſt unſchuldiges Mädchen vor fünſzehn 
Der mir vorgeführte Film ſtellte 


lichen Frauenzimmern toll und voll 


Im erſten Aerger zerriß Tanner neue Laute. Kein Vogel iſt ſtumm, 


Gleichmut ſeiner nichts durchbohren- 


ebt mich der Mühe, den verflixten Tönen ſind, ihren Lauten einen cha— 


fühlt. Durch einen 
Szene: Ueberfüllter Wagen derKing- 


ein und muß ſtehen; ein Arbeiter er⸗ 
hebt ſich und nun entſpinnt ſich fol⸗ 


zertrümmert. Dabei ſind dem Diener 


Weifen Eine Nachtigall, weiche eiwa 


— — — — — — — ———— 


25 Strophen mächtig iſt, kann aus der Vögel die Aufmerkſamkeit de 
dieſen z. B. nach den Regeln der Menſchen auf ſich gezogen. Griechen 
Kombinationslehre Millionen von und Römer hielten ſie für ſchickſal— 
Melodien ſchaffen, aber der geniale vertündend. Beſonders begnadigie 
Sänger weiß ſeinem Liede auch noch Männer ſollen, der Sage nach, dieſe 
etwas zuzudichten. Laute verftanden haben. Zirefias 
Die jungen Singvögel erlernen ward, wie man erzählt, bie Gabe, fie 
‚das Grundthema ihres Liedes von zu deuten, ala Erfaß für das verlo— 
. — J den alten. Sind dieſe nun Meiſter rene Augenlicht verliehen. Auch Kö— 
Die Inſekten beſchränken ſich auf des Geſanges, ſo erlangen jene von nig Salomo ſoll der Vogelſprache 
Inſtrumentalmuſik, die Amphibien vornherein ſchon einen größeren kundig geweſen ſein. Die Kenniniß 
verfügen, mit Ausnahme der Reichtum an Melodien und eine hö— |der Bogelfprache ward daher früher 
Schlangen, nur über aumenlauie, |nere ertiateit, auch andere Weifen jfür fo wichtig gehalten, daß man fie 
und bie Stimme der Säugetiere hoird mit aufzunehmen. So erklärt e8 fich, |fich zu erwerben trachtete. Schon 
wie bas Lallen desstindes meijt durch daß diefelben Arten in verſchiedenen Plinius gibt probate Mittel dafür 
die Lippen hervorgebracht, nur den Gegenden dasſelbe Lied verſchieden an. Im Mittelalter mußten natür- 
Vögeln ſteht eine Fülle von Zungen- ſingen. lich Zauberei und Hexerei zu ſolcher 
lauten zu Gebote. Ohne eine gute Schule bleibt auch Kunde verhelfen: durch den Genuß 
Aber nicht in dieſem Reichtum an der befiederte Sänger ein Stümper, von Wunderkräutern, einer weißen 
Tönen allein liegt die Bedeutung der was wir an den in Gefangenſchaft Schlange oder von Vogel- und Dra— 
Vogelſtimme. Während alle anderen gufgezogenen Singvögeln, die fich al- chenherzen erlernte man das „Vogel— 
Tiere nur Gefühle zu äußern vermd- jein überlaffen find, ftudiren können. :latein“. Selbft in der Neuzeit hat es 
gen, Heiden bie Vögel auch Gebanten ofper feibft wenn ein Vogel reine Me- inoch müßige Köpfe gegeben, welche 
in Töne. Sie, einzig dor allen ande |; jopien erlernt hat, kann er, fo lange :ernftlich folche tierifche Philologie 

ven Gejchöpfen, teilen mit dem Men er noch nicht ganz taftfeft ift, feinen 'ftubirten! 
|Gefang durh Unhören fchlechter | Aber auch das Volk hat bie Spra- 


Vogelſtimmen. 
Naturwiſſenſchaftliche Skigzze 
von Dr. A. Boehme. 


Millionen von Weſen wirken in 
lein keines in ſo vollkommener Weiſe, 
als die Vögel. 


ſchen die Sprache und den Geſang. 


Durch den doppelten, überaus be- Weiſen verderben, indem er ſich leicht che der Vögel belauſcht und ſinnig zu 
weglichen Kehlkopf, mit welchem ſie verleiten läßt, ihre Art anzunehmen. deuten verſucht. Wir Alle lennen das 
ausgeſtattet ſind, und durch den ei- Sogar bei Meiſterſängern verderben ſchöne Schwalbenlied Rüdert's: 
gentümlichen Bau ihrer elaſtiſchen höſe Beiſpiele oft gute Sitten. Aus der Jugendzeit“, in beffen ei- 
Luftröhre iſt die Stimme der meiſten Auch die Umgebung, in welcher die ner Strophe er die vom Volke ſelbſt 
mannigfaltig, klangvoll und wunder- Vögel wohnen, bat auf die Natur überſetzte Weiſe des Schwalbengeſan⸗ 
bar laut. — ag, und den Charakter ihres Liedes Ein- ges wiedergibt: | 

Die verhältnigmäßig Hein ift Die sup. Aus dem Raufchen des Meereß, | 49 Siäteb nabın, als 1a Metal 
5 as Gebrüll des ge: yom Flü as 2 Mr, | 518 ih Abieled nabın, aid 1q i n. 
Entfernung, wo bas ge: dem Flüftern des Waldes, dem Murz | ar wilre und satten famer, 
woltigften Vierfühlers moch gehört mein des Baches und was fonjt ber | 25 ih wieber Taur, als ih wieder Ta, 

! ’ Mer, ’ 2 oft * — —* * “ GRELER WERE. 
> m — zu ne TOM Sänger täglich hört, nimmt er| uch in anderen Werfen Hat ber 
Hehe, aus mwelder Die Zrilier DEU neue Klänge und formt er andere Vollsmund das gemütliche Shwal- 
lteinen Lerche noch zu uns hernieder Weiſen bee ; ge ö 
ti M ir dad Mönelein an a cn. |bengeziwilicher wiedergegeben: 

5 er — —* = 08 nee Bei manchen Vögeln iſt die Netz | Geſchwitzige, geſchwätzige Weiber, 
ſelbſt am wolkenloſen Himmel mit gung und die Fähigkeit, fremde Ein⸗ Saben’e ana gelhmmist und aelhiwast, - 
den jhärfften Ferngläfern nicht meht drüde für ihr Lied zu berierten, fol Zrens: 0 Se... ruml” 
erbliden fönnen, dann dringen Die groß, dak man kaum die ihnen ei- 


Sörei’n3: 0 Je... rum!“ 
: Während die Lerche, welche die 
jnbelnden Wirbel noch laut zu uns 'gentü h ch 
herab. 


mlichen Töne heraushört. Der Damen nur auf den Spaziergängen 
Wenigen Vögeln nur fehlt 


Eichelhäher ahmt Buſſarde, Krähen geputzt erblickt, ſingt: 
Wohllaut der Stimme gänzlich. Das Blaukehlchen nimmt beſonders ſchöne 38 — Lüge 


Dat is mol glatt Tü-—üg, Züg!” 

(Dad Weiderzeug, das Weiberzeug, 

Das tft "mal glatte Zeug!) 

!aub- ! ——— 

2 . \ Iantivortet die Schwalbe, melde ba3 
und Robrjänger auf und unter Gar Iichöne Gefchleht auch daheim in 


ı Morgentoilette fieht: 


der und Efftern täufchend nad, das! 


Streichen deö Hähers und das gellen- Steffen aus ben Liedern der Nachti 
de Geichrei der Raubvögel berührt aalfen, Finten, Grasmüden, 
unfer Ohr unangenehin, das einför- 


306 fe fübft, as if fe-feib, a8 if fe leid, 
2 rd’ft dur Di derfichren!” 

u fie jäbelt, wie id fie fehe, 

irdeit du Dich erichredfen.) 


ngt ſchauerlich und der Woltsmund hat ihn deshalb auch) an 
genannt. Pos 

19 mei) Ginzelme Sänger finden Gefallen 

und ihrer daran, durch Mikklänge, die ihnen | 

ee rn ſonſt fremd find, ihre Lieder zu ber: | 

E3 ift jedoch nicht die Stimme als |unftalten. Die Amfel und die Sina: | 

vrojfel ftören hierdurch oft die jchöne 


| Die Grauammer trillert: „3 18, 
"518, ’s i8, ’3 i3 noch fo früh!” Dber: 
„Zieg — Zieg— Ziegenfleiſch iſt 
zäh!“ und ihre Baſe, die Goldammer, 
ſingt im Winter: „Buur, Buur, 
Buur, lot mi in de Schüne!“ und im 
Lerche und die Staar. Ganz ernſthaft beginnt er ſei- Sommer: „Buur, Buur, Buur, wat 
über vier, an- nen Jubelgefang zu pfeifen. Höher ſin ji för Lüt!“ 
8 iiber noch ide | md höher erklingen die Töne, bis Im Frühling, wenn auf dem Lan— 
niger Töne. Wie mannigfaltig aber ihm die Stimme überſchnappt. Dann de die Lichtarbeit bald vorbei iſt, mit 
beginnt ein wirres Kauderwelſch mit welcher auch das Spinnen aufhört, 

der Rabe proffigen Schnurren und komiſchen ruft die Meiſe: „Spinn dicke, ſpinn 
Buy, nun Kapriolen, und ichlieplih endet fein ‚dide!” und um Dftern: „Stipp in’t 
treiſcht, die Elſter Tchadert, die Taube Nortrag mit einem tollen Charivari |Ei! Stipp in’t Ei!“ 

girrt, der Hahn kräht, die Ente'yolf der fonderbariten Alänge und| Zur Erntezeit bittet die Wachtel 
ſchnattert, der Staar pfeift, deräinte |Geräufche. Seine Gelehrigteit hier- |den Schritter: „Iritt mi mitt! Tritt 
Ihmetiert, Die Lerche trillert, Die für iſt fehr groß, denn er fchnattert jmi mitt!“ und mahnt bie Binder: 
Cchiwalbe zmwitichert, Die YUınjel Flötet | pie eine Ente, gadert wie ein Huhn, |„Vücd den Rück! Bück den Rück!“ 
‚und pie bon einem Gilberglödchen |ziäfft wie ein Hiünbehen und miaut| Für die verfchievenen Schläge ber 
erklingt das „Pink, Pint“ dei Meife. | wie eine Kate. Er fann allerlei Me: Buchfinfen haben die Kenner allerlei 
Eine Welt von Tönen umfalien diefe ;Todien nachpfeifen, und in der Ge: |wunberliche Namen und Titel erfun- 
Klänge, und dennoch verftehen alle fangenfchaft lernt er jogar bald in den, ald: „Der gemeine Reiterzug“, 
Vögel einnder. Den Warnungsruf fremden Zungen zu reden. Griehifch, „der Tcharfe Weingefang“ u. ſ. w. 
des einen beachten auch die Angehöri- Lateiniſch, Franzöfiſch u. ſ. w, was Lebtererr nun lautet verbeutfcht: 
gen anderer Arten. Männchen und freilich auch Elſtern, Raben und Pa-„Fritz, Fritz, Fritz, willſt Du nit zu 
Weibchen plaudern oft gar niedlich pageien können. Wein gehn?“ ImElſaß überſetzt man 
mit einander, was wir bei unferen| Einer Menge unſerer Singvögel dieſe Strophe mit: „Zit, Zit, Zit, 8 
Kanarienvögeln in der Stube und hringt man in der Jugend fremde iſch dene Liett ä wenigle z'früheihl“ 
bei den Kreuzſchnäblern im Walde Geſangsweiſen bei, wenn man ihnen (Zeit, Zeit, Zeit! es iſt den Leuten 
ſehen können. Die Elſtern entwickeln die betteffenden Lehrmeiſter gibt. Als ein wenig zu früh.) 

hierbei ſogar eine große Geſchwätzig- beſonders ge ſrig hierin find die Es war gewiß auch eine durſtige 
feit. im den Vogelſtaaten führen die Kanarienvögel und die Dompfaffen Seele, welche das Lied der Weindroſ— 
Stärkſten das große Wort und im bekannt. Letzttere laſſen ſich auch ſel überſetzie: „David, David, Hans 
Herbſt beraten die Zugvögel in ihren leicht abrichten, Volislieder zu flö- David! Drei Rößel für ein Kann! 
Verſammlungen die Reiſeroute und ten, allein ſolcher ingſang wird Proſit Hans Kühdieb!“ 
die Marſchtaktit. durch das ewige Einerlei bald lang- Wenn der Kibitz ruft: „Kiwitt, 

Wenn auch die Sprachfähigkeit weilig. Wie könnten die eingedrillten wo bliew ick?“ (Kibitz, wo blieb ich?) 
beider Geſchlechter gleich iſt, ſo iſt Melodien auch einen Vergleich aus- ſo antwortet die Droſſel: In'n 
doch die Stimme der Männchen rei-⸗ Halten mit dem lebendigen Vortrag Brommelbeerenbuſch, do ſing ich do 
cher und biegſamer. Die Liebe zu ih⸗ der waldfriſchen Lieder, welche die ſpring ick, do hew it mien Luſt!“ 
ren Kindern ſpannt jedoch die Kräfte Natur in die Herzen unſerer Sing- (In dem Brombeerbuſch, da ſing ich, 
der Mütter zu erhöhten Anſtrengun- pögel gelegt hat? da ſpring ich, da hab ich meine Luſth 
gen auch nach dieſer Richtung hin an Unſere begabteſten Sänger ſind Der klagende Laut des Käuzchens 
und verleiht ihrer Stimme eine grö⸗ Zugvögel. Sie laſſen ihren Gefang gilt abergiäubiſchen Leuten als To— 
ßere Mannigfaltigkeit an Tönen, ſedoch nur wenige Monate, während desbotſchaft, daher hören fie aus dei- 
wenn ſie die noch unmündigen Klei- der Paarungs- und Brutperiode, hö⸗ ſen: „Kuuhuit“ die Aufforderung: 
nen behüten und belehren müſſen. ren. Nachher nehmen die Nahrungs- „Kumm mit, kumm mit!“ 

Unſere Henne lernt dann z. B. ganz ſorgen um die Familie ihre ganze Wir wollen dieſe Blumenleſe mit 
Täligkeit in Anſpruch und ihre Lie- einem Tierſchnack nach Simrock be— 
der, werden ſelten. Sie ſchweigen enden: 
gänzlich während der Mauſer und „Die Enten foreden: Soldaten lommen, Sol» 
ihrer Wanderungen. Auch in ben fer: | Der Sausbund Tori: Wo? Mo? Wo? 
nen Winterquartieren Läht feiner un |} dabs ig: Son Berne, von Bern 
ferer Singvögel frohe Weifen erklin= | a2 
gen, ihr Gerz bleibt in ber Heimat; | Gerwik aber liehen ſich derartige 
Inur dort lieben und fingen fie. gemütliche Uuffaffungen der Vogels 
Wenn fie aber mit den linden Lüften Tprache noch) zu Hunderten fummeln. 
des Frühlings zu und hHeimfehren,! Man hat auch verfucht, bie Vogel⸗ 
dann erwacht mit den Regungen der ſtimme durch Buchſtaben wiederzu— 
Liebe auch die Luſt zum Gefange im geben. So lautet nad Lenz, der 19 
Vogelherzen. Im Verein mit den Aintenfchläge aufführt, jener oben er- 
ur Sängern, welche bei uns ars jeharrt, mwähnte „Scharfe Weingefang des 
ein berftändlicher Ausdruf für alle ;geitalten fie nun die Wonnearfühle, ;Buchfinten: Ziziziwillillillith dappl⸗ 
Affelte ermöglicht. deche ihre ſchwellende Bruß durch dappi-⸗dappl de weingihe!“ 

‚Den Liedern ber Vögel liegen be: glühen, zu innigen Liedern mit wun— Eine Nachtigall Bechſteins ſang: 
ſtimmte rhythmiſche und akuſtiſche derfamer, gewaltiger Melodei: | Crime Alan tiınae, 
Gefege zu Grunde. Wenn hierbei ge:| „Sie fingen von Lenz und Liebe Eye tin aaus — 222 
miffe Strophen wiederholt werden, | lmb goldener, feliger Zeit. | Kate aule le 
Yo heißt das Lied „Schlag“, find aber | Querft ftubiren fie für fich und fuchen | a tal tal teil aufn. 
bie einzelnen Töne mannigfach wech: ‚die faft vergeffenen Weile leife zu:| _ . a 
felnd mit einander verjcmolzen und fammen zu reimen, biß fie laut und | Solche Nachahmungen find, went 
zu berfchtebenartigen Melodien ver: immer lauter, f[hön und immer fchö: ‚auch im Ganzen ziemlich mohlgelun- 
woben, ſo iſt das „Geſang“. So ner tauſendfach in Feld und Wald gen— doch nur unvollkommen. Eine 
ſchlagen z. B. die Nachtigallen und erſchallen. Wiedergabe des Vogelgeſanges auf 
Edelfinken, während Grasmücken, Was den Vögeln unſerer Zone am Inſtrumenten it nie geglüdt, berar- 
‚Stieglite und Notkehlchen fingen. prachtvollen Gefieder abaeht, durd tige Berfuche werben auch ftet3 ohne 

Kein Vogel wiederholt die Stro: |dag die Beinohner des Südens glän- Erfola bleiben, denn ein lebendig 
pben feines Liebes einförmig, fondern zen, das erſehen ſie mehr als reich— Lied muß aus dem Herzen in die 
er verbindet die verſchiedenen, ſeinem ich durch hie unvergleichlich ſchö— Kehle ſtrömen. 
Schlage eigentümlichen in ſtetig ver⸗ nen Lieder. Kein Tropenſänger er— ar 
inderter Reibhenfolae.e So entiteht | reicht hierin unfere Meifter des &ee| Aus der höheren Töchterfägule. — 


Ichon große Mannigfaltigfeit in den funges. — | rößle Eroberer pe Fe 
Bon Alters ber hat die Stimme „Don Juan!“ ” 


Der Mpler  fchreit, 


fre 
irc 


allein nur den Männchen iſt die Gabe 
des Geſanges verliehen. Auch beſon— 
ders begabten Weibchen, welche ihnen 
nachzuahmen verſuchen, gelingt die-⸗ 
ſes nur unvollkommen. 

Durch die große Modulations— 
fähigleit ihrer Stimme vermögen 
auch ſolche Vögel, welche arm an 


rokteriſtiſchen Ausdruck zu verleihen, 
ſo daß Jeder ihre Bedeutung heraus— 
ſolchen Akzent 
wird eine reichhaltige Sprache und 
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ER er Sonutagpoft, Chicago, Sonntag, den 27. 


bang begreifen. Haben Sie daheim |be die Unterhaltung recht Iebhaft und |reit tiegende Pädhen an fih und „Mein! Bella; Mein! Für immer zu ſchreiben denn die ganze weit] Das ift mir ein Iiebes Neujahr! 

ſchon jemals von Arthur Schreiner fröhlich. Dann Hatte Arthur einiges |begab fih auf die Veranda. Gleich * ewig! Oh! Ich kenne mich ſelbſt ſänge ja jezt „J wiſh 8 u in —— ante Herr La Rue: " 
: gehört?“ und als jener nidte: „Run aus feinem Leben erzählt, dak er harauf fuhr die große Kutfche vor, er nicht mehr, kann es faum faffen, daß Dirie”, aber fein guter Vorfchlag höre fo gern von ihm.“ | 
‚gut, Diefer Arthur bin ih aus Hannover herſtamme, und ſchon ſtieg ein und fuhr in raſchem Trabe du nun für immer mein ſein willſt.“ ſei nicht angenommen, und er fände | Ganz in Gebanfen verfunten | 

| Eine galvaniiche Batterie hätte bei [halb Amerika geſehen u. ſ. w. Nun davon. Bella war ganz verwirrt; das dieſe Inſchrift auch recht ſchön und echoete Aline: | 

in Amerika 

> bon Charles Ep. Rollmann, 
er rt rt 


| 
(34. Fortjegung.) 


+ Arthur Shreiner. nornaierve. 


+ Koman eines Beutfdyen +! Hettor feine orößere Wirkung her⸗ ‚ergriff der Leutnant das Wort und| ei Harris wurde er von Bella füplihe Blut Kochte in ihren Adern, !paffend. Wgs die beffer Eingeweih: | „Ya, ih au.“ Dann fprang fie | 
5a borgebracht, al2 diefe paar Worte. E5 erzählte, er ftamme aus der Heinen |und Florence mit fröhlichen Lachen und drohte alle ihre ftandhaft der |ten dachten, das fagten fie nicht und ‚auf und aing eilig auf die Veranba. | 
bob ihn förmlich auf und mit weit Stadt Broofaville in Michigan, wel: |und Händellaticen empfangen. Er wahrte Zurüdhaltung über den Haus |fa war Aline bald ihrer Werlegenheiti Sambo mußte ihr nun erzählen, 
offenen Augen betrachtete er ben jun= sche fein Vater gegründet, und wo er !iprang aus ber Kutfche und eilte die fen zu werfen. Was war denn nur jenthoben, |idas er erlebt hatte, obaleich Aline aar 
‚gen Riefen mit fichtlichem Imtereife. !jeht eine Bank hatte. Der Leutnant 'wenigen Stufen in gmei Süßen hin- paffirt? Geftern noch gingen fie ehr- | Das Innere veagaufes Stand voll- "nicht darauf hörte. Leife vor fich hin | 
‚Arthur legte fchnell feine Leiden war als Gemeiner in die Armee ein: auf. „Fröhliche Weihnacht!” riefen eit fingend legte fie die Gefchenfe zu- 


en — * — auf h bar und ohne alle Leidenichaft rırbig ſtändig im Einklang mit dem Aeuße— 
Hände auf die Hände Hektors und getreten, wurde aber, wie er offen ſie einander zu und drückten und neben einander her, und beuie, von ren: Weiß, Blau und Silber, was recht, und auch da waren ihre Ge— 


ee 
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So viel ich ſehen kann,“ hub er 


sn „it für mich bier nicht viel zu 


tun. SeinBefferwerben hängt haupt: | 


I 
‘ 


Fächlich von vorſichtiger rationeller 
Pflege und Rube ab. Er muh auf 
weiche Erbe gefclien jein, jonit hätte 
Ihm das Gewicht des Pferdes Die 
Rnocen zerbrüdt und das it bier 
nicht der Fall. Un dem ganzen Kör— 
per ift nichts zu finden, was einen 
Arzt ober Wundarzt unbedingt nötia 
mecht, wenn man auch mit Medizin 
wohl nachhelfen kann. Er ift platt 
sebrüdt und aus Rand und Band; 
es Tann aber feine ernite Beſchädi— 
gung irgend eines Teiles vorliegen, 
jonjt bätte jich jchon Entzündung 
eingejtellt, weninitens aber größere 
Schmerzen. Die  vorgefundenen 
Schwellungen geben feinen Auf: 
ichluß. Er it gelähmt und mir fon 
nen erjt mit ber Zeit ausfinden, mie 
ibm am bejten zu belfen ift. Zaffen 
Sie ihn vorläufig mit nafjenm la: 
nell abreiben, wenn möglich, mehrere 
Male jeden Taa, und ohne ihm piele 
Schmerzen zu machen. ‘ch werde alle 
Zage nadhjehn iwie e3 mit ibm aeht 
und was ich für ihn tun fann.“ 

„Dann glauben Sie, Dottor, 
er wieder gefund mwirb?“ frug 
thur. 

„sa! Das glaube ih ganz be 
ftimmt! Sterben tut er daran nit. 
Wie ſchon geiaat, wäre er ernitlic) 
verlegt, dann hätte fich fein Yuitand 
verichlimmert. Das jcheimt aber nicht 
der Fall zu jein, und jo wird er ji 
Ihließlich erholen. Db er lahm bleibt, 
läßt fich no nicht jagen, hoffen wir 
das Beite. Alio bis morgen.” Damit 
rüdte er Herren Walbripge Die Hand, 
grüßte die Umftehenden und entfernte, 
ſich. 

Die Damen des Hauſes waren 
nicht zu weit entfernt geweſen und 
hatten den Bericht des Doktors voll— 
ſtändig mit angehört; nun kamen ſie 
zum Vorſchein. Jede Anweiſung 
wurde beraten und beſprochen, wie 
ſie dem am beſten nachkommen könn— 
ien. Sie waren ſo eifrig bei der 
Sache, daß ſie die Anweſenheit der 
Herren ganz vergaßen. bis plötzlich 
Herr Walbridge dazwiſchen plakte: 
Vergeßt nur nicht, was der Doktor 
als Hauptſache hinſtellte: nicht über⸗ 
laufen und nicht überfüttern.“ 

„Oh nein, das werden wir im 
Auge behalten; man muß ſich aber 
doch erſt einmal über alles ordentlich 
ausſprechen, und ſehen, wie es 


daß | 
‚lein in dem Bureau, 
‚die Bücher in Ordnung zu bringen, 
‚cl& zwei junge Offiziere vom Gene: 


Ar: 


au 


unndhen ift,” lieh fich die Mama ver= | 


nehmen. | 
Die Mädchen lacten. 


„Is freue 


“mich nur, weil er ganz geimih wieder 


beifer wird,“ faate die Eine. „Und es 
it auch jchön, daß wir nicht mäus- 
enftill fein follen,“ die Andere. 

„Das hättet hr aud) nicht lange! 
ausgehalten,“ lachte der Vater dazu. 
Sih an Arthur wendend: „Mollen 
Sie Zhren Freund erft nochmal 
jehen, ebe wir uns empfehlen?“ | 

„Das muß ich wohl,” faate diefer. | 
„Sch will ihm nur einige Andentun- | 
gen geben, damit er eine Xöee friegt, | 
wie das zuſammenhängt.“ 

„Ja, tun Sie das; ich warte hier 
auf Sie.“ 

„Sie fommen doch heute Abend! 
wieder?!“ rief ihm das eine Fräulein 
nad. 

Arthur dredte fih nochmal um 
und fagte lächelnd: „In der nächiten 
Zeit werde ich Ihre Gaitfreundichaft 
vielleicht iiber Gebühr in Anipruc 
nehmen, und bitte deshalb fon im 
Voraus um Entihuldigung. I be 
fürchte aber, da fih au noch an— 
dere Herren einfinden werben, menn 
auch nicht gleich heute. Fragen Sie 
nur Zhren Vater.” Damit trat er in 
das Krankenzimmer. 

Nun drängten ſich die Mädchen 
lachend um den Papa und verſuch— 
ten, ihm ſein Geheimniß zu entlocken. 
Der aber wehrte ſie tapfer ab, ver— 
ſuchte davon zu laufen und ließBrok— 
ken fallen, welche die Neugier noch 
mehr reizten, bis dann endlich die 
Mama auch mithalf. Nun nahmen 
ſie ihn feſt in die Mitte, und er 
mußte beichten. 


den Herren hereinführte. 


faſt immer durch Verlegenheit 


denn nun gleich ſprechen? Das 
alte Thema, das alle kennen und wel— 


bat ihn innig, ihm recht ruhig und 
gleichgiltig zuzuhören. 

„Sie begreifen nun leicht, warum 
ich Ihnen zu Hilfe kam. Um Ihnen 
Mut zu machen, erinnere ich Sie nur 
daran, in welcher Verfafjung ich 
damals mar. Sehen Sie mich jekt 
einmal an! Das Schlimmite haben 
Sie bald überwunden, und dann 
mwerben Sie ji nach und nad fchon 
erholen. Wenn Xhnen die Quft bier 
im Norden zu rauh wird, dann mwer- 
ben mwir fchon Wege finden, um Sie! 
nad dem Süden zu bringen. Ahr 
Wirt ift mein Arbeitgeber, gut 
fituirt und liberal. E3 wird ihm viele 
greude machen, wenn Sie ferne Hilfe 
fo ausgiebiaq und frei annehmen, mie 


‚er fie Ihnen bietet. Verlangen Sie, 


iwas Sie wollen, 


nur nidht®, mas 
Ihnen ſchädlich iſt, und faſſen Sie 
ſich in Geduld. Für alles andere wer— 
de ich Sorge tragen,“ ſetzte er mit 
einem bedeuiſamen Blick hinzu. 
„Jetzt muß ich meinen Geſchäften 
nachgehen, aber heute Abend ſehe ich 
Sie wieder.“ Damit verabſchiedete 
er ſich. | 


Eines Tage? jaß Arthur ganz al: 
eifrig beſchäftigt 


ralſtab bei ihm eintraten. Sie be— 
grüßten ſich recht freundſchaftlich, 
ſchüttelten ſich die Hände wie alte 
Bekannte und unterhielten ſich lange 
über alles Mögliche, bis der eine 
dann mit dem eigentlichen Zweck her— 
auskam. Sie wollten gern von Mr. 
Walbridges Einladung Gebrauch 
machen, und wünſchten, daß Arthur 
ſie in die Familie einführte. 

Arthur war dazu gern bereit. Er 
gab ihnen die Verſicherung, daß ſie 
dort willkommen wären und freund— 
lich aufgenommen würden. Sie ſoll— 
ten’ nur den Abend zum Beluch be 
ftimmen, damit er ihr Kommen ans 
melben fönnte. Dann made er Sie 
im Allgemeinen mit ben Perfönlich 
feiten und bem Leben im Haufe be- 
kannt. 

„Nun, was macht denn Ihr Re 
bellenpatient?“ frug Kapitän bon] 
Daun, ein noch junger fchönerMann 
mit hellem Haar und Scnauzbart. 


\ 


Er mar bon Schleswig gefommen. 


Däne von Geburt, Deutfcher mit 
Herz und Geift. Er hatte die Kabel: 
tenfchule durchgemacht und war durc) 
und dur Soldat. 

Arthur berichtete, dap SHeltors 
Zuftand ſich nicht viel verändert 
babe; er fei nicht beifer, aber aud) 
nicht Ihlimmer. Der Doktor fei recht 
befriedigt und rechne auf Tchließliche 
Genefunag. 

Die Herren unterhielten fich noch 
furze Zeit, ſetzten den Beſuchabend 
und einige Nebenſachen feſt und ver— 
abſchiedeten ſich. 

Für die Familie war der erwartete 
Beſuch ein Ereigniß, beſonders für 
die jungen Mädchen. 

Endlich verkündete die Hausglocke, 
daß die Erwarteten kamen. Der Va— 
ter ermahnte die übermütigen Mäd— 
chen nochmal ſchnell, doch ja recht 
ernſthaft zu ſein, als ſich auch ſchon 
die Tür öffnete und Arthur die bei— 


„Meine Damen, ich hate die Ehre, 
Ihnen hier meine Freunde, Kapitän 
pon Daun und Leutnant WBroots 
vorzustellen,“ Tieß fich Arthur vers | 
nehmen. Nun folgten natürlich bie 
gegenjeitigen Verbeugungen, und 
dann machte Arthur mit den Herren 
die Nunde. Zuerft führte er fie zu 
der Mutter und dann zu den Xöch- 
tern und machte fie einzeln mit ein= 
ander befannt. AI das endlich vor: | 


über war, nahmen alle Blct. 


Sp ein erfter VBefuch zeichnet jich 
und 
jol man 
quite, 


Steifbeit aus. Worüber 


ches jeden intereffirt, das auch als 
Einleitung recht paffend und harm= 
[08 ift, weil e& ntemand in Verlegen 


heit bringt: — das Wetter, ift ver- 


Ipönt. Man kennt fi noch gar nicht, | 


iden Damen ob, 


„Ach, e3 ift ja nichts non Bebeu= | weder den Bildunadgrad noch Ge- 
jung,“ pujtete er heraus, „ich habe jchmad. Wie jehmer ift e& da oft, eine 
nur die Herren eingeladen, uns zu linterhaltung in Fluß zu bringen, 
befuchen.“ die befriebiat. Sind die Schleufen | 

„Weldde Herren?” fragten ale zu der Mede erjt nur ein aanz Flein ive= 
gleicher Zeit. Inig geöffnet, dann halt bald ein Fel⸗ 

„Na, die Herren im SHauptquar- jfengebirge den Nedeitrom nicht mehr 
tier.“ | zurüd. 

„Die Offiziere?“ Das nun hatten die beiden Offi: 
„sa, wen denn jonit?“ ziere für den Abend nicht befürchtet, 
„Wann kommen jie denn?“ - \obaleich fie zur Vorficht Arthur zu 
„Das haben fie nicht gejagt; aber Hilfe gezogen hatten. Beide hatten in 

eingeladen habe ich ſie und angenom⸗ folchen Sachen ſchon viel Erfahrung, 

men haben ſie auch; das iſt ſicher, und wußten wie man über dieſe Eis— 
alles andere aber nicht.“ |periode hinmegfommt. Aber hier ta 

„> Bapa, das wird herrlich!” ju- men fie doch in Verlegenheit, ala fie 
belten die Mädchen und tanzten frohe pen drei eben erblühenden Mädchen: 
li davon, jodak Papa und Mama inofpen gegenüber fahen, die fo fchön 
dadurd Gelegenheit fanden, Ddiefe tmaren, wie die Rojen an ihrer Bruft, 
Angelegenheit etwas ernithafter zu fo zart, fo lieblih, imie ein fchöner 
beſprechen. Maimorgen. Da überkam die Herren 

Arthur war in das Krankenzim- eine Zaghaftigkeit, die ſie bisher 
mer getreten und hatte ſich an das nicht gekannt hatten. 

Bett geſetzt. Hektor ſchien ihn erwar⸗ Wären nicht Arthur und die Mäd— 

tet zu haben, ſagte aber kein Wort. chen ſo unbefangen geweſen, dann 

Der Krankenpfleger wollte ſich ent- hätten die Offiziere furchtbar Fiasko 


nicht; 


fernen; doch Arthur ſagte ihm, er— 
fönnte ba bleiben, und er blieb. 
„Hat der Doktor Yhnen gefaat, 
wa er von Nhren Berlegungen 
bentt, Mr. Harris?“ frua Arthur. 
„sa!“ nidte jener mit dem Kopfe. 
„Er will nit, daß Sie jegt jchon 
viel jprechen,“ fuhr Arthur fort. „Ich 


will Ihnen nur die nötigjte Auskunft : Das war nun gut; denn, 
|das Eis einmal gebrochen 


geben, damit. Sie den Zufammen- 


'oemacht. Aber unter deren fröhlichen ' 
‚Laden, freiem Geplauder unb fon- 
Inigen Bliden kamen jie bald mieber 
au fih und fanden fich zurecht. | 

Der Papa batte gleih anfangs 
‚porfichtshalber nochmals darauf auf 


! 


und ehrlich feibjt verficherte, ohne 


‚fein Verdienst oder Zutun gar fchnell 


zum Leutnant befördert, und murbe 
dann als Aide ve Camp an den Ge- 
neraljtab fommanbdirt, obaleib er 
jelbjt gern gleich mit in den Krieg 
gegangen wäre. Die einzige Entichä= 
digung für die Qäufchung jet, dad er 
dadurch in den Stand gefeßt murbe, 
bie Bekanntfhaft mit Mr. Wal: 
bridge und feiner Familie zu ma= 
chen, wa& alfes andere auftiege. 
„Berubigen Sie fi nur, lieber 
Kamerad,“ ſagte derKapitän lachend, 
„Sie werden bald Gelegenheit ha— 
ben, ſich totſchießen zu laſſen; wir 
gehen bald an die Front, da kann es 


nicht fehlen. Aber Ihnen iſt es un⸗ 


gleich beſſer ergangen, als wie mir. 


Mein Vater war ein ſchlechtbezahlter 


Offizier und fiel auf dem Schlacht— 
felde im Jahre 1851. Meine Mutter 
ſtarb bald darauf aus Kummer und 
Sorgen, und aus Mitleid kam ich in 
das Kadettenhaus, um mich dann 
ſpäter aus Dankbarkeit für den Kö— 
nig totſchießen zu laſſen. Als der 
Krieg hier ausbrach, wurde ich fah— 


nenflüchtig, kam nach Amerika und 


nahm Dienſte, um mit für die Frei— 
heit zu fechten. Was ich gelernt 
hatte, kam mir gut zu ſtatten, 
wurde Inſpektorẽ am Generalſtabe. 

as tt nun recht fchon, folange e3 
Dauert; aber was dann? Ilm totae- 
Ihojjen zu werben, muß ich aud) 
no auf Gelegenheit warten, zurüd- 
gehen fann und will ich nicht, zu er- 
warten babe ich nichts, gelernt habe 
ih fonft auch nichl® und mein aan 
3e3 Vermögen und Beliktum trage 
ih mit mir herum. Da fehen Sie, 


‚tie berf&ieden die Ausfichten find.“ | 


„Ra, lalfen Sie den Krieg nur 
erit einmal vorüber fein, Dann wird 
fih ja das Meitere audy wohl fin: 
ben. Tüchtiae Männer wie Sie, find 
immer anzubringen,“ tröftetee Mr. 
Walbridge. 

Das Gefpräh wurde den Mädchen 
doch zu ernfthaft, und geichicdt brach 


ten fie e& wieder in leichteres Fahr: , 
waſſer. 


Herr La Rue hatte ſeine Nachbarn 
Harris und Wornal eingeladen, den 
Weihnachtstag bei ihm zu feiern. 
Louis hatte den Rapillen eben noch 
fertig gebracht und wollte ihn im 
Beifein ihrer Freunde an  biefent 
Ioae offiziell an Aline übergeben. 

65 war ein Kleiner Prachtbau ae- 
worden; jo zierlich und freundlich, 
wie man ihn nur mwiünfden fonnte. 
Das hatte aber much viel Arbeit und 
Kopfzerbrechen gekoſtet, bis er ſoweit 
damit gekommen war, denn jeder 
hatte ſeine eigenen Ideen und machte 
Vorſchläge, die berückſichtigt werden 
ſollten. Jetzt war das überwunden, 
der Bau war fertig, und es lag nun 

D für die Ausſtaffi— 
rung zu ſorgen. 


Vor dem Frühſtück teilte Herr La 
Rue die Geſchenke aus, was diesmal 


nicht ſo reichlich ausfiel, wie in frü— 


heren Jahren; teils, weil die Zeiten 


nicht danach waren und auch, weil 
nicht alle da waren. Henry, welcher 
in Vicksburg unter Pemberton ſtand, 
hatte ſich nicht zu beſchweren. Er 


war reichlich bedacht, weil er ſelbſt 


an dieſem Tage der Heimat fern blei— 
ben mußte, um dem Vaterlande zu 
dienen. 

Gleich nach dem Eſſen bat Louis, 
ihn zu entſchuldigen, weil er nach 
Harris Manſion fahren wollte, um 
die Damen zu holen, was ihm lä— 
chelnd gewährt wurde. Louis hatte 
ſich von ſeiner Verwundung ganz 
und gar erholt. Trotzdem er hart 
und unermüdlich gearbeitet 
ſah er ſo friſch und munter aus, als 
wie je zuvor. Während ſeiner langen 
Krankheit hatte er viel und über 
manches nachgedacht, und das hatte 
ſeine Anſichten mehrfach ins Wan— 
ien gebracht. 


nur bald zu Ende kam, ſelbſt wenn 
der Süden verlor; und das war 
fehr wahrfheinlih. Er war als ein 
zereifter und geiegter Mann aus ber 
Strifis hervorgegangen. Von feiner 
Jugendfriſche hatte er nicht® einge: 
büßt, im Gegenteil, er fing jeßt erit 
vecht an zu leben. 

2is jegt hatte er fich mit Bella 
nicht ausgeſprochen. Es bedurfte zwi— 
ſchen ihnen ja auch eigentlich gar kei— 


ner Worte, aber einmal mußte es ja 
doch geſchehen, 
gute Form und die gute Sitte; und 


das erforderte die 
ebenſo, daß er bei Frau Harris um 
Bella anhielt, damit ihr Verhältniß 
klar lag und ſeine Abſicht nicht mehr 
bezweifelt werden konnte. 

Das wollte er nun heute tun. 

Neu war bei ihm der Entſchluß 
der Ausgang war auch nicht 
zu bezweifeln, und doch klopfte ſein 
Herz mit Ungeſtüm. Wohl kannte er 
die volle Bedeutung dieſes Schrittes; 
er wußte, daß er ſich damit auf im— 
mer band, daß dadurch ſein ganzes 


iy 


;Qeben beeinflußt mwurbe; aber auch 


da8 mar e8 nicht, wa fein Herz fo 
unruhig machte. Er war fich bemußt, 
daß Bella zu ihm gehöre, und eben 
ic, daß fie ebenio fühlte, und daß fie 
gar nicht ohne einander Ieben fonn- 
ien. Die Gemißheit, daß der Augen 


| blie nahe war, wo diefer heilige ftille 


und antriannt und gefegnet 


follte, daS war es, was ihm das 


merffam gemadt, daß an der ande Blut fo wild durch die Adern trieb, 


‚ren Seite im Haufe ein Kranfer lag. | 


Als Louis das Ehzimmer verlaf- 


nachdem ‚Sen, eilte er mit unruhiger Haft auf 
war, wur⸗ ſein Zimmer, nahm fohnell einige besiKuß auf ihre Lippen. 


ich 


hatte, 


Der Krieg hatte für 
ihn den Wert verloren, — wenn er 


ſchüttelten ſich die Hände. Louis war 
ſo ungewöhnlich ausgelaſſen und 
mutwillig, daß die Mädchen dadurch 
noch heiterer geſtimmt wurden. So 
lachten und plauderten ſie durchein— 
ander, bis Louis jede bei einem Arm 
nahm und in den Parlor zog. 

| „Sp, da find wir!” rief er lachend. 
„Aber two ijt denn Frau Harris?“ 

| „Soll ih Sie anmelden?” frug 
| Florence. 

| „Bitte, ja !MWenn Sie fo freund: 
ih fein wollen.“ 

| Kaum mar Florence aus der Tür, 
da nahm Louis Bellad beibe Hände, 
fab ihr bittend ing Gelicht und frug 
leife: 

„Bella ‚darf ich Heute mit Xhrer 
Mutter jprechen ?“ 

Bella hatte diefe Frage jchon längit 
borhergefehen, ohne darüber nachzu= 
denten. ‘ebt, da der Augenblid ge- 
iommen, war fie dody übermannt. 
Sie lehnte fich leicht gegen Jeineßruft, 
und jentte den Kopf, ohne elmas zu 
erwidern. Louiß bog ihren Kopf 
leicht zurüd, fodaß fie ihn anfehen 
mußte. Da fah er, daß ihre Augen 
feucht ivaren, und eine Fräne rollte 
ivie ein Yautropfen iiber ihr erbleih- 
tes Geſicht. 

„Habe ich mich getäuſcht, Bella?“ 
ein, Louis; du haſt dich nicht 
getäuſcht. Du warſt mein Ideal von 
Kindheit an. Nimm mich, wenn ich 
deiner wert bin,“ flüſterte ſie ihm 
berſchämt zu. 

Noch während ſie ſprach, hatte er 
ſeine Arme um ſie gelegt und zog ſie 
ſanft an ſich: „O, ich wußte es ja!“ 
jubelte er, „nun darf ich gleich deine 
Mutter fragen!“ 


tete an, daß Florence zurüdtehrte. 
Erſchrocken, al3 hätten fie ein großes 
inrecht begangen, traten fie ausein— 
ander und gingen veriegen der Dame 
‚entgegen. 

| Frau Harris hatte fich etivag ber- 
ündert, und zwar nur zu ihrem Vor- 
ieile. Stol3 und body aufgerichtet 
trat fie in das Zimmer, aber die Au— 
Igen, die fonft nur Mifachtung und 
Gleichgiltigkeit ausdrückten, ruhten 
jetzt mit liebevollen Blicken auf den 
drei jungen Leuten. Freundlich er— 
widerte ſie die Glückwünſche 
Gratulationen und ſetzte ſich dann in 
ibren beliebten Scautelftuhl. Das 
war die Gelesenheit, die Louis er 
‚wartet. Er hatte ein finnreiches und 
‚auch wertvolles Geichenf für fie mit: 
gebracht, Das holte er jeht aus der 
Tafte und übergab es ihr. 

„Frau Harris,“ fagte er dabei ehr: 
erbietig, „ich bitte Gie, diejed Kleine 
Anaebinde von mir anzunehmen; 
aber jeloftfüchtia, wie ich nun ein= 
mal bin, habe ih auch eine Bitte für 
ein Gegengeichent, 
für mi, was Eie haben, geben Sie 
mir Bella!” 

Die Dame jah ihn eine 
ior.g ruhig au, dann alitt 
zu Bella, welche langfam und tief er- 
rotend näher trat. Nun erhob fie Tich. 

„Louis,“ Hub fie tiefbemegt an, 
„Sie willen, wie lieb Sie uns find. 
Dieje Verbindung war fchon lange 
mein Wunjch, den ich HH im Herzen 
trage, und deffen Erfüllung mich jehr 
alüdlih macht. Ich hoffe und glaube, 


Sekunde 


das Ahr jehr glücklich werdet und in 


der Ehe das findet, was treue Liebe 
und reine Zuneigung allein verfchaf- 
fen. Wir müffen uns aber vorerfi 
noch diegujtimmung von Herrn Har- 
ri und Herrn La Rue einholen, die 
mehl nicht auäbleiben wird; und bes 
halb Sage ich fchon jeht: Der Himmel 
jegne Euren Bund!” 

Louis und Bella reichten ber Mut- 
ter die Hände, und biefe legte fie in- 
einander, umfchloß ſie mit ihren 
Fingern und fagte bewegt: „Werbet 
glüdlich, meine Kinder!” Beide beug= 
ten Tich nieder und kühten der Mama 
die Hände. 

„sch Dante Ahnen, rau Harris,” 
fagte Louis, seiner Gefühle kaum 
Meifter; „ib Ein unausſprechlich 
glüdlih. SH ill meinen teuren 
Chat lieben und ehren, bergen und 
ihüten, bi3 der Tod ums trennt. Sie 


fagten foeben, daß mein Vater feine; 


Einwilligung noch zu geben habe; ich 
bin aelommen, um Sie abzuholen 
'und zu ihm zu führen. Seiner freu: 
digen Ginwilligung bin ich ficher; 
und ich fähe es gern, ivenn er fie in 
Xhrer Gegenwart gäbe. Darf ic Sie 
Ginüberfabren? Meine Kuifche fteht 
vor der Tür bereit.” 

„Gern, Zouis; ich bin in wenigen 
Minuten bereit.” 

Frlorencec hatte nicht weit babon 
Tcharf beobachtet, was da nor fid 
"ging. Mit der einen Hand jtühte fie 
'fih auf den Tiich, die andere hatte 
fie in die Seite geitemmt, und dachte 
bei fi: ©o, alfo das ilt eine wirf- 
Yiche Verlobung. Nein, danke Ichön; 
das ift doch zu jteif und zu iroden. 
Oh, jo etwas! Wie fann man dabei 
nur So rubig bleiben?! ch nicht! 
Nein, ganz gewiß nicht! Wenn mein 
Henry mich einftmals fragt, ob ich 
feine Frau werden will, dann fliege 
ih ihm an den Hals und lafje ihn 
gar nicht mehr 108. Nein, jo etwas!“ 
Und damit ging fie, das Näschen 
rümpfend, mit verächtlichen Yliden 
hinaus, um fich für die Ausfahrt be— 


tie zeit zu machen. 
fein | 


Zouig war wie beraujht,. Kaum 
hatte die Mutter und Tylorencecc jich 
entfernt, jo jchlang er beibe Arme 


um Bella, preßte fie leivenfchaftlich 


an feine Bruft und drüdte den erjten 


Ein Geräufh von Schritten Deus | 


und ! 


das Wertvollſte 


ihr Bid, 


jegt an, durfte er jie herzen u. > küfs ;der Doktor fo erklärte: Weiß beveu- 
fen, wann und mie er wollte, und fie ‚tet die „Unfchuld”, Blau die „Treue“ 


durfte ed annehmen. E& mar ja fhon 
lange ihr höchſter Wunſch geweſen, 
feine Frau zu werden; der Gedante 


‚mar ihr nicht neu; aber der Ueber— tcaren noch leer, nur tm großen Zim- 
gang fam ihr doch zu plößlich. Halb mer war Schon ein Teppich gelegt. 
ohnmächtig, von ihren Gefühlen über: Auch waren Gardinen an den Fen— 
wältigt, lag ſie in ſeinen Armen und ſtern, die erſten Anzeichen von Be— 


ließ ihn beſeligt gewähren. 
Endlich ſaßen alle in der Kuitſche 
und fuhren nach La Rue's. 

Der alte Herr und Aline nahmen 


die Grüße auf der Veranda in Ems einer Schweiter ven Schlüffel dazu 
pfang und führten jie, nachdem bie! md erflärte fie als unbeichränfte 
üblien Oratulationen und Glüd- ‚Beherrfcherin diefer Räume „Er 
wünſche ausgetauſcht waren, in ben | ;nünfchte ihr Glück und Freude zur! 


Barlor. Louis und Bella blieben ct- 
was zurüd; dann gingen aud; fie 
hinein und traten direft vor ben Va: 
ier. Diefer fah etwas verwundert 
auf, erfannte aber fogleich den Sad): 
verhalt 
glitt über fein edles Geficht. 

„Papa,“ ſagte Louis, „wir fom 
men, um uns deine Einwilligung 
und deinen Segen zu unſerer Ver— 
bindung zu erbitten.“ 

„Kinder, ich habe dies ſchon lange 
herbeigewünſcht, und mit Ungeduld 


darauf gewartet,“ erwiderte der Herr 
bewegt; dann ſtand er auf; hoch auf: 


gerichtet, ſo daß er Alle überragte, 
fuhr er mit feierlicher ernſter Stim— 
me fort: „Ich weiß, daß Ihr die Ehe 
nicht als eitel Spielerei betrachtet. 
Der Ernſt des Lebens kann bald an 
Euch herantreten. Was es auch ſei, 
tragt es zuſammen, dann trägt es 
ſich leichter Meinen Segen habt Ihr. 
Werdet glücklich, ſo glücklich, wie ich 
ſes mit meiner Seligen war.“ 
Der alte Herr hatte kaum Zeit ge— 
nug, um dem Brautpaare die Hände 
zu drücken; denn Aline war ſchon 
herangetreten und ſchloß Bella in 
ihre Arme. 


„Ich freue mich, Bella, daß ich dich! 


als Schweſter begrüßen kann!“ ſagte 
ſie innig. „Ich wünſche Euch von 
Herzen Glück zu Eurer Verbindung, 
und ich hoffe, wir werden gute Ka— 
meraden ſein.“ 

Bald darauf kamen Doktor Wor— 
nal und Frau und das Gratuliren 
fing von Neuem an. 

„Alſo Hochzeit! Na, das gefällt 
mir,“ lachte der Doktor. „Da oben 
laſſen ſie ſich totſchießen und begra 
ben, und hier wird geheiratet und 
für Erſatz geſorgt. Das iſt der Lauf 
der Welt und ganz in der Ordnung. 
‚Oder wollt Jhr mit der Hochzeit 
Iwarten, bis der Krieg vorüber ijt?“ 
| „So weit find mir noch nicht ae= 
tcmmen,” nahm Frau Harris Das 
Wort. „Es läßt ſich auch darüber 
noch nicht ſprechen, weil die Zeiten ſo 
unberechenbar ſind.“ 

„Das ſcheint mir auch ſo,“ ſagte 
Thea. „Es iſt auch gewiß Ihr 
Wunſch, daß wenigſtens Mr. Harris 
zugegen wäre.“ 

„Mein Mann war nie ein Freund 
non Framilienfeiten; ich bin 


‚u hoffen.“ 


„Haben Sie kürzlich von einem der Hlid, dann rief Aline, ihn erfennend: 


Herren gehört?” frug der Doktor. 


roeihend, „da mird er menig et 
oder Geleaeirheit haben, mir zu 
fhreiben, meil jie immer auf bem 
Marie find Die 
Mann find feiner Armee einverleibt, 
‚fie operiren ganz für fich, und or- 
'rejt fann mit ihnen geben, wohin er 


will. Er bleibt nie lange auf einem | 


Mate. Felir ift mit Henry in Vidö- 
burg, und ber jchreibt oft und viel. 
Gr faat, Die Stadt fei fo hefeltigt, 
baß Tie gar nicht eingenommen wer 
‚den fönnte, Bemberton bat da 50, 
‚000 Mann, alle gute Soldaten, Hef: 
‚tor macht es wie fein Vater, 
ſchreibt nur felten. Er it bei Lee’3 
Stab, mit dem Range eines Oberits 
angeftelli. Ich hörte nur, daß er an 
ber Schlacht bei Frederidäburg teil- 
nehm, ohne verwundet zu werben.” 


alle, fih den jegt fertigen Papillon 
anzufehen. Herr La Rue ainag mit 
rau Harris voran, und Thea umd 
Florence Seiehloffen den Zug. Der 
Doktor hatte Aline am Arın und un 
terhielt fie in feiner übermiütigen 
Laune, Todat; fie aus dem Laden 
gar nicht mehr herauskam. 
itanden alle um den Papillon herum 
und betrachteten ihn von allen Gei- 
ten. Frau Harris war die einzige, 
dte ihn nicht Hatte entitehen fehen; 
für fie war e8 eine bollftändiae 
ıWUeberrafhung, was fie gar nicht zu 
verbergen Tuchte, 

Bon dem alten Stlavenhaufe war 
freilich nur jpottwenig übrig geblie- 
ben; fait alled war neu, zierlich und 
elegant; ein Kleines Phantafiegebäu: 
be, einzig in feiner Art. Dazu paß— 
ten die gemählten Farben vortreff- 
lich, weiß, mit blauen und Silber: 
berzierungen. Ueber der Veranda am 
Haupteinganae bildete das Dad) ei- 
nen Baldachin, an deſſen Front ein 
hübſcher Bogen angebracht war, auf 
welchem dieſe Worte in erhabenen 
Goldbuchſtaben zu leſen waren: 
„From Night to Light“ (von Nacht 
zu Licht.) Der Doktor erklärte eifrig, 
daß die Worte nur darauf Bezug 
hätten, daß dies Haus früher eine 
Sklavenhütte geweſen und jetzt zum 
Pavillon erhoben ſei. Er ſelbſt habe 
vorgeſchlagen, einfach „Dixie“ davor 


| Als dann das Häuschen Hinläng- 


und ein fonniges Lächeln | 


über: diefeg ben Kindern“, und fo weiter. 
zeugt, er wird irgend einen Vorwand Beide fuhren erichroden 
finden, um abmwefend zu fein. Wir piöglich jemand binter ihnen fagte: 
tönnten deshalb nur auf meine Söh- | 
ne rechnen und auch da ift nur ivenig | 


„Pr. Harris bat fi dem General Sambo, wo tommit du her?!“ 
seorreit angelchlojfen,” Taate fie aus= | 


5: bis 7000 ftande. Jet aber ftand er, mit feinem 


und | 


Louis unterbrach jie. Er erjuchte | 


Bald 


danken nicht dabei. Die fchwebten in | 
imeiter ferne, hody oben im Norden, | 
‚tr jegt braufende Stürme ben mwir= | 
beinden Schnee über die eißbededten | 
Landfchaften trieben. Mitten darin | 
ſah fie die hohe Fräftige Geſtalt deſ— 
jen, der no por furzer Zeit ihr 
Tflegebefohlener, ihr Schügling ge- 
weſen. Yept bahnte er fih da den 
eg felbftftändig, unbefümmert und 
‚unaufbaltfam iiber alle Hinderniffe; 
‘ja, fe — — 

„Aber, Aline! Kind! Was tuft bir 
denn da?“ hörte fie plößlich ihren ' 
Nater fragen, melcher fie lächelnd be> 
‚obachtet hatte. | 
Sie fuhr erfchroden auf und be 
merfte erft jett, daß fte alle die Ge- | 


und Eilber „Alles echt“. 


Der Raum war in ein aroßes und 
zwei fleinere Zimmer abgeteilt. Alle 


wohnbarkeit. Die Möbel ſollten erſt 
noch beſonders angefertigt werden. 


‘ich befichtigt war, überreichte Youts 


und fprach den 
für alle ihre Schenke wieder in die Staften gepadt 
hatte. Samba hatte fehon Tänaft auf- | 
achört zu erzählen; und ftand da mit | 
‚offenem Munde, fish twundernd, was | 
'denn wohl Keute eigentlich mit feiner | 
teuren Mif 103 fei. | 
Aline war feuerrot getworden und | 

| 


ihrem neuen Belit 
‚Munich us, daß 
Freunde der „Lat Siring“ (Aug: 
feine zum Oeffnen der Türe) immer 
‚nach außen hängen möge. 

Aline nahm den Schlüffel Dans 
!end in Empfang und erklärte, daß 
‚fie ji nur ala Auffeberin betrachte, | _ 

‚das Haus jelbit jet Gemeinaut, fei zu ſtotterte verlegen: „Oh, Papa — 
allgemeiner Benugung; und daß Fie „SQ, ich weiß fhon, Kind,“ fante 
'gern Rat und Hilfe von Allen anneh> Der guigelaunt, „es ift fchon recht. 
men wollte, um e& fo fon und be- Wir wollen ung aber doch jeßt be> 
guem einzurichten ioie nur möglich, ellen, daß wir bie Leute befriedigen, | 

Dann ging e8 zu Tifch, und damit Tonft werben wir Dis Mittag gar 
fing die Verlobungsfeier an, Hagar nicht fertig damit.“ | B 
hatte alle Hebel in Berwequng gefegt,' Sambo ſtand noch immer da mit 
um bem gerecht zu werden. Der Tiſch dem Hurte in ber Hand; jeht holte er 
war elegant gededt, die jchönften eine Feine Rolle ‘Bapieraeld aus ber 
Blumen prangten darauf; und be- Taſche und wollte e3 Heren La Rue 
fonber8 vor dem Brautpaare hatte Geben. E 
fie damit etwas Künftlerifches gelei- | _ „Was ift denn das, Sambo?“ 
ſiet. Das Effen war ſchmackhaft und Herr La Rue. 
der Wein gui. Da konnte es nicht „I habe ſoviel Geld verdient, 
fehlen, daß die Geſellſchaft in der Maſter, und das muß ich Ihnen | 
rechten Feltftiimmung blieb. Dem geben” 000. —2 
Doktor fiel es natürlich deni „So? Haſt du? Na, dann gib es 
Trinkſpruch auszubringen, was ihm nur an deine neue Herrin. Von heute 
ſehr gut gelang, denn hier war er in an gehörſt du meiner Tochter Aline.“ 
feinem redten Elemente. Aline ſah mehrmals von einem 
So vereinigte dieſer Tag zwei dum andern; dann haftete ihr Blick 
Familien, die ſeit ſo langer Zeit in groß und fragend auf ihrem Vater. 
ihrem Zun und Denken fo grund:| „Wirklich? Gehört er mir?“ und 
verfchieden von einander waren. Zeit als Herr La Rue das bejtätigie ju⸗ 
und Umſtände hatten den Unterſchied belte ſie auf: „Oh, dann biſt du frei, 
‚abgeichliffen, das Rauhe geebnet und Sumbo! ch jege dich auf ber Stelle | 
Bahn gebrochen für ein ruhiges, frei! Behalte nur das Geld, das follit | 
"aliichliches Leben. VBefonders fühlte du au haben“ — Ki 
‚Frangarris den Unterfchieb zroifchen: Sambo war ivie verjieinert; er bes 
'fonft und jegt, und um fo befriedig- 


| 


rug 


zu, 


griff fein Wort von dein, mas 
ter betrachtete fie oft das junge, Iprocen war. 

Brautpaar. 

} Am Neujahrstage wurden, ivie ge: 
wöhnlich bei La Rues, die Sklaven 
beichentt. Der alte Herr und Aline 


wiederholte ihm Herr La Rue. 


bes armen Burſchen mit Tränen, | 
hatten das diefes Mal allein zu bes und er ftammelte troftlos: „Ja, Ma= | 
forgen. Louis war nad Harris fter, aber taS foll ich denn nun an- | 
‚Manfion gegangen, um ba zu helfen, ‚fangen? RT u 
"weil fämmtliche Herren der Familie! „Ja, das iſt die Frage, Sambo,“ 
abwefend waren. Nun mußte er die Tante Herr La Rue ſinnend. „Frei- 
vertreten, denn auch dort folften die beit it gut; aber nicht für jeben. Sie 
Iwill erlernt fein. Dem einen gereicht | 
fie zum Heil, dem anbern zum Ver= | 
terben. Wer fann bie Grenze ziehn? 
Das Neue erfreut ums, es befriedigt | 
erit, wenn man es gewöhnt wird. Du | 
bift frei! Ein Lohn für treue Dienite | 
und zur Erinnerung an einen lieben | 
Abweſenden. Gewöhne dich 
Freiheit; lerne ſie kennen und ehren 
und werde ihrer würdig. Du biſt 
„Good Morning, Maſter!“ frei, Sambo, doch nicht verlaſſen. Du 
Sie betrachteten den nahe an ber .bift frei! Uber du Fannt bei uns bleiz | 
‚Treppe ftehenden Neger einen Augen ‚ben, jo lange wie bu millit.“ | 
Hätte Herr La Rue Tpanifch oder 
|, Ob mein! Das iit ja Sambo! — !hebräifh zu ihm gefprocken, dann 
|hätte Sambo ebenſoviel von der lan— 
gen Rede verſtanden, wie ſo. Nur das 
Wort „Frei“ brummte ihm in den 
Ohren, ſo daß er ordentlich Angſt 
davor kriegte. Wie ſollte er denn le-— 
ben können, wenn er Niemand hatte, 
der für ihn dachte, ihm Arbeit gab 
und ſie nutzbringend machte; zu dem 
nem Herrn. ſer aufblicken konnte als leitenden 
„Ich komme von New Orleans, Geiſt. 

Miß. Es kam gerade ein Brief an, „Nun lauf, Sambo, und rufe das 
und weil es doch Neujahrstag iſt, da Dorf zuſammen, daß wir die Ge— 
triegte ich auf einmal das Heimweh, ſchente austeilen können!“ Damit 
und da dachte ich, daß Maſter nicht ſtörte ihn Aline aus ſeiner Trübſal. 
böſe werden würde, wenn ich den Das ließ ſich hören; das war bie | 
Brief ſelbſt brächte.“ ‚altgeiwohnte Art; und fchnelt lief er, 
| „Schon recht!” fagte Herr Rue'den Auftrag auszuführen. 
freundlich, und ftredte Die Hand aus, — ’ 

um ben Brief in Empfang zu neb- Ginige Tage fpäter famen 
men. Sambo juchte in allen Tafchen, 'richten von der Schladht am Stone | 
bi3 er ihm enblih fand, und über ;River, 31. Dez.—3. Januar 1863, 


— 


Sklaven beſchenkt werden. 

Aline war auf der Veranda, eif— 
rig damit beſchäftigt, die Geſchenke 
aus den Kaſten zu nehmen und aus— 
einander zu legen. Der Vater ſtand 
ratgebend dabei: „Das paßt für den 
und den“, „das ſoll die haben“, „gib 


auf, als 


Sambo war freilich nicht ſo leicht 
wieder zu erkennen, er war ein vol— 
lendeter Stutzer geworden; fein ge— 
tleidet und mit einem gewiſſen An— 


Seidenhut vor ſich in beiden Hän⸗ 
den, recht deh- und wehmütig vor ſei— 


La 


mi 


Nach: ! 


da ge⸗ 


en = een tg und unbeitimmbar, wie dad Herz 
„Horlt du? Sanıbo; du bift frei!” 


an bie ik 


mat 


Fräulein Urfula Schmalleder, eine 
wohltonditionirte Grötante, hat all’ 


‚ihre Hergenssärtlichkeit auf ihren einzi« 


ren Kiedling onzentrirt, einen Mops 
in borgerüdteren Xabren, beilen Schön. 
heit mehr ra innen ftrahlt und der 
> bon der nırt auf’3 Aeußere ge⸗ 
jenden, oberfiächlichen Mitmenſchheü 
als „grausliches Beeſt“ 
wurde. 

Um ihren Liebling für den Fall ihre? 
borzeitigen Ablebens von Gunſt oder 
Ungunſt der „grauslichen Menſchen“ 
unabhängig zu machen, gibt Fräulein 
Urfule Schmalfeder die feierlichfte Er- 


qualifiziert 


— — * 
‚Nürung ab, bejagten Mops „Bußi 


jum Univerjalerben einzufegen und 
Demjenigen die Nutznießung des Ver— 
mögens zuzuwenden, der ſich bei ihren 
Lebzeiten noch die Zuneigung des hol⸗ 
den Geſchöpfes zu gewinnen weiß und 


die Verpflichtung übernimmt, ihm — 


unter ſtrengſter Kontrolle des Teſta— 
mentsexekuiots — ein getreuer Pfleger 
zu bleiben. 

„Buhi“ wird in Folge deſſen von 
Verwandten und Bekannten der Erb— 


un 
sante umbrängt und umbuhlt, die mit 


Liebfofungen und Lederbiffen aller Art ' 


ih in fein Herz einzuſchmeicheln trach⸗ 
ten. Aber in feinen Launen eigenmil- 


run einmal it, hat fi) Bubt’3 Liebe 


—* Her: Rue. zanz und gar der, gleich ihm, nicht mehr 
Da füllten ſich die großen Augen 


in erſter Jugendblüthe ſtehenden, nur 
‚inwendig“ ſchönen Köchin, Crepus— 
zula Dornenkranz, zugewendet. Dieſe 
ꝛrſcheint ſomit als die präbeflinirie 


G 
V, 


Nuhniekerin und eventuelle Erbin 
ed Vermögend, auf tmelches ein, in foi« 
hen Fällen immer vorhandener, Erb« 
aeffe bereit3 die erdenklichſten Hoff— 
ungafchulden gemadt hatte. Da er 
ilſo die Erbfchaft, auf jede Gefahr hin, 
richt außlaffen Tann, risfirt er das 
Keuherfte und Hält kurz entfchloffen un 


sie Hand ber Jungfrau Crepuscula 
Dornentranz an, die ihm aud ohne 
neitere Schwierigkeit mit zücdhtigenm. 
Berfehämen gewährt wird. 


reichte ihn dann feinem Herrn. 


Aline ihm noch zu, und eilte ihrem 
Nater nach. 

| Herr La Rue hatte fi in feinen 
Zehnstuhl geieht und öffnete den 
Brief, welcher von Nrtfur var. Wine 


„Geh noch nicht fort, Sambo,“ rief erften waren fehr günftia 


'zwifchen Rofecrans und Bragg. Die | 
für den 
‚Süden, fchlieplich war e3 aber doc) | 
‚eine Niederiage. | 
' Noch wichtiger war, dah Lincoln | 
‚feine Drohung wahr gemacht md 
jämmtlide Sflaven in den Rebellen 


jeßte Fich dicht neben ihn umd wartete ‚ftaaten für frei erflärt hatie. 


ungebildig auf das Vorleien. 

| Arthur fchrieb, wie er jich bei Jei- 
nem Ontel befchäftigte, fleikig ar: 
beitete und fi da recht Heimiic) 
fühle, obgleich er Heimmeh nad) dem 


Süben habe, daß er anfangs Nanuar Freilich, no war Polen nicht verlo- 


nad Chicago ginge, um feine Stel- 


fung anzutreten, und mie qut feine ver Süden fiegreich blieb, 
er aber 


Yusfihten wären. Dann fuhr 
fort: „Damit wird mir Gelegenheit 
gegeben, zu erproben, ob ich meiner 
Aufgabe gewachien bin. Der Mut 
wird mich nicht verlaffen, denn frobe 
Hoffnung fchmellt mir die Bruft; die 
Hoffnung, Sie wieder zu jehen. Die 
Tage und Wochen, die bis dahin ver- 
aehen können, darf ich gar nicht be: 
rechnen, fonft wird meine Ungebuld 
zu rege und zu groß. Meine Geban- 


I Db man der Proflamation großen | 
| Mert beilegte oder nicht, jie gab je- ' 
'denfall® viel zu denken und zwar jo | 
viel, daß feiner der Herren magte, 
das Geipräch darauf zu bringen. 


; Unmittelbar nach der Trauung prü= 
fentirt fich der Erbneffe, mehr fiegeö- 
[3 freubeftrahlend, mit feiner Gattir 
hei der Tante — die fie mit der Schre- 
fendtunde empfängt, daß ihr geliebter 
‚Bubi“ einem jähen Schlaganfall erles 
yen fei und dat fte, jein Andenten zu 
:hren ‚ ihr Vermögen zu einer — mohl« 
hätigen „Butzi-Stiftuna“ beſtimmt 
iabe. 


ren; bie Möglichkeit war noch da, daß 
war e3 
auch mahricheinlih? Welche 
Ummälzungen ftanden bevor, wenn 
ver Norden fiegte? Es lieh Tich gar 
nicht aussprechen und deshalb ver=, 
mieden fie vorläufig das Gelpräd | 
darüber aanz. Henry und Felir, 
ohrieben ja ganz beftimmt von Vid3- 
burg, daß die Stadt nicht genommen | 
werden könnte. Heltor hatte von Fre— 
veridsburg einen großen Siea über 
Burnfide gemeldet. Aber der große! 


Fetter Biſſen. 


Sieg am Stone River war ſchon zu 
Waſſer geworden. Was konnte man 
hoffen? 
Fortſetzung folgt.) 
— — —— — — 


ten ſind faſt immer bei Ihnen. Bitte, 
übermitteln Sie meine Grüße und 
Glückwünſche ſür die Feſttage an 
Ihre mir teure Familie, und alle, die 
fich meiner annahmen. Meinen näch— 
ſten Brief werde ich Ihnen von Chi— | - Seine Quelle. — Schneider (zum 
cago aus fehreiben, und ich lebe im | Kollegen): Was meint du, ob der Eti- 
der Hoffnung, daß id) bei Mr. Wal- |diofus Bummel gut für einen Anzug 


bribge bald eine Antwort von Ahnen Dhenfeh ri Um Gotteswillen, 
vorfinde.“ hlätter? 


3 


* 
M 


Die Heine Dora (auf der Marien⸗ 


Bader Brunnenpromenade): „Mama, 
du denn feine Wib- hier würden fih die M 
aber geroiß den Wagen verberben!“ 


enſchenfreſſer 


⸗ 





Aus gutem Zerzen. 


riminal- Sfiaze von 


a, 
ter) JP2 
a 


— ge sung Jeele ie te geriet elle 
Der frühere Lehrer Ernit Ader 
mann ivar von dem Schwurgerichte 
zu zehn Xahren Zuchthaus verurteilt. 
Er hatte den Geichiworenen gegenüber 
den Unfchuldigen und Frommen 
fpielt, den nur die Not und ein ber= 
hängnisvolles Geihid von dem red- 
ten Wege abgebrängt, dies hatte ihn 
jeboch nicht zu reiten vermodht. Mit 
icheinbar größter Reue und Zerfnir 
hung hatte er das Urteil angehört, 
während er beide Empfindungen nie 
in Bien Leben getannt hatte. 
r zäblte noch nicht 40 Jahre 
Akten enthielten ein 
Sünden- und Strafregiſter. No 
jung, erſt 22 Jahre alt, 
wenn auch nur kleine Stelle als Leh 
rer auf einem Dorfe bekommen, und 
bei ſeinen Fähigkeiten algu! 
Manche ihm eine gute Zukunft der 
heißen zu können. Durch 
wandtes und einſchmeicheln 


u 
ge: 


‚und 
langes 


och 


ne 


ten 


.. — 
rem yt® 


des Meien 


2 


gewann er ſich ſchnelt die Herzen * ei 


aren 


er) 
AK 


Gunit der Baue 
fangs wirklich erfreut, ihn 
zum Lehrer für ihre Kinder bekom 
men batten. 

Diele Freude währie 
allzu lange, denn Acke 
einen leichtſinnigen Karakt 
hatte zur Arbeit wenig Luft. 
ven lang überließ er die Kir 
ielbit, während er in feinem ! 
auf dem Copha laa und 
vauchte; dazu fam, das 
ſchiedenfach kleine Unre 
Schulden kommen ließ, 
die Bauern anfangs 
hinweggingen, weil er n 
freundliches und einſchme ichelndes 
Wejen ſtets wieder für ſich gewa 
Er verſprach auch, ii ibm 
ungen gemacht wurder ji 3! 
sern und feine Vera hei na zur lin 
eg wieder zu 
er vergaß Feine Worte 
wieder, als er fie Iprad). 

Um I Bed zu 
sälichte er eine Untericrift, 
entbedt und fonnte nicht de 
werden; er wurde abgelegt unD 
Gefänanit, bei Noch einmal d 
Ichie er fich wieder aufzuraffen, 
erhielt eine gute Stelle al3 Privatiey 
rer, da ex aber auch im ihr 
ein? Falſchung ſich zu Schulden 
men ließ, wurde er 
Gefängniß beſtraft. 

Nun ſankt er ſchnell 
fer. Ohne Arbeit trieb 
und auch jetzt kam ſein 
Weſen ihm noch oft zu ſtatten. Wo 
von er lebte, wußte Niemand, Wald 
beſaß er viel Geld, bald ſchämte er ſich 
nicht, bei früheren Bekannten zu ber 
tefu, Er wurde wiederholt 
aAlein das Geföngniß beſaß nichts 
Abſchreckendes mehr für ihn, da 
das Ehrgefühl längſt verloren ha 
Aus dem Betrüger und öl 
wurde ein gewöhnlicher Dieb, 
rur Verbrechern verfebrte. 
nonnten ihn nur den Schu 
und da er flüger war als fie, | 
ten fie ftets willig feinen Anordnun 
gen; fie fürchteten ihn au, weil er 
boshaft mar. 

Ein neuer, 
ver Diebitahl 
Strafe pon 
aebradht. Die 


t, und fie ıv 
dat 


frei 


'rmanmı 
cine 


lie 


ta 


rheimlicht 


tn 
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tat. 


aufs Neue mit 
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4,5. 
itte 


ticfer und 


pr Irrh umber 
* ic) URTUEA, 


gewandtes 


mit 


hr verwegener ſchwe 
hatte ihm jetzt die 
n Jahren Zuchthaus 
trafe würbe troß fet 
ner zahlreichen  Worbeitte afungen biel 
leicht milder gemwejen jein, wenn er 
nicht mit SHartnädiafeit Die anderen 
ZIeilnehmer an dem Berbregien ge 
feuanet hätte. Er behaubtete, ‚den 
Diebitahl allein außgefül mt zı 
died war indellen faum mö 
kerdem hatten unver fennde 
auf die Teilnahme 
wieſen. 
Mit derſelben Hart 
er behauptet, die erheb ! 
welche er bei dem Diebitahe ge 
hatte, wieder verloren 
ſchon Alles darauf hinwies, 
ſie an einem ſicheren F verſteckt 
hatte. Er rechnete offenbar darauf, 
die Freiheit wieder und 
dann das Geld aus 
Verſtecke zu holen. 
Nachdem er das llrteil mi 
Zerknirſchung angehört hat 
er ruhiger und ſchien ſich in ſein Ge 
ſchick mit Faſſung zu fügen. 
„Es hat m nich dieſes mal 
troffen,“ ſprach er zu dem 
diener, der ihn in ſeine gelte 
führte, „ich f — nic 
denn unberd ient iſt S 
ot, — nn um * 
en mich dahin gebra 
ı die lebte Strafe fein, 
e. Wenn ih die St 
ich sm 


Iirh 


siL 


je 


8 
ze 
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zu erlangen 


Seren 


„arnr 


rem NM 
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Geri 


J7 
dar 


heite welche ich 
erdi verbüßt 
alt, 
allein es w ſpä 
jein, um ein ı 
sen, e3 wird 
Kraft bria 
Arbeit ehrlich v 
Der Gerihtsdiener 
dieſen Entſchluß feſtzuh 
Ich halie ihn f 
Ackermann, der ſich vortre 
verſtellen verſtand, denn er da 
nicht daran, ein anderes 
ginnen, da er die Arbeit 
Die zehn Jahre Zuchthaus 
ihm ichwer dur den 
war eine Ian ge Zeit, in 
Freiheit und ein luſtiges — it 
behren ſollte. Er dachte an ſeine Ge 
liebte, an der ſein Her 3 Ds und er 
bittert preßte er die Zähne — 
der. Er kannte ſie zu gut, als daß er 
hätte hoffen können, fie 
zehn Jahre lang treu 
er ihr viel Geld 
Gedanke, daß ſ 
gehören könne, * —— ich, 
lieber würde er ſi gewußt haben. 
Mit feiner Neberfübrung aus dem | 
Sefänanilie DdeS Kreis : gerichts, in! 
welchem er während der Worunterju 
chung geieffen hatte, in das 


haßte 


Kopf 


nr 
ul 


der er 


Bea 


werde. 


geop 
— 


ihm 


ki 
> tt 
ss ıvi 


verbunden und aud Ipöter m: iren ſie 


hatte er eine 


beitraft, | / 


Landes⸗ 


Wolter, „Ih war damals Soldat 
und leicht tft es mir nicht geworden, 
ı mich durchguringen, denn du meißt, 
ıdaf ich von meinem Vater nichts er- 
| hielt, weil ex jelbt nichts mehr hatte; 
ie hatte e3 in meiner Jugend beijer 
or gehabt und das Soldatenbrot 
— — a * ſchmeckte mir wenig. Hätteſt du dich 
— war ein Gendarm, Na- zuſammen genommen, ſo würdeſt du 
mens Heinrich Wolter, beauftragt. jetzt eine gůte Stelle haben und ge— 
Es war ein weiter der einen dhiet daſtehen!“ 
ganzen Tag in Anſpruch nahın. . 1 „3b verdiene die Vorwürfe! Wie 
Ungern führte Wolter diefen Aufz | oft Habe ich mir dazjelbe gefagt! Wie 
trag aus, denn Adermann war einft | pief würde ich darum geben, 
jein Spiele amerad gem vejen, innige | mit jener — 
Freundſchaft hatte ſie als Knaben | zönnte!“ laute der Verbrecher. 
iwer leichtjinnig, ich dachte anfa 
als ih Unrecht tat, faum daran, dat 
ich fehlte, ich bereute es fofort, und 
wenn die Verfuchung wieder an mich 
beran tret, fehlte ich dennoch wieder! 
Hütte ich dich Damals noch als 
Freund gehabt, hätteft du mich war 
ren und ermahnen Fönnen, jo ı 
ich ei in ganz anderer Menich ar: 
fein!“ 


„Wer trug Die Edul>, 
Damals auseinander famen ?“ 
teſt 


Wo „Du hatt 
ſte 
l 


— 
* * ** * ** 


Friedrich Friedrich. 
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———— —** ee ee he een, * 


N We ea, 


al roh 
" Ich 


nus, 
nob näher aetreien, und — 
er Dielen Mann, an den er| 
einem Gefühle des Mit- 
hatte, zum Zuchthauſe 
batte tich geibämt, ir 
gend Xemand zu geitehen, daß er dem 
Verurteilten einit näher geitanden 
e, er verbarg deshalb audy fein in- 
Widerftreben, mit welchem er 
Ausführung des Befehles aina. 
ır et rechtichaffener, auter 
langer Dienitzeit 
c das Geringſte zu yei 
‚ fonımen (aflen, obichon er dab du ihr 
uf nicht Be gung aus= | Mecht 5 atte, 
Jahre lang als hen. 
war er 
den, er hatte 
rangenommen, weil 
dargeboten. 
weiches Herz 
31 ite, und mit 
Inmillen blicte e er ftet3 auf 
Schroffbeit feiner Ka 
fein Mitleid zu 


zwar 


einander 
nun ſollte 
immer mit 
leids gedacht 
bringen. Er 

—* 


il, 


ha 
ı 


Y, 

= vorden 
ieres 
die \ 

iv 


er und in 
ſich nicht 


* * ıy 
daß wir 
entgeg 
nete meiner 


lter. 
ccm ſo 


geſagt und gezeigt, 
ſe daß ſie ein 


Ir 


NEITZE 


oft 
aut 
an deine Liebe zu 
‚alten als 
imgeſucht 


r 


teit 


(„4 M F m * r 

: — er 

Unteroffizier gedient hatte, 
Genda 


und 
dieſe S > el 
wur < 


tern 


am did 


du 

zurück. Das hat ils tie 
Anna fi eb 

überwu nden, 


n worden iſt.“ 


nr 
Ji 
7; 


lung nur 


ich ihm feine 


r ae 

ande 2 2 » Dreh 1 N fo 
ft, denn ve dich und ste 

und oft 


dieſe em ı lm 


daß ſie von 
die Wahr 

—— 
ſehr beworben, 
er auf eine 
durfte und 


cheit, Ackerm 
um das er 
ſchändlich ver 
Mitgift nicht 
ſein ganzes 
innen darauf aerichtet war, ein ber 
| 5 Mädchen zu heiraten. 
Der Gera naene ftand jtill und rich: 
iete inie entrüitet den Kopf empor 
ı u wandte er "Heinrich!" tief er, „du mir 
\ as Getiht ab, um dem ſagen, daß ich ein ſchlechter Menſch, 
zugendfreunde nicht in's Auge zu ſe- ein Verbrecher ee bin, ih muß 
Fs war tern feiter Entichluß, | sa leiber 
nicht zu zeigen, dab er ibn nodiy: 


zugeben, ıh fanı und mag 
fenne, und bırı ‘ch einen ichroffen Ion, 


teugnen, 5 ıh aetan babe, 
befahl, 


ann 
fennen 
ott, 
jich den! 
barfchen 
m if lana ihm 


um! weil 

hoffen 
Anſchein eines 
Weſens zu gebe 
je D och faſt 


gende 
arena 
Tteaeimen 
WMeaarn 


Als ihm Ackermann 


mit gefeſſelten 


RES En 4 
Handen Ubergeben wurde, maaſt 
be am 
arms E43. > s 
unwillturtio 


m wa 
s Unrecht habe ich an deiner 
nicht begangen. habe 
innig geliebt, ich hatte 
Wunſch, daß ſie mei 
werden möge, und wenn ich mich da 
von ihr zurückg habe, ſo 
t ich es, weil ich gla daß ſie 
nen Anderen mich 
tri ückgeſetzt, plagte 
mich — jo, ih wor nahe daran, 
Bed. aug Versor eiflun das Leben 
hatte reichlich an E 
Vergangerkeit zurüd zu denken, 
er tat es gern, denn Das 
Slid der Jugend Gatte er ch gel 
i gelernt. Sein Vater lige * hi 
ıhabender Bauer gewe- bensglüct gebr 
r jpäter freilich durch UInglüds „53 wurde mir damal 
termögen und Hof*verlor und; fie einen Anderen liebe 
in Armut ftarb. Mcdermann, der | nonn „Sieb, fieh, 
mit aefeijelten Hähden vor ihm alaubte, weil ich mid 
gina, iwar der Sohn des Nachbars,  fithlte, deshalb bin ich To jchlecht ve 
ein bübfcher und immer Yuftiger worden, das Yeben jeden Wert 
Knabe umd ein getreuer Geipiele titr mich verloren.“ 
ren Beide unzertre Gr Sprach Die he 
mancher luſtige Kna olter a.aubte ihr 
jeit Jahren nicht du 
tauchte nun mit atte 


ehr 


ihm zu fol N 
. z „u 
f De ) 4 Ns: 

rede Annäheruna des 


ii 


d — nur den einen 
Stadt. Um Acker 


Geſicht zu ſehen und 


erließen die 
mann nicht in's 
ihn beſſer im Auge behalten zu 
nen, ließ er ihn vo 
ger als eine Sir inde 


— balin es war 


en ezogen 
ubte, 

liebe, 1a) fühlte 

Eiferſucht 


fon 
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vor Sich ber gehen. 
ten ſie 
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Li 
u 


Rio 
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Wolter Zeit, die nehmen. 


Anna hat dir 


zu dem Verdachte 
ſſung gegeben, ſie hat 
iebt und dieſe unglückſe 


at ſie um aanzes Ye 


racht.“ 
(Wi, 


und 
ſorgloſe 
ſpäter nie 


leine Veranla 
nr 
t 


nur 
* 

ihr 
woh 


pj y ft 


iD usıu Dad, 
fuhr Acer 


weil 


F + 
rori. 


batte 
nnlich wahrheit 
auch nicht. 
Anna w 
t du leicht 
und 


„Hätte 
nähert. l 
tönnen, wie 
dich liebte,“ warf er ein. 

Wie: „Ya, hätte ich es der 
betgeftanden, ' inann, als ob er fi h ſelbſt Vorwür 
jungen —— 

Geliebten 
Vernunft 
geliebt 
überwunden haben! O 
mir doch damals 


mar ante f 
Augen aeöttnet h 


i 
it du die 6 ieder 
ſo j erfa 
wie treu 


eh abt, 
wenn ſie ein! 

hatten ſie einander 
wenn ſie mit den übrigen Knaben 
Krieg geraten waren! 


cz 


> ‚ 
Jefun 1 tm 2 
e unden! Jgetan rief 
getan, Trı 


in mache, „Bringe einem 
bon ber 
mäbnt, 

went: 


pen er 
u ſein 
ich ſie 


leichter 


eine glückliche it geweſen! 
Ernſt in 
— ter, 
noch 

zlieb en, 


———— 
reits 


bei! 


Stadt auf ſo würde 


die SIdol ul 
dann in 
immer war er 
obſchon es mit 
ſehr lecht Leb 
Zeit aefomi men, 0 ft 
müffen 
ben, da er fonit halb bin ich I 
ſich hätte ver Die Versmweiflun 
war Pebrer as- !irieben, ich hofr 
Glück mehr!“ 
Wolter 
Wahrheit 


ſeliges 
ges 
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Das *%: 
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geworden 
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mehr, 
eirorden! 
mich dahin 
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mein 
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Ni 


atie, 
wur de 

ſchwor 

— 


Anna lie 


en 


ınd er war es gebl 
5 Knecht bei Frem 
gen ‚ nüiffen. Ern 


€] 


7P 
0E 


fein 


& 
a 
ne 
— 
fte 
ic 


a 
q 
ie 
» 
Ä 
ſt 


vom 


> F 
wieg. -nlite pr 


ich 1 f 
Ne WıdAL Li 


* 
tel en? 


Mihperftändnis 


N han ın2 
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Arı S J + 10 
borü Sollte ein unglüd 
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vernichtet 
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Sie das 


in einen 
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PAIN 
Wald 
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alüd 


‚ mebr ala 
ım, Wolter gab hab 
er es nidi 
Gefeſſelte 


Mei⸗ 
pr D ? 
£ ‚IDETTı 


Menschen 
sen? 
» einen ichnellen, 
jeinen Begleiter 
Wolter hatte jeme 
aeltedt, Der trauernde 


berriet, dad er 


fli üchtinen Bd über 
binſchweifen. 
Schweſ ſehr 
Zug Geſichte 
noch mit Liebe an ihr 

‚so babe Anna ni 
nen, mein Nerz tit 


fuhr? 9 der in ann 


* * 
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hing. 


derholte 
Stimme 
Nein 


F 
Wolter 
———— — * 


barſchen 


nicht tar, 
durch das 
wer tet> 
atte Ackermann 
doch nicht 
Jugendgeſpiele 
„Wer uns ih täufchen 
oh! geglaubt, daß 5 ri mit mir; laffen! Wie alüdli Fön: ınte 
nen fönne,‘ 
furzer 3 
fo qute Freunde und — 
o glücklich! Das Geſchick hat mick 
ſchwer heimgeſucht! Zehn 
Zuchthaus, das heißt ſo viel 
t für dies Leben!“ 
haſt es ſelbſt verſchuldet!“ er 
dlich. — du 
ſchlimm trieben, 
ſo ſck gekommen 


hy Bin, 


xrmannt. 
3* 


von Beid 


kp Irh m 
yabe ıch ı 
ch jeht 
ich 8 


erſchöpft, 


wie 


(rn 
„Laß 


mich furze Zeit 
bin erichöpft, 
mi ex 
ute nichts aenoffen, in meiner Ver 
iflung ließ ich das Morgenbrot, 
mir ins Gefängnis aebradt 
unangerührt jtehen. E38 greift 
‚eben, ivenn man den Wea in’s 
us antreten foll und fi ja 
8, dort mwirit du fo aut mie 
denn zehn Jahre werden 


vu 


ausruhen 
ih fann nicht met 


Ns 
„Du 
wiede rte Wolter end 
es nicht ſo 
wü ürde es 

ſein!“ 
Ackermann's 
als es 


Freund 


io 
L 


wurde, 
nicht — 
Züge belebten ſich 
ihm gelungen war, 
zum Sprechen 


ha 
zu 


rrüberen 
brinaen. 

„ja, ich habe es verichuldet, ich ge- 
fiehbe es ein und bereue es,“ fuhr er 
fort. „Mas Hilft es indefien icht 
iſt es zu ſpät!“ 

„Als du Lehrer geworden 
ging es dir beſſer als mir,“ 


d ſein! 
„Setz dich,“ 
Jugenfreunde 
ſchlagen konnte. 
Acermann ließ ſich am Wege auf 
der Erhöhung eines Grabens nieder; 
warſt, er ſtiellte ſich ſo ſchwach, daß er faſt 
ſprach ohnmächtig niederzuſinken ſchien. 


ſprach Wolter, der dem 
dieſe Bitte 


ſeiner Taſche. 


gen? 
daß ich einen Jugendfreund in Unan 


wenn ich 
Zeit noch einmal beginnen 


vürde 


| größere 


dich 


iaber 


ſich 


an man 
ich dies 


unglücklich 


heren 
endlich. „oh habe ich | 


| gehabt. 


‚Beine mir den Dienit ıverfagten! — 
nicht abe] 
| entgegen zu geben, e3 nagt bier in ber 


% 
Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 9%. Jannar 1918.- 


„sch will dir etwas von meinem! Hände vor das Geficht, während feine | führen und die Briefe beforgen. Jeht | denten, er mußte zum Lügner werben, | Menſchteit verloren. Offen aeftand € 


Frühſtücke geben,“ ſprach Wolter mit⸗ 
leidig und langte ein Stück Brot aus Fingern hindurch blinzelten, um Wol— 
ter zu beobachten. 

„Kann ich es ejlen, wenn meine 
Hände gefelfelt find?“ warf der Ge- 
fangene ein. 

„Ich darf die Feſſel nicht löſen.“ 

„Glaubſt du, ich werde entſprin 
Hältſt du mich für ſo ſchlecht, 


hatte keine Ahnung, welcher Schau— 
ſpieler aus dem Jugendfreunde ge 
worden war. 

„Die zehn Jahre werden auch hin 
gehen, dann haſt du, immer noch Zeit. 
ein anderer Menſch zu werden,“ 
prach er beruhigend. 

„Nein, ich überlebe ſie nicht!“ rief 
Ackermann. „Glaubſt du, die Schande 
zehre nicht an mir? In zehn Jahren 


daß ich 
lohnen 


nehmlichteit bringen werde, 
deine Güte mit Undank 
tonr.te,” 
„Ih darf es nicht,“ 
Molter und wandte den Blid ab. 
„Du barfit es hier ſieht 
Niemand, und ich würde eher ı 
Seben laſſen, ehe ich dich verriete.“ 

Wolter ſchwieg. 

„Heinrich, als wir noch 
waren. hielten wir treu zuſa 
fuhr Ackermann fort. „Wir tet!ien 
ede Freude; erinnerſt du dich, wie ich 
Hilfe kam, als einſt mehrere 
Knaben dich umringt hatten 
und dich ſchlagen wollten?“ 

Deutlich ſtieg die Erinnerung in 
dem Gendarmen auf. Er war von 
mehreren größeren Knaben ernſtlich 
bedroht, da war ihm ſein Freund un— 
erſchrocken zu Hilfe gekommen und 
batte ihn befreit. &2 war nicht ohne 
Kampf veblteven, Adermann hatte ein 
blaues Geficht und einen zerrilienen 
Rod aus demfelben davon netragen, 
jubelnd ausaerufen: „ich babe 
dich befreit, und fie haben die meiiten 
Schläae befommen!“ 

Waren ſeiidem wirklich 
Jahre verfloſſen? Es 


entgegnete 


uns 


nein diefer Schlag 


Meshald mußte mid 
treffen, vo ich bereits den felten Ent— 
'chlub aefabt hatte, ein anderer 
Menich zu werden. Sch mollte mit 
‚| meiner Vergangenheit brechen md 
toollte durch mein Yeben Alles, 
ich früber verfpuldet hatte, fühnen! 
Heinrich, wenn ich jetzt frei würde, 
dann würde ich zeigen, was ein feſter 
Wille vermag. Nie, nie würde ich 
mir das Geringſte wieder zu | 
den fommen lajlen, ich wollte 
als der gewöhnlichite Arbeiter arbei 
ten, nur um mir in ehrlicher Weile 
mein Brot zu verdienen.“ 

„Du mußt tragen, was midt 
ändern it,“ entaeanete Wolter 

„Ss wäre wohl zu andern,“ warf 
Aderma inn ſchüchtern, mit halblauter 
Stimme ein. 

„In welcher S* 

„Wenn du mich entkommen ließe ſt. 
‚Dar an tit nicht au denten,“ 
Molter Schnell ein. ein vergißt, 


Kna— {ven 
unmen,‘ 


dir zu 


Schul 


zu 


io fiel 


ihm, 


lange 


14 daß 
war als 


EV 


Hoffnung. 
Don Robert Seidel. 


(Sin Leichentuc) liegt über lur und Wald, 

In weißen Flor gehüllt ſind Buſch und Bäume, 
Der Raben Krächzen ſchrill die Luft durchhallt, 
Doch ſtört es nicht der Blüten holde Träume; 
Erſtorben iſt der Farben bunte Pracht, 

Nur kalte Todesbläſſe rings zu ſchauen, 

Kein Blümlein mehr errötend nickt und lacht, 
Und überall herrſcht Winters ödes Grauen. 


Der Fluß ſchleicht unter'm Eiſe müd' dahin, 
Vertrocknet iſt ſein wallendes Geblüte, 

Das einſt mit wildem, tatenfriſchem Sinn 

Zu Tale toſte, wo das Leben ſprühte. 

Ach! Alle Bronuen fließen träg und ſacht, 
Erſtickt iſt muntrer Quellen plätſchernd Koſen, 
Nur manchmal dumpf die Staublawine kracht, 
Wenn ſie zur Tiefe fährt mit Sturmestoſen. 


Der See wie ein gefangner Löwe brüllt 

Und ſucht zu ſprengen ſeine Eiſesbande, 

Die Strahlengöttin lang ihr Haupt verhüllt 
Und wirft nur kühle Blicke auf die Lande: 

Der laute Bach, der kindliſch jubelnd ſprang 
Von hoher Wand hernieder in die Matten, 
Iſt leichenſtill, ſein ſchallender Geſang 

Labt keinen Wanderer mehr im lauſch'gen Schatten. 


Des 


— 


Als 


Grabes Ruhe lagert weit und breit, 
Sterbehaus erſcheint die ganze Erde, 
Entſchlummert wähnen könnt' ich ſelbſt das Leid, 
Würd' ich nicht tragen ſeiner Laſt Beſchwerde. 
Wenn alles jtirbt — lebendig bleibt der Schmerz, 
Zu jeder Zeit blühn ſeine Dornenroſen, 

Doch preiſ' ich ihn, denn jedes edle Herz 
Wird groß und weit nur unter ſeinen Loſen. 


In Todesſchlummer liegt die weite Welt, 

Und doch durchſchauert mich ein ſüßes Ahnen 
Von neuem Glanz, der in dies Dunkel fällt, 
Denn aufwärts führen lichte Hoffnungsbahnen. 
Seht, wie der Sonne Wagen ſiegend kehrt 
Aus trübem Todestal zu lichten Höhen! 

Sein Steigen alle Schwergebeugten lehrt: 

Auf tiefes Leid folgt leuchtend Auferſtehen. 


ich mich dadurch fetoft } ſchuldig und 
ſtrafbar machen würde.“ 

„Ich weiß dies wohl, aber 
dm beine tre nicht werden, 
denn wer könnte ſagen, daß du mich 
mit Abſicht hätteit entfommen lafien? 
Du brauchteit ja nur zu fogen, ih fei 
dir entiprungen, das Gegenteil kan 
Niemand beweilen. Und kann man 
Dich Deshalb beitrafen? Du 
iwahricheinlich mit einem 


Jahrzehnt dazwiſchen 
länger zu beſinnen, 
die Feſſel an den Händen des 
Gefangenen. 
Dank habe — rief 
und drückte die Hand des 
werde 


ein 
—S fr 
upne fich 
loſte er 
te 


— 
* rafe 
— 


„Habe 
Ydermenn 
Freundes. „Dielen T Yienit 
dir. nie veraelien!” 

„Ich darf nit daran 
ich meine Brlicht verlebt habe,“ be 
mertte Wolter. 

„Es weiß es ja Niemand,“ fuh 
Verbrecher fort. „Hier wird uns 
nand begegnen und wenn wir 
mand treffen, wer weiß, daß 
Hände gefeſſelt ger veſen ſind?“ 
" Molter teilte mit ibm fein Früh— 
ſtück und ließ ihn aus ſeiner Flaſche 
trinken. 

Aclerm brachte das Geſpräch 
immer wieder auf die Jugendzeit zu 
ück, denn es entging ihm nicht, daß 
e Worte in der Bruit feines frü 
Freundes einen lauten Miper 
ball fanden und Molter hatte jchon 
ala Knabe ein gutes und weiches Herz 


nap 


würdeſt 

Verweiſe 
davon kommen, denn dein ganzes bis 
heriges Leben iſt tadellos.“ 

„Um ſo mehr wiürrde eine ſolche 
Pflichtverletzung an mir ſelbſt zehren. 
Ohnehin würdeſt du nicht weit gelan 
gen, da du ohne Mittel biſt und man 
dich ſoſort verfolgen würde.“ 

„Ich bin nicht ohne Mittel,“ 
Adermann Tchnell ein, denn jhon da 
Wolter die Möglichkeit in Erwägung 
‚og, bielt er für einen Gewinn. „Ich 
befipe Freunde, welche mir geben 
mülfen, was ich verlange, weil ich fie 
Tonst leicht verraten fann. Sieh, wenn 
ih nur acht Iaae länger in Frreiheit 
geblieben wäre, dann märe ich iekt 
längit in Sicherheit und alüdlic, 
bru denn ich Stand auf dem Punkte, mic 

„Bönne mir noch furze Zeit zur nach Amerika zu begeben. Id) befihe 
Erholung, denn : te in meinem Leben drüben einen Freund, dem e3 gut 

abe ih mich jo hinfällig gefühlt,“ jehr gut ergeht. Er ift fchon vor eini 
bat ber Gefangene mit weicher sen Jahren hinüber gegangen und be 
Stimme. „Es tt mir, als ob die fikt jegt einen großen Gaithof, der 
ihm viel Geld einbrinat. 
zu Danf verpflichtet ift, jchrieb er 
mir, daß ich zu ihm kommen möge, | 
ıbenn er will mich als feinen Kom 
‚pagnon annehmen. Das Gefchäft iſt 


it Dei 
Nie— 
N, 
ü* 
merne 


ann 


ſein 


Wolter mahnte endlich an den Auf 


bruch 


Heinrich, es drückt ſchwer, dem Elende 


Bruſt, wenn man keine Hoffnung he— 
gen kann! Für mich iſt Alles, Alles | 
vorbei!“ 


Dieſer blickte ſtarr vor ſich hin, er 


bin ich tot, das Zuchthaus tötet mich. 


was 


An 


4u einen Menſchen 


ha rt | 


fiel 


Da er mir ſelb 


Augen zwiſchen den etwas geöffneten — jetzt wäre ich ſchon ſein Teilhaber um ſich vor dem Zuchthauſe zu be: 


und wenn ich frei käme, ſo würde ich 
es ſchon in wenigen Wochen ſein. 


Leben geſorgt und ich wäre im 
Stande, eine alte Schuld wieder gut 
zu machen. Ich würde Anna ſchreiben 
und ſie bitten, mir zu verzeihen, und 
ich bin überzeugt, daß ſie es tun 
würde, wenn ſie meine Reue ſähe und, 
lerführe, daß ich wieder ein guter 
ıMenfch geworden wäre. Ich würde 
ihr das Reifegeld Tchielen und fie bit: 
|ten, zu mir zu fommen, ich würde fie 
zu meinen Meibe machen und fie ilt 
noch nicht fo alt, daß fie nicht noch 
glücklich werden fürinte, eine heitere, 
glücliche Zukunft ſollte ihr erblühen.“ 

Wolter ſchwieg und blickte jinnend 
vor Tic; bin, Verlodend Tchlugen Die 
Worte an fein Ohr und Herz. Gr 
gönnte feiner armen Schwejter ein 
ſolches Glück, wie Ackermann ihm 
verhieß, er glaubte ihm, denn er 
tonnte ſich nicht denken, daß Alles 
nur eine Lüge ſei. 

„Heinrich, und wenn es dir hier 
ie nicht mehr gefallen jollte, mit offe 
nen Armen würden wir dich aufneh— 
men,“ fuhr der Schlaue fort. „Ich 
würde nie vergeſſen, was ich meinem 
Erretter ſchuldete, alles, was mir ge 
hörte, würde ich dir gern geben.“ 

„Es geht nicht, ich muß meine 
Pflicht tun!“ unterbrach ihn Wolter, 
ich aus feinem Sinmen und bon den 
Bildern, welche ſich verlockend auf- 
drängten, gewaltſam losreißend. 
„Komm müſſen weiter gehen.“ 

„Heinrich, führe mich nicht in's Un 
glück —,das Zuchthaus iſt mein Tod!“ 
rief Ackermann. 
ten, kannſt mir das Leben wieder ge— 
ben, wie gering wiegt deine Pflicht 
verlehung dagegen! Und denkſt Du 
nicht an Schweſler? Willſt 
du auch das Glück, wel 
ches ſie erwartet, bringen? Sieh, 
wenn du m Not und Gefahr 
wärelt, jo würde ich mit Freu: 
den mein Leben für Dich binges 
ben, für einen Jugendfreund würde 
ih mich wahrhaftig nieht beiinn — 
Du ſagſt, ich habe mir die Feſſel ſelbſ 
gelöſt und ſei dir entſprungen. Du 
!hait fie mir ja ı...yt angeleat, der Ge: | 
tänanigwärter hat es aetan, DI 
fann taum ein Vermwers trerfen.” 

Wolter wondte das Geficht al 

„sch darf es nicht,“ enigeamete er. 

Adermann warf Fich ihm zu Fühen 
und umtlammerte jeine Knice. 

„Habe Erbarmen! flehte 
„Stoß deinen Jugendfreund nicht 
in's Elend, in den Tod. Wiegt das ſo 
gering, wenn du dir ſagen tannit, dak 
zu einem 


Du deiner Schive 


I 


wir 


deine 
ſie um 


eſir 
ſel 


er. 


Leben errettet, daß 
ſter eine glückliche Zukunft errungen? 
Lebt aus unferer Jugendzeit keine 
Erinnerung, kein Gefühl mehr in dir, 
welches dir zuruft: errette ein Men 
ſchenleben, rette den Jugendfreund? 
Heinrich, Heinrich, du kannſt nicht ſo 
hart ſein, bringe mich nicht in das 
Zuchthaus, gib mir lieber jetzt 
hier den Tod, dann zeigſt wenig 
ſtens, daß du Mitleid mit mir em 
pfindeſt!“ 
Wolter hielt 
ſicht abgewandt, 
Jugendfreunde 


DU 


das Se 
blitte er zu Sem 
nieder und fait er 
Ichrectt zudte er zufammen. Wars 
das nicht diefelten Mugen, Die ihm 
einst jo heiter entaeaenaeladht? Sie 
blicten bitte banaend zu ihm auf; 
jein Herz rief ihm zu: Laß ihn frei! 
Rette ihn! Noch kämpfte er dagegen 
an. 


noch immer 


da 


mich!“ klang ihm 


ehen noch einmal in's 


„Heinrich, 
Ydermann’ 5 
Ohr. 

Er konnte nicht länger 
er wandte ſich ab und ſtrechkte wie ab 
wehrend die Hand aus. 

„Geh, geh!“ rief er 
ſelbſt laum, was er ſprach 

Der Verbrecher ſprang auf. 
werde es dir Dank wiſſen!“ 
und ſprang haſtig ſeitwärts in d 
Gebüſch. In feinem Innern jırbelte e3 

‚auf, was er zu hoffen 
batte, war ihr gelungen, 
hatte alle ſeine 
halten. 

Wieder im Beſitze ſeiner Freiheit, 
beſchloß er dieſelbe zu bewahren. Mit 
der Haſt eines Verfolgten eilte er wei 
ter; dann bog er ſeitwärts und ſprong 
über den Weg auf die andere 
des Waldes, damit der Betörte 
in falſcher Richtung ſuche, 
ſein Entſchluß geren ven ſollte. 

Einige Minuten le 9 ſtand 
regu naslos da, als er 
wandte, war er allein. 
feiner Tat erfaßte ihn. 
begonnen? Er rief Ackerma 
men, er ſtürzte ihm nach, um 
rückzuholen, allein er ſah nicht. 
Er ſtand ſtill und horchte, allein er 
vernahm nur das luſtige Singen 
Vögel. 
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Schwere ſeines V 
drückte ihn faſt, er begriff jetzt ſelbſt 
nicht, wie möglich geweſen war, 
daß er ſich ſo weit hatte hinreißen 
laſſen. Noch einmal verſuchte er den 
Flüchtigen einzuholen, er durehſtreiſte 
den Wald erfolalos. 

Erit jebt Dachte er an die Tchwere 
Verantwortung, welcbe er auf fi ae 
laden hatte, er fannte die barte Be 
fimmung bes Bejehes, welche lautet: 
„Ein Beamter, mel her einen Getan 
genen, deilen Beauffihtigung, Be 
gleitung oder Bewachung ihm anver 
traut ift, vorſätzlich entweichen läßt 
oder deſſen Beſreiung vorſätzlich be 
wirkt oder befördert, wird mit Zucht 
haus bis zu fünf Jahren beſtraft. 
Sind mildernde Umſtände vorhan 
den, fo tritt Gefängnisſtrafe nicht un 

er einem Monat ein.“ 

Deffnete fich nid;t nun für ihn da? 
be Zuchtbaus, aus dem er den Ju 
gendfreund errettet? Ihm ſchwindelte 
bei dieſem Gedanken, dahin durfte es 
nicht kommen, eher würde er ſich den | it 
Tod gegeben haben, und finſter, un 


ergehens 


er 
el 


Pa 
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Heinrich, dann wäre für mein ganz zes erfüllt und nun hatte er jie — 


ließ ſich auf einem Steine nieder und 


„Du kannſt mich ret-i 


ihm 


netten | 


-|indeffen darauf, mehr denn je fühlte) | borzüglich?“ 
zu groß, als daß er es länger allein | heimlich z0q e& durch fernen Kopf bin. |er fich durch feine Schuld gerückt müffen nämlich 5 ih bin — 
| Er preßte verzweiflung&poll beide verwalten Tann, ich jollte die Bücher | Er mußte jegt an feine Rettung |und er hatte allen Glauben an die) Zahnarzt!” 


feine Schuld ein und erzählte Alles 
vie e3 gefommen und mie e8 gemwefli * 
war. 

Gr murde vor bie Gefchionrener 
geſtellt und auch jetzt geſtand er All 
offen ein. Er war auf die härleſt 
Strafe gefaht und bat nicht einma 
um ein mildes Urteil, die Gefchiwore 
nen bemillisten ihm indeffen einftim 
miq mildernde Umftände und der Ge 
sichtshof verurteilte ihm zu einen 
Jahre Gefängniß. 

Ruhig trat er die Strafe an, rufi- 
berbüßte er fie, e& war, ala ob ba 
durch mehr Zufrieden beit über ih 
omme, num feine Schuld geführ 


bat: 


entlaffe 


wahren. Sp lange Jahre hatte er gi 
‚treu und gemwilfenhaft feine Prlid 
Schwäde zum Opfer gebradt. Er 
tiihte den Kopf auf die Vanb, es 
ſchien ihm unmöglich zu ſein, daß er 
vor ſeinen Vorgeſetzt en und das Ge 
richt mit einer jo dreiiten Unmwahrheit 
treten fünne und Doch mußte er e3 
tun, wenn er fich nicht jelbit den Meg | 
in das SJuchthaus öffnen wollte. 

Yanalam Fehrte er zur Stadt zu 
rüd und meldete fofort feinem Bor- 
aefehten und dem Gerichte, dah ihm |! 
der Gefangene entiprungen fer und Werde. 
fügte Binzu, wie er vergebens 
feine Sträfte aufageboten habe, um ihn | I 
wieder zu erlangen. 

Fr die Entweichung 
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alle die Strafe verbüßt 
id aus dem Gefängniſſe 
war, verlor er natürlih auch je 
telle als Gendarm; aber fofo: 
nahm ibn ein Öntäbefiger, der al 
Geichmorener mit iiber ihn zu Gerid 
„er aelejlen hatte, ala Auffeher und Ho: 
gedrüct und reuiq zu fein, | meilter auf fein Gut, denn er mußt 
er lied den Kopf wie völlig “us meldem Bereggrunde MWolte 
auf die Bruſt niederfinten. | gereblt hatte. 
verſäumte ich die Vorſicht Ackermann 
nicht und ließ ihn vor mir hergehen, ẽx einige Jahre 
um ihn fortwährend im Auge zu be— eſſen hatte, bei einem Fluchtverſuch 
halten. — Wald Er hatte ſich glücklich auf das Dar 
und nabım nicht Die geringite Un. ses Gebäudes gerettet, bei einen 
rube an ihm weht, id vor Sir Shrunge bon demjelben verlegte € 
hin auf ö ttch To Ichwer, daß er nach wenige 
er weiter. Tagen jtarb. Ueber den Ichändliche 
Fefeffeit. Verrat an ſeinem Jugendfreunde hat 
te er nie geringſte Reue gezeigt, ſon 
dern ſich ſogar mit dieſer Tat ge 
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itellte Die 
glaubhaft dar. 
„Der Gefangene 
willig und aehorjam, 
ſchien ſehr 
denn 
mutlos 
Trotzdem 
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zeigte ſich ſehr 
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Die te3 Gebüſch 
Wege f . —.. 


Weges D, 
eng: 
plötzlich 
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n 
jprana er zur Sei 
die Büfche, Jcine Hände waren fre 
benn ich Jah das Gebüſch zur 
Seite bog. )Rriß die Büchſe von 
der Schulter, e ebe ich indejlen an 
det Kopf legen tonnte, Tab ihn ten 
bereits in dem dichten Gebüſche nicht bindung zu bringen, und war dieſen 
es wäre vergeblich geweſen, nach jungen Manne übergeben worden 
ihm zu ſchießen. Ohne Säumen weil ihn Jedermann gern hatte, un 
ſprang ich ihm nach; die Büch je d'imeil er der Einzige war, der fich mil 
mein Seitengeiwehr hirderten mich, (fig zeigte, dasfelbe anzunehmen unt 
;ugleich die fchriftlichen Berichte aus 


Ter „ehrliche Abe” als Boftmeifter 

Abraham Lincoln murde  boı 
profidenten Sadfon zum Poftmeiite 
ernannt. Das Umt war zu unbebeu 
d, um es der Politik in Ver 


daß er 
N eh 
ML 

tie 
ich 


— 
U 


meß 
mehr, 


denn ſie blieben an Zweigen hängen 
und hielten mich auf. Ich habe alle zufertigen im Stande war. Er nahm 
t Kräfte aufgeboten, es vergebens, |diefe Ernennung höchſt wohlgefälli— 
ver Gefangene wer verfhmuns auf, vornehmlich deshalb, weil ihm: 
den, toie in die Erb? gefunten. hier Gelegenheit gegeben mwurbe, alle 
den Tana sabe ich den Wald durch | »eitungen zu lefen, die in der Um 
ſtreift, ohne die geringſte von gebung gehalten wurden. Zuvor war 
zu finden.“ \e5 ıhm nie möalich geworden, aud 
Seine Darftellung fand um Tolnur die Hälfte der Zeitungen zu Te 
mehr Glauben, als jeine Gewilten- fen, die ev hätte lefen mögen, um 
haftigkeit und Wahrheitsliebe betannt dieſes Amt gab ihm nun Ausſicht 
waren, nie hatte er ſich eine Nachläſ- auf eine ununterbrochene Befriedi— 
ſigkeit zu Schulden kommen laſſen. gung Diet tes Dranges. Da er nicht an 
„Wer hat Hände d05 Poitlofal gebunden zu „fein 
[t?" fragte Jein Vorgeleter. winfchte, weil die Einkünfte kaum 
„Der Gefänanihiwärter.“ eraibigq aenug waren, um ihn für 
„Haben Feſſel das Einarfperrtiein zu entſchädigen, 
als Sie ih hmen?“ machte er ein Poſtamt aus ſeinem 
„Gewiß, ꝛr feſt und ſi Hut. Jedesmal wenn er ausging, 

— — = . er fi legte er bie — in feinen Hut. 
abſtreifen können Hatte ein beſorgt nach einem Brief 
ter. Ausſpähender Poſtmeiſter ge— 
den ſofort Anſtalten zur ſunden, ſo hatt auch gleich das 
itſprungenen ge- ganze Amt gefunden; und der Die— 
wurde die Flucht Fer des Voltkes, ſeinen Hut abneh— 
Verbrechers durch den Telegr ſend, durchſah ſeine Poſt, wo im⸗ 
nach allen Richtungen hin das Volt ihn antreffen mochte. 
ın wurde nicht tote behielt dus Amt, bis eg aufgeho- 
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ergriffen. ben oder nach Petersburg verlegt 
wurde. 
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Bo wur 
Eine der berrlichiten Kundaebuns 
sen bon ver unbeuglamen Ehrlichkeit 
Yincolns ereignete fi in Verbin: 
dung mit der Berichtigung feines 
Rechnung mit dem Poſtamtsdeparte— 
2 Schle RR urde e a ae Iment, einige jahre päter. Er mar 
J * — ——— Ye , |rann „Advotat geworden und war 
— nn Nitglied der Vegislatur geweſen. Er 
Aufleben, weil zu on = — re 
(ber Verbrecher wm ER ERENE, überftanden, hatte fi) bie Medhts- 
* wiſſenſchaft inmitten großer Schwie— 
Wolter ante | viafeiten, Läftiafeiten und Mühfelig- 
eine außerord teiten angeeignet und war mit Ver— 
Schuld, deren er ſuchungen in Konflikt geraten, denen 
Dies Bewubtfein dr wenige Widerſtand häklen 
er erſchien ich leiſten können, einen zeitweiligen Ge— 
nun Eins bradi: brauch von in ihren Händen fich be 
einige Beruhigung: der Gedan findlichen Geldern zu machen. Eines 
ſeine Schweſter. Cr halte als er im Mdpofatenzimmer 
geſagt, dch er den dfreund ge: aß, trat ein 
cette habe, erik wenn Adermann ihr Boftamtsdepartement ein 
nd ihre Verzeihur und erkundigte ſich, ob Abraham 
Lincoln zu ſprechen ſei. Auf ſeinen 
m = Nomen antiwortend, wurde Lincoln 
gen indeſſen, mitgeteilt, der Agent gekommen 
a er fei, einen Reit zu folleftiren, den er 
mupte er längft in Amerifa ang jeit Aufhebung des Boftamtg zu 
"SF erfuhr er, daß Adermarn in * BR noc) [hulbe. Kern en 
haftet und Fich Ge, |fen bon Verlegenheit überflog ‚das 
dem Iransporte bon part. | Jh Lincolns, welches feinen 
(Sr Kıtte Wochen Tan? Freunden, die aniveiend waren, nicht 
Be PER entgangen war. Einer derſelben ſagte 
ſogleich: „Li venn du Geld be— 
ſo iube uns, dir zu hel— 
Er gab fein te Antwort, fondern 
erhob fich plöglich und 30q unter ei- 
nent Hanfen Vücher einen kleinen al= 
Koffer ber an den Tifch 
ückkehrend, den Agenten, 
uf wie Schuldbetrag 
beziffere. Die Summe wurde ge— 
nannt, da öffnete Herr Lincoln den 
—* zog daraus ein kleines, in 
baumwollene Lappen eingewickeltes 
* icket mit hervor und 
äblte Die ue Eumme auf den 
Tiſch. Nachdem ſich der Agent entfernt 
hatte, bemerkte er ruhig, daß er nie 
von dem Geld eines Anderen Ge— 
brauch mache, fondern nur bon ſei⸗ 
nem eiger Trotzdem ſich dieſe 
Summe e Jahre hindurch 
ſeinen Händen befunden, hatte er die— 
doch nie disponibel erachtet, 
einmal für den eigenen, zeitwei— 
ligen Gebrauch. 
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un hoch ſich 
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volter getaufcht. Wls 
teder verbafiet war, 

ſicher gefeſſelt und ſo aufmer 
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— * > urilil 
vacht, dan an i 
tommen nicht 
ſelbſt mußte ſich 
mußte er zehn 


ubringen 


dies 
Jahre i 
zürnte ſich 
er gönnte 
ß ind ruhiges Lebe 
ne Tücke ging ſo weit, 
Retter verriet und eingeſtand, de 
dieſer ihm zur Flucht behilflich gewe 
ſen ſein. 

Wolter verhaftet: die 
Schändlichkeit Ackermanns raubte 
ihm die Sprache und erſchütterte ihn 
itef- er hatte fiir unmöalich ge Geſch äftsreife): „Und ı wie aeht denn 
halten, doeh ein Menich fo fchlecit Fein in Ihrer Branche das Geihäft —. 
fenne Er wußte s ihm cuch ſo miſer wie in der meini⸗ 
trotz des Geſtändniſſes des Schändli- gen?“ B.: vorzüglid! Das 
eben möaltich fein werde, unbeitraft zu Rohmatertal oberfaul, im Kunden- 
bfeiben, denn der zu Zuchthaus Ver- |tecife nichts als Jammer, - gemalt: 
urteilte fonnte nicht ala Zeuge aegen ‚Tame Eingriffe jeden Tag zu Duken- 
‚n zugelaffen rerben. Er w rzichte te den.“ A.: * das nenzen Sie 
„Gewiß — Sie 
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daß Bay 
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nicht 
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Erblicktes und Erlauſchtes. 
Bruch ſtücke aus meinem Lebenslauf. 
Von Wolf von Schierbrand. 


€3 war Nacht. Ueber mir war ber 
Himmel bewölkt; nur wenig Sterne, 
eine blaffe, jehmale Mondficel, und 
es herrſchte eine empfindliche Kühle. 
Mein Mantel und alles Uebrige war 
auf dem Pferde, hinter dem Saitel, 
aufgeſchnallt geweſen. So hatte ich 
hie ra Mich fröftelte. Cs mochte 
mp 


ſein. Ib mar am Fuße eines Hlei- 


bi8 nach Deutihland hinein. 
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63 
war da alles Erbdenkliche darunter: 
QJurcos und Zouaden und eljälfifche 
Küraffiere, nebit einer aanzen Por= 
tion Mobilgardijten aus Paris. Da 
ich des Trranzöfifchen mächtig war 
und e& fogar fließend jpracd, fo in- 
tereffirte e> inich, während des lan- | 


da beginnende Wunpfieber gen Zransports mit den Leuten rein | 
ımenfchlich zu verfehren, d. h. natür- 
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Sountagpoſt, Chicago, Sonnies, den 27. Jannar 1918. 


Der Biesler. 


Von Hans Fraungruber, 


Subu, auf der Seemiefe iit „Kir- Eichentiſch. An dem ruht ein junges, 


ta!“ (Kirchweihfeſt.) Zu Füßen der bleiches Weib, das zuweilen mit läſ— 


ein kurzes Geraſſel der Kette, und die Füße ſchwer wie Blei. 


ſeiner jungen Jahre und die Raſt bei Haus liegt vor ihm. Da, wie er 
den ſangfrohen Brentlerinnen in den unter den Fichten hervortriti, fieht er 
Sinn; ein Gefühl überquellender Le⸗ über die mondbeglänzte Wieſe einen 
benäfraft meitet jeine®ruft, noch lebt Fremden die Höhe hinanſchreiten, 
und qlüht der frohe Wagemut in die- | jein fhwarzer Schatten zudt haftig 
fem Herzen, dem die LZaft ber Jahre | über das Gras. Woher fommt der 
nichts anhaben fonnte! Mann? Alle Lichter find verlöfcht 

Endlih fiöht der Kohn auf den | bi3 auf eins — Adelheid! Sollte fie 
Sand, dag Ruder poltert zu Boden, |ihn betrügen? Dem Riesler werden 
Er mu) 


Copyright, 1917, by „The Abendpost Co.”, Chicago, Ill. ınen Gehänges geftürzt; um mich tva=|fich, jomeit meine Pflicht dies geftat- | gewaltigen Abftürze der Driffelmand | figem Seitenblide den Mann jtreift, 


; en. * “oe ies raſten, mi genei Lei t 
‚ren Bäume und Gebüſch. Es muß- tete. Wie überhaupt alle Franzo⸗ breitet ſich die grüne, waldbeſiandene der am Türpfoſten lehnt und —A — ApmEETNEEE 


ah“ Mi | 2 — Auges ür, in ſch Zzer dem F flirrt ih 
ſtampften den Staub auf vom kar- ten noch viele Leidensgefährten in ſen, waren ſie ſehr mitteilſam und und mit Felsblöcken befäte Matte | herausflutenden Lichte ſcharf befeuch- | gup um = — — vor J — De aa 
gen Boden, ‚meiner Nähe liegen, benn in ber hielten mit ihren Unfichten durchaus |@uS, die juft genug Raum Nie das} iet erfeheint. Cine fchlante Geftalt |; „chzend in das Gerwühl der vwogen? wieder die fernen Klänge der Tanz⸗ 
„Zur Attacke“ wurde geblaſen. Stille der Nacht, die nur hie und da nicht hinter dem Berge. Ich hatte Blodhaus des Seewirtes bietet, für pon guter Haltung, verrät der Mann Fen Sanserfchanr Allmählich muſit. Adelheid! Darum iſt ſie da- 
Die fächfijhen Heeresfignale waren Turh Schüffe in der Ferne und da manche angenehme Plauderftun- einige Tijche und Bänke davor und ſeine fünfzig Jahre nur durch das üſen Fi die Ware wieder, aufatz| beim geblieben, heute und immer? 
zu jener Zeit noch lebhaft, luftig, me- | durch den weithin hallenden Donner | de. iniges will ich hervorheben. leicht ergraute Haar; Die Enden bes f |, N ' 
lodifch, ähnlich wie die öfterreichi- |Ötwerer Gejhüge, mohl meilenfern,; Die Elfäifer waren damals fait 
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zeichnen. — Ind das Glüf war ‚für eine al& Ianzboden benüßte Bret- * mend und zerzauft lehnen die Er- | „Na und taufendmal na, falfch ig fie 
mir hold. — Aber ein Streif- ‚terhütte, von bereniyenftern man hin= | Schnurrbartes aber find fed aufge>|npöpften an der Wretterwand, der) mit, das glaub’ ih in alle Ewigkeit 
ſchuß in die redite Seite warf fchen, und zu jedem hatte der Solda- | Unterbrochen Wehe, drang Das durch die Banf beileibe nicht deutich- | no 2. — —* = u - 2. us Niesler wird e3 nicht aewahr; in ge= | nit! Er mwantt ins Haus, taftet 
mid; dom Pferde. — Die Nadıt tenwig ſeit Ianger Zeit paffende  Stöhnen und Aechzen ber Verwun— feindlich. Diele hatten fogar gegen | —* Bra F F — in * Zr —* —— she hmeidigen Biegen und Drehen des | Durch den Vorraum und tritt In bie 
anf dem Schlahtielde. — Das !brthmifche Reime gefunden. Diejez | beten an mein Ohr. Cs waren auf) eine Ginverleibung in Deutfehland |; . — * 4— rin ih Rote on g * Körpers umfreifi er fein Dirndl, | belle Stube. Da findet er fein Weib 
Gr A Signal: „Zur Attade“, bejonders |Tranzöjifche Laute darunter. Das nichts einzumenden. Aber fie eriwar- | Thturm und bis zu den Villen der Es it der Rottmeiſter Hager. SIE en fipft gewandt unter ihren erhobe- | an das Bett der finder gelehnt; fie 
wachen. — Worauf der Mond zn: inem d Markt und Bein. beliebte: „O Ia-la“, „Ob, malheur“ |}et in für fie b Schaft | Eommergäfte, die heute ihre grünen | Leute nannten ihm nad dem Haus- nn rn blickt verſon vor ſich hi 
einem dur ark un ein. om N ‚teten ein für fie befonder8 geichaffe- | S.., , ; noir di un Mies Man en Händen durch, hebt es jauchzend | nnen bor jich Hin und die 
herabblidte. — Stöhnen, Yedjzen | (55 fribbelte einem bis in bie Finger- ‚mar zu hören. Mit äußerfter Ans Ines Ctantsgebilde, ungefähr fo ioie| rn gerehloffen Bun. weil, * | —* — Riesler. * hoch in die Luft und ſchlingt es wie- Augen glänzen, als habe eine vergof⸗ 
— — — £ : > a | ) ; . | ıller ) : — 2 —— ir | 3 
And ber Zob um mi Serum. — [pen &6 He einem ie Heuer mie eengung uni) ouf len Men abe, für melden Ti üienkaup | ereaner ben Darfern Mol (nd jemäble Her Bor fine wien Bere verirätien Me Su, re Ze den er ur Wange ns 
| x 5 ) : ıms 7 ‚ ab s war 3 | ; Di iſt | I ‘ ‚ | „5 t Br ge „st 5, cn Bir! My | rk 4 ; — 
— x . Ds — J * rd } Je . a .- — « * 2 J5 —8 ) s Ü \ ' x . * d — 
Auffindung und Trausport nach Wirbelſäule entlang ton J — Sympathie hegten Die meiſten DON | „unifdhen See und Lofer, teild im|feit er ein junges Weib genommen | heut iſt Kirta Vohlgefällig ſchaut nicht gefunden luf em Tiſche ſteht 
dem Feldlazarett. — Meine Be- | Ran — — 'ran — 'ran an Zeind! 16 fomn Er Ant g —* * ihnen ſtanden politiſch auf dem —J u u Dos bas ihm — —* En die raftende Menge dem monnever= | Die Kerze, daneben ein Krug und eine 
.. a» . — =” . - a 2.2 J. 3 3 } d > ymur“ x i x >| z 22 — it . 3 * 243 
förderung. — Wie mir's um So hieß der letzte Refrain. Und {ag’8 ba [8 Hi a in ee — wenn digert ſind. Juhu, auf der Seewiele folot, denn fie hatte ledigermweife ein |torenen Paare zu. „Der Riesler: —“ — Mahlzeit gehalten 
Päris herum erging. — Gefan- nun ftoben wir auf einander —A st * E> . u Ag man das bom beutfchen Standpunkt | ig Pirta! en = | Mäbeten, beifen Water fie nicht heiz| flühert ein Meines, brafles Dirndl | worden, Dem iesler toill bie Stim- 
- ß - 3 > 24 84 3 ’ ( ( } 21 - son — 
genentransport nad) Dentjähland. |Rein Wort war mehr zu berſtehen. pen her Merwunbeien auf beueteine. Eine deutſche Republik” 5, yammelt auf dem befhräntten | raten tonnte: ihren Eltern aber gaft| Mit weit offenen Augen. Da fehaut’s, ie beringen. „er war ba?“ Fragt 
* Be a nere n> | A; ? (end juchen der Vermwunbeten auf dem|märe ihnen das Kiebite aemeien. & wimmelt auf dem befchräntten | raten fonnte; ihren Eltern aber galt! - .,. anuir en er (er mühfam und abgewandt 
— Lurcos, eljäifiiche Kürafjiere Wie rollender, grollender Donner, | > 2 n 5X geiweten. |, s a: en 5 wie der Steitiich tanzt, toia a Junga | gewandt. 
Er b 1 f : — Schlachtfelde gin langſam und FZüp«— 23 |NRaume von Burfchen und Dirndin | der Riesler als ein viel zu vornehmer | 3* a m ua | ‘2 Most . 
und wie fie von einander jpra- wie wenn eine unzählbare Seerbe | ging ng] Für Napoleon III. und feinen von |!" [sm 9 ' Burid, das a wahre Freud!“ Das Weib zudt leicht zufammen 
ch Der Zonav d die brüffender Stiere über die Kaibe Mehr amateurifh vor jih. Sani- | Korruption ducchfeuchten Imperia, | m Sonntagsftaate und Dur bie; ierber, als daß fie bie Tochter nicht | x.“ meint nidend ein Holzfneht,| dann antwortet es ruhig und gleich- 
— ——— ne DOSE | tätshunde gab's ja leidet auch noch hatten fi Nerachtung, | enge drängen ich die Sommer-|zum Gehorfam überredet hätten. ">" a Pe eg a a a ne gem 
Gardemobilenr. — Nepnblifanis- |trabt, in eine undurchbringlice Wol- |". nn m, ‚nsmus hatten je nur Seraaylung. | äfte, wenia beacht —— [ if ia feiber nicht fef, | „DEN Rottmoaita (Rottmeilter-Vor= | mütia: „Der Vater von der Mila ilt 
i — — = * nicht. Darüber verlor ich aufs Neue Die penigen Bretonen unter den gäſle, wenig beachtet und zuweilen Solcher Handel iſt ja leider nicht ſe — ıchmacen: | daa’wel’n: er Iakt dih ariich’ 
mus, Imperialismus und Som- | fe don hartem, beigenden Staub| |. = 2 q I , 4 J——— Mm ‘ Urnf „ arbeiter) follen’s uns too nahmaden; | dag’wei'n; er labt dih grüch’n und 
munismns. — Die Köpfe alle gehüllt, die fi mie eine Dede auf |"? Bewußtſein. Sefangenen wieder erhofften die ärgerlich betrittelt. weil bie — — ——— und. ganzen Land! is fon zmeiter wie) du follit’s nit umguat aufnehma 
> = ad llo2 : — —35332 Als ick Wei Mal ir ı$ 3 ö fü mn. !hre Felte gern unter ihresgleichen| Kleinen. Das hübfche Weib ivar die|,  ;. es u — 
derbrein Begeguung mit einem alles legte, kaum die zwei Nebenmän⸗ Als ich zum zweiten Male zu mir Neugründung einer feſtgefügten Mo— ann Die A ne De erg Ganz unverhofft is er kema. Er 
engliſchen Kriegskorreſpondenten ner auf ihren ſchnaubenden Tieren ſelbſt kam, wurde ich im rauhen narchie, am liebſten mit dem Grafen Erb en ——— * in! an . * * er En a Von e. Miitlermweile ift der Mufit der muaß einrud'n, und meil der Weg 
im Ghelles. jeriennen lafjend, unter dem viel- | Schlendertaft auf einer Tragbahre von Chambord an der Spige, und | 9 Haren 1 eimgerumden At panden, und Was jein immer nod) Atem mueaenanaen. denn Die Wläfer | vorbeigeht, hat er nach'n Dirndl q'- 
*8 * 2 |taufendfachen Geflirr und Geflatter gefcleppt. „Wohin?“ flüfterte ich. mit Venünftigung ber tatholifchen | |hmuder Bergmannstracht, die Holz= | jugendliches Herz an Freuden erfinz= |") — ——— üßt, m * 
on ei: I Per der Säbelſcheiden, der Zäumung Zum Verbandsplatz, hieß es. Dahin | Kirche und Geiſtlichkeit. Die Zoua knechte im „rupfenen“ Hemde und die nen und verwirklichen konnke, legte — ihren Durſt unmöglich gi — u — Hift (dont) 4 er 
3 a: S cht Q, ix s ’ Bee 43 7 abc . | AUF | a .. . . JJ — * 2 . Eu nat ben ſter 1. de gar u 9001 mit, ı 
Br . . dem Anirfchen der Leberjättel und gelangten wir denn aud) nad) einem ven hatten wenig über Politik zu ja ı „oppe über die linfe Achjel gehängt, | feiner Adelheid und ihrem Stinbe, das — on &t ich bieben und hätt’ dir dankt." — „Für 
—* Hfchftes Gr Riemen — fo ftoben wir, die legte tüchtigen Marfce, und dort wurbe gen. Sie fühlten fic fait nur als | Die Cöhne und Anechte aus ben um>[er inie ein eigenes hielt, zu Füßen. Dans al Hirn und Schaut was?!” fährt der Riesler auf — „ja 
— N ehrenn| Diltanz mit verhängten Zügeln, auf Tb auch gelabt, denn mittlerweile] Berufsfoldaten; das Andere war liegenden Bauerngütsin und bie) LS fie ihm dann einen Stnaden ges berivunbert umher: fein Dirndl fieht 10, '3 Dirndl a’hört eahm, däs han ih 
E « e den Feind los. Mein Gaul, war, Dar ich jehr hungrig geworben. Noch |ihnen gleichgiltig. Meiftens waren | yagdgebilfen und Diener der Herte bat ſchien —— Mutter im ee au A et. reiht Fich bergeif’n.“ AnfäglicheBitterfeit über- 
des ganzen EEE | pie fait alle Pferde der fächfifchen |in derielden Nacht gings weiter nad) es Yunichtqute, diefe Zouaven, Pa- ſhaften. Da find prächtige Geftal= | llebermaße feines Slüdes BR TDRRe| En fommt den Mann; das undermutete 
u ig | Armee damals noch, ein ungartjces | dem fehnell errichteten elbfpital bei \rifer „voyous“ im Uniform, Aber jten au jehen, ungefügig, aber frei und | chen zu laf}en; jie aber hatte fein fro= | des Nugendaeliebten fei- 
€ er zo \Remontetier. Im Frieden hatte er Abify. Dort war die Behandlung |fie hatten eine fabelhafte Geichidlich je in jeder Deweauno, mis; bes Wort für ihn. Ernft und ſchweig⸗ ee vet mit einem Schlaae 
am co8_ Hebeutete | Biel zu fhaffen gemacht. Mich jerbft |und Pflege eine ganz leibliche. Uber |teit, fich ihr Loos fo angenehm ———— Blid, wie ihn die Gemſe über ſam lebte fie an feiner Ceite; wohl: olfe Srinnerungen an Vermutungen 
._ von dem ich Hatte er im Stalle beim Aufzäumen es berrichte großer Mangel an Ver- möglich zu geftalten durch allerhand | DE Sährofen tut. ln bie — — ihr gerechter Sinn ſeine Her⸗ und Vorſtellungen, die er am Tage 
— (ip | im die Schulter zu beißen gefucht, | bandzeug, an Desinfizirungsmitteln, | Soldatenfünfte. Viel blühweiße Unſchuld, viel herze genssüte, zuweilen irrte ein flüchtiges j Freit (Werbung) ungläubig 
18f1 110 ı ( A⸗ x x | zu AH f “ or f,: . un ‚rrer! er ( ( 
PER — an welche Untugend ich ihm aber mit trotzdem der Karbolgeruch den gan— Kochen verſtanden ſie aus dem U bang Sünde lopft unter dem Sunz | Lächeln er jeines fonnigen Hun ors hoffnungsfroh abgewiefen hane 
er "I pen hatte. „Bod“ hatte ich die Ka- | Xerzte Schaftten Zaa und Nacht und | Niemala Mich Bei Igen ſich voll heißer Geſundheit im licher Natur, um ihm Liebe zu heu— RER "a g F 
x * m ru ( n Pi a 3 |< — 1als ) 2 R * ” . ur. pm . — ſchein da X 
Sie wurbe auf eimer dürren Soc). ben hatt \ ch "taten ihr Mönfichties. Srantenpfle- niemal verließ, bei Tag und bei oͤlumigen Gewande. Morgens in der| ein, die fie nie für ihn empfunden & feinen, daß. zwiſchen ihm 
fläche ausgefochten, die den Tieffejjer  NOtlle benamft, denn er bodte auch | taten thr Moglichſtes. Krantenpfle Nacht) konnten ſie ſchnell am euer) girne mar fein züchtia und) hatt und ber Liebe Adelheid ein anbrer 
von Geban iberfchaute, mo das arg. gern. Aber er war ftämmig und |gerinnen, Schweftern vom Roten oder im Ofen die munderbariten Ge r fi * J — er (fer —* ſtehe, den ſie nicht vergeſſen kann. 
be franzöfiiche Heer eingefadt dear ezrig, ſeht genügſam, von unger- Kreug gab's nicht. gur Sanitätage-richte Herftellen, oft in ein paar Mi- | Küflein. in der ade nieder; nun | Gt hätte er fein junges Weib zu (1, Was erinnerft mih an mein Elend?“ 
wo es fi Bin und zudte, mo eg, Körbarem Gleihmut und ein prach- | bilfen. ‚ Epäter hörte ich bon ande= | nuten. Sogar die beutjche Blut=|: —— — allen Feſtlichkeiten geführt, aber ſie fährt er fort, halb zu ſich ſelbſt, halb 
0° — ti Ks; . r F ren Spitälern wo Alles drunter und = u . . iſt 8 Abend, da flirren die Augen in re 4% ——— — ar — un WE æ 
dem drohenden Verhänaniß zu ent | ger : ampfgenoſſe, notabene, ſobald ten Alles wurſt — „boudin“ nannten ſie ſie — — —— gi, mies jeden Verſuch, mit ihm ins Ge— zu Adelheid gewendet. Sie ſchaut ihn 
eben verfuchte. mo es aber ala hilf. | en mal im Gattel faß. Nie ließ | rüber gegangen war und wo e8 am | purbe an der helfen Klamme rafdh | j * dränge fröhlicher Menſchen zu gehen, „Ih — an dein Elend? Wohl 
g — "> u 4, . 9 ur ' Allernötigften aefehlt hatte, wo da8 | zeräf . Ichern und jchäfern unter dem borges er: e 2 n 7 Een — 
oſes Opfer der überlegenen Kriegs jet ſich irre machen. Auch dieſes De er ger 1 Halle, 42 | geröftet und munbete dann bortreff= baltenen weihen — das die umerfchütterlich zurüd. Much heute nit fie preit die Lippen zufam=- 
kunft Molttes zivei Tage fpäter mit tt Nampfgetöfe genirte ihm nicht die  Spitalfieber au&gebroden war und fa, Aus VBrodreften, Wafier, Salz, 8 Er u A ig trug er den Wunsch auf den Lippen, men... Mn meins! ill fie jagen, 
Ban ar AR -:, | Bohne. biele Opfer gefordert hatte. Zum einem Stüd Sped oder Wurft, Zauerndirne zum Zanz nimmt, WIE sein Serzblatt im Yanze zu Ichwinz gu re er: a iberwältiat fie die Laft ihres 
ohmmädhtiger Wut im Herzen Tih|” sn; prienten's mit einem franaöfie Slüd für mich war meine Wermunz | N gen Sped oder Wurft, ni. Städterin den Fächer. Sähe all re anze zu JOHIDIN? | fer,“ fcnmeichelt fie, „wia du ubermaitigs jie Die Lars inres 
ergeben mußte. Das aroße Treffen |. Art friegten’s mit einem franzöfi- Slüd für mic) war meine Verwuns | einer Zmiebel und ein paar zerfa⸗ 38 Getriebe ber Ra — und überlegte, wie er fie wohl be- | Hansen kannit. däg 38 nälfi’ aus ber fummertrunfenen Herzens; fie ftüßt 
fand alfo am 31. Auauft ftatt, und ‚ichen Chafjeurs d’Afrique-Regiment | DUNng eine ziemlich einfache Sache. ſerter Kohlblätter richteten ſie eine | ni od 2 Au a — Sg wi De wegen fönnte, mit ihm auf bie See⸗ Weif —mit foan andern ach ih'z ihre Hände auf den Bettrand, neigt 
war bas einzige Mal während des zu tun, dem ſechſten, wie ich hinter- —Aber die Aerzte konnten bei allem Suppe her, nach der man ſich die | (Srpenluft feinen —— tiefe zu fahren. — Wunjchlos und) mehr an, wia mit dir!” „Schau, die! den Kopf darauf und beginnt bitter- 
ganzen Krieges, mo die Kavallerie DT erfuhr, und wir waren mitten | Fondiren (was gociihe SHmer= Lippen ledte. Zu ihren Untugenben | „ier beifer mundet, als die Ver=| falt figt nun bas Weib neben ihm, er | Seppert ig ah da?“ wundert fich der | (ich zu weinen. Mit einem Sage ftebt 
ber ziwei Nationen in großen Maifen |). — ——— pe rn ig Bye unge | gehörte ber geringe Üefpeft vor Mein geiung bes ichönften Himmels nad) halt ben Sopf leicht borgeneigt und| Rottmeifter und fat das Mädel um der Riesler bei ihr. „Ubelheib‘” 
x * — —95* 2 2 21434 8 > 8 Y 8 5 — 32252* I i 24 — u. ⸗ PT 
zur Verwendung fam. ünd nicht, gar, (ints und rechts De en finben. 2 * und Dein und eine perverſe Ge— —3 J irdifehen Münfche lauſcht. WUuf der tauenden Wiefe | yen Keib. Ga ift ein bochaetwachfenes, | reiht er die Willenlofe auf, „mas i8'? 
nur quantitativ, aud; qualitatin mar SÖreie, Rufe, deutfch wie franzö- | Mo Neden * Penn —* F de ſchlechtlichteit. | Moraen heit e8 ja wieder in zei men verfpätete Käfer, bie Heims | fgfantes Weib, das Gefiht zart wie Gfchieht bir fo hart bei mir — 
diefe Neiterfhlacht von hoher Wedeu- ih, ehe man überhaupt vdenten Hrgane nicht zu verlegen und biel-) dDie Turcos waren faft fämmtlich! Ind Stalf fehen auf ber Alm bem| hen jurren und auf dem Birnbaum | ein Nofenblatt, bie Augen vie) Tollt'3 wahr fein, daß du fon Herz 
pt Sreiamiiig |fonnte Mir brachen durch den !leiht meinen Zod herbeizuführen, | gr, her ar „und Stalt }tehen, auf ber Alm Dem] pept ein Kaubfrofh die heile! on Sie tft die eimzine Daft zu'n Vater bon dein’ — zweit 
tung für die folgenden Greianifie. | — * |fiek der Ganitätächef die Sunel ein- | Yraber — nur mwenioe Stabylen un Vieh nachgehen ober die Hade ſchwin⸗ „zaubfroip Die heile! Schmarzfirfchen. Sie ift die einzige haft zu'n Vater bon bein zweiten 
Denn auf Seiten der Franzoſen war Feind hindurd, ritten biele von|. . wer gern er Syn fie fer ihnen, umd fie wie bie Spahiß | gen, und fo eine lange Reihe von | Stimme. „Hörft, Apeldeid,“ Flüftert| Fanıter des Grofbauern vom Lin» Rind?" Da zudt fie abermals zus 
e8 der lebte große Verfuch aus der ihm nieder, wendeten dann und ſach da, wo ſie war. Sie muß ſich zeigten alle Vorzüge I x |ber Mann, „der Laubfrofe fingt der dentkogl und ſtolz auf ihre Schönheit ſammen, wie unter einem Schlage, 
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Huſarxenregimenter, ein 


ihrer 


ſtrategiſche 


Führer ſie gelockt hatte. 


Ungeſchicklichkeit 
an 


— 


maffen follten eine Brefche fchlaaen | 


in den ftarren Rina, 


der oben auf! 


den fteilen Hügeln und Schluchten |U"d in dem blinden Beitreben (ich | 


um bie Feltung Sedan fich eritredte, | 


und in Erwartung des Grfolaes 
(denn die aufgemwendeten 
Truppen der TFranzojen waren an 
Sabl den dort herbei eilenden deut 


"zum Teil fogar friegsaemohnte Ve 


Schenteldrud nicht genügend. 
jhen überlegen, waren Sterntruppen, || N er. en 
eine Blöße bei ihm, durchbradh feine | 


teranen aus den Kämpfen gegen die | 
Kabylen und Araber in Algier) hatte | 


dad Dberfommando in dein Gewühl 
da unten in Sedan fchon eine An 
zahl 
bereit geſtellt, die durch die entſtan 


Flucht der ganzen franzöſiſchen Ar 
meeabteilung ermöglichen. Das 


Y y. 
mar 


ı Mähne feines 


tapferer Regimenter Fußvolk 


der Plan, den Napoleon III., dort | 


unten mit eingeichloifen, üı 
bom General de Wimpffen einberu 
fenen Ariegörat gebilligt hatte. D 
war der Plan. Aber es tam and 


meinen 
einer ſolchen Reiterichlacht 
Bem Maßftabe. Bilder, 
bon Meiiterhand, hatte ich genug ge- 
jeben, die ein 


in gro 


ſolches Aufeinander 
prallen großer Reiterſchwärme ver 
anſchaulichten. Ich weiß 
die Wouvermans und ähnliche Ma— 
ler der früheren Jahrhunderte wirk 
lich jemals ein ſolches Schauſpiel ge 


nic 
nicht, 


einem „u . 
gut e8 gina, auf jein Pferd. 


Irend, in Sicherheit zu fommen. ch * * 
lieferte ihn glücklich ab hinter dem 


kein zutreffendes Bild von Eetümmel und ſchloß mich dann mie 


ich ſie verfolgen 
ob 


ı Teufel hole den 
'jtimmten Gefühlen, von Siegesburit, 


feben, als fie es mit ihrem Pinsel 
auf farbenglühender Leinwand zu) 


verewigen juchten. 
Ihmwerlid. Denn 
Jah ganz anders 
fehlte die heroiiche Geberde, 
Heldentum, stolz zu Roh, das 
Einbildungsfraft sich fo ſchön 
formt hatte. 

E3 waren auf beiden Seiten wohl 
an die 50,000 Reiter enaaairt. Auf 
franzöfifcher viele Reaimenter ver 
berühmten feſchen Chaſſeurs d'Afri 
que, auf feurigen Berberhengſten, in 
olivengrün und rot, 


die Wirklichkeit 
aus. Namentlich 


ge 


‘ch alaube es! 
Das | 
die! 


wante. 


mit Käppis, 


Karabinern und Säbel, ein famoſer 


Truppenteil der franzöſiſchen Ar 
mee; dann baumlange Küraffiere 


‚matt geivejen fein. 


(meifiens Elfäller und Nordfrango: | 


fen) mit Stahlhelmen und mehenden 
Roßſchweifen, ſchwerem Pallaſch und 
Säulen ſo plump wie Ackerpferde; 
dieſe Küraſſierregimenter hatten 
ſchon ſchwere Einbußen erlitten 
gleich bei Beginn des Krieges, na— 


Sattel zu werfen und mir ſofort die 
Beſinnung zu rauben. 
muß wohl den Kameraden 
ſein; ich habe ihn nie wieder erblickt. 


mentlich bei Wörth; ſchließlich gab's 
etliche Huſarenregimenter und Dra⸗ 


goner. Auf unſerer Seite wiederum 
waren da preußiſche Dragoner (Li— 


und Pferde), zwei Ulanenregimen— 
ter, ein halbes Dutzend preußiſche 
Küraſſier— 
Fi mehrere Regimenter bayri 
ide Chepaurleger® (io hieken fie 
noch), und das aefammte jachiiice 
Kontingent an Kavallerie, damala 
jecha Reaimenter, fchwere und leichte. 


E3 war trübes Wetter; der Him- | pe aanz abjcheulih und ich fühlte, | 
mel hing voller graue: Wolken, aber | mie tas Blut daraus wieder zu rin- 
troden, und bie Qufe der Perdeigen anfing. 


Maufefalle zu enttommen, in die die Mn begann das eigentlihe Schlacht: 


ie Reiter- | 1°gen. 


5 men, hackte ich auf 
berittenen 


dene Lüce brechen ſollten und ſo die Ocerſt 
Imit 


rends!“ 


Gemälde | Meldung 


'dron an. 


in der MNierengegend ceingefapfelt | 
haben und bat mir, außer dem Ge 
fühl des gelegentlichen Unbehageng, | 
in meinem weiteren Leben nicht mehr | 
piel Unannebmlichkeiten veruriacht. | 
Sie hat mir aber immer als untrüg 
\Tiches Wetterglas gedient. | 
Kurzum, dad Wunpdficber legte 
Ifich bald, Der Schußfanal (fo weit 
aehorchte dem er zu erfennen war) jchloß fi und 
1 Blitz- verheilte ganz ſchön. In einer Wo 
erſpähte ich che war ich ſcheinbar völlig wieder- 
hergeſtellt, und nachdem ich im gan— 
zen zehn Tage ſo der Ruhe gepflegt 
hatte, wurde ich wieder zur Front 
abgeſchoben. Mein Regiment war 
mittlerweile ſchon weit voraus auf 
dem Marſche nach Paris, und nach 
dem wir bis Rheims die wieder in 
Stand geſetzte Eiſenbahn hatten be— 
nügen tönnen, jchloß ich mich dicht 
davor wieder den Meinen an. 
Damald3 murbe mir ein Ertra= 


bandmwert — the buicher’s job, jo zu| 
sh tcrambolirte durch Zus; 
fol! mit dem Major der Chafieurs | 

ihr Oberft war fchon gefallen — 


mache mich nicht beifer als i) bin), 
jelbjt mit heiler Haut davon zu fom 
ihn los. Gein 
Pferd war nervös, 
ſchnell und inſtinktiv 
Parade und rannte ihm meinen 
Säbel in den Leib. Er ſtürzte, klam 
merte ſich mit der einen Hand an die 
Gauls. Ich riß ihn 
los und brüllte: „Rendez-vous, mon 
colonel!“ ich glaubte es mit einem 
Oberſt zu tun zu haben. Er dann 
ſchwacher Stimme: „Je me 
Da ſprang ich von meinem 
„Bock“, ſtellte mich breitbeinig über 
den Liegenden und packte ihn, ſo wundpflaſter durch meine Beförde 
Dann rung zum Leutnant aufgelegt 


fuchte ich, ſein Tier am Zügel füh- noch nicht ganz neunzehn zählte ich. | 


Wie ſchon erwähnt, lagen wir eine 
lange, lange Zeit um Paris herum. 
Der Krieg wurde langweilig und 
monoton. Die Hauptſache, außer 
dem Dienſt, war das Aufſpüren von 
Mundvorräten, die die franzöfifchen | 
Bauern und Kleinbürger vor ihrer 
Flucht (meiftens nach Paris und 
weiter in® Annere von Frankreich 
hinein) häufig vergraben hatten: | 
hinten, Spedjeiten, eingemadhte 
Früchte und Gemüfe. ES bildeten 
jih da in aller Stille in jeder KKom- 
pagnie, jeder Batterie und jeder 
Dran ® Schwadron Talente aus, Kerle, Die 

zweite förmliche Attacke unter uns eine gewiſſe Hochachtung 
wurde geritten. Beim Signal: wegen ihres manchmal fabelhaft ent 
„Sammeln“ ſtellte ſich heraus, daß wickelten Spürſinns genoſſen. Es 
unſere Reihen ziemlich gelichtet wa- wurden auch oft Razzias unternom— 
ren. Aber zum anderen Male ging's | men, mandmal von uns Reitern bis 
los — mit Gedröhn, ala ob die Erde auf zwanzig Kilometer hinaus, auf | 
Und bier traf mich feldit | Schafheerden, Ochjen und Kälber, 
eine Kugel in die rechte Seite. Es und namentlid) auf das Geſchlecht 
muß wodl eine Karabinerkugel (auch der Grunzer. Wenn dann ein fol 
die franzöſiſchen waren noch Vor- ches Schwein von einem, der das 
derlader von geringer Tragweite) Schwein gehabt hatte, es aufzuſtö— 
und das Geſchoß muß ſchon ziemlich bern (notabene: wurden den Eigen— 
Bei den jetzigen tümern ſolcher Schlachttiere, ſogar 
Waffen wäre mir der Schuß quer der Hühner und Enten, für jeden 
durch den Körper gegangen. Äber einzelnen Fall Bons gegeben, die ſie 
immerhin, die Wucht des Aufſchlags ſpäter in Bargeld umſetzen konnten), 
war ſtark genug, um mich aus dem im Triumph bei der Schwadron ein— 

traf, ſo gab es jedesmal großes Hal— 
Mein Gaul loh, denn die Koſt bei uns war, 
gefolgt alles in allem, recht eintönig gewor— 
den, und eine Abwechslung war 

Als ich aus meiner Betäubung er- äußerſt willkommen. Wir hatien in| 
wachte, mußte ich erſt meine Sinne der Schwadron einen Fleiſcher, einen 


ar 
hr 


nachdem ich meinem Rittmetiter | 
eritattet, meiner Schma: 


Die ganze Schladht war, To weit 
fonnte, eine Art 
Hondgemenge. Jeder für jich, fo 
bald wir am Feind waren, „und der 
legten“. Don be 


von Mut oder Furcht, war eigentlich; | 
nicht die Nebe. eder tat was er 
fonnte, fo gut es in dem Drauf und | 
D ben ging. 


‚jammeln und mir Recenfchaft dar: |fehr gemwandten, tüchtigen Menichen 


\ 


e — über geben, wo ich eigentlich ſei. Ach von beinahe übernatürlichen Kräf- 
thauer aus Oſtpreußen, ſtarke Leute Äh 5 ch | 


fo, die Kugel,“ fagte ich dann zu mir ten. Er war jo ftark, da er einen 
jelbit. Dann begann ich die Dinge Kameraden ih auf zwei Stühle | 


‚um mich herum zu beobachten. Ach | Tegen hieß und bieje beiden dann mit | 
'fpürte einen brennenden Durjt. In einem Griff und einer Hand in bie, 


'ichmedte herrlih. Gehen konnte ich | Tauer, 


meiner Feldflaſche waren noch ein Höhe hob. Diefem netten Menfchen | 
paar tüchtige Schlud Rotwein. Der |verdantten wir mandes Schwarz- 
manches Gericht Weltfteii®, 
vorläufig nicht, aber doch mich auf» |mande Wurft. Leider fiel er kurz 
richten. Dabei brannte meine Wun- | vor Waffenftillftand, im Februar. 
Eine mir Tehr willftommene Ab: 
wehslung bot mir der Transport 
mehrerer Hunderte von Gefangenen 


ſehr 


Gährung, 

Belagerung 
Oberfläche vor ſich ging und die bald 
darauf 
tommuniſtiſchen Gemeinweſens 


Ian 
über die Neinlichteit und Ordnung 
in Deutichland. 


Vertreter ber 
‚Zeitung, bie feit fünfzig Jahren fich 


ihrer NRaffe. Sie waren aber alle 
devot — ihre mohammedani 
Ichen Gebete verrichteten Tie pünktlich 
jelbit unter den größten Schwierig- 


ı teiten. 


Die Mobilgardiiten wieder, Pari- 
jer, waren politifih von größter 
Mannigfaltigkeit. Zum Zeil waren 


te fchon Stark von dem bald darauf 


die Oberhand gemwinnenden Kommu- 
nismus angeltedt und fchimpften 


‚mie die Spapen auf den „Maftbür- 
den fie nebit Badinquet für ı 


ger”, 
alles Unheil verantwortlich machten, 
welches das jchone Frankreich betrof- 
fen. 
und manche 
von ihnen bofften noch unter Sam 
bettas Führung auf einen jchlieh 
lichen Sieg 
glimpflichen Frieden. 

In den Köpfen aller war Impe 


rialismus, Kommunismus und Re 
publikanismus in wahrhaft erſtaun 
licher Weiſe gemiſcht. 


waren 


Sie 


aber ein getreues Abbild der geiſtigen 


die damals während der 
in Paris unter der 


zu der Proklamation eines 
und 
zum Bürgerfriege führte. 

alt Sammtlich waren fie übrigens 


das, mas der Tranzofe „bon enfant“ | 
lentbar) | 
nennt und fanden fich mit eritaun: | 


(alſo: gut nütig, leicht 


licher Leichtigkeit mit der Tatſache 


ihrer Ueberführung in ein Land ab, 


das ihnen ſtets als barbariſch, un 
wirtſam und aller Bequemlichkeit 
bar geſchildert worden war. Sie 
waren auch rieſig erfreut, als ſie die 


erſten deutſchen Ortſchaften erblick 


ten. Die Turcos ſtellten Vergleiche 


und wunderten ſich namentlich 


Von beſonderem Intereſſe war 


mir auch die Begegnung mit einem 


engliſchen Kriegskorreſpondenten in 
dem damaligen ſächſiſchen Haupt 
quartier zu Chelles. Es war ein 
„London Times“, einer 
menigitens in bem einen Punkte kon: | 
fequent ermwiejen bat, daß fie aegen | 
olles Deutfhe in der Welt hebt. 
Diejer Herr cber, deifen Memoiren | 
ih nach vielen Nahren hier aelefen | 
habe, war ausgeſprochen deutſch- 
freundlich, hatte in Deutſchland ſtu— 
dirt und bezeigte große Vorliebe für 
alles deutſche Tun. Er genoß des— 
halb auch alle erdenkliche Förderung 
von Seiten der deutſchen Heereslei— 
tung, und als die Beſchießung von 
Paris, mit der immer und immer 
wieder gezögert worden war, endlich 
einſetzte, als auf die ehernen Stim— 
men des Mont Valerien und des 
Mont Abron nun die noch ſchlim— 
mer brüllenden Denner des fihmeren | 
deutſchen Geſchützes einſetzten, da 


den vorher gewußt und ſeine Kennt | 
niß im Dienfte de3 von ihm bvertre- 
tenen MWeltblattes 
nit. 

Bei einem Glas Wein und einer 


und Fehler | Fagen im felben mühevollen und oft | gig 


Die anderen waren menialtens 
|gläubige Republifaner 


oder wenigitens einen | 


hinter dem Dorfe türmt fich die gie 


zum fchimmernden Eisfelde hinan. 
|&rhabener Friede jchlingt feinen ma= 


| gefponnen 


vom Dorfe, dem plaudernden Gieh- 


Heute eng Vierzeilig's, dö werd'n glei 
| zw * 1'8 Tanzen anheben, wie dö drüben 
geht uns das alles nichts am, heute iR] „uf der Seewielen!“ Keine Antwort 
Kirta, juhu! | 2 : 
| Mit gellendem Lärm erhebt eben] 
‚die Mufit auf dem Ianzboden ihren 
|Lodruf — Schnell no eins in bie 
| Kehle 
nach den weisßen Tüchlein 


gefährlichen Einerlei! 


Muſi, moanſt nicht? Sollt m'r doh 
übriſchau'n, ob d' junga Leut' noh an 
St — 4 * 7] u u * 
a : 2 . AXSteiriſchen tanzen. Geh!“ er 
Dirndin greifen ve Rn Re 
gegoſſen, die Dirndin greifen Fidert ſie ruhig. „Alloan?“ fragt 

ſer, „da werd'n die Leut ſagen, daß 


und | 
Ichon zieht ber Burjche jeinen Schatz der Riesler nur am Werktag bei der 
hinter ſich her, Wie die Füllen zur Irbeit verheiratet is, an Sonn- und 
Tränlke, ſo drängen fie zum Tanzz | Feiertagen laßt er fih scheiden. 
| plage, jauchzend, fiampfend und U Schau, du folljt dein’ junga Mann 
hend vor GSinnlimhfeit. Und nun doh auf'n Tanz führen fiht roft't er 
-. . \ a . $ | so ’ ik u ’ . 

drehen jich die Paare im Wirbel une dir ein und du fannit 'n ins Boben- 
ter dem Gefreifch der Trompeten, beit, — — — 
übermütigen Vierzeilern und dem dein "pelkeid!“ Grit ui 
—* gr Da Ffieat .—— Übelheid!" Er trat zu ihr 
Hänbellatichen der Tänzer. Da fliegt! 
'mande Xoppe in den Winfel, mand) | 
braune Frlechte fällt auf die Schulter | 
hernieder und die Franſen des Bruſt | 
hiiches verschieben Tih. Wer nicht! 
aß bat, fteht leuchtenden Auges an 
| Fü - die MWirtin verfchnauft | Z_.: . - „ 
ber Ru er bie Wirtin be an 1! ftreiten in feinem Herzen, zögernd 
‚einen Yugenblid und der ewig ſchel— folgt er in die Stube ehlt bir 
‚tende Wirt taucht jeine rote Nafc Zt Iivas, Adelheid? Du biſt gt 8 
tief in den Krug. Die emſigen Kell- ba BIO Enz Ya Mieiient ( 

: A Bag „gar fo Still? Yıs dem Bettminte 
nerinnen wirtſchaften in Schank und| Antwortet eine mübe Stimme: Laß 
Ki ichwirrei en . Fa er 
üuce ‚herum u nn. er mih fchlafen gehn, ih bin win aba’: 
Teuchtläfer auf Die Matte, mit Dres nam! Geh nur alloan und fei 
nenden en —* en au * J luftig!" Nun weiß er, daß fein Ver 
se ———— in 2 langen in den Wind gefprochen ilt; 
ſpannt ſich in guxe —* er wendet ſich haſtig um nnd fchreitet 
pracht der weite Himmel — a zurück in die Abendluft Auf der 
——— * we Socimalp zurüch in 2 . 2 
En . rüber Ziefe hält er fchweratinend inne und 
net a = talter Helle: wert Jpäht über ben Gee, wo die Lichter 
En WER. un ; durch das Dumnfel bligen und loden; 
und wieder iſt ihm, als ſchlügen ver— 
lorene Klänge einladend an ſein Ohr. 
Noch einmal wendet er ſich lauſchend 
a = ıund boffend dem Haufe zu, dann 
jeſtätiſchen reis um = he nne | feufat er aus tiefer Bruft, reißt fich 
Volkle 8 ’ Alpenkinder, we en 
Soltiein — * — —* vi aus dem trüben Sinnen und 
Die — der En heif, eilt, wie gejagt von Liebesſchmerzen 
nan e e ! > eiPp | won a n . 
HOEEUEE WERPERERE NENNE Ur und Lebensjucht, den Weg binunter 
fühlenden Herzens aufftanmen faf>| m Ceeufer. Haftig fhleudert er die 
eines Fahrzeuges aus dem 


dad Weib auf, fchiebt ihn fanft zur 
Seite und geht ins Haus, Der Ries- 
ler bat die Unterlippe ziwifchen bie 
Sahne geflemmt und redt fich in die 
Länge. Wehmut und leichter Zorn 


oantifche Maffe des Daclteins bis 


ſen, im Genügen auf den tollen | este 
—— ee N Eifenringe, fpringt leihtfühig auf 
iht Bewußtſein ee — den ſchwanken Boden und ſtößt mit 
— ind au 
lichen Richter, die Alten gehen ur , taufchende Wafjer. Und nun ſchwingt 
ae er Er 2. 9, 'er das Ruder in fräftigen Schlägen, 
Ruhe; fie find daheim geblieben, weil, seen i ———— 
zn ae daß das Gefährte Inarrend über die 
fie nicht mehr aelten im Reiche ber duntle Fläche fchieht 
Cuftbarfeit, ihrQerlangen ift Wärme dunkle Fläche ſchießt. 
und Echlaf. Auf dem Hügelzuge, ver; Näber gleiten die Lichter heran — 
die Ortfchaft aleich einem Walle bes | aus dem Schweigen der Nacht löjen 
arenzt, liegen einzelne Gehöfte, ein=| fi immer deutlicher Die hellen 
in die Ranfen nöilden | Klänge der Tanymufif und das Lär: 
Meines und in das Gerwirr bunter) men ber übermütigen Burjche. Heik 
Bohnenblüten. 

in einem der hübfchen Häufer regt 
fih noch etwad. Die hölzerne Vor= 
(aube nimmt den Wiefenpfad auf, der 


‚einfamen Gchiffers, die Musfeln 
Ifpannen fi) und nun fliegt wieder 
| ber jeltfame li jo jung und ver- 
Iimegen unter ben Brauen hervor, als 
bach entgegen, durch den Wald herz | gelte es eime fede Fahrt zu ſüßem 
aufführt. In dem enaen Gelaffe | Liebesmwerben. Ein Jauchzer fchnellt 
zieht fich eine Nundbant um einen! durd die Luft mie ein flingender 
Pfeil und prallt an den Bergmänden 

— — in mehrfachem Echo zurück. Das iſt 

Zigarre habe ich mit ihm damals der Riesler von einſt, der ſich wieder— 
eine Stunde höchſt angenehm ver- Jefunden hat. Er ſchaut zu den Wän— 
ploudert, und noch klingen mir in den empor, wo in den Rinnen, die 
den Ohren die Worte tiefſter Hoch- ihren Steinhagel bis an die Alm— 


hotte er allein dies ſchon 48 Stun- achtung und Bewunderung, bie er hütten herabſenden, die Gemſen im daäheim will er ſein, daheim bei ihr!) 


für Deutiälands Streben in dem | anbredienden Weben der Dämmerung 
Kriege befundete. reilich, das war | auslugen, und ein leifes, inniges La= 


weidlih ausge |vor nehezu fünfzigSahren. Damals | hen bricht durch das Gehege feiner | gel hinan, nie fehien ihm der Weg fo 


Seunruhigte das „Made in Gerz | gefunden Zähne. 


63 fommt ihm 
many“ das edle Albion no nicht. 


manch verwegenes Wildererſtücklein 


|,Mih ziemt (mich dünft), ih hör d’| 


und neigte fich über fie. Da ſteht 


rollt das Blut gegen die Schläfen des 


die Hände fallen in den Schoß, ſie 
ſchaut ihn an voll Staunen und 


Trotz, nur einen Augenblick, dann 


und den Reichtum ihres Vaters. Die 
| Burfchen wagen fich nicht recht da=| 
Iran, denn „ihr ift der Zehnte nicht | ‚nur — dann 
gut genug“. Darüber ging ihr die ſagt ſie leiſe: md? ber ander” nit 
erſte Fprifche verloren und die Sephert | alloan fort?” Die Augen des Riesler 
'fteht num in der Mitte der Zwanzig, | Tammen. „Geh eahm nad!” ſchreit 
Das ſind die Sirenenjahre. ie) et, „wann bir mein Haus bie Höll 
zieht den Riesler mit fanfter Gewalt | 13. 35 will nit, daß du mein’ Knecht- 
mit fich aber nicht gegen den | dirn bift, wann’s d’ mein Weib ni: 
Tanzboden, ſondern in das Dunkel fein kannſt geh, ih gib dih frei! 
des Gehölzes. „Gelt, es muaß nit Sie ſchüttelt das Haupt. „So, nit, 
alleweil tanzt fein,“ flüftert fie, | Riesler, fo i5° nit vermoant; ih hen 
„btazt will ih mit dir vans plaufchen. | foan Gedanten hinter bein” Rugen. 
Wann mir nur was einfallen tät!“ | Da woaßt, was ehvor g'weſen is — 
Sie ſtocit und neſtelt am Gewande. und ih bin halt a jung's Weib. Aber 
ih dent nia anders, als daß bei dir 


— 
— 


De 
I 


| 
I 
| 
Cap gehn, wird fchon mir mas ein-| Tb Den! der 
fallen,“ lacht der Riesler, faßt das mein Hoamat is. 

Dirndl am Kinn und küßt es friſch- Der Riesler wendet ſich um. Seine 
weg auf die vollen Lippen. „Däs is Erregung niederkämpfend, preßt er 
die ſchönſte Sprach', dö verſtengan die Fäuſte auf die Tiſchplatte, als 
die Leut' auf der ganzen Weltkugel,“ möchte er ſie zermalmen; aber nicht 
ſagt er leiſe und die Sepherl verſteht lange hält der Groll, ein tiefes Mit- 
fie auch. FFiebernd legt fie Die Hände | leid erwacht in jeinem milden Ner- 
'auf feine Schultern und glüht ihn |zen. Das eiane Weh eritidend, blidt 
Imit ihren gefährlichen Augen an.!er fie forfgend an. Und mie fie in 
| „Riester, gegen dih jan die junaa | Tchlichter, Ehrlichkeit To gar nicht ver= 
'Burjchen Schlafhauben, fü Haben m’r | fucht, ihr aufgerütieltes Leid zu ber= 
'allfand 3’'went Schneid. Mit'n Mäul| bergen, legt er den Arm um ihre 
Imohl, aber es woah der Zehnte nit, Schulter und faat in erniter Be— 
ivag er will und was er-tuat. Dih|wegung: „Woelheid, e& wird mit 
funnt ih gern haben, dih, wanns nur mancherlei klar vor'n Augen, was 
fein därft! Und wegen ivag fol’3 nit ih ungern flach, aber ſchau ber 
fein därfen, warn zmoa mitanand | — wann mein Herz ah ſiſt 
|feben müaffen, döh fih nit wollen?“ vergebli juadt, da....“ er 
|— Do fih nit wollen! — Der Riesler |weift auf die fchlummernden Kin- 
Höhnt auf. Warum fommt ihm fein | der, „da trifft doh unfer Liab allmeil 
| bleiches Weib in den Sinn? Liebt er | 3’ famm!“ Ein mächtiges Zittern bebt 
|e8 doch mit aller Innigfeit; aber fie, | durch den Leib des jungen Weibes, 
jvar fie je folcher Laute mächtia, wie | langfam hebt fie die Augen, — 
‚fie das Mädchen an feiner Bruft | Ichlingt — zum erften Male — bie 
ımüblam bändigte! War fie wirklich 
‘fein gezivunaenes Weib? Was das 
ganze Dorf wußte, er fonnte nicht 
daran alouben. Ein tiefes Sehnen 
nad Liebe und Herzlichteit überfält 
den Mann, wild preit er dus Mäd 

chen an fich, aber unmillfürlich teren | 
feine Vlicfe iiber den See, nad) dem 
Iverfchloffenen Paradieie, das fein) 
| eigen fein foll. Dort liegt es fried-, 
ih auf dem Hange, im Mondens 
Ifchimmer fieht er es herüberblinten | 
|und aus der Mohnftube blit ein! 
| Licht. Ein Licht in fo fpäter Stunde?) 
Was bedeutet das — iſt ſie krank 
ſoder eines der Kinder, oder ... er⸗ 
wartet ſie ihn, ihn, der hier ſelbſtver⸗ 
geſſen Erſatz für die Liebe ſucht, die 
ihm ſein Weib vorenthält? Unbe— 
zwingliche Unruhe erfaßt ihn, Angſt, 
Hoffnung und Zweifel ſtreiten in 
jaähem Erwachen. Zu ihr, zu ihr! 
Mit raſcher Bewegung und einigen 
verlorenen Worten ſtreift er die 
Hände des Mädchens ab, eilt dem 
Strande zu und rudert in atemloſer 
Haſt nach dem Dorfe. Im Dunkel 
der Fichten ſteht Sepherl, die geball⸗ 
ſten Fäuſte auf die hochwogende Bruſt zu fprengen, dod die innere Lür 
| gebrüct, und ftarrt ihm mit bligen- | giert allen Dembrnernngsverſuchen 
den Augen nach. | Stand. 

| Am jenfeitigen Ufer vergißt der 
'Niesler dad Boot anzuhängen, denn | 


und legt den Kopf an feine Brult. 
„&3 iS foa bejierner Mann nit auf 
der Welt, wia du biſt!“ haucht ſie 
leiſe. In ſtiller Freude drückt der 
Riesler ſein Weib an ſich, ſtreift mit 
der Rechten über ihr glänzendes Haar 
und ſagt: „So is' recht. 
trauen is, da kann ah die wahre 
Freundſchaft nit mehr weit ſein. Ih 
bin's z'frieden.“ 
nn 

Sn Bethelehem, Pa. jtürz- 
te John Titlow, 54 Jahre alt, ein 
Schieferdeder, vom Dache eined Haus 
fes, auf dem er arbeitete, ab und blieb 
mit gebrochenem Naden tot liegen. 
Sein Gehilfe, der ihn noch zu halten 
erfuchte, litt dabei aus und fiel 
gleihfalls hinab, kam aber mit fchmes 
ren VBerlegungen dabon. 


| 
I 


Banfräuber D.angen neu 
ih in die Farmer Nutional Bank 
in Minoofa, IU., ohne jedoch Beute 
zu machen und Juchten in einem Auto 
das Weite, al3 der Tag zu dämmern 
begann. E35 war ihnen gelungen, die 
äußere Yür der beiden Gelpfchränte 


—— 


Daber der Name. — Bapa: Laii' 
mich endlich mit dem PBony-saufen in 
Ruh' Frank! Wenn ich Dir wirklich 
einen faufte, 
jgemel, womit * in ———— 
Der kleine Frank: J bet you, ich wüßt's. 
lange. — Noch eine Strede burd)| — Kaya: Run, nt hama u: 
jungen, fühlduftigen Wald und fein! Mit Sorjeradifp! 

5 


x 


An menigen Minuten hat er da& 
| Dorf Hinter fich und flürmt den Hü: 


Hände um den Naden ihres Mannes: 


Wo's Ver⸗ 


Du wüßteſt ja gar nicht 


3 
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DAS ROENIGLICHE SPIEL-LT j 


H. N. Pillsbury. 


Die Vereinigten Staaten haben, 
drei große Schadhmeijter bervor-' 
gebracht: Paul Morphy, 9. N. 
Pillsbury 
Morphy war ein bahnbrechendes 
Genie, der ſeiner Zeit weit voraus 
eilte und die moderne Schachſchule 
gewiſſermaßen inſtinktiv gründete, 
aber mit den modernen Meiſtern 
nicht mehr in perſönliche Berührung 
kam. Pillsbury war kein Morphy; 
er hat keinen deutlich bemerkbaren 
Einfluß auf die Entwickelung des 
Schachſpiels hinterlaſſen; aber er 
nimmt in vieler Hinſicht einen 
einzigartigen Platz in der Schach 
welt ein, und iſt dadurch, daß er 
ſich noch mit den meiſten der heuti 
gen Turnierſpieler hat meſſen kön 
nen, mehr in unſerer perſönlichen 
Intereſſenſphäre als Morphy. Er 
ſei daher aus der Reihe der amerika— 
niſchen Meiſter zuerſt beſprochen. 

Harry Nelſon Pillsbury wurde 
am 5. Dezember 1872 in Sommer- | 
ville, Maii., geboren und fam erit 
im Mlter von 16 Nabren mit dent: 
Scadiviel in Berührung. Er ipielte 
im „Bolton Che; Club“ viel mit 
Sohn Barry, der noch jegt einer der 
itärfiten Amateure Amerifas nit. 
Er erhielt lange Zeit von Barry | 
Springervorgabe, entwickelte ſich 
aber dann ſo ſchnell, daß ſelbſt der 
damalige Weltmeiſter Steinitz ihm 
nur Bauer und Zug vorgeben 
fonnte, al® er im Jahre 1893 
Roiton beiuchte, und von drei Par- 
tieen nur eine remis machen fonnte, | 
während er die beiden anderen ber- 
lor. | 

Das erite Turnier, an dem Std) 
Rillsburn beteiligte, war das Tur-| 
nier in New Norf 1893. Es gelang | 
ihm zwar diesmal nody nicht, einen 
Preis zu erringen, doch hatte er 
infofern ein redt günitiges Re- 
iultat, al3 er jih unmittelbar den 
Breisträgern Lafer, Albin, Del-| 
mar, Zee und Showalter anreibte. | 
Dafür glüdte es ihm im Dezember | 
gleichen Jahres, den erjten Preis in | 
einem Qurnier zır erringen, das der | 
‚Manbattan Che Club“ veranital- | 
tete, und an dem fidh Spieler wie; 
Showalter, Hodges, Albin, Baird, | 
Delmar und Hanham beteiligten. 

Freilich mußte Pillsbury gleich 
anderen aufitrebenden Schadgenies | 
die Erfahrung maden, dab das an- | 
geborene Talent allein nicht zum! 
Erfolg ausreicht, fondern dab c3| 


HKusdauernden Fleiies und erniten/14, —— — 


Studiums bedarf, um im Schadı! 
on die torderite Stelle zu gelangen. 
Zo muhte er noch im Auguit 1894 | 
in einem Schachturnier zu Buffalo 
die Siegelpalme Showalter itber- | 
lajien, und im Oftober desielben i 
Jahres konnte er in New York mur 
den ſechſten Platz hinter Steinißs. 
Albin, Showalter, Hymes und Del— 
mar belegen. 

Dieſe Mißerfolge hatten das 
Gute, daß der angehende Meiſter 
dadurch ernſtlich angeregt wurde, 
ſeine Lücken durch Studien aus— 
zufüllen und ſeine Spielweiſe in 
jeder Richtung zu bilden. Wie ihm 
das gelang, zeigte ſein überraſchen⸗ 
der Erfolg auf dem internationalen 
Schachturnier zu Haſtings 1895, 
wo er den erſten Preis gewann, 
obwohl die erſten Meiſter jener Zeit 
ſich an dem Wettſtreit beteiligten. 


e 


21. 


Fortſeßung folgt 


Die folgende Partie wurde von 
Pillsbury gegen Steinitz gewonnen, 
als letzterer im Jahre 1892 
Boſton eine Simultanvorſtellung 
von zwanzig Partiecen gab: 


— 


Schwarz: 


Pillsbury. 


Weiß: 
Steinik. 
1. e2—e4 eT—e) 
2, 12—f4 
Dieie Eröffnung, Nonigsgandit 
genannt, war die SLtieblingseröff: | 
nung don Steinik. nicht 
zu empfehlen, da Schwarz bei Ab- ! 
lehnung des Gambit® die beiiere! 
Figurenentiwidelung erhält. 


u. 
er 


Ssıc ıt 


LfS—e5 
d’—db 


Sh 8—c6 


3. Sg 1—f13 


. Lf1—c4 


-d4 den 
Läufer cd auszuiperren, | 
der den Weihen die furze Rochade 
verdirbt. Dodh fann Weib bei 
ridhtigent Gegenipicl Seine Mbiicht 
nit durchführen. 


Sn der Abiicht, durch d2 
läitigen 


s. —— 

6. d2 -43 

Auf d2-d44 könnte Schwarz mit 
e5d4 nebſt Le 544 und 
Sf6xXe4 einen Pauern gepinnen. 


6. 
7. Dad l1—e? 
8. Le 4—b5 

Dies dedt den Bauern es, 
Weiß mit feinem legten Zugr 
gegriffen hatte. 


9. Lb5—at 
10. La 4—: 


DA 8—eT 
l,e S—eb 
Le 6—q47 


den! 


ls 


0—0 
Ta 8—48 | 


Schwarz bet jest bereit3 jeine 
Entwidelung vollendet, mährend | 
Wei nodı vier Entividelungszüge 
machen muB (mit Sbi, Le, Ta 1 
und Th 1), ehe er fomeit iit wie 
Schwarz. Dies beweiit, da Weiß | 
in der Eröffnung zu viel Zeit ver- 


fänger 


da er die Beweglichkeit des L 


rochiert 


in 


und Frank Marſhall.' 
geudet hat, und bei korrektem Spiel feren 


ſollte Schwarz die Partie bald ge 


winnen. 
11. f4—f5 d6—!5 
Wei bat jich durch den Woritoh 
nadı f5 auf dem Königsfliigel etwas 
mehr Blag gemacht, und Schwarz 
geht dafür im Hentrum vor. Dies 
it die richtige Strategie und follte 
in aller abnlihen „sällen als ein 
Wegwerier dienen. Im vorliegen— 
den ?yalle der VBorito des 


tt 


‚Schwarzen nm jo Itärfer, als er 
bereit3 einen QTurm in der d-Yinie 


bat, der in der offenen Neibe Til) 
wahricdhetnlich bald unangenehm be 


!merfbar madıen wird. 


12. Le 1—e5 d3 xe4 

Van beinerie wohl, daß Schwarz 
nicht etwa d5 
in abnliben Stellungen 
merkwürdigerweiſe ſtets 
ſind, ſondern daß er ſich logiſcher— 
weiſe die Linie öffnet, die er mit 
ſeinem Turm beſetzt hat. 


. d3Xe4 Se h—h8 
Dieier Zug jiebt auf den eriten 
Blif etwas geiudht aus im 


Wirklichkeit durchaus angebracht, 


iſt aber 


d47 und damit des Turmes d8 er 
höht. Der Läufer kann von c6 aus 


ſicher beſſere Dienſte leiſten als von 


d7. wo er den Turm verſtellt, und 
der Springer hatte auf e6 ſowieſo 
nicht allzuviel Beweglichkeit. 


14, Sb 1—d? 


Segt droht Wei lang zu rochieren 
und dann auf dem Königsfliügel 
Angriff überzugeben. Daher 
mt Schwarz darauf, eine Angriifs- 
möglidhfeit auf dem Damenflügel 
zu erlangen. Nun iit der meihe 
König auf dem Damenflügel dirch 
jeine Bauern recht gut geihügt, und 
der Plan des Schwarzen muß daher 
zunädhit auf SZertrümmerung der 
weiten Bauernfette gerichtet iein. 


mr 
zum 


: Bauernfetten fann man meiit mur 


mit Bauern zerreißen, und daraus 
erflärt fich der folgende Voritoi des 
Schwarzen: 


De 


h7—b5 
15. Sd 2—b3 Le 5—b6 

Es it iehr wichtig, dab Schwarz 
ich diefen Yäufer erhält, denn jonit 
Weib auf die Königfeite, 
und danı märe die schwarze 
Bauernitellung auf den Damen- 


flügel ſehr ſchlecht, da ein Angriff 
Zinn mehr bätte.! 


dort gar fernen 


16. 0—0 
17. Td1—d2 


ii. 


Hter ware Kel- 
um 
e! zurüdziehen zu fönnen, wo er 
eine gute Verteidigumgsitellung ein- 
genommten hätte, 


b1 befjer gewesen, 


17. 
18. 
19. 
20, 


Sb 3—al 
b2—b3 
Td 2—d3 
Lg 5—e3 
22. Le 3Xb6 er 
23. Th 1—dl 
24. le 2Xd3 
25. —c?2 


2—hl 


A > ER 4 
ad—a) 
De 7—e) 
ld 7—ech 
De 5—e7 
b6 
TasXd3 
De 7—c5 
Ke Sb 8s—a6 
6. Kı 
Dieſe „Mätzchen“ 
die geſunde Stellung 
uchts ausrichten, 

wicht De 5x 
yanı antwortet 
und Schwarz mu, 
Läufer 6 zu verlieren, mit 
De 3xd3— nebit Le6xXed ieine 
Ihnen Angriffsfiguren abtauicen. 
Wei; hätte darauf no allerhand 
Remisausjihten. Schwarz ivielt 
den Angriff viel richtiger, indem cr 
ganz einfacd) das berühmte Prinzip 
beralgt, dab man foviel wie möalich 
Siquren fonzentrieren soll. Der 
Turnt f8 leistet augenblidlich nichts, 
folglich wird er ins Spiel aebradıt, 
und damit geivinnt jich die Partie 
ganz bon jelbit. 


gegen 

parzen 
atürlih muß 
telen, denn 
Ta 1—c1, 
nicht den 


— 


26. 


7. Ld 3—c? 


«is 
” 
— — 
Weiß keine 


mehr, 


hatte 
den e-Bauterit 


Möglichfeit 


zu decken 


Tasxd] 
De5 
Sa 6—b4 


28. De2xXdl 
29. Dd 1—ecl 
30. De1Xa3 


27. 


—Xc3 


Des in 


Mat ſcheint ſchönſter 
Weiſe gedeckt zu ſein, da aber gibt es 


8 
7 
6 
5 
4 


2 
l 


g h 


—d4 zieht, wozu Ans | 


mar noch jo groß, daf ich, anitatt fie 
geneigt! 


bis 


äufers 


und da er wußte, daß, wenn wir da 


Fleiſche edler Roſſe. 
dieſe ſchöne Gottesgabe mitſamt den 


Knicker 
durchſchnitt. ſprigte ihm eine wäſ— 


rechts und 
ihrem Herrn 


herrlichen Gerichtes das Waſſer un 


ıadı a5-—a4 den Springer nad | 


⸗ 
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Der auferftandene Dackel. 


Ron Rudolf Zeitler. 


= 
8 
= 
n 
| 


Lang, lang ift’3 ber, da z0g ich mit ; atwiichen 
meinem lieben alten Freunde Xaver! |fich wehmütig unter der Banf. 
'an einem feuchtfalten Morgen des! Stumm hatte Handl gefröpft; jet 
MWonnemondes Mai hinaus, Male- tat er einen tüchtigen Zug aus dem 
'partus einen Bejuch abzuftatten und |befeduftenden Kruge, zünbete ich 
die ſüße yrucht der Liebe 


|beren ebrenfeften Eltern in die be 
Yagdagründe zu 
|Hansl, der c..e Jäger, frummläufig |läufeln, Gendlfchwingen, Antenru- 
Iumd zaunbirr, tie feine beiden Dat- der, fogar der Grind von an zahma 
'teln, erwartete una fchon am Bahn- !Goaffig! und, mwoaß der Teuf’!, 
hofe, und ſein verſchmitztes, vielſa-was no' all's liegt umanand', dazua 
gendes Grinſen, als wir den Zug a paar Millionen Fleiſchflieg'n und 
verließen, ſagte mir, daß der Alte 
gute Hoffnung aufs Weidmannsheil 
Ihaben müjje. Einige Minuten da- 
rauf jaßen wir ichon in der nahen | 
'„Reltauration“, in Wahrheit— einer 
'elenden Kneipe, um und zum bebor 
ſtehenden Kriegszuge zu ſtärken. 
Xaverl und ich hatten bereits am 
Abend vorher einen ſehr eingehenden bersg'ſell'n a im Bau.“ 
Kriegsplan entworfen und waren „D' Fähn amal ganz g'wiß, wenn 
daher noch ſo vertatert, daß wir zu a vielleicht der Rüd' draußen um— 
ſo früher Morgenſtunde — es war anander zigeunert. Aber das alte 
früh 7 Uhr — noch kein Bier rie Felleiſen werden wir gleich heraußen 
chen, geſchweige denn ſolches trinken haben; meine Dack'ln bringa dem 
tonnten. Wir zogen daher vor, eine Teuf'l fi’ Großmuatta a zum 
warme Milchjuppe mit Hausbrot zu | Springa! Hab’n wir die alt’ Yahn, 
vertilgen.. Meine geiitige Schwäche |na’ finna mir, menn’3 die Herrn 
‚recht i8, die Yunga grab’n; es i3 ber 
zu falzen, die Milchfuppe pfefferte, Bau im Grabichler Holz, a feichter 
ſie ganz ſchwarz war, doch Sandbau, wia die Herrn wiſſen, da 
machte dies ſchließlich nicht viel, denn kinna mir das G'heck leicht aus— 
bekanntermaßen pfeffern Bauern heb'n. JI' brauchat eh' junge Füx 
ſelten, und iſt daher der Pfeffer in ſür'n Kunſtbau.“ 
Bauernwirtshäuſern ſtets ſo ausge- „JIs recht. Hansl, ſchaug'n wir, 
raucht, daß man ohne Schaden einige wia dö G'ſchicht geht! Alſo hüs — 
Priſen davon ſchnupfen könnte. Deutſchland, auf iatzt, ſäh', Reſ'l, da 
Hansl dagegen trank mit ſichtlichem is' unſa Geld!“ 
Behagen eine Maß des gräulichen „Macht zwoa Markl 
Dividendenſchepſes, Bier genannt, Pfenning mit'n Schnaps.“ 
„Säh' — laß 's nur geh', is 
waren, ihm unſere Geldbeutel ganz recht!“ 
zur Verfügung ſtanden, ſo vertilgte „Gelt's Gott, 
er, da es gerade Sonntag war, auch Pfüat enk God!“ 
einige Meihmwürite, lang wie die) „Pfüat di’ God a, Referl, Enaerl, 
Senkfafchinen des Flußbauamtes !gib mir no’ a jchön’s Handerl, daß 
und blaufchtwarz, ald wären fie vom mir mehra MWeibmannsheil hab’n!“ 
Hans verfpeilte „Ia, Sie fan Dana...“ 
„Herrgottiaframent, werd’ 

Nuah’ da oder nöt. Setz'n, ſag' i', 
1MWalbl, du Malefiz...“ 

„Ufo, pfüat Di’ God, Referl, ei 
fei’ brav, Herzerl, biß mir wieda 


Nacht!“ 

„Wia ſtark moanſt, is's G'heck?“ 

„Ss moan leicht, es kunnt'n 
Stuck a achte ſei'.“ 

„Und 's Wetta is a recht,“ meinte 
der graubärtige Xaverl, „naß is's, 
da lieg'n leicht die zwoa alten Rau— 


a 


zwanz'g 


* 


ſcho 


meine Herren! 


Därmen und, als ſein haarſcharfer 
die gewaltigen Farcimina 


ſerige Jauche auf den rieſengroßen, 
tartoffelartigen, roten Windfang, ſo kemma. . .“ 

daß er ein Geſicht Schnitt, mie ein ge: | Der Abmarſch zum Kriegsſchau— 
wiſſes verbranntes Inſekt menſch- platze wird angetreten, voran der 
licher Lagerſtätten. Die Knorpeln Hansl, das Pionierzeugl, beſtehend 
und Kruſpeln, die aus den zerſchnit— dus zwei kurzſtieligen Grabfcheiten 
tenen Würſten hervorquollen und in und ditto Pickeln auf den Ruckſack 
ihren grotesken Formen an die aufgebunden, die Läufe der umge— 
Steingebilde prähiſtoriſcher Höhlen hängten Flinte nach löblicher Ge 
erinnerten, genierten den wäckeren wohnheit mit den ſchwieligen Fin— 
Hansl nicht. Seine beiden Dackeln gern zuhaltend, und die beiden ſpin— 
links neben ihm ſahen deldürren Dackeln an der Leine, ſo— 
zu, wie er die Wurſtge- dann Xaverl mit dem bedächtigen 
bilde kröpfte, 
ſchluckten krampfhaft, dieLichter weit meine Wenigkeit, um mich noch ein 
aufgeriſſen, und zeigten Neigung, mal unbemerkt nach dem 
den Speichelfluß zu bekommen, ſo 
ſehr zog ihnen die Witterung des 


term Lecker zuſammen. Aber der ge- heißen: „Sakra, dö ekelhafte Pouſ— 
fühlloſe Hansl würgte ſogar noch die ſirerei beim Jagern hätt' i' dir dick!“ 
Wurſtzipfel hinunter, und als er Ein Schmalhackl*) ſpringt über 
ſchließlich auch noch den Saft mit den Weg, die Dackeln wollen ihm 
einem Stück Hausbrot ſich feſt auf nach, Hansl iſt in die Leinen ver 
den Tiſch ſtemmend, 
da klemmten die Dackeln die Ruten flucht ſo mörderiſch, 
EEE — 

Nuten zwifchen die Läufe 


ablaffen, die 
flemmen 


1178 


plötzlich eine 
raſchung: 
J—— 
und 
'Kx 


liert. 


unangenehme 1leber- | 
al! | 
gibt auf, da er nad: 
— eine Figur ver 


re entwirrt. So geht’3 metter unter 
onregenden Jagdgeſprächen 
den feuchten Morgen querfeldein dem 
Holze zu. Meine fühn hinausgebür- 
‚steten Schnurrbartfpißen, die fait bis 
zu den Gehören zurüdiweichen, 
„Angelhaken“, wie der boshafte 
Xaverl ſagt, hängen bereits in Folge 
der Feuchtigkeit ſchlaff und melan 
choliſch herunter . .. was wird das 
Reſerl ſagen ob des Verfalls männ— 
licher Schönheit, wenn der Herr 
„Rudi“ ... Pſt! — Cave Xaverium! 

Hat Xaverl meine Gedanken er 
raten? Er dreht ſich um: „Paß fei' 
auf, alter Reſerlnarr, daß d' nöt 
oan von' Hansl ſeine fuchsroten 


Weiß 
al. 8 


r * J 

Problem-Leil. 
jung don Mufgabe Nr. 40: 

Weib: Kfö, Db5. 
Schwarz: Kd5, Le5. Mat| 
in drei Zügen. Eine febr niedliche 
Aufgabe, went aud die Löjung ! 
leicht it. Nu Stellungen, die bis | 
. Fi ” . ' 
auf einen einzigen Stein völlig | 
inummetriich Sind, fann man im 
allgenteinen darant wetten, dab der! 
Zug die NMufgabe Töit, der Die! 
Spnmtetrie beritellt. It vorliegen: | ee a 
Ft ne - 1 Dad’ naufſchiaßt. Dös 
den Falle iſt i. Sh 3—g3.| 00 a ae en 
Huf K—d4 jegt Be 
s 8 Fan's a fo af'rat mia d Füchs, und 


11 
A 
durch 2. Db 5—63 pat.,. und nach a 
aus'n Bau... woaht es jcho’...“ 

u 


dem der Yäufer zieht, folgt 3. Se 6 ee 
- > a! „yeit Dir nir, feit dir nir! 
Mat. Mur 1. K—1| %27.. Ar a 
raibt dich ———— EM feiner Schnürlregen beginnt. 
a * 77 Yrmer Schnurrbart! An 
Variante dur 2. Db 5—b7. rt * 
= . ... Stiefel hängen eintge Quadratſchuh 
Sur den Noler erleichtert DiIelet | gygerar j A 1m (ra 
Ant erbeblich d ze Ackergrund, knatſch, knatſch geht's, 
Wink erheblich das Löſen von Drei-— — En an 
Bee © en‘ rel | oper das macht nichts, um fo Ticherer 
liegt die alte Fähe im Bau. 


x 
Stellung: 
Sh 93. 


dies 


pn 
sc 


em 1 


zügern, indem dieſe gewiſſermaßen 
auf Zweizüger reduziert werden. 
Folgend iſt ein Dreizügüer von 
Loyd, der durch die Symmetrie der 
Stellung ebenfalls ſofort den erſten 
Zug verrät: 


Nr. 41. 


ich können zuſammen drei Röbren 
beſchießen, die auf die Blöße führen. 
Hier ſpringt aber wohl die Fähe 
taum, außer im äußerften Notfall, 
und an der eigentlichen Fluchtröhre, 
die hinterm Bau ind Didicht ein- 
Inriinbet, hat fic) der ehrgeizige Hanzl 
Ifelber poftirt. Wir wollen ihn aud) 
Inicht wegtreiben; jchließlich ift bie 


St 
X 


— 
z 
=. 


ond. 


Geſchichte ja doch unberechenbar, und 


die Fähe ſpringt aus einer anderen 
Röhre. Alſo aufgepaßt! Hansl iſt 
ſo ſicher, daß die Alte im Bau liegt, 
daß er geich beide Dackeln auf ein— 
mal einfahren läßt. Er zieht den 
Steletten die Halsbänder über das 
Behänge, und „hui“ ſind ſie in den 
mephitiſch ſtinkenden Röhren ver— 
ſchwunden, wie die Teufel. 

Aber kaum ſtehen wir noch recht. 


'da fracht'3 fhon beim Hanzl und, o| 


Sthreden... ein jümmerliches Daf- 
felgeheul dringt an unſere entſetzten 
Lauſcher, ſchwach und ſchwächer 
werdend und im Innern des Baues 

— erſterbend. Xaverl und ich ſind paff! 
SF.Werderitſch, Winona, Wir eilen zur Fluchtröhre zurück, 
Mich. und O. C. Schneider, Pulverdampf dringt noch daraus 
Chicago. Zuſchriften dankend hervor, Hansl liegt auf dem Bauche 
| erhalten. 1 *) Rage. 


Mat in drei Zügen. 


Schad) = Brieffaiten. 


&onntagpoft, Chicago, Sonntag, den 27. Januar 1918. 


DHHTERRTRENSRRNALKIRKERSRAUNOEDERBRRRSTTRRERETRERARAERERERSTRERRTRRERRARRERRERERRROTARRERDERUHRRARAAGTT | 
die Läufe und verfrochen | 


| der ver- 'da8 bargebotene Zigarr! an und be= 
gangenen Ranzzeit momöglich famt gann: „Sa, ja, meine Herren, a ſau⸗ 
j-,bere G’fellfhaft! Am Bau fehaugt’3 ı 
befördern. jaus, wia am Schinderanger, Halen= | 


a G'rtücerl aus die Röhren, quate | 


a! 


die armen Gfelette | Schritte des alten Jägers und zuleßt | 
nad): | 
'fchauenden Referl umdrehen zu fon: | 


nen, denn hätte ber grimme Xaberl 
ıes bemerkt, fo hätte e& wieder ge= | 


beraustuntte, |widelt, wie eine Milzwurft, aber er 
dad bie beiden | 


und auf den MWridfäden einherkrie- 
gen, indesYHansl, ficd um feine eigene | 
ıAchfe drehend, fich aus den Leinen | 


durch | 


Die | 


fonnt’ | 


jedem | 


Da find wir endlich! Zaperl und | 


— — — — —- 


‚und langt mit bem Arme in bie 
Röhre... ein abgemürgted junges 
IFüchslein zieht er bevor... ber 
\äweite Dadel ift auf den Schuß hin | 
‚ausgefahren.... jtill und tot ift’3 im 
Bau... allgemeine Verbubtheit! | 
Endlich erhebt fich Hanal kleinlaut 


(Eigenbericht der ‚„Sonntagpoft” ) 


in tödlicher Verlegenheit. 

„a, Hanal, mas haft denn q 
macht?“ 
| „8 moaß jelm nöt; i’ fteh’ da an 
‚der Röhr'n... auf oanmal fiech i' 
was Rot's und a’fchehg’'n i3’ a’wen.“ 
„sa, d63 iS aber der Dad’I g’- 
| ven!” 
Leider!“ 
„Sakra, Sakra, a damiſche G'- 


Pi 


‚denn, daß d’n 'naufa’fchoff'n haft?“ | 
und a no' nöt ſchiaß'n woll'n, i' hab' 
in d' Röhr'n 'nei'. Tot werd' er 
aber ma' hört undeſiecht nix. Er hat 
drinlieg'n.“ | 
Sept 
‚mar quter Rat teuer; 
ſtrengt hinein, fein Laut...! Sein 
(erfchoffen vom eigenen Herr. 
tuation. 
ſammen vor Verlegenheit, denn es iſt 
ſür einen Berufsjäger, vor denJagd— 
paſſiren kann, wenn der Teufel einen 
Verlegenheit ſehe, und mein erſtes 
unerquickliche Situation 
Uns war das Vergnügen 
nicht ewig nutzlos am Baue ſtehen, 
F en 
Ich ging mit Xaver! voran, einige | 


ſchicht'! Moanſt, er is tot; wo moanſt 
J' fanın eigentli’ gar nir nöt 
ſag'n, it’ hab’ ja no’ nöt viel g’feha’'n 
'g’rad’ auf’zog'n, da hat’a fo’ q’= 
Iichnallt und pfeilgrad’ i3 da Schuß 
‚wohl jei’, fünit bleibet er nöt imı 
Bau oder er tat menigften3 Hlag'n, | 
it’ halt auf'n Schuß no’ in d’ Röh'en | 
| neig’ichleppt und med’ iabt tot, 
| Neuerliches Stillfehweiaen. 
‚N j wir ſchoſſen 
über die Röhren, wir luſten ange- 
Zweifel, der arme Dackel war tot, 
Es war eine unerquickliche Si— 
| Hansl jchrumpfte ganz zus! 
auch eine hölliſch blamable Geſchichte 
gäſten den eigenen Dackel aus dem 
Bau zu erſchießen, ſo leicht es auch 
|teitet. Mir ift e3 etwas Schredliches, | 
Imenn ich einen anderen Menichen in | 
Beſtreben geht dann dahin, über bie | 
r hinwegzu⸗ 
täuſchen. 
vergangen; aber wir konnten auch 
der Dackel war einmal tot, alfo heim- | 
wärts. | 
dreißig Schritte hinter una fchnürte | 
ntedergeichlagen der Hansl. | 


„Du, KXaverl, i’ moan, do ©’ 
‚ichicht" braucht neambd 3’ wilfen; es 
115° bölliih unangenehm für'n 
ıHansl; i’ moanat, ma’ fagt ganz 
‚cafac) foa Wörtel umd aus is’ daı 
Tanz!“ | 
| „Dos Gfcheit'it’ 
meinte Xaverl. 
| „Mlfo, mir fenna ung, 
drüber, aus 18'3,“ 

' ‚oda geh’ her, Hansl, paß auf, i’ 
und mei’ Freund fag’n foa Silb'n 
vo' dera G'ſchicht, du kennſt uns, 
wir wiſſen recht guat, daß dö Sach' 
‚für di’ fad war’, wenn’ auflam!”..... 
aber, was fag’'n mir denn, two ber) 
Dack'n hinkemma is'?“ 

„Ja, meine Herrn, ſöll war' dös 
wengſt, wenn die Herrn wirkli' ſo 
guat ſei' woll'n und mir dö fade 
G'ſchicht' vertuſch'n helfa.. da Dack'l 
... D mei’... den hat da Schlag troffa | 


und mir hab’n eahm glei' ein'⸗ 
’ u | 
grab'n..... a 55! — Te 
i ei . s -. jahrsıod chreib 8 Sl= | 
Safra, der Hansl ift nicht To |") e treibt für Damen Yards 
ar nz | Mantel lange, gerade Linien vor) „/ATOS 
dumm, als er ausfchaut, mentgitens |. : 5 .. 136 2oli ımd 
3 Riig’ T UND Fleinere tragen, als bisher, | ?P Sol um 
‚was das Lüg’n betrifft, die Sdee it | or der Berichluß dieies Manreis| des, aleichfäls 
aut... ale, Ben Dadel Bal Berlin -_ _ ,  HZTe Meere Material 
— — Int nenartig. Breite Manichetten, |! ul. 
Schlag getroffen. Das Stelett ſah ebenio vie der tragen nrit Stichen Schnittmmiter Ar, 8649. 5 Grö 
zwar gar nicht apopleftiich aus, aber | main : N en, fiir Mädchen in Mlter vor 
R J * ze. | verziert, und ein lederner Gürtel, Ben, ut Paokden mt liter bon t 
vielleicht hat ihn der Schlag infolge |... a, See —E — —— 
|Blutarmut getroffen ‘ r vorn mit einer Schnalle geſchloſſen, cen. 
— F gehören zur Ausſtattung des Man— 
Die näheren Details der ganzen els, deſfen L 


werd's ſei,“ 


Schwamm 


Damenmäntel. 
Nr. 8663. Die kommende Früh— 


27 Zoll oder 256 Nards 
35 Yard kontraſtiren— 


—36 Zoll breites 


a Rücken 42 Nr. 8720. Matroſen- oder Middy 
( » en — ⸗ N 
ange am Auden 42 Sleider erfreuen ih als Schul 


Nr. 8722. Huch die Blue dieies 
Kleides wird, wie eine Miiddv, iiber 


Schlagtrefferei genau einjtubirend | 2, u = . h 
! „zoll beträgt. fleider der größten Beliebtheit. An 
mieder erreicht. - 
,‚ ven Nod entweder an einer Unter 
aus und die Bauern hielten die Mor: |hen: 36 bis 42 2 
„Ah, Servus, ſeid's a do,“ ſcholl Mr. 3696, diejer Manter) ON; oder man näht den Rock an 
| | Hür Achtiährige braucht man 334 
n : u Per nn —— J * 20 rei Ss WMatertel] 
Anſchauung der Bauern als „amoane |öu zeigen. Der Rücken it mittels |»! I breites Vaterial. 
ein Stüder! 10 = 
| ng on o € q 0 .n 28, . ren 28 Mr 17% 
duftendes Bauerng'ſelchtes: Größe 36 erfordert 24 Yards breites, kontraſtirendes Material. 
— e Vahıfa 
Referl, windi....“ |Yoll breites Material. bis 14 Jahren. 
alleweil', ſein'n “> 
— den Kopf gezogen, unterſcheidet ſich 


2 34 | — —— 
und uns gehörig zuſammenlügend, Größe 56 erfordert 545 Yards der Yluie wie am Ro fan 
‚hatten wir endlich) das „Reftaurant” 36 Poll oder 334 Nards 54 Bolt! — 
—— N 96 Zoll oder 3536 Yards 54 Zoll das Joch weglaſſen, und man kann 
—* oc = an bereits | breites Material. ) " > 
friſch angeſtochen, die Kirche war Schnittnufter Nr 8663 ie De ee ‚einer ander 
Ir Echnittmuſter en a befeitigen und die Blufe Loje 
| genbefper | 2 Zoll Bruſtweite. oder mit einen Gürtel dariıber tra 
h Auch a z 
| e I» ; " . .. ip y 4 ıralı ı hop 
‚es aus allen Eden, denn bie Bauern in Nadenlänge zeichnet fidy dund et “and au amd zieht ihn über 
fönnen ung, mich und dein Zaverl, [einfache Linien aus. Unterhalb des | !en intern Nand der Bhuje, 
‚recht aut leiden, weil wir fo gar feine Stmopfes, der zum Verichluß dient, Nards 36 ann 
seipreizten Kerle find, fondern nach | öffnet ſich die Jacke, un das Kleid* ards 36 Soll oder 3 6 Yards 44 
arm > : I fir 10dos Mitten 1 9 OR Da 
‚Mannsbilder“*) gelten. Das Referl Nnöpfen ımd Falten verziert, die NR. Iedes Miter Y, Yard 36 ‚zoll 
‚bringt das Bier und Länge beträgt 34 Zoll. breites ayutter und 95 Yard 20 Zoll 
„Sum _ . n | Schnitt + to Me RT z Grs 
Wohl, meine Herrn, no' was is's mit 36 Yoll, oder 194 Yard 54 ER —— .—. 
'm Meidmannsheil?" — ‚Windi ie’, und 58 Yard fontraitirendes 20 DEM, fiir Madchen im Alter von 4 
„Sa, war nöt aus, es boakt do’j, Schnittmujter Nr. 8696. 5 Grö⸗ 
der Teufl hilft pen: "34 bis 42 Zoll Bruitweite, 
IQeut'n“.... jagt’3 Rejerl zu mir. | 22. ws 
„Was, Reierl, möcht’ft du vielleicht | sur Madden. aber von dem ü— 'atroien 


blichen M 
an arma Criſtenjüngling derhe- Nr. 8649. Serge oder Woll- ſchnitt durch das Vorderteil. Die 
veln....?" 'Boplin empfehlen jid für dieſes Aermel kann man verſchieden lang 

„Ja, mehra Chriſt wia....” Schulkleid, deſſen Bluſe in der machen. Der einteilige Rock iſt ge 
„Herrgottſakra, hätt' i' dö Pouſſi- Mitte geknöpft wird und die mit faltet. 
rerei dick“ . . .. fährt der grantige einem breiten Kragen aus weißem Für Achtjährige braucht man 33 
Zapverl dazwiſchen, und das Reſerl Linnen verziert iſt. Lange, in Man- Yards 27 Zoll oder 258 Yards 36 
aebt flüchtia ch. jchetten auslaufende Bilchofsärmel ! Zoll oder 21, Yardbs 44 Zoll und 
Noch hat keiner der Antwelenden | und ein an den breiten Gürtel an- 5% Yard fontraitirendes, 36 Zoll 
das Fehlen des einenDadels bemerkt, | gefältelter Rod vollenden das Kleid. breites Material mebit S!, Mards 
'da muß denSagmüllerfteffl der Teu-| Für Achtjährige braucht man 336 Litze. 
fel reiten, daß er den überlebenden 
— ii 
ad ne er ‚Was, me nöt aus, das Laterna- | 
'endlich der nebenfigende Aramerblaft ;9 ftell BSR >> e , r v. 
faat: „Geh’, aid do’ nöt alles dem, „Ja, no haft's eahm na= | Spur bon Ueberrafchung zeigte ſich 
Schlupferl alloanig, vergunm dem GE | auf feinem wetterharten Gefichte. 
Mald! a a Bröderl...“ „gu wa? joll'n mir denn an tot'n! „Hab’ is nöt aler’ g'ſagt, daß der 
„Waldl, daher! Pit! Pit! Waldl, | Ded’l im Rudfad 'rumtrag'n—ein- | Dad! nöt tot iö’, daf; er bloß auf d’ 
wo bift denn . . . . ſchön's Fleiſcherl grab'n hab'n wir ihn, nach Jager-Ohnmacht g'fall'n is! Jelias, Jellas, 
für'n Waldl . . . .“ 'braud...." tagt ham mir eahn lebendi’ eingrab'n 
‘ch hätte nicht geglaubt, dak ber „„Mir ham ſchiaßen nud dös g'ſcheite Viecherl arabt ii’ 
Henel ein folher Heuchler fein |hör'n?“ wieder aus! Ha, jo was!“ 
könnte. Gerührt verbrehte er die Au=, r „a, aber er hat ja foan Schtwoaf 


— — — — — 


Hier habe ich die Geiſtesgegenwart 
Hansl's bewundern lernen. Nicht eine 
denn 


aber doch 
„Mir ham eb'n dem Dack'l über's 
gen und ſeufzte: „Der arme Waldl Grab g'ſchoſſ'n, wia 's ſie' g'hört bei mehr?“ 
broucht koa Fleiſcherl mehr, dös an Jagershund .. ..“ „Den ham mir eahm eb'n wahr 
guate Tierl....“ — J Ah ſo — aha....“ ſcheinlich beim Eingrab'n mit'm 
„Wia, warum — is' eahm epps Nooch iſt die Geſellſchaft des Stau- Grabſcheit wegg'ſtoch'n!“ 
paſſirt?“ frägt es in der Runde. nens und Bedauerns voll, da ſpringt Offenbar hatte der Dadel das 
„Mei', wia mir heut' d' Füchſ' im in Dadel auf die Bank, mit Sand junge abgewürgte Füchslein rücklings 
GrabichlerHolz ham ausjag'n woll'n, und Schweiß bedeckt, und wedelt mit aus der Röhre gezogen und war ſo 
‚da muaß er ji’ 3 ſtart ang'ſtrengt ha⸗ einem zolllangen Stümpferl der auf durch den Genieſchuß ſeines Herrn 
ben beim Rampfa (Raufen) mit die jrgend eine Weiſe ſo jämmerlich ver- um die Rute gekommen. 
Alten, denn auf vamal i8’ er aus ber | fürsten Aute, pfeilichnell wie ein) Ach nahm mein Verbandetui aus 
Röhr'n aus'g’fahr'n, hat no’ a paar Mopferl, dreht fich wie rafend im dem Nudfad, das mir fchon fo oft 
\Schnapper nach der frifchen Luft to’, | greife, nach dem blutigen Stummel |gute Dienite geleiftet, und bald 
is umg’fall'n und da Schlag Hakfpnappend, und twinfelt dazu zum thronte auf dem Autenjtummel ein 
eahm treffa g’habt.“ Herzbrechen — der WaldI! — Tab: | Verband aus antiſeptiſcher Gage, 


*) Leutfelige Menfgen, lecu! fein fäuberlic mit Kollodium ange: 


Außerdem: 


Si 


Krankheit beruüht auf Einbi 


us 


Schnittmuſter Nr. 8722. 5 &rö- 
zen, fir Mädchen im Alter von 6 
bis 11 Nabren. 

Kleidermufiter, 

Ar. S713. Bei diefem Kleid für 
umge Mädchen it die Blufe mit 
Zchärpe beionders beadhtensmert. 
Zange oder furze Nermel, der auf- 
fallende tragen und eine eingejegte 
Weite machen diejelbe vollftändig. 
Der ziveiteilige Rock it rund um die 
ie gefülteit und am unteren 
Rand 134 Nard weit, 

site Sechzehnjährige bedarf man 
t Nards 36 Zoll oder 27% Yards 
54 Boll und 3% Nard Eontraftiren- 
des, 27 Zoll breites Material. 

Schnittmufter Nr. 8713. 3 &rö- 
hen, für junge Mädchen im Alter 
von 16, 18 ımd 20 Sahren. 


Nr.8702. Diejes Kleid paßt für 
jedes Alter. Die Blufe hat ala paj- 
jenden Echmud den Kragen und bie 
einaeiekte Weite und Spikenbejdk. 
‚sur die YUermel bat man verjdie- 
dene Yängen zur Wahl, wie man 
aud) itber dem Rod eine Tunika: 
tragen fann. Der Rod mißt am 
unteren Rand 214 Nards. Gürtel 
oder Scarpe gehören zur boll- 
fonmenen Musitattung. 

Sröße 
36 Soll oder 33% Nards 44 Zoll 
oder 33% Nards 54 Zoll und % 
Yard Fontraitirendes, 36 Zoll brei- 
tes Material. 


rn 
{ 
uU 


Schnittmmiter Nr. 8702. 4 Grö— 
36 bis 42 Zoll Bruitweite. 


- ı)% 


Ben: 


Schnittmuster jind unter Angabe ber 
gewünichten Größte und Der betreffenden 
Aummer gegen Giniendung ven 10 
Sents zu beziehen durch die „Mobenbtei- 
lung der Abendpoit“, 223 Weit Weib» 
'ington Str, 


— — — — —— — — 


llebt. Es war zu komiſch zu ſehen, 
wie der arme Waldl pfeilſchnell mit 
dem weißbekappten Stummel we— 
delte. Ich hinterließ dem Hansl das 
nötige Verbandzeug und gab ihm ge— 
naueInſtruktionen, wie er den „anti— 
ſeptiſchen“ Verband anzulegen un 
die Karbolläure zu verbünnen habe. 
Ginige Tage darauf erhielt ich eine 
Poſtkarte Hans's, lautend: „Gerter 
Her Zeitler! Biet ſchön, wanns wie 
der einmal auſſi kemman, bringens 
wieder eine Carviolſeire und ein 
antiſemitiſchen Verband mit. Es 
grießt Hochachtungsvollſt! Hansl.“ 

Das iſt die wahre Geſchichte von 
dem auferſtandenen Dackel!! 


Wurſt wider Wurſt. 
Ihnen fehlt gar nichts, 


— Arzt: 
Ihre ganze 

—RPa⸗ 
tient: So, na dann iſt's gut, dann wird 
das Honorar, das Sie friegen, imahl 
auch auf Einbildung beruben. 


unferem Latein gu 


” 


us dem Reich der Mode. 1 


| - Zivei Lateiner. — Fö auf, 

dem Stranfenlager zum . i 

jcheint, Herr Doltor, wir pn 
Enbe N 


36 erfordert 414 Yards 3 


4 


dl ı=% 
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—SZegten ʒolue⸗ — — -| „Si vermieten: Großes, leeres Zimmer mi! daã au übernehmen. Rarle $40, Einfommen $72, | Tadlelbe bringt 545.00 Miete den röpte Menfchenfenntniß fünne fich | ner, im feinem CSorgenftuhle, vie 
ea Salle. — „Leave St Jan Berlanat: Weberinnen für Seidenband: "1 1: id Mailer s Biffell Straß — — ag ( Ü v1 a obituna ‚Noblen genug Monat; mt aut und ftarf nebaut, mit |“ 5) ur eg, a B 3 hüllt " * — u: 
Bational. — .TIhe ar t ni tige Arbeit ımd auter Yobn N toben - z SCTUCIgeEN ur Den gara Simer. Preis, 3150 baar. | Tpifette, Has und einer idhönen großen nur An Arzt erwerben, während der eine umhüllt, neben dem mit Medi— 
—* *— aa enätaa statt, 555 Umion Rart Kourt x mieten: Sivei Flats, d Sin Dienstag, den 2, Januar ı Uhr Borı Bad, eleftriihes wicht, cin Blod bon Karf.|% Por = ! ‚ Pe ‚ 38 zinf nr + rc. e 
Divympic. — Kolb und Dit Sn DIE VER ron and Bud, Ofenbit 2, * — cn ie in merk Serfaufsraum 252,  Zbeifteld | 2340 lebeland iv * En at | Yard, mit Pord an der Front. Man Dichter die Meinung berteidiate, nur Mn one bebedten Tiſche. Er 
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Bariamentämitglieder plaidiren ohne dien bat jegt auf Baummollmaaren vialismus werden die Reichen überall | ynsrr: —* nn == En 
Unteriaß für die C Indien? einen Eingangszoll von 714 Prozent noch reicher und die Armen immer |” nn ge Reute 
Mehrere von ver Genannten gelegt und Damit eimen wichtigen ärmer, und bie große Mi telflaffe | yon En Er u Sefd Ihe = 
jegar ihr Geld und Gut geopfert, — 2 Do ion und perfhmwindet Ianafam, aber ficher, {N | Meltdemofratie 2 befür a 
%udien zu dem au verhelfen, feinen eriten Schritt zur Selbitregie- nen Rana der Nrbeitertlafi —— w BR 
dien Be hin inc re — * regie- den Rang ber Arbeiterllaſſe. uundbd Eurer Partei Namen ehren bis 
bſtben . Emi 2, Zor ein wenig länger als drei! Bor ungefähr ii yahren ging a — 
Monaten erreichte ein Copriftftig SOiTTes irbeiterperlamentämitgtieb — 
ber indifchen Nationaliften = Parter NO „subien, um bori „se Gründe Kriſtalldraht. 
Nafhina der Brüfiden! und Urſachen der politiſchen Unzn | 
— — hen zu ſtudiren. Ein arrogantes Or⸗ 
araenüber zu Gunften der dan ber indiſchen Ariſtotratie nannte friſchen Beleuchtungstechnit zum 
nbifchen ! * der indiſchen „Home dieſen Parlamentarier einen ne geworden, ganz beſonders 
Rule”, geltend zu machen. Das in, Gen Kult. Wo immer biefer Bert liegt, ba ſolche Sampen im Verhälts 
sehe Schriftitiid Flo nicht etiva in TR binmvandte in Snpien, folgte ihm ni zu ben alten Kohlenfadenlampen 
ven Papierkorb. Es wurde vielmehr Darauf bas Wort „weißer ober eng= cine außerorbentliche Erjparniß an 
Freien und dem Heim her Kuli". Das bemies ihm, daß | Strom und domit an Kraft, will 
veröffentlicht. Dem pi; 3 Überall die gleichen Klaffenbüntel| jagen an Kohlen, geitatten. im 
Brauche zufolne ge, nd Vorurteile gibt, AS biefes Par- | neuer ortieritt auf diefem Wege 
3 nur, wenn die Megie- !amentemiiglieb nach England zu=|fceint in einem von Dr. R. Groß 
iv aligemeine Stimmnuna 
n nicht aerade uninm- 
‚ gegeniiber ftehen. uf alle 
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nerhald um 

zen treue jreunde habe 
Sndier aller 3 

ſpielsweiſe 

ren, die beredten Rechtsgele 

federgewandten Zeitungsherausgeber, im „Lande der 

die hoffnungsvollen i Mutigen“ 

unier dezahlten Arbeiter 

ſchwer arbeitenden Lan 

hielten ſeit langer Zeit eine ın 

brochene Propaganda für die S 


verwaltung in 


Pen 


die lhrten 
VIE eiehrien 


rüctehrte, erzählte er feinen Brüdern |in ber Frankfurter Wochenfchrift 
in ber Arbeiterföderation von biefem | „mfchau” befchriebenen Verfahren 
Vorfall und fünte die Bemerkung | zu liegen, beifen Erzeuanip als 
binzu: „baß bie Zeit reif und bie | Kriftalipragt bezeichnet wird, Es 
Stunde gefommen jet, da die weißen baut fi auf MWerfuche auf, bie 
Kulis Englands und die braunen fon früher mit der Verarbeitung 
Kulis Indien? gemeinfame Sache | von Metallpulver zu Dräbten ae: 
mochen follten — die Sache der Ar- | macht worden find, aber ein ziemlich 
|beiterflaffe und die nationaliſtiſche gebrechliches Ergebniß geliefert ha- 
|Sude Indiend. Ja, ja: Kleine Urlas | ben. Das neue Verfahren bedient 
chen, große Wirkungen“, das bleibt ſich des Oxyds des bekannten 
ewig wahr! Vor wenigen Jahren | Schwermetalld Wolfram und ftlikt 
fam ein gewilfer angejedener Brad: | fi auf Forfhungen, die im Mine- 
min-PBrofefior auf Einladung bes | ralogifchen Anftitut der Univerſität 
britiſchen Parlaments nach England, Leipzig ausgeführt worden find. 
um als Zeuge für Indien vor dem Das hellgelbe Pulver wird mit 
Parlament zu erſcheinen. Der Pro- Waſſerſtoff längere Zeit in einem 
feſſor war ein hinreißender Redner Ofen geglüht und ſo ein ſchwarz— 
und ein Mann von beſtechender Per- graues metalliſches Wolfram erzielt, 
hören ebenfalls zu den hingebendſten ſerden unb Forderungen „ncz die ſönlichkeit; deshalb iſt es auch nicht | das dann mit etwas Klebitoff be 
und eifrigften Propagandiiien ber linemeine Bclföfimmung "er In n. |3u verimunbern, daß er während feiz | fejtigt und durch Diamantdüſen in 
indiſchen Sache. ir von z * Dbren —— wirh Audit nes furzen Aufenthaltes gefellichaft- | ganz bünne Fäden ausgepreßt wird. 
Land zu Land, von Etadi zu Stadt, ;, "ren Molfaichichten umb forjalen Ech viel begehrt wurde und im Nu Die Hauptſache bleibt aber die Ver— 
von einem Konarek IM, | fafien  bucch perlönlichen ontaf:  Zaufende bon Freunden für Indien | wandlung diefer Fäden in eine Urt 
aınaen bon einer Zeitungsredattion * — a Parl — J machte, Eines Toges erhielt der Kriſtall bon großer Widerſtands⸗ 
zur anderen, lernten ts Riheg Eenkftzast marben m Man ıBrofefjor von einem ber Ex-⸗Vize⸗ fähigkeit trotz haarfeiner Dünne. Die 
ner, Parlamentarier, Scriftftciler, ,.,, ihm auf dem Stubium ber lbBnige Indiens eine Einladung, ihn | Beftandieile des Metallpulvers, bie 
Erzieher, Händler, Aaufle un 4, Matinnalittennnrte: aan. 15 Beltichen, mit ber entinuldigenben | fo flein find, dat man etwa 20,000 

5 WE NEOPREN DE daß der Er-PVizelönig | nebeneinander auf ber Dide eine? 


Arbeiter fennen, und allerban Stufmerkiamfeit au mi, ‚Grklärung, 
{ende und einflubreihe Män ed Ten. dem Gelehrten allerdings gerne pers | yrauenhaares unterbringen Tönnte, 
Frauen, um i ſönlich ſeine Aufwartung gemacht und ſich zu einem Blutkörperchen als 
dien und die haben würde, läge ſein Hotel nicht Einzelgröße verhalten, wie ein Steck— 
Frage zu gewinnen. —— — — gar ſo weit von ſeiner Reſidenz. Fol⸗ nadelkopf, zu einem miitelgroßen 
Kriſhnawarma und ich, wur el inirb Seren Monta, genden Tages erhielt ver Wizefönig | Apfel, bilben ſich bei jener Behand- 
verjhiebenen Malen von verſchiede — — Et viel Gutes 'eine furze Mote bon dem imbifchen | lung in eine folge regelmäßiger Ari- 
nen Regierungen veririeben. Uber ee De ‚Profeffor, jagend: ba die Entfer= | ftalle um und Iaffen fih nun aud) in 
wir jegten uneriehroden unjer Wert auge De = — nung von ſeinem Hotel zur Reſidenz Drähte ausziehen. Es ſind ſchon 
nn nie Ides edlen Lord genau biefelbe fei, | Drähte von mehreren hundert Meter 
na ehr: Länae erzielt worden. Daß Ver: 
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Dababbai Naoroit, 
ıon allen ‚ fonderr au für bie 
der aanzen Welt und 
ſonders die zukünftigen 
der als ftlichen Beziehungen zwi 
einen großen duf genoß., und Aſien. 
engliſchen Wählern zum 3. S. Montagu, der ge— 
Parlamentsmitglied erwählt worden genwärtige Miniſter für Indien in 
gehörte ebenfalls zu den eift:g n, befindet fich in Indien, be: 
Ken Fürſprechern der „Hor anntlich wurde er vom britiſchen 
Er verſchied erſt vor Parlament dorthin geſandt, um die 
em Im Alkr bon 55 „Jahren yoliti und mirtichaftlichen Be- 
Shamjt rhnewarma — der ehe: pürfnife Indiens an Ort und Stelle 
malige Premiermimiſter zweier indi⸗ zu ſtudiren. Keine Macht auf Erben 
ſchen Staaten, und ich ſelber — DEU nn 68 verhindern fünnen, dab dem 
zweimal habe Bojten ablehnte — ge syyiniiter perfönlich alle Klagen, Be- 
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verftanben und hatten Hotel. Dieje beiven Begebenheiten | 
feiner Anwendung. zunähft im ber 
—* ind um das in den letzten Jahren 
dier vermochte unferen Um Aufmerlſamteit! Ich ſpreche bon jund um baS in ten. „Jahren | 
ee Er Sen : : Ides mit großen Erwartungen entgegen— 
ſchüttern. Die intelligen Unabhängigkeit. Was ich meine, iſt en 3 B — 
feüern und ane J— BI Yibe ; die volle Machtbe- Izug ber Ynbier nicht verfehlt, auf bie) — Gute Auskunft, — Fremoder: 
ſteller id einer Anzahl liberal ge— — ——— 
lands einen guten Eindruck zu ma⸗- man ein Schnitzel verzehren kann?“ 
ren J T 
it einer ber  tichtiaften einfach unmöglich gewejen; denn frü- |Yahrplan genau?“ 
durch alle Qualen und durch alle er= länder von Inbdiern aller Ränge bie | 
materiellen Leiden Des halb was Selbſtverſtändliches — Tr DR ———— 
e x angen, was ganz Selbſtverſtändliches. BT Ba £ 
als Entſchädigung | —— —— 
* Ir 2» . nz = 2 | D — — 
jernt; und mandie ongenehme unb Xußgeftaltung der inbifchen Regie- ſind mehrere fühtige Stantömanner | ff a 
2 J 
bei itgli des Parl ts, tif ey re 
&ie wohl ivert find, zu den teireriten tie ıım einen großen Schritt näher |Deitermitglied des Parlaments, tt] % EEE RER ; 
zu werden. ẽines Tage ie britiihe Arbeiterpartei! Sr 24 * — Va., Sept 
rechnei zu ! en } ges, 4. Daß die britiſche Arbeiterparte | „Zatber of the Houſe“ X. Burns, Ba., September 1914, 
sder font au einem Vlage diel Keute jag und 
denn — und ten in Betracht ftommi—bie interel= | Aunherfon. % ) | große Weriegenbeit; 
; — a Re wen Henderſon, V· R. Macdonald und 6454 Nerdine nehme, hat es aufgehört. Des⸗ 
I» — | E Rrau Hugb T, m 
a  opeine Srapılfie  erinkeem \fige Führer und audgezeichnete bes) Sr. 
101 und mellt suisiklı erſahren, 
Uerzte und Mediztnen, aber nichts half, bie 
ſche Arbei ;i hat eine Mitalier: | are 2 er ine Nerven fo beruhigte, daB ih nun auch 
eine aule und bemofratiihe Nenie- |kfr — 4 — partei ihre gegenwärtige hohe und 
iſt die größte und träftig“e Arbeiter: | Watina Kanf., November 1914. 
die bereit? 5 ein guted® Wort bafür unb empfiehlt es feb:. 
im Zufammen 
dende wird \ebemm, ber e3 verlangt, 
1 d n 138 a Rintt p not > 6. 2 38 $ Inu 
werden. ji) aber des Blätichen geiendel. ihren eigenen Namen jchreiben tonn=|dem Nabre 1878 bon dem So 
unter felner Anmwelfung bon ber 
außerhalb ihrer nattonalei Grenzen Das bedeutet für das nächfte Parlas ge hritifiche Arbeiterbewegung orga⸗ 
Dei Apothelern zu haben für $1.00 die Klalde, 


tort, das wir als Mitten 
r £ mie von de Lord Heim zu feinem | 
— der dergleicht, ſo muß me Ssuaeben, | ” ie FL f 77 Lil: r 
made fahren iſt auch wiſſenſchaftlich von 
6 bee Wrſichten bone uee .. —54 
on umb hafz, |eriwähne ich nur, um den Kontraft | 
mofratifher Europäer und auch,” SUPER I gungiger unD Hoff: im indifchen Charakter zeigen, 
Veleuchtungstechnik, vielleicht aber 
aber nichts ‚mehr und mehr bemerfbare Erivachen | 
er = Amei: | Tehen 
ET RE FREIE REIT FRE“ Indiern hervorzuheben. Ohne Zwei-ſehen. 
ſchen Arbeiter alleine w loſtverr aliung, ein indiſches Par⸗ x 2 
. RER | ea, fen (allgemeine Öffentliche Meinung Eng= | ‚Hält der Zug hier fo lange, daß 
Finnter Guropäer und den indeſchen ugniß hat, ſolche Geſetze für 3 
Re Ichen. Vor nur wenigen Jahren wäs|_— Geihäftäreiiender: „O, aewih!“ 
treuen Freunden in Indien die feine Bewohner erfprießlich Ind. Der |, " . | ftöreifen gewiß 
einzigen, die unſere Arbeit er A 
tqel \ € Geſchäftsrei— 
Qua durch zendſten und jüngſien von den 
— — darf man ;höchtten Neipeftäbezgeugungen als et) 
wir I auch hoffen, daß fein Bejuch in Anbien in un — 
wir haben aud 2 | Aus der britifchen Arbeiterparter | —* A 
23 PAR; * 
..y * * — Suit r „| * ⸗ 
erfreuliche Erfahrung Fat unſeren rung gipfeln wird. Und das würde und ausgezeichnete Führer hervorge 
Ren —— das älteſte Parlamentsmitglied in —— 
UV— 
1 I iner der 7}; „+ht ir +» Zpihit maltı ne I . TE. \ E SH war fo nerbenidhmad, ba meine Lippen 
wenn ı € iich Iehthin für Die Selbjtverm: ING | der erite Arbeiter, ber es bis zum 
dann fpreden wollte. Died bradte mich oft in 
werben meine Freun ıntefte von allen neueren politiichen | 
Man, 
= B : | Bu Balters in Clio, Sth., ihreibt: Ich 
2 * wuhre Demokratie kommt immer von 'gabte Staatämänner. Diefen Mün | rar Thon mehrere Nabre 
und die Xerden und „Freuden meint : e 
Ei wieder ichlafen kann. 
— Indiens ſichere Stellung. Dieſe Männer ſind 
rungs m Indiens. ae . 
Sinasiiken |." . 2 — — Meine gute Mutier nimmt Paſtor Mönig’s 
— Anzeichen. berbindung ihrer Art in der Welt. Entfagungen gegangen. Viele von 
| ts Teer ) ndurd) ip ! "el. 2, Mraft, Lobrerin. 
BupEnen Yin), miüilen im 2 mit Hilfe ber Arbeiterſtimmen ng ihr Brot durch ihrer Hände Arbeit | Rrpi 
el S sugefandt. Urme erbalten auch die 
€ 
— ochtw. vaftor Ko 
1 Doer die 355— nt, sr, J— i ee E I — 
1. Der U ie höchſte Die engliſchen Frauen haben auch ten. Aus ſolchem Holze waren bie | Ti ort Mabhne, And. 
| KOENIG MEDICINE CO., Chicago, Iil., 
aufgebracht worden mar, don Eng: ment 12 Millionen Wahlftimmen | nifirten und die e8 fidh zur Lebens» 
| 6 Blajen für $5.00. 
ä de329,fafon,imt 


betrachteten. Wir wurden oft falic 
böchitem ntereffe, und man kann 
ichlechter oder ar beftechlicher In, Mingsboller waren, als jeht. Sch bitte | 
Ag erh fg Are aud; auf anderen Gebieten der Praxis 
Slauben an Die gerechte „Home Rule UND MIT bon DUALJEL | Selbſtbewußtſeins unter dei | 
T N : a r * 
—ſeel hat beer elb e Gharalier⸗ — ——— 
men mit einigen radikalen „das ſich aus Indiern zuſam 
r Indien 
Studenten im Auslande, neben unſe- zu machen, wie ſie für das Land und 
nn, 
u. nn Ar .. Iren Sole Vorfälle undentkar 
fhöhten aegenwärtige indifche Miniiter in | cn sine Barrälle undenkg: 
BRD IitunSer ermuligien, „Sir TInd ‚her forderte jelöft der niebrigfte Eng= |fender: „Nee — aber die Schnipel!” 
denklichen ſeeliſchen, iberelen Staatsmännern Englands. 
gegangen; aber mit Recht darauf 
manche ſchöne, edle Scele kennen ge- der ertolareichen, einer demotrattichen ! _, * 
—54 Aalen 
"AR J u 
x — 16 — * Ar⸗ * 
Dornenweg erleuchter; Erfahtungen, die Verwirtlichung der Weltdemokra- gaugen. Mr. F. Burt. das erſte Ar— en" 
Schü unferer Enal s 
Be nee — England; man nennt ihn wohl den Sehr empfohlen. 
Ich: 
dat — ar e pe ’ — > su slitern anfıngen, wenn id zur sitrche ging 
dida für Indien Indiens ausſprach, iſt— it In⸗ Miniſi te: $ 8 
didaten Ind Indiens ausſprach. iſt — ſoweit sn Minifter brachte; W. Grools, A. 
feitbem td) aber Paltor 
ae} * * * * nn. IB, Snomben find zugleich zuverläf- held empfehle t& das Nerbine allen Leidenden 
‚Feinde Näheres über meine Gedur'd: Nachrichten. E8 iit allerdings richtig: * zugleich 3 [ | feh 
leidend, berfuchte 
un} t : Dr rttt- — 
seht fait jährigen Tätigkeit fü unten, und nie von oben! Die brikt | nern verdankt bie britifche Arbeiter | 1m, Dafter Rönigs Nervine maom, meiden 
Je ai zoJadrig 2 gie! ur 
ihctt von 3 Millionen Seelen. Se! Gebraucht es ſeit 20 Jahren. 
——— durch unglaubliche Leiden und viele 
Vier bedeutungsvolle p Nervine nun ſchon jeit 20 Yabren, bat Immer 
atſacher ge⸗- Oanap Mer hi { 1 Indi 28 810 . » I 
* ige-Lange Zeit hindurch wurde Indien sonen haben bereits als Kinder ſich 
ein wertvolles Buch für Nervenlei⸗ 
hange mit dieſem erwähnt lands im Joche gehalten. Nun hat ß di üff 325* 
deng iands in e 06) . un dt ienen ın ehe jie faum 
S [yet enen müffen, noch au medtzin umfonit. Diefe Medt:in murbe feit 
: aubereitet und jeßt 
Gr : ’ Mer'ere (sah sn er h 2 ro ar . 
Anleihe, die Regierung letzthin ihr Stimmrecht gewonnen. Männer geſchnitzt, welche die mächti— 
62 W. Lake Str., nahe Dearborn 
. 2 pr = 2 
land in Indien floit gemacht worben mehr, wopen 6 Millionen entweder | aufanbe machten, für ihreftinder und 


Mitglieder oder Verivandte von Mit: | Rindestinper menfchenwirdigere Les 


zu werben auf die irifche Nationali= | fchaffen und ihnen das Recht zu er=' 
ftenpartei, auf bie britifche radikale |tingen, ſich zu ſchützen, Werkſchafts— 


Fort⸗ 


wieſen. Indem die britiſche Arbeiter⸗ 


Der Metallfaden ift in ber elefz, 


und | — Fremder: „Sie fennen mohl ben | 


a viele Menjchen 500 engliiche Meilen | 


‚minder zahlreiche Gefellichaften zur 

'Not ausgereiht, für fie ganz 2 
Das Tod estal nügend waren, ſo daß es vollends 
nn“ untunlich war, einen Vorrat für die 
| großen Streden mitzunehmen, bie 
| Erzählung von Franz dv. Frankitadt. Ich zwifhen den einzelnen Quellen 
| Ä ‚befinden. Durch einige Tage litten |vorwärts, um bie Qanbmarke zu 
| Es iſt' etwa 50 Jahre ber, daß die auf dem größeren Zeile der Strede Nie nur menig darunter, da fie um winnen, aber er‘ fah nur bie Yihe 
‚Mormonentirche in Utah eine große | behielt feinen Eindrud, der einem er- Stande waren, die Diftanz von einer (und das Firmament, 
\Spaltung badurd erlitt, bak fıdh fahrenen Pfabfinker zur Orientirung Pätligen Quelle zur anderen noh| Morgan Iernte jet einfehen, dab 
eine große Zahl von Gläubigen unter | hätte dienen fünnen, fo daß fich die JUrUdZUIegEN, wi tamen fie endlich auch die Kompaffe unverläßlid; ina- 
der Führerfchatt von Joe Smith jr., | Reifenden in diefer Region auf den dU einer kleinen YAnammuung don'ren, denn bie felfen und das Mel- 
einem Sohne des Stiſters der Hei⸗ Kompaß berlaffen mußten, oder auf Dergleihömeife ftifcyern Mayer, wel- Inland ringsum waren fo mit mag- 
‚ligen der legten Iage*, lostrennte. | die isormation ferner Gebirge. Br onen genügte, ıhre Anorberun- ‚netifhem Crz angefüllt, baf fie bie 
| Die „Smithiten“, wie man fie] In der Nacht vor dem Yusmarfce gen Zu berrienigen und Einiges jür|Magnetnabeln muplos machten. Gr 
Inannte, nahmen ztwar das Yuch von des Iepten Zuges hatte Ranboiph Den Dtarih von 9) Meilen miızu- übernahm nun felbft den Oberbefehl 


| Rormon alg eine Offenbarung an, | Davis eine heimliche Zufammentungt Nehmen, der vor ihnen lag. Sie wa= und gab alle Wagen auf, aufet be- 
‚ven jegt auf dem nordöjtuchen Rande nen, die notwendig waren, um bie 


aber fie opponirten auf das Entfchie: | mit Jenny Morgan, bei der fie ein- — 
des geſürchteten Tales, und in der Frauen und Kinder zu tragen; er 


denſte der Vielweiberei und vertei- ander ewige Liebe und Treue ge— Yebfi i | 
digten den Ausspruch des Apoſtels: lobten. Es wurde ausgemacht, dafı' loſicht, die trodene Hitze und die berdoppelte die Geſpanne, ſchnitt die 
erſchöpften Tiere ios und brängte 


„daß der Mann Eines Weibes Gatte er eine Tagreiſe hinter dem Zuge fol⸗ trügeriſche Luftſpiegelung des Tages 
jei." Aber die Polngamiiten ermie- |gen follte, und wenn fie ihren Ne- ZU dermeroen, enstapeuen bie Fügrer, nach der Richtung fort, die ihm noch) 
ſen fich fo ftark, daß es fich für bie | ftimmungsort erreicht, wollte Jen | DIE Tiere zu füttern umd ausrugen Rettung verfprad). 
iSmithiten bald als uneriäßiich er- mit ihm fliehen und feine Gattin du laſſen, und dann während der) Dies dauerte bis zum Millag, 
wies, ſich ein anderes Land zum werden. neun Stunden ber Tacht mit aller/und dann fand man, baf jedes bor 
Mohnorte aufzufucen, wenn fie in) „Aber,“ fagte fie, ala er daran Palt borwärts zueilen jeinen Wagen gefpannte Tier am Bo— 
Frieden leben toollten. var, fie zu verlaffen, „Du darfft) „Der Plan war dann imeiter, amven lag, und daß die Hälfte ber 
nächtten Zage bi3 nahmiitags im|fFrauen und Ainvder entmeber tot 


Und der Leiter der Sekte blidte'nicht allein reifen. Wergiß nicht, | i er € 
um fich, jenfeit der Gebirge und mas es für ein entfehuiches Land ift; | Shatten ber Wagen zu ruhen, und oder durch ihre Leiden in Wahnfinn 


Wüften, welche die Täler der Mor: die Eınfamteit müßte fürchterlich fg | dann aufzubrechen und im Maryche verfallen waren. 

monen einfäumten, und er wählte Vich ſein, wenn nicht gefährlich.“ en OR ‚anzupalten, al3 bis man| Seht begann eine Szene, bie feine 
nicht ohne Weisheit San Bernardino,| „ch will mir einen Gefährten fu⸗ das Zal Hinter yic) habe. Derſe. he Feder zu fchilbern vermag. 

‚einen [hönen Teil des fühlichen Ka= chen, liebe Jenny. Sch habe bereits 
lifornien, mwejtlih von ber Gebirgs: |daran gedacht, obivohl dies meinen | 
ITette der Sierra Nevada.. E33 wur: |Dant für Deine Bejonnenheit nicht | 
den ſchon ein Jahr vor der Weber= | verringert”, erwieberte er, ala er mit | 
ſiedlung dahin MWerkleute entfendet, einem zärtlichen Kuffe Abſchied 
um Häuſer zu erbauen und eine nahm. 

Ernte zu erzielen, che man Frauen) „E3 mwirb mir die Reife erleichtern, | 
iund Kinder dahin brächte. Randolph, wenn ich weih, dab Du 
i Inter ben getreuejten Anhängern | mir nahe bil. E3 wird Dir leicht: * 

von Smith war ein Walliſer bon werden, unfere Fährie zu derfolgen, don allem Anfange einen gu-|erhaltung überlebte ben Meriuft der 
eniger Inlelügenz und diel Charale und jede Stunde werde ich Dh pa, ten Erfolg verjprah, Ohne Aus | Vernunft. Yungernde, hagere, wild⸗ 
terſtärke, Namens Charles Morgan. her in Gedanten auf jenem Teit des hören und geſührt von den Sier⸗ äugige Frauen taumelten mit ihren 
Obgleich ſeit vielen Jahren Mor- Wegks fehen, den wir Tags zuvor en hielt det Jug während der Pacht gindern in ben krampfhaft ber» 
mone, hatte et dos) nur eine Gattin, um „diefelbe Zeit poffirten, und aus, und um die Reiſe zu erleichtern ſchlungenen Armen von den Wagen 
und Viele fehrieben dem feine ae-|Nachis wirit Du auf dem Lagerpfat UND ben Gegen bes Allmächtigen zu und ädhzten nad Wajfer. | 
Täftiichen Erfolge zu, denn er hatte ruhen, ben wir bie Nacht zuver inne |*Tfleben, wurden mormonifge Hym=| Yrau Morgan mar tot, unb Jen- 
einen ziemlichen Wohfftand erreicht. |hatten, umd ich werde fr Did; beten,“ | nem geſungen, in werche die Frauen Inh, obgleich unnennbare Qualen Tei- 
| Seine einzige Tochter Jenny galt) „Und Deine Gebete werden geriß | ben Wagen und die Reiter an ih=|dend, hielt doch nod) ihre Geifteßge- 
für eine der erften Schönheiten in erhört werden. Run, ein Lebenohl |Ter Seite einitiminten, ‚  |genwart aufrecht und verfuchte ihrem 
Iltab, und viele freier warben umlauf MWieberfehen! In wenigen Wo> |, Die Sonne tam, die Wagen hiel- | Vater zu folgen. Er blieb noch mutig, 
fie, ehe fie das 18. Jahr erreicht chen, fpäteftens in einem Monat, bis fen, und cs mwurbe ein Lager for-|und als er jah, baß er für feine ra- 
| hatte, | Du mein teures Meib!“ mirt. Die Leute überblieten das |fenden Gefährten nichts mehr tum 
Die Familie lebte bei St. George, | Randolphp ſuchte Sofort einen Tal, aber anſtatt auf allen Seiten könne, nahm er bie Hand ſeiner 
im ſüdüchen Utah, einem Platze, der Freund auf und teilte ihm feine Did am den Horizont eine ſtrauchloſe Tochter und ſagte: 
zu jener Zeit von allen Reiferouten | Pläne mit. | Wüfte zu fehen, maren jie über] „Jenny, ich habe getan, was ich 
| ziemlich abfeit3 lag und außer ben; Es mar dies eim wahrer junger | tafcht und erfreut, ſich auf einer konnte. Gott helfe uns! Welchen Weg 
Mormonen nur wenigen Abenteurern Nieſe, Thomas Banks, der Randonph | bürren nadten Inſel in ber Mitte jollen wir gehen? 

|befannt war, iwie fie damals im allen in warmer Freundichaft anhing. Erjette® ipiegelähnlichen Sees au fin⸗ Die Richtung follte bem Zufall 
\unbefannten Ländern nad) einem El- erfuhr kaum, um mas es fich handie, | Den. Die fernen Ufer ivaren mit ries |überlaffen fein. Er hatte ben Weg 
dorado fuchten. Solche Leute tün- als er Davib Beide Hände enigegen, |Tigen Bauten eingefaßt, Die fid) gegen |verfeßtt — fie tonnte bie Bahn tref- 
Imerten jich um feinen Glauben und |ftredie und ausrief: -  |das Firmament emportürmten, jich|fen, die zum Leben führte; menn 
init um bie vreligiöfen Satungen| „Auf mich fannft Du rechnen, | 84 Bogen und Domen tombinıten, nicht, dann fonnten fie mit einander 
‚der Mormonen, fondern waren zus mein lieber Junge, bis zum lebten Ju Türmen und Minarets, in alien |fterben u 
|frieden bamit, ift Golb für Lebens- | Augenblid. Ohne Die) wäre Hier Yaufttien, bie auf Erden befannt Sie füpte ihn und führte ihn — 
| mittel einzutaufchen. ‚meines Vleibens fo nicht gewefen!“ |Nind, aber aud) mit Formen undjdie Spur bes Meges zurüd, ben fie 
| Einer ber jüngften und glüdlichiten „Seht, Tonts, werbe ich Lebens- Kombinationen, wie fie ber Menfd; |aelommen; er aber mußte e3 nicht. 
Goldſucher war ein ſchöner, mutiger Vorüber an Toten und Sterbenden. 


mittel für uns einfaufen und dagu viemals geträumt und nie zuvor ge- Vori u s 
‚Mann, Randolph Davis aus Virgi- |fehen, daß wir gut beritten find und ſehen. Dieſe titanifchen Yaumerfe | vorüber an Hilflofen, bie nad Waj- 
nien. ſer ächzten, an Kindern, die imn Tode 


| In Bezua auf Erziehung und außerdem ein tüchtiges Maultier | Ipiegelten fich auch in den Gemwäffern. Ä 
‚feine Manieren übertraf Davis allei haben.“ |&8 fonnte feine Zäwjchung fein, |bereit8 das Ende ihrer Leiden ge— 
‚feine Gefährten, und Viele wunder⸗ Am nächßen Morgen verließ der | Meinten bie Mormonen, aber wäh-funden, fort durch die Nacht! 
len ſich, wie er, augenſcheinlich von Jange Zug die Anfiedlung und nahm end fie noch verwundert hinſtarrten, Aber auch für die größte Aus— 
guter Familie und im Beſitz von Ta⸗ die Richtung nach San "Bernarbing | perwanbelten fih die Ufer in biels| bauer gibt e3 eine Grenze, und als 
Ilenten, die ihm auch in den großen | iiber die arofe MWiüite von Kalifor- | tige Gebirge, deren fägenartige Hös|fich abermals die Sonne erhob, leg- 
| Zentren ber Sioilifation Erfolge ge-inien. Randolph beobachtete ihn, jo | ben lich in dem bampfenden Nebeljten fich Jenny Morgan und ihr Ba: 
\fichert hätten, mit dem raugen Leben | fange er zu fehen war. |verloren, der iiber dem Tale hina. I|ter iieber nieder, und die fpottenben 
und ber prefären Eriftenz eines) Die beiden Syührer, welche bie Er⸗ Während der Tag vorſchritt, wur— luftigen Bilder von Seen umgaben 
Goldjägers zufrieden ſein könne. pedition leiteten, waren keine Mor- de die Hitze erſtickend und die ſchim- ſie. J 
Aber was auch der urſprüngliche monen, ſondern nur ihrer Landes- mernden Lichtfluten, die von der, Jebt blickte ſie gegen das Firma⸗ 
Antrieb zu dieſer Lebensweiſe ge⸗ kenntniß wegen engagirt, die ſie da⸗ trockenen Ebene zurückprallten, mach⸗ ment empor und ſah zwei rieſige 
* Reiter dort abgeſpiegelt, und zwi— 
ſchen ihnen eilte ein anderes Tier. 


durch die Luftſpiegelung ge 

und griffen wie Tefenb a nad 
Wafjer, das immer nur eine fin 
Strede von ihnen entfernt zu 
ſchien. So wurde die Linie de Zu- 
ges gebrochen. Einer der Führer ri 


n ber 

IYlan war bei früheren Gelegengeis | wilden Hoffnung, dennoch malter zu 
ten angenommen und qlüdlich durch⸗ 
geführt worden. | 
Alle, Wann, Frau und Kind ſchie 
nen ſich für die Reiſe eine * 


finden, gaben die Männer ihre erlie- 
genden Pferde auf und ftürzten nad) 
allen Richtungen, mie Wahnfinnige 
Ichreiend, die fie auch meijt jchon 
waren, und den Himmel um den Tod 
oder Waſſer anrufend. Alle Bande 
der Verwanbtichaft waren vergeffen 
—nur der Starte Inftintt ber Selbit- 


Spannung zu geben, und als der 
Varſch auſgenommen ward, betra— 
ten bie 


Pferde und Mauitiere 


dad Tal mit einem Eiſer, der 


— — — — — — — — — — ———— — — — — 


np 
sie 


;wefen fett mochte, ber Grund feines! durch erprobt, dah fie bereitö meh: ‚ten bie Vifton mie ein Nebel unficht- 
‚Verbleibens im Lande wurde bald|rere Züge glüdlich diefe Noute ge-! bar. : 6 
tlar und deutlich. führt, Man wollte ſpäter behaup-Die Leiden dieſes Tages wurden Sie taumelte auf ihre Füße und 
Randolph Davis ward ein häufi-ten, ſie ſeien Verräter geweſen, wel- ohne Klage erduldet, und als die winkte mit den Händen gegen ben 
‚ger Befucher bei Charles Morgan; ie die Smithiten abfichtli ihrem | Sonne niederfanf, wurden die Ge-| Himmel, und bie Geftalten, jo mar 
und dieſe Beſuche erregten einen Ver: Untergange zugeführt, aber zu biefer | [anne mwieber aufgezäumt und dieled ihr menigftens, winkten wie ant⸗ 
|dacht des ftrengen Mannes, fo daß | Annahme ift wohl in der Tat fein Reife weiter fortgefegt. Während ver | wortend zurüd und bie Eile ihrer 
er dem Erjteren fehr deutlich zu ver- glaubmiürbiger Grund vorhanden. |Nacht wurde die Hıe unerträglich, Tiere nahm zu. Und fie famen tiefer 
Iitehen aab, daß er feine Gefellfchaft| Nachtem man durd fünf Tage ge- ‚jeder Atemzug fchien die Kehle aus- herab — gegen fie herab, bis an ben 
‚nicht wünfche, und daß zivifchen Bei- |xeiit, erreichte der Zug einen Plaß, |äudörren, und bie heiße Luft fog bie Horizont und dann burd die Seen! 
|ben feine anderen als geſchäftliche wo es notwendig marb, fich zu ent: | Yeuchtigkeit der Haut von Menjchen Seht konnte fie fih nicht irren. 
Beziehungen ftattfinden Tönnten. icheiden, iveldde Route man mählen|und Tieren auf und madte fiel „uf, Vater! Hier ift Hilfe! Ran- 
| zenny Morgan aber hatte bezüg- wollte; und man hielt die Frage für |fchmerzhaft und runzelig. dolph kommt!” 
‚lich des jungen ;preimsen andere = wichtig genug, dab eine Batsver-| Gegen die Morgendämmerung bes] Cie half dem Water auf die Füße, 
(Nichten als ihr Vater. Cie bemun: | jammlung zufammenberufen und die gannen die Maultiere zu ftraucheln, |und ehe ein Wort weiter gefprocdhen 
‚derte feine Haltung, feine feinen Dia: | Angelegenheit mit Ruhe und Ueber: |jte jchrien vor Durft, fo daß die Lei: | werben fonnte, ftiegen Ranbolph Da- 
jnieren, und bald gina ihr feine Mus | fegung befproden wurde. Einer der|den aller durch diefe fehmerzlichen |vi8 und Thomas Bants neben Ba= 
fit über die jhöne Stimme bes jun: | (gührer ſprach ſich für den Weg) Wihtöne noch vermehrt wurden. Veilter und Tochter von ihren Pferben. 
gen liebenswürdigen „Heiden“. Dieſe längs der Flüſſe aus, und gab als Tagesanbruch dachte man zwei Drit- Sie benetzten die mit Blaſen bedeck⸗ 
Bewunderung reifte zur Liebe — Grund deſſen Sicherheit an, wäh- teile des Tales durchquert zu haben, ten Hände und Geſichter der Beiden 
jeiner Liebe, die gegenfeitig war, ob-|rend er bie Gefahren der fürzeren jaber Alle ſtimmten überein, daß die und flößten ihnen dann tropfenweiſe 
gleich Davis ſeinen Gefühlen noch Linie ſchilderte. Er ſprach von dem Inoch übrig bleibende Diftanz die grö- | Waffer über bie vertrodneten Lip⸗ 
nicht mit Worten Ausdruck geliehen; ſchrecklichen Tale, von dem fie einen feren Schwierigkeiten bieten mürbe. |pen ein. Eobald Morgan und feine 
‚aber wozu brauchte es defjen, inerit| Zeil Ereugen müßten, ino fie 90 Mei: | Als die Sonne emporftieg, famen die | Tochter fich wieder etwas belebt hat- 
‚jeder Blid und Ton fie feiner innigs Ten weit ohne Waller wären; er bes | Quftfpiegelungen wieder; fie brad)- ‚ten, erzäblten fie die Leiden, bie fie 
ſten Hingebung verſicherte? ‚_jmerfte, daß fih der Boden diejeä | ten Seen und Teiche, grüne Hügel erduldet, und Davis und Bants bo- 
Morgans Abneigung gegen Dabis | Yales in einer 300 Fuß tieferen Ca- und Türme, Städte und Dörfer, auf; ben die Beiden auf ihre eigenen 
‚entftand erjtens daraus, Daß biefer ge al& die Meeresoberfläche befände, ter Erde und am irmamente, bier Pferde, und in ber Hoffnung, noch 
‚tern Mormone ‚mar, und zweitens, |unb daß das Tal fo heiß und troden | und dort, überall. Die Erfeinungen | Undere zu reiten, führten ſie die Tie⸗ 
daß der Alte ſeine Tochter dem Soh- ſei, daß es noch Niemand ſeiner gan- wechſelten und löſten ſich eine in die re an den Zügeln vorwäris. hr 
| eines Nachbars, Namens Hays |zen Länge nach durdhreift habe, ja, andere auf, wie die Figuren einer!Maultier war mit Waller wohl be- 
wood, verſprochen, und daß die Ver: | daß nicht einmal ein Vogel darüber |ungeheuren Zauberlaterne, deren Ob: | laden, aber als fie zu ben zerftreuten 
‚mäblung ftattfinben follte, jobald fie hinweg fliege und in feiner ganzen |jefiiv-Schirm das runde Himmels» | Wagen kamen, fanden fie dort fein 
die in San Bernardino für ſie er— Ausdehnung lein Tropfen Feuchtig-⸗ gewölbe bildete. Geſchöpf mehr lebendig. 
richtete Heimſtätte erreichen würden. teit vom Himmel barauf falle. Er Die Führer erklärten, daß ſie bier | , Sie fepten ihren Weg fort und 20 
ı eben Monat gingen Züge ber|jprad) ferner von ben trügerifchen | nie zuvor eime ähnliche Hipe gefun- | Meilen weiter ftießen fie auf ben 
Smithiten unter _verläßlichen Fühs|Luftfpiegelungen, welhe bort dur |pen Zur Mittagszeit zeigte das | Queen fiber, und damit mar ihr 
vern nad dem üben, und enblich|ben größeren Zeil bes Tages bie) Fpermometer in Morgan Familien: |Yeben foivie das bon Morgan und 
Ifam aud) fir Morgan und feine 3a: | Lanbfdaften eniftellien und verzert= | pagen 138 Grab Fahrenheit, ud | feiner Iochter gerettet, ; 
Imilie die Zeit zum Aufbruch. Gieiten, fo daß ihre wirkliche Formation ‚ein Kind ftarb vor Erföpfung in|, zn Jahre 1869 Treuzte eine Ge: 
zogen nicht allein aus. Mehr alsjfaum zu erkennen fei, meiche fogar pen Armen feinee Mutter. Gine ſeliſchaft von Sjngenieuren ber Ber: 


:300 Köpfe, Männer, Weiber und|die Sonne boppelt erfcheinen ließen | Stunde fpüter hielten zwei Ge; einigten Staaten dad Zal, bas feit- 
Kinder mit Fuhrwerken, Nutzvieh und es unmöglich machten, ſich mit fpanne, vie Maultiere ſtürzten nie- her das Todestal heißt, und ſie fa- 
aller Art und Hausgeräten und Mö⸗ Gewiß heit in einer beſtimmten Rich | der und bermeigerten e3 hartnäckig, ben die Wagen noch, da wo ſie ge— 
beln bildeten die letzte Abteilung die- tung zu halten. ſich wieder zu erheben. blieben waren, und vertrocknete Mu⸗ 
ſer tleinen Völtervanderung. So| Der andere führer ließ alles zu, | Jept ivar feine Zeit zu verlieren; | don Menjchen und —* = 
was fein Gefährte gejagt, behauptete b . Zen geftört an den Pläßen, mo fie gefal- 
meit durch ein mwohlbemäjfertes, aber |aber, daß er fhon brei Züge mit Er- berlaffen esse — — len waren. 
noch ganz unbewohntes Land zu folg dieſe Richtung geführt, daß ſie B——— he wachfender | &3 heißt, dap jenen Schreden im 
'fübren, wäre jchon fein gemößnliches | dadurch zehn Tage Zeit erfpart. und! he bormärts. Aber bie Halt mar | Ganzen jehs Perfonen lebend ent- 
Unternehmen gewefen; aber wer bie | in autem Zuftande mit ihren Tieren | ur Ess feampfhafte Dr Bierbe |famen, barunter einer ber Führer, 
Natur ded Landes kennt, das fielzu ben Gebirgen gefommen mwären;!,. = fe we Pier Mmoraan überlebte bie Delle jener 
durchfreugen mußten, fann tie | während jene, weldje die andere Roy. taumelten unter ihren Reitern und|_ * — 8—0— 
— wiederholt — —— — — feinem Zobe ftimmte er mod) ger- 
eines ſolchen Zuges erſt ſchäten. worden ſeien, viele ihrer Wagen auf⸗ Bon 2. ar ne ber Heirat bei, gegen bie ex frü- 
| Die menigen MWaiferläufe bes zugeben und mit ihnen bie Vorräte | beit iwieber fam, war fhon ber britie | heftig opponirt hatte, Diele 
"Lande? ausgenommen iſt eine vach⸗ dieſe enthielten Leil der Wagen aufgegeben und es her eig 2 Liebe ift ber li: 
|iweifenförmige Wüfte “ohne Bäume Diele 8 — rachen bald nee a een u Se N romantiide Faden der fich durch 
|ausgeborrt und ohne Spuren anima- | für die eine, bald für bie —F Li⸗ — —— — die Etzahlung "von wirtklichen Fan 
Gras, Daß De Büge gejmungen Te bie Hüraere Reale, und all atln. See au Vekefen, Tim Dtternudt Ice Ze nr Teen, Tag 
ten, aufer ben” Sebenmitteln fiir Hi A *8 abi ‘m OSe |Tollten fie, fo bieß es, das Ende beö |." J 

*89 * ſtimmt wurde, hielt es die Mehtheit Tales erbliden, und wieder brachen finden werden. 

ie mit ihm. ſie auf; aber 


die Menſchen auch Futtet für die Mitternacht kam 
Ziere mitzunehmen. Und eine ſolche Dreihundert Menſchen mit 80 md noch firedte fich überall in der; -— Mikveritanden. — Gin Umeris 
Reife geftattet aud eine. Rafttage, | Ziveigefpannen und ebenfo dielen | Hunteiheit um fie bie MWüfte. Jeptüaner fieht 
|enn das rg bon Menfgen und | fReitpferben bebürfen einer beirächt- | pegannen die Mutigften zu fürcpten, | Stationsvorfieher vor dem Xhermes 
.. un ——— Quantität von Waſſer, damit aber noch zogen ſie mit wachſender meter ſtehen. Er tritt an ihn heran 
Es gab da auch weder einen Fahr⸗ nüge. Nachdem man drei Tage auf 
weg noch überhaupt eine beſtimmte dem Wege war, fand man, daß die 
Wegſpur. Der harte Felſenboden wenigen tleinen Queilen, 


und zum britten Male fam die Sons Fahrenheit?“ — Aergerlich dreht ih 
ie | ne und brachte wieder dad Spottbild der Beamte um und ermibert: „Zühe 
welche für £enftallener Seen. Die Tiere wurden len Sie fie bog!“ IR 


auf einem Bahnhof den ° 


ißmen dieſes durch 20 Slunden ge⸗ Euͤe Hlinplings fort dur) bie Nacht, und fragt gemütlich: „Na, twieniel 2 


J 





ct wur 08? 
I Won Paul Blii. 


Eines Tages machte Doktor Wolf⸗ 

tom bie Entdeduna, dah der Inhalt 

Cognacflaſche Tih rapid ver=| 
minberte. 

Das gab ihm zu denten, denn es 
Mar eine quite alte Marke, pro Fla— 
iche achtzehn Franken, und er Sebi 
En Sich täglich ein, höchltenz zwei 

Gläshen von dem edlen Getränt 

Mer war alfo der Stille 
nehmer? 

Doktor Wolfram dadıte darüber 
lange nad. Drei Perionen konnten 
Dabei nur in Betrackt Iommen — 
feine junge Frau, jeine Schivieger- 
mutter, die fich befubsmeife ein paar 


Teil- 


Monate Hier aufbielt, und Sobann, : 


fein älterer Diener. 

Ella, fein Frauen, 
ihuldlog — Tie hatte ja ı 
er Sie. fannte, aud 
Mal einen Liqueur 

" alte . Johann 
Ihuldig, denn ihn hatte ker. 
feit vielen Jahren ienſt, 
immer hatte er ſich als du 
und zuverläſſig erwieſen; ſo 
Aſo nur die Frau Schwiegermama. 
Ratlos ſtand er da, denn über deren 
Angewohnbeiten und Leidenichuften 
mußte er fo gut wie aar nicht? Der 
Verdacht war rege. Aber Doltor 
Wolfram hütete ſich wohl, auch 
mit einem Wort ſeine En 
preiszugeben, bevor nicht — 
Beweiſe dafür da waren. 
wurde er jetzt achtſam und wachte mit 
ſtrengem Auge 
flaſche. 

So vergingen zwei Tage. 
Doktor trank gar nichts, 
Flaſche wurde trotdem 
mußte noch immer nicht, 
heimliche Irinfer ivar. 

Am dritten 


nur 
gei r 
var ſicher 


u” 
m 2 


blieb 
ıteD 


Ä 


über 


Tage brachte er eine 


aut 


neue Flache mit, entfortte fie, trant | 


die Fla 


und 


swei Släschen davon, Siellte 
Ihe in den Bürfetichranf, 
mit fcharfen Blid. 


Doch wiederum zivei Tage jpäter 


war auch dieje Frlajche leer; und noch 
immer hatte der Doftor nicht aufae 
Härt, wer fie ausgetrunfen hatte. 

Die Sache wurde immer rätfelbaf- 
ter. 

Er brachte eine d 
mal eine billigere Marke, 
bon Neuem, jo viel ihm fein 
freie Zeit dazu üdria ließ. Und 
fiehe da, auch die dritte Flaſche, trotz 
bem jie weniger fein war, fand er am 
nächften Tage bereits halb oeleert. 

Seht mar er ratlos und mol: 
diefe Entdedung feiner jungen Frau 
mitteilen. Doch am Abend besjeiben 
Tages, al3 er eben inz Nedenzinme: 
trat, fand er die Frau Schii 
mama bor dem Büftettichranf jtehen 
Ganz verblüfft blieb auch er ſtehen 
und jab dem Gebaren der alten 
Dame, die fein Kommen überhört 
batte, nun aejpannt zu. 

Sie nahm die bewuhte Goanace 
Hafche aus dem Schrant, holte aus 
ber Zafche ein kleines Centimeiermap 
und. leate dies an die Jlafcbe, um feit- 
äuftellen, wie viel Inhalt nach darin 
war. 

In dieſem Augenblick 
Doktor. 

Und da fuhr Dame er⸗ 
ſchroden zuſammen, ſtellte die Flaſche 
ſchnell in den Schra ne, perbara dad 
feine Mah und fragte mit ichlecht 
aejpielter Harmlofigteit, nicht 
wilje, wo Ella jei. 

Seht war es ihm klar — nun batte 
er den Beweis. Dunn antwortete er 
leihthin, daß feine Frau mohl aleich 
fommen müljle, und juchte dann fein 
Arbeitszimmer aut. 

Nun ftand fein Enticlup feit. 

Rah einer Viertelftunde 
seine Frau zu ich bitten. 

„Liebe Ella,“ begann er 
und feierlih, „ih mu bir 
Nändnik machen.“ 

Lächelnd ſah ſie ih hn an. „Run, 
muß jchon etwas ganz Böles 
denn du halt ja ein 1e wahre 
bittermiene aufaeleht.“ 

„Kind, lache niht. Die Sache tit 
ernfi. Ich babe eine jehr ı 
nehme Entdedung gemacht!” 

„Nun, fo fprih ihoen! Du madit 
mich ja ordentlich änaftlich!” 

„Kiebe Ella, ih muR dir leider 
fagen, dab deine Mama... trintt.” 

„Waaaaas?! gr 

Die junge Frau fab ihren Mann 
vollſſändig verblüfft an. Einen 
Augenblid fand fie ji gar nicht zus 
recht, dann aber famen ihr die Ge- 
danten wieder und nun plagte Tie mit 
lautem Zachen los. 

„Du ladit darüber?“ 
Entſetzen. 

„Aber ih muß lachen!“ rief fie 
ausgelaffen, „das itt ja eine aunız ein= 
ige Entdedung von Dir!“ 

Befrembet jah er fie an. 

„sa, bift du denn gan; 
tolſ!?“ lachte ſie herzlich 
„Meine Mama eine heimliche 
ferin? Das ift ein icnlechter © 
don dir! Und wenn du alaubit, 
zit mein Mutihen au: unierm 
Haufe weifen zu fünnen, dann haft 
ou dich ara verrechnet, lieber Mann! 

„Aber Tiebite Ella, mir liegt nicht3 
ferner ala dies! Doc du fannit mir 
wirklich glauben... erit vor einer 
Biertelitunde fand ich die Mama vor 
dem Büffettichrant, die Flafche in 
ber Hand... .“ 

Doch: fie unterbrah ihn lachend: 

„Das. ift ja ber helle Unfinn! 
ift unmöglich. Kein Wort meiter Dil 
ib Danon hören! Seine Silbe mehr 
Dabon!” he 

„Run, wie du meinfi,“ ingie er 
nur, zudie bie Schultern und ging 
binau2. 

Sie aber fand die Sadhe äuferft: 
Beiter und lachte noch) inmer herzhaft, 

Gleich darauf trat die Mama ein. 

„Run Kind, du bift wohl ſehr gu⸗ 
ter Zaune, fheint mir?“ 
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kunft blickend 

Jede Frau ſieht vorwärts in die 
neue Saiſon, welche ſo viele Vergnügun— 
gen und Triumphe verſpricht, die Saiſon 
des Theaters und der Oper, des Tanzes, der 
Feſteſſen und der Luncheons; der Liebe und 
Bewunderung, die der Schönheit auf dem 
Fuße folgen. 


Geſicht oder Geſellſchafts-Kleid — was 
wiegt ſchwerer auf der Wagſchale des Erfol 
ges? Was ſehen die Leute zuerſt und was 


wird er noch lange vor ſich ſehen, wenn der 
Tanz vorüber iſt? 


m ſſſſ 


— —— 


— I gaubertunf, | 


„Gewiß, Mamaden, ich habe eben | Lebeltäter eingeichloifen. Dann tieß | verifprad. Und natürlich fehlte von |pligierten Wagnerihen Initrument- 
etwas zu Komiiches erlebt!“ ſie ſchnell die Mama rufen, das Zim— | dem Tage an fein Cognac mehr. tierung mit den Bühnen geredjt zu 
. dann bebaure id} nur, bir | mermäbchen mußte den Doktor bom | Frau Ella aber ladyte fowohl ihren werden. Einer meiner freunde ber- |; 

| Klub berbeiholen und in fünf langen! Mann mie aud ihre Mama tüchtig | fuchte e8, zu dem Steaf ein Stüd'! 

| Minuten waren alle zur Stelle. aus. Brot zu verzehren, aber bei den Po⸗ | 
| Doktor Wolfram, einen aeladenen 
Revolver in der Hand, öffnete die 
ı Tür vom Korribor aus und trat ein. 
Alles mar dunkel. Die andern mar: | 
teten anafivoll an der Für. ‚und die anderen haben feinen Sun- 
te) „Wer ift hier drinnen?“ fragte der ger. Die anderen das find die Ueber. | war jo zäh, daß eine jchnellere Kau- | tau fitten p 

Doktor, . hättigten, die Reihen — und um fih art gänzlid ausgeichloffen —* Dat hewwen Sei, 

Keine Antwort. Appetit zu machen, verfallen ſie auf Mit dem Kartoffelſalat zu der | dat fann ic betügen!“ ı 

Inzwilchen hatte der Doktor den | die unglaublichiten Kdeen. Während | Liebesfzene aus „Kauft“ hatten wir |tau Antmwurd. 

Knopf zur eleftrifchen Leitung er- man bisher ruhig und glüdlid) bei | beiferen Erfolg, obihon uns einige) „Schön! Und wie fommit du nun 
var ar daran, von Neuem losgu- reiht. Ein Drud und alles war hell. | Tische figen konnte und höchftens von | | |Stüdchen bet den ritardanden | dazu, 
lachen, aber fie nahın Sich zufammen, | Ind da, tief in eine Ede aebrüdt, |einen faden Wigbold mehr anef-dot | Schmadtitellen in die faliche, Keyle! ans Fenſier zu ſetzen?“ 
um der Mama nicht wehe zu tun. ſtand Johann, im Arm die Cog- als lebendig geredet, oder von einem gerieten Der Pudding, wozu dag | 

Und die alte Dame fpradh ruhig | nacklafce. | Tiichredner in der Shöniten Arbeit! Ordpeiter eine Siphonie in 3, G| wahrhaftig nich!” 
weiter: „CE ilt gar fein Zweifel, Ih: Der Doktor war jpradhlos vor Er=!de8 Eifens geitört wurde, weil der | oder H (oder irgend einem anderen; „cd dacht mi ivoll, dat du di rut- 
habe ganz genau act aegeben. Kar | flaunen, er ieh seine Frau und IiManır abiolut auf einen 
wenigen QIagen brei Flafhen von! Schwiegermama eintreten und ſchloß Tooſt tommen wollte, wird künftig- und der Käſe, den wir mit? 
dem teuren Cognac. Wohl ein dann die Tür. hind des 
Dugendmal habe ich geſehen, wie Zitternd kam Johann vor. Die keinem Irdiſchen zu teil 
dein Mann die Flaſche aus dem hellen Trär ien ſtanden ihm in den geſetzt, daß ſich die teils 
Schrank nahm und ſie ſchnell wieder Augen. Sprechen konnte er nicht. ſche, teils kabarettige Sitte 
binftellte, fobald er mich gewahrte.” Endlich fragte der Doktor: „Uber bürgert. Dieje Sitte beiteht darin, |- 

Clla bielt noch immer an fid. | Sobann, was fällt Ihnen denn ein? | dak awiſchen jeden Gang der Speiſe— es und Apothekers.“ „dat is nich an dem! 

„Rum, ich danke dir, Mamadıen, aber Sech® Nahre find Sie jegt bei mit, | folge ein Tanz eingei@oben wird...‘ Und nun foll der Tanz ala |fann viel feaaen, wat 
bitte, Ich dir nicht davon anmerken, |und nie habe ich bemerft, dah Sie Das alte Sprichwort: „Stein Tanz appetitreigendes Mittel Anwendung | „Krifhen!” 

— es iſt wohl am beſien, wenn ich ſolche Geſchichten machen.“ vor'm Eſſen“ wäre ſomit außer Kurs finden! Es iſt wahrſcheinlich, daß „Ja, Herr Dokter!“ 

ſelbſt mit meinem Mann ſpreche.“ Und weinend antwortete der alte geſetzt. man nach der Polonaiſe mit einer 

Die alte Dame nickte nur und ließ Diener: „Ach, lieber Herr Doktor, gigher wurde einem die Speife- |feichen, Iuftigen Witwe plöglich „in! feihn, | 
ihre Tochter allein. entlaſſen Sie mich nicht! Es ſoll ja freude allerdings ſchon durch mög- die Suppe“ gerät. Es iſt begreif- | 

Und Ella dachte nad. So vieljaud) nie mehr porfommen! 
itand aber feft: ein heimficher Irin='ja To entjeglich unglüdlich!“ ‚und man mußte dabei immer an den, mit einem Vadfiih) auf die Sifhe Maud. 
ter war da. Wer aber war e8? Seht‘ Dann erzählte er mit zitternber | urfomifchen Xerome (nicht den |verfeffen iſt. Es iſt nicht aus - „Dat 
nahm auch ſie ſich vor, der Sache auf Stimme, purpurrot im Geſicht vor „William Travers ſondern den geſchloſſen. daß man nach 
die Spur zu kommen. Natürlich Scham, daß er ſich in die Wirtſchaf- Jerome K.“) denken, der ſeine Er— 
war der Verdacht ihrer Mama ebenſo terin von nebenan verliebt hatte, bie fahrungen in diefer Hinficht in drol- ‚Jungfrau Appetit nad) einem guten | vörbigahn! 
arundlos, wie ber ihres Mannes, da= | ihm auch verfprochen, feine Frau ver: | 'liger Wetie jchilderi: „Wir ſpeiſten * Stück Fleiſch bekommt. Und es iſt leigen!“ 
rüber war ſie ſich klat. Die gute den zu wollen, und ſich nun vor acht in eiment Neitaurant, in dem ein | beinahe gewiß, daß man nad) der, 
Mama blidte nit fharf genug und) ganzes Orcefter zum Eifen auf- Quadrille mit einer Suffragette fo» | def’ 
ihr Mann war jo mit feinem Beruf 


Jagen mit einem andern, einem 
gern Mann verheiratet hatte; biez jet! 
in Aniprud genoınmen, daß er abages | ihm derart zu Kopf geitiegen, daß er 
bett und nerbös® war und auch feinen 
tlaren Blid mehr hatte. So mollte; 


‚alle Ruhe und Befinnung verloren, 
und daß er feine Nacht mehr babe 
fte alfo verfuchen, den llebeltäter zu 
entlarpen, 


Thlafen können, ba babe er denn | 
Sie überleate, wer von den Dienit= 


Troſt geſucht bei der Flaſche, und ſo 
habe er ſich allabendlich einen regel— 
boten in Betracht kommen konnte. — rechten Rauſch 
Köchin und Stubenmädchen nicht — 
die kannte ſie genau, blieb ſomit alſo 
nur Johann, auf den ihr Mann io 
felienfeit vertraute. Nun gut, man 
würbe ja fehen. Schwiegermama 
Diefen Tag über mar die Stim=| 


„S.. 
dieſe Freude vergällen zu müſſen.“ 
Erſtaunt fragend ſah Ella 
Mm ama a 

„Eric rich nicht, 
aber ich muß e3 dir fagen. 
it es noch nicht zu Tpät, vielleicht 
nen wir noch Rat Ichaffen.... .‘ 

„Run? Nun? mehr bra 
Ella nicht heraus, 

„Dein Dann trinkt.“ 
junge Frau hielt Tic 
Stuhl feft, um nicht binzufallen. 


ihre | 


Von 9. Bandlow. 
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‚felbft geriet bei dem „Wallfüren- | 
ıritt“ ganz aus dem Xaft, id) hatte] „Kriſchan,“ ſäd Herr Dokter Lembk 
Die einen haben nichts zu eifen, | mid) zu jehr an das Bayreuther tau finen Kutfcher, „heiv id di nich, 


Tenpo gewöhnt — und mein Steak | perbaden, in min Stumw an’t Finfter | 


mein liebes Kınd, 
Di elei ht 
kön⸗ 


J 


Die Tafelmnfif. 


Herr Dotter, |d 


am 


Sie 


Die 


Liſzt ver— du dormit nich dörch,“ ſäd de Dolter 


- borauß« | te Genuß. 
artitofrati- der Wert der Muſik als Ver— gegen Klod teihn! 
ein⸗ dauungemitte höchſt problematiſch gahn!“ 
außer vom Standpunft des Arz- | „Ne, 


Hei 18 


‚u 


t id nich alom! 


1 


jeag id di! 


fann nich ftimmen, Herr 


Wur kann 


ſonders angenehm gedacht, aber es den wird — aber ſchliehßlich wird häglich üm un ſett't ſich 
fommt erſtens immer anders und man — Tanzen ſo müde, daß man Schriewdiſch. Dorbi ſäd hei: 
zweitens als man denkt ... wer alle Luſt am Eſſen verliert. büſt tau dämlich, Kriſchan, 
Muſik erfolgreich eſſen will, muß | Und an alledem find natürlich die, un lat bi photographieren!“ 
'einen guten Magen haben. Zur|holden Damen jhuld, von denen der 
'Zuppe gab ces einen langfamten | Dichter fchon gejagt: 
Rauſch angetrunten, damit er iAalzer und, da man unmoillfürlich | 58 lann der Weite nicht im fyrieben effen, 
habe einichlafen können. | beitrebt iit, mit der M ufit Tat zu Wenn er der fhönen Nahhbarin gefällt. 
Darauf fah der Doftor feine Frau | halten, war jeder Vöffel Suppe Ihon!‘ 
und biefe tmieber ihre Mutter an,'eisfalt, che man ihn zum Munde) 
dann läceiten alle drei. Die Frau führte. Dagegen fpielte das Orce- 
bat im Grunde jter beim ii eine Bolfa, was sur, 
en Tag ube ihres Herzens ihren tvaderen Schwie- Folge hatte, daß wir ihn mit Haut | 
mung im Haufe ein wenig unange- ‚Nrbeit verföpt un refent 


. 
! “ ge: | gerfobn um Nadficht ob des böfen ‚und Gräten binunterwürgen muß»; arad ut, 
nehin, denn bie brei qutenZeute fpiel- iten, Dem Simmel fei Danf, Be 3 | 


n, den Leu | Verbachtes, dem fie gegen ihn aehegt, mit wurvel Buddel hei en dick Fru— 
ten ſich eine regelrechte Komödie vor, während jeinerfeits der Schmwieosr= | der „treuzfidele Kupferſchmied“ gensknei tau Liew gahn wull, un do— 
ſo daß der eine nicht wußte, was er durch Kuͤrze erſetzt, was ihm Cafe 


b ſohn ſeine Schwiegermutter wieder rüm ſchöt hei en betent 
** andern halten —* für bie beſte aller Schroiegermütter | Lieblidhfeit abgeht; immerhin märe | pienden ae ars Rent: | rep argerlich: „Wur! 
Abends ging ber Doktor in den im Lande hielt, und Ella? —- Nun/es uns fait verhängnisvoll gewor- | \u'der Eeöttaft, Aatareb, Magendrüden, Zrust. | Duft länaft weg! 
Klub. Die Frau Mama zog ſich früh 


Ella fühlte Mitleid mit dem geknick⸗ daß wir den Wein nach diefen |befteptung, Mübigfeit, Erröten, Zittern, Her; | noch?“ 
in ihr immer zurüd. Nur Frau | ten Herzen des armen Johann und — npo zu trinken —— „Herr Dokter; ick wull Sei man 
a mit einem Buch allein. dachte darüber nad, daß mande!.,.. noch zwanzig Tafte mehr und | wie, it ne — ſeggen: mit bett dei” Iebt Nacht | 

3 ringzum war fill. Menichen alauben, zur Heilung ihrer! ‚wir wären jinnlo8 betrunfen ge-| | Ehtmatiß, — — Beilerbram, nad dbrömt, dat Sei mi fief Gröfchen | 
‚ Plögli hörte Ella ein Geräufch | Qiebesfchmerzen notiwendigermeife bez Iwefen. Dann fam unfer Steaf — Er einen Saiaa fchenti hadden!“ 
im Speiſezimmer, das I leiſe Knarren rauſchende Getränke anwenden zu und mit ihm eine Selektion aus — — ——— „Dat freugt mi, Kriſchan,“ ſäd de 
der Tür vom Büffettſchrant. Sofort ſollen. Wagner's s Opern. Ich kenn feinen | Imb ——3— Bude, mweihe® bon ung und | Dotter, „dei fannit du behollen; i 
Iprang fie auf. Mit einem energie! Nun — der Doktor ver; zieh dem a.- leinziaen Stomponiften, bei defjen | At. en: perden follte, | milf di j’ fchenten!“ 
ichen Rud jchloß fie die Tür ab, bie Iten Diener, ermahnte iön aber ernit= | M ufit ih Steak jo jhwer verzehren re 7 ER | Un bormit wull bei wedder wider: 
ins Speifezimmer führte, dann lief) Haft, fich von jebt ab wieder ordent= | [äht, wie Richard Wagner. Er er- Deutſche Privat-Klinik turiren an dat dick Frugensknei. 
fie behend hinaus auf ben Korrito Dr | Lich zu balten und ber ungetreuen | fcjeint mir heute noch wie ein Wun-| 497 @eak.a7. et, new Bert,n.g, [Amer Kriihan Hauft’t um meint: 
‚und berf&loß aud) dort die Tür zum | MWirtfhafterin nicht mehr zu geben= der, dah wir daran nicht erftickt find; „zer s Qugenbfreunp- if zu baben in Ghicano „Wenn id de fief Gröfchen nu hädd, 
‚Speifezimmer. So! Run war ber fen, was Johann auch hoc) und heilig es ift jo ungeheuer fdjiwer, der-fom- 


noch wat up’ n Bofitinafen, 
müßt. 
‚müßt nich, 
—— |dat Anliggen pörbrinaen fül, 
| habb bei fich fo Ichön trechtleggt, wu 

Raditalheilung raus hei ſinen Herrn anpumpen wull. 

der — „Herr Dotier,“ füd hei nah 'ne 
fütt id. Dokier Lembt mas 


‚ nerböfe Verfonen, geplagt von Hoff: 
tafeit u ſchlechten Traͤumen, erſch⸗ 
dus stinffen, Bruit-, Nüden- und Aopt- 


Ick dent, du 
Wat willſt du 


Kern en. abandlung 33 703 denn güng id Hit Abend woll in de 


und brünett. 


iſt ein vornehm varfümirter, 
Gebraucht ihn als Grundlage, ebe Ihr Pompeian Beauth 
Powder auftragt. Pompeian 
Haut zart, weich und — * 


ein vollkommenes 
ſauber angelegt, 

Haut nicht. 
tönt (die populärſte). 


Zögert nicht, eine 
— unter der aleichen peinlichen 


verläſſigen, wohlbekannten Schönbeits-Präparate — 
ſage Tream, Pompeian Night Cream. 


an h | 


THE POMPEIAN MEFG. CO. 
CLEVELAND, O. 


ſaunenſtößen verſchluckte er ſich. Ich 3 


aem Kriſchan 


gegen mein Verbot dich dod) | 


„Dat heiv it nich bahn, gemik um | 


grünen Buchſtaben des Alphabetes ipielte | feigen würdſt, äwer ditmal kümmſt 


Diners ungemiſchte Freude zehrten, waren der einzige ungetrüb. ſtreng „Herr Keller heti di an's Fin- 
Immerhin erſcheint mir ſter fitten ſein, un twors hüt Morgen 
vörbi⸗ 


Herr Dokter,“ ſäd Kriſchan, 
Herr Keller 


„Herr Keller hett di an't Finſter 


Kriſchan würd dat bi den Dokter 
Ich bin | Lichfe unpaſſende Tafelmuſik vergälit | ich, daß man nach einem Walzer ſin ſtreng Geſicht ungemütlich tau 


einem Dotter; ad id hüt Morgen an’t Hinz 
ı Tanz mit einer etwas abgetragenen ; fter fet, i8 Herr Keller hier gar nich: 
hei biot fo| 


De Dokter müßt nich, wat hei tau 
unperfroren litred ſeggen ſüll. 
ſpie — wir hatten uns das ganz be— Igar am Stilton-Säje Sefallen fin- | Hei breiht fih Halm argerlih, halw 
ann; 
„Du 
aah ben | 


Amer Kriſchan güng nich, hei hadd 
wat run 
Hei kratzt ſich an'n Kopp un 


wurans hei ſinen Heren 
un Doch | 


in fin; 


taufam un! 


“| Un dormit ftöf hei dat Goldftüd 


Pompeian 
Beauty Powder 


verleiht der Haut eine 

perlenartige Rein beit. 

Bleibt haften, ohne aufzufal- 

len. Trägt fi ungewöhnlich 

lang. Sat einen Tieblihen Moblge- 

ruch. Erhältlich in allen gewünschten Haut- 
Schattirungen, Fleiih (die populärjte), weig 
Sin allen Läden, 50c die Schachtel. 


Pompeian Day Cream 
fich verflüchtigender Cream. 


‚ab Cream erhält auch die 
50c Büchlen in den Läden. 
* 

Pompeian Bloom 

Rot, jo zart, fo natürlich, daß es, wenn 
nicht enidedt werden fann. Schadet der 
In drei Schattirungen, hell, dunkel und abge— 


3 der obigen Produfte ; zu kaufen, denn ſie find ber- 
Aufſicht, wie unfe te anderen Alt: 
PBompeian Mai- 


f I ij 
N le ) 


IN] ab a 
im | 


‚Bauberkunft wenn Sei mi de Er⸗ wißhollen ded, ſchüddt hei em von ſich 
laubniß dortau gewen!“ mit en Slag ut't loſe Handgelenk! 
„Heſt du gor kein Geld mihr?“ recht kirlſch af und güng driwens ut 
|frög Herr Dokter Lembt. den Saal, un de hochgeihrien Herr=- 
„Zivei Penning hero ick noch, Herr | Schaften gemen em dat Geleit mit vel 
Dotter, dei hem it noch rebbt von’n Lachen äwer ben Künftler, bei bald 
Johrmartt!“ bidden, bald ſchellen ded, bald ver— 
„Wur denkſt du blot hen, Kriſchan, nünftige Vorſtellungen matt. Kri⸗ 
du büſt ja tau lichtſinnig mit din ſchan hüll em ſich äwer mit Würd 
Geld! Hier ſünd fief Gröſchen, du von'n Liew. „Weſ' ruhig, ſüs kriegſt, 
| einge un bit Abend Zannft du inı'ne Draht Släg mit in’'n Kop! — 
Zauberkunft gahn. Dämlicher, ! Di heit well lang be Näf’ nich blött! 
4 du von Natur biſt, wirſt du hof- — Dat Goldſtück beholl ick, dat ſegg 
fentlich davon nicht werden! Nun ick di, un min Nam is Kriſchan!“ 
troll dich!“ Dat wier dat Thema von ſin Red, 
„Up def’ Ort kem Kriſchan abends hei ſäd äwer noch vel mihr. 
nah be Zaubertunit rin un fäb faul So fem denn Krifchan tau Hus— 
den Künftler, dei an be Kail fet!ian, läd fih tau Bebb un grümelt 
\„Süh bier, Herr Künf:ler, fünd min nap, murang hei finen Reichtum wed⸗ 
! föftig Penning, un fteten &’ fich deiiher unner Cüb bringen mull, un mut 
‚unner be Zung, dat |" nid) verfrie- he vel Imeipenningftüden herkreg, 
ren! | dat hei fei tau Teihnmarfjtüden im» 
For fin Gelb freg Krifchan denn | arbeiten lat. 
we mang Tom ——* Se NR Den annern Morgen frög Dotter 
ee maft * en ei ne Dum, ut gedte wur em de Zauberigefolien. 
— en Bandworm, ut „en Ium 06 hei ud mwedder Dummbeiten 
Sobafabof’ — = non; | matt Häbb, Krifchan verteilt fin Er= 
erregen Ilebniffen un meint tauleßt: 
‚wat en ar dörd dat ges | Inuberminich is en Hauptficl, 
ihrte Publitum un balt bier einen ut Hann Flöh in’'n Düftern gripen!“ 
den Badenbort, den annern ut de wer mob Inch bei en — 
IMAP Friſcho ala: ! D l l, 
—D——⏑——⏑ SR bin So fin Dofter em anfünnigen bed, dat 


fragen luter harte preukfe Daler |!" . een 
en {met fe in finen Die hei dat Goldſtück furtſt wedder hen— 


= — : bringen un afliefern fül, en Geficht: 
i u p Kriſche 8 M nr x 2 . A ? 
„Holt, rep Serifchan, nn ined hei, dat'n dor jung Hun’n mit 

IM SAT | in de Flucht jagen fünn. 

— — a N em hei ⸗ 

Awer de Künſtler kihrt ſich nich ah 'ne — kem hei denn wed⸗ 
doran un let Kriſchanen as den Loh- der un mellt. dat hei ſin Zwei— 
garwer ſitten, dei ſin beſten Feilen ennineſtüc bor um richtig webber in 
weafivemmen jüht un boriim bes de Taſch hädd, un dat de Kirl em 
dräumt i8 noch babenin mächtig aninorft hadp. 

De Mann matt fin Künft wider, |, "Dat beit bu wegen bin Dämlid- 
fo da Krifhanen de Verftand ftir feit ud ihrlich verbeint, füb de Dot: 
ftiinn, un frög taulegt, ob jemand | tet, „Mel — de Dann di nid) 
bon de hodgeihrten Herrichaften em Mod bi de Polizei anzeigt! 
en echtes Tweipenningsſtück leihnen 


de 
Bandworm 


„De 


dei 


wider gehn wull, „das is 
Her dormit!“ 


Kriſchan ſtünn beſniegt vör ſinen 
Herrn. 

ſäd Kriſchan un halt ſin „Nun gah man nah'n Stall, Kri— 
ſchan,“ ſäd de Dokter, „odder willſt 
tu noch wat? Du malit fo en ©e- 
licht, ag wenn dt wat brüdt!” 

„a,“ fab Krifchan, „ie wull man 
'feggen, id jül irft Geld bringen!” 

„Selb? — Wurtau Geld?” 

„Set füden jo, id füll mi photo» 
graphieren laten un nu bün td bi ben 
 Bhotoaraphen Wlbrid; weit un hem en 

balm Duß beitellt, un wenn id en 
ganz Dug nehm fäd hei, füll id jet 
'pilfiger heimwen! Un denn füllen Set 
em icit betahlen, fad her!“ 

EEE 


_ —e 


Wichtig für Männer. 


' Denn Nerate od. Argneien Eu nicht helfen, 
| verfugpt unfere erprobten Hellmittel, die un. 
‚ fepifglage, n, bei folgenden gebeinien — 
ten: porn mlare Rr 1 und 2 heilen die meiiten 


| damit id} ed Mieder zı urüiclverwanz | ko fo bartnädigen Falle von gede —— 
| beiten und Urinleiden, wie Ratarch-Auswürfe 


mn | umd Sag in irn, Brei $1 00 die „ylalde.— — 

ä iü for Tuder ut-Speziftc für Wlutvergif 

Krifhan Amer flünn up un ſäd: | Bott A 

ae ward fein Narr jin — mi is bit | _Wrof. Dr.X Bois Atärtungs- paltilen für Mätu 
Gold leimer ad min Xmeipenning, ’j | neriamäße zu 


Nächte, Nervofität, Me 
ndKolte und nicht aufrtedentiellendes@beleben, 

18 fchad, dat id nich mihr Koppergeld 

hem!” 


pe eis $1.00 die Ebahtel, 3 für 92.50, 

obigen "Hetlmitter find nur bet und au haben. 
Dorbi ftünn het up, un as be 
Mann em an'n Rodichot faten un 


künn. 

„Hier!“ 
Vermägen hervör. 

De Zauberminſch läd dat Geld— 
ſtück in en Wörpelbecker, kloppt mit 
en Stock dreimal darup, un de Zau— 
»ber geröd en niges, blankes 
Teihnmarkſtück lag ſtats dat Kopper- 
ſlück in den Becker, un't wier en 
echtes Goldſtück, jeder dürft dat be— 
ſeihn un befäuhlen un berüken — ſo 
as hei wull. 

„Dat di der Draußel!“ ſäd Kri— 
ſchan, as hei dat Geld ee v. dit 
de Möglichkeit, "t i3 Gold, der Deu: 
wel hal!“ 
en 
‚be Hofentafch. 

„Run, mein Herr,“ Tab de Zaus 
berer, „geben Sie mich dua8 Goldſtück, 


Behlkes Deutſche Apotheke, 
77 Eüd State Strafe, Ghicape, 3; 


Die: . 





